und Deutſchlands gerichtet und gerüſtet. 
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Die Kreuzzeitungs⸗Partei. 

Die „Kreuzzeitung“ ſammelt ihre Mannen; es geht etwas langſam, 
aber im Ganzen wird ſie doch bereits etliche Achtzig zuſammen gebracht 
haben. Der Angriff des Fürſten Bismarck im Abgeordnetenhauſe, d. h. 
vor ganz Deutſchland war denn doch auch zu niederſchmetternd, als 
daß er ohne Proteſt hätte hingenommen werden können, daher mußte 
ein Demonſtratiönchen ins Werk geſetzt werden. 

Und ſie ſammelten ſich, die Kreuzritter aus Pommern, der Mark 
und Schleſien. Und lieſt man die Namen, da findet ſich auch nicht 
Einer darunter, der in Wiſſenſchaft oder Kunſt oder in ſonſt einem 
Zweige menſchlicher Bildung irgend einmal irgend Etwas, ſei es auch 
nur Unbedeutendes, geleiſtet hätte; Grafen und Freiherren in Ginläng- 
licher Auzahl, aber unter ihnen auch nicht Einer, der durch hervor⸗ 
ragende Stellung im Staate oder umfaſſenden Beſitz einen Namen 
ſich erworben, etliche Rittmeiſter, höchſtens Majore a. D.; dazu einige 
lutheriſche Paſtoren, in der ganzen Zahl nicht Einer, welcher durch 
Juduſtrie oder Handel die Nationalwohlfahrt gefördert. Alles in 
Einem: Junkerthum und ſtarre, lutheriſche Orthodoxie; ſetzt man die 
Liſte fort, wird ſich wohl noch etwas Ultramontanismus dazu finden. 

Junkerthum und Orthodoxie — die ſchlimmſten Elemente, an denen 

Preußen von jeher gekrankt hat, und die noch heute uns die Sym⸗ 
pathien des übrigen Deutſchand mit Ausnahme Mecklenburgs entziehen; 
ein edles Brüderpaar, daz jeden Aufſchwung Preußens darniederhielt. 
Es gehörten ſo gewaltige Ereigniſſe, wie wir fie ſeit 1866 erlebt haben, 
dazu, um ſie einigermaßen bei Seite zu drängen. Indem ſie ſich 
unter dem Scheine des wahren Preußenthums und des Kreuzes ver⸗ 
flecken, ſind fie die ärgſten Feinde, gegen die Lebenskraft Preußens 
Bismarck hat ſie in ihrer 
ganzen Blöße geſchildert; er kennt fie ja aus früherer eigener Bekannt⸗ 
ſchaft am beſten; deshalb verſuchen ſie noch einmal ſich zuſammen⸗ 
zuthun. Vergebliche Mühe — die Geſchichte iſt über ſie zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. 
Es giebt Niemanden, den ſie ſo haſſen, wie Bismarck, und es 
giebt Ntemanden, der von irgend einer Partei ſo gehaßt würde, wie 
Bismarck von der Kreuzzeitungspartei. Da theilt er das Schickſal mit 
dem Freiherrn v. Stein, deſſen Reformen in der Partei, die man 
beute die Kreuzzeitungspartei nennt, den härteſten Widerſtand fanden. 
Die ſchamloſen Artikel, welche gegen Delbrück, Camphauſen, die 
Aera Bleichröder u. ſ. w. gerichtet waren, — fie ſollten eigentlich 
Bismarck und nur Bismarck treffen. Alles, was Bismarck 
gethan, verſchwindet in den Augen dieſer Partei. Sie prahlen wohl 
mit dem Ruhme Preußens, aber an der Vergrößerung Preußens durch 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Kurheſſen, an der erſten Stelle 
Preußens in Deutſchland, am Deutſchen Reiche und deutſchen Kalſer⸗ 
thum liegt ihnen gar Nichts; im Gegentheil, ſie haſſen dieſe Stellung 
Preußens gleich den Ultramontanen, denn fie wiſſen recht wohl, daß, 
je größer Preußen und je feſter feine Stellung in Deutſchland, um fo 
weniger ein Raum für Junkerthum und Orthodoxie in einem ſolchen 
Reiche iſt. Ein großes, deutſches Preußen muß liberal ſein — daran 
kann keine Macht der Erde etwas ändern. N 

Manteuffel — wir meinen den ehemaligen Miniſterpräſidenten 
— das war der rechte Mann für die Kreuzzeitungsparteiz Man⸗ 
teuffel in Olmütz vor Schwarzenberg den Hut ziehend, Man⸗ 
teuffel zur Zeit des Pariſer Congreſſes in den Vorzimmern 
Napoleons III. antichambrirend mit der beſcheidenen Anfrage, ob 
Preußen zugelaſſen werden dürfe — das war die rechte Situation, 
da konnte im Innern die erbärmlichſte Reaction zu Gunſten des 


Junkerthums und die geiſtige Knechtſchaft zu Gunſten der Raumer⸗ führen hatten. 
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ſchen Orthodoxie in Kirche und Schule ruhig weiter getrieben werden. 
Aber Bismarck bei Sedan und vor ihm Napoleon III. als Bitt⸗ 
flehender, Bis marck in den kaiſerlichen Sälen von Verſailles — was 
ſollte da aus unſerem Preußen werden, ſeufzten Junkerthum und 
Orthodoxie! 

Und fie haben Recht gehabt von ihrem engherzigen und engbrüſti⸗ 
gen Standpunkte aus. Es iſt eben ein anderes Preußen und ein 
Deutſchland geworden, von dem Ihr nur am Frankfurter Bundestage 
und mit den particulariſtiſchen Zwergſtaaten Etwas wiſſen wolltet, ein 
Preußen und ein Deutſchland, das Junkerthum und Orthodoxie nicht 
mehr gebrauchen kann. 

Deshalb und nur deshalb kämpfen ſie gegen Bismarck und gegen 
Alle, die ſeine Ideen begriffen und ſie mit durchzuführen verſucht 
haben. Iſt nur erſt Bismarck herunter; mit den Uebrigen gedenken 
fie. ſchneller fertig zu werden. In ihrer Kreuzritterlichkeit aber haben 
fie nicht einmal den Muth. den Mann zu nennen; deshalb arbeiten 
fie: um ihn herum. Nun, er hat ihre Abſicht durchſchaut und er hat 
den Muth gehabt, ſie vor aller Welt zu nennen; er hat ihnen dle 
Larve vom Geſicht geriſſen und aller Welt gezeigt, daß ſich unter ihr 
die ſchlimmſten Feinde Preußens verbergen, Junkerthum und Ortho⸗ 
dorie, die vom erſten Hohenzollern'ſchen Friedrich an Preußen als 
ihr Erb⸗ und Eigenthum zu betrachten gewohnt waren. Steckt Eure 
Klingen ein; Eure Waffen ſind ſtumpf geworden; Eure Proteſte gegen 
die Niederlage, die Euch Bismarck beigebracht, find hoͤlzern. Als 
wenn ſich das deutſche Volk darum kümmerte, was dieſer oder jener 
Junker durch ſeine „Ehre“, dieſer oder jener orthodoxe Pfaffe durch 
ſeine Frömmelei gedrungen zu erklären für gut findet. Und wenn ſie 
noch tauſend Erklärungen bringen: die Kreuzzeitungspartei iſt für alle 
Zeiten erkannt und gerichtet. 


D Militairiſche Briefe im Winter 1876. 
CCXVII. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabs⸗Werkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Ueberſichten am 
f Schluß des J. Theils. 

ückblick zur Charakteriſtik der zehntägigen Operationen en die 
ii 15 Era, — Dr Fans et Armee ft noch im Aaklaren 
über ihre wirkliche ſtrategiſche Lage, während die deutſche Heerführung 
am 27. Auguſt, Abends, bereits den beſtimmten Plan zu der Vernich⸗ 
a tung jener ins Auge faßt.) 

Während alſo am 25. Auguſt die franzöſiſche Armee die Weber: 
gänge bei Dun und Stenay noch offen hatte, ſtand am 27. bei dieſen 
Orten, bereits auf dem rechten Ufer der Maas, das ſächſiſche Armee: 
Corps, wobei noch zwei Gavallerie-Disifionen daſſelbe vor der Front, 
auf dem linken Maas⸗Ufer deckten. Erſt in 2 bis 3 Tagemäiſchen 
konnten heut die Franzoſen dieſe Uebergänge erreichen, um ſie eventuell 
zum Durchbruche nach Metz zu forclren. In dieſer Zeit hatten aber 
auch 4 deutſche Armee⸗Corps (IV., Garde⸗Corps und dle beiden baie⸗ 
riſchen Corps) außer jenem die Uebergänge erreicht. Durch die deutſche 
Occupation von Stenay waren außerdem die franzoͤſiſchen Grenz⸗ 
feſtungen Montmedy und Longwy nicht mehr von der Armee von 
Chalons zu erreichen möglich und es blieben daher der Letzteren nur 
noch die ſehr bedenklichen großen Umwege über die Maas⸗Uebergänge 
bei Carignan, Sedan und Mezieres übrig. — Dieſe ſtrategiſchen 
Ueberblicke hatten zu jener Zeit die Franzoſen in keiner Hinſicht, wäh⸗ 
rend die deutſchen Armee⸗Führer durch die weitere Ausführung der 
geplanten Abſichten und die thatſächliche geſchickte Berührung mit dem 
Feinde das ſtrategiſch Mögliche bei ihren weiteren Operationen auszu⸗ 
Immerhin lag in dem vorſtehend dargeſtellten Ergeb⸗ 
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Sonntag, den 5. März 1876. 


niſſe der Märſche des deutſchen Heeres und der Marſch-Unthätigken des 
franzöſiſchen ſchon eine, nur ſichtbar noch nicht gewordene ſtrategiſche 
Entſcheidung. Ueber Sedan nach Metz gehen zu wollen, war ein 
Unding, mithin der Plan der Kriegsführung in Paris, die Armee von 
Chalons mit Metz ſtrategiſch zu verbinden, völlig geſcheitert. Jetzt 
wäre es von Wichtigkeit geweſen, daß die irre geführte franzö⸗ 
ſiſche Armee ſich über ihre mißliche Lage nicht mehr getäuſcht hätte. 
Es mußte nun ein raſcher Entſchluß zum Rückzuge eintreten. Noch 
vermochte ſie nach Weſten abzuziehen, ſich der von Süden her 
drohenden Umfaſſung durch den linken Flügel des deutſchen Heeres 
(III. Armee) zu entziehen! 

Dieſe zunächſt ganz objective Beleuchtung, daß die Durchführung 
des Zuges nach Metz am 27., Abends, bereits von der Armee von 
Chalons verfehlt ſei und ihr ſchon die Gefahr einer bedeutungsvollen 
Umfaſſung drohe, reflectirte dadurch jetzt ſchon bei der Oberleitung 
des deutſchen Heeres, daß dieſelbe aus den vorher erwähnten Cavallerie⸗ 
Meldungen deutlich erkannt hatte, wie weit der Feind noch von der 
Maas ab ſei. General von Moltke beurtheilte jetzt ſehr richtig 
deſſen Hauptſtärke in der Nähe von Buzancy; alſo ſelbſt mit den 
Spitzen noch ſo weit ab von der Maas, daß man nicht zu bezweifeln 
brauchte, es werde der Feind vollſtändig erreicht ſein, ehe er auf 
das rechte Maas⸗Ufer überſetzen könne (vorausgeſetzt, daß er überhaupt 
dieſe Abſicht feſthalte). 

In dieſer Erkenntniß wurden am Abend des 27. Auguſt die 
bisherigen Anordnungen zum Rechtsabmarſche noch ſchärfer den er⸗ 
kannten Verhältniſſen angepaßt. Die beiden, bei Etain und Briey 
angelangten Corps der Armee des Prinzen Friedrich Carl hielt man 
nun nicht mehr für erforderlich und ertheilte ihnen den Befehl zum 
Rückmarſche. Abgeſehen von dem auf dem rechten Maas⸗Ufer ſchon 
ſtehenden ſächſiſchen Corps, hatte die Maas⸗Armee geſtern im Uebrigen 
noch die Richtung auf Damanvillers. Statt deſſen wurde ein weiteres 
Vornehmen ihres linken Flügels nach Oſten, d. h. eine geringe ſtra⸗ 
tegiſche Schwenkung nach rechts angeordnet, welche dieſe Armee jetzt 
auf Buzancy und Beaumont lenkte. Die III. Armee dagegen, 
welche heut ſtreng nördlich hatte marſchiren müſſen, um neben ber 
Möglichkeit einer Umzingelung auf eine ſchnelle Vereinigung mit der 
Maas⸗Armee hinzuwirken, erhielt heut Abend den Befehl, nicht wie 
die Maas⸗Armee den linken, ſondern den rechten Flügel wahrzu⸗ 
nehmen (alfo denſelben ein wenig nach Weſten zu drehen). Dieſe 
Abſicht lag nämlich der Ordre zu Grunde, den 28. in der Richtung 
auf Vonzlers und Grand Pré zu marſchiren. Es ſollte alſo nicht 
mehr ein maſſirtes Andringen auf den Feind erfolgen (das man beab⸗ 
ſichtigt, ſo lange die Möglichkeit war, daß er die Maas ſchon über⸗ 
ſchritten und der Gegend von Metz ſich nähere). Die etlichen Meilen 
weiter zurück, die der Feind thatſächlich war, als man geſtern noch 
glauben mußte, wenn er richtig marſchirt hätte, werden mit gentalem 
Feldherrnblick zu einem jetzt völlig klare Formen erhaltenden und 
deshalb neu zu nennenden Plane fofort erfaßt. Mit ſchärfſter Diſtance⸗ 
berechnung war jetzt erkannt, daß eine Schlacht nicht erſt öſtlich 
der Maas, ſondern weſtlich derſelben möglich ſei. Mußte man im 
erſteren Falle wegen der größeren Nähe von Metz feine Kräfte zuſam⸗ 
menhalten, ſo war dies im andern nicht mehr erforderlich. In dieſem 
Falle konnte die Armee von Chalons, fern von Metz, fern von Paris, 
ohne directe Rückzugslinie nach dort, dabei nahe der belgiſchen Grenze 
mit völlig verſperrtem Auswege nach Süden, eine Beute des flär- - 
keren deutſchen Heeres werden! i 
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Berliner Herzensergießungen. 

f Berlin, 2. März. 
Den Göttern Dank, der Carneval iſt endlich zu feinen vielen 
vorangegangenen Vätern verſammelt. Ein ſeltſames Geſchlecht, deſſen 
Entſtehen in die Heidenzeit fällt, dann ſich der chriſtlichen und 
ihren Sitten angepaßt hat und fortlebt, wie der ewige Jude, nie 
ausſtirbt, obgleich doch nur allſährlich ein Sohn geboren, dieſer als 
ein geſunder, den Schalk hinter den Ohren tragender Junge mit dem 
Augenblick ſeiner Geburt, wie ein alter gewiegter Rous auftritt, die 
ganze Welt am Narrenſeile führt, dann verſchwindet und im nächſten 
Jahre feinen Sohn der vergnügen ⸗heißhungrigen Menſchheit zuſendet, 
der es genau eben ſo treibt, wie ſein Vater, und deſſen Cultus der 
verdrehten Narrheit ſich die Welt im Jahre 1877 ergeben wird, wie 
ſie demſelben 1876 gehuldigt hat. In einer der letzten Nummern 
Ihrer Zeitung iſt es — mas ich früher als Kalender⸗Grübler auch 
chon herauscalculirte — als ein bemerkenswerther und ſehr ſelten 
vorkommender Umſtand nachgewieſen, daß diesmal der Faſtnachts⸗ 
Dinstag auf den Schalttag des Jahres, auf den 29. Februar fällt. 
Vorgekommen ift der Fall 1724 und wird vorkommen 1944. Was 
Leben dtrifft, paßte es mir nicht, ein mir voraus ſichtlich in meinem 
Faſtnachte einmal gegönntes Feſt, in banaler Weiſe mit dem üblichen 
Celebration u bei Kroll zu feiern. Extra⸗Veranlaſſung, alſo auch Extra⸗ 
häueliche Id wie fie für einen alten würdigen Hausvater ziemt, elne 
dee 0e 90 e. Wenn dieſe auch jüngere, leichtfertige Leſer zum bes 
bei meiner kurzen Skizzirung anreizen ſollte, jo 

thut dies nichts. Al 55 
Gardeſeuiſchen Feſſh ſo meine Faſtnachtsfeier 1876. Scene: die 
perſo . repräſentirt durch zwei von Gaslicht beleuchtete 
Zimmer. ER: Gardefeu, ein Greis 73 Jahre alt, — ſeine 
Gattin 59 Jabre, — drel Freundinnen 70:, 75: und 57 jährig. Alo 
keine Gefährdung meiner „Veſtalität“ zu befürchten, wie die in 
fünf lebenden Weſen enthaltene Totalſumme von 324 Jahren beſtä⸗ 
tigen dürfte. Die ganze Tafelrunde in ſich ſelbſt die Garantie tragend: 
„Solch eine Faſtnacht ein mal und nie wieder!“ — Ausſtatkung 
der Feſt⸗Scene: die nattonal⸗deutſchen Mohnpielen, die nicht fehlen 
dürfenden Krapfen — berliniſch „Pfannkuchen“, und der unvermeld⸗ 
liche einfache, unverkünſtelte Schiller Urpunſch. Die Handlung freie 
Bearbeitung des alten einactigen Kotzebueſchen Schwankes: „Die 
reſpectable Geſellſchaft.“ Als Souffleur fungirte bei uns alten Men: 
ſchen⸗Darſtellern eine Souffleufe: Frau Erinnerung. Von außen 
klatſchte es an den Fenſterſchelben unſeren Reeſtatlonen Beifall zu, 
was, wie ich behaupte, das Geiſter⸗Publikum war, das wir mit unſeren 
Vergangenheits⸗Dialogen aus dem Jenſeits herangelockt, und nun in 

Regengeſtalt ſeine Theilnahme kund gab. N 


Andere Leute haben unterdeß bis in den grauen Aſchermittwoch 
hinein getanzt, ſo lange Lunge und Füße es geſtatteten. Die durch 


die Hoftrauer in den letzten Carnevalstagen abgekürzten Freudenäͤuße⸗ 
rungen ließen ſich im großen Publikum nicht irritiren. Es fanden in 
den letzten Tagen noch eine Menge verſchtedener, ſtreng in der Geſell⸗ 


ſchaft abgetrennte „Stände⸗Bälle“ ſtatt. Man ſprach vorher — ich 
weiß nicht, ob im Ernſt, ob im Spaß — ſogar von einem intendir⸗ 
ten „Confeſſtonsball.“ Wir geſtehen, daß wir nicht recht begreifen, 


was die confeſſionelle Frage mit der des Tanzes zu ſchaffen hat. 


Nur der bekannte Tanz um das goldene Kalb erſcheint uns als der 


einzige derartige confeſſtonelle Ball, den die Geſchichte erwähnt und 


dieſer Enfemble : Tanz hat ſeitdem, und beſonders in der letzten Zeit 
unter allen Confeſſtonen eine bedeutende Verbreitung erlangt. Ein 
Tanz, der an Unfläthigkeit doch noch den Cancan übertreffen muß, 
da, wie wir leſen, die Criminalpolizei bereits in voller Thätigkeit mit 
den Recherchen gegen die Gründer des „Gründungs⸗Cancans“ 
begriffen iſt. 

Ich ſollte Ihnen auch pfichtgemäß äber die hieſige Kappenfahrt 
berichten, mit welcher die conſtituirten drei Narrengeſellſchaften Berlins 
den Faſchings⸗Montag feſtlich begingen, oder vielmehr befuhren. Ich 
vermag es aber nicht, weil ich das Schauſpiel nicht geſehen. Das 
vorher ausgegebene Programm der Herren Narren hatte uns in der 
Carnevalszeitung belehrt, daß die Fahrt vom nahen Dorfe Schöne: 
berg „Punkt 3 Uhr“ beginnen, alſo um halb 4 Uhr etwa, zu unſe⸗ 
rem Brandenburger Thor ein:, die Lindenpromenade, am „Könige 
Palais“ vorüber, durchziehen werde. Wir vertrauten dem gedruckten 
Worte, aber Wort gehalten wurde nicht in jenen Kreiſen, die Fahrt 
eine Stunde früher angetreten und Tauſende von Neugierigen unter 
den Linden am 28. Februar in den April geſchickt. Die Herren 
hatten den Einzug ins Brandenburger Thor aufgegeben und ſich auf 
Nebenwegen in die Stadt geſchlängelt. Als wir von fern in der 
Wilhelmsſtraße eine Wagenreihe hinziehen ſahen und die getäuſchte 
Menge nun dorthin ftrömte, entpuppte ſich der vermeinte luſtige Zug 
in einen trübſeligen. Man fuhr nämlich mit den verkauften Strous⸗ 
berg'ſchen Wagen ab, die dem Witz der Berliner Stoff zu allerlei 
närriſchen Aeußerungen boten. Die gleich am nächſten Morgen in den 
Zeitungen herausplatzenden Verhimmlungen ekſtatiſcher Reporter, wur: 
den geſtern von der beſonnenen Tante Voß auf das richtige Maß re⸗ 
ducirt, die 200 Wagen auf die veritable Zahl von 38 ermäßigt 
und 11 trorbitanten der 2000 menſchlichen Fahrttheilnehmer genau 
decimirt. 
gedruckt, die „Narrenzeitung“ zu verewigen beſtrebt geweſen iſt. 
Stundenlang habe ich mich abgequäft;, um aus dem Titel, den die 


Ich kann nur über das urtheilen, was ſchwarz auf weiß 


Zeitung führt, etwas von dieſer geiſtigen Paprika herauszuklauben. 
Vergebens! Vielleicht finden klügere Leute, als ich, aus dieſem Titel: 
„Aha! Oha! Helau! Oho!“ den närriſchen Kern heraus. „Tiefer 
Sinn ſoll ja oft im kindiſchen Spiel liegen“, für mich bilden dleſe 
„Naturlaute“ ein Räthſel, das ich nicht zu löͤſen vermag. An Kaiſer's 
Palais iſt die Fahrt nicht vorübergegangen; man fagt, der erlauchte 
Herr habe, im Hinblick auf die verwandtſchaftliche Trauer, die ihren 
Schatten in unſere Herrſcherfamille wirft, dankend die an ihn ergan⸗ 
gene Anfrage abgelehnt. Vielleicht mag auch die Erinnerung an die 
vorjährige Kappenfahrt dazu beigetragen haben, in der ſich recht wider⸗ 
wärtige Flecken zeigten, ſo namentlich mit dem Wagen, der einen 
Studenten⸗Commers repräſentirte, bei dem ſonſt nicht für die Oeffent⸗ 
lichkeit beſtimmte Gefäße als Trinkgeſchirre benutzt worden. Summa 
Summarum, hat die diesjährige Feſtfahrt eben nicht günſtig auf das 
Verlangen nach einer nächſtjährigen eingewirkt, der Berliner Pöbel 
durch unbeſchreibliche Rohheiten dazu beigetragen, ſelbſt anfländigen 
Zuſchauern das ſpärliche Vergnügen zu verleiden. Dieſe echte Berliner 
„Canaille“ hat ſich in den letzten Tagen auch bei der Auction im 
Strousberg'ſchen Haufe in fo niederträchtiger, ekelhafter und bos hafter 
Weiſe benommen, daß wir ein Stoßgebet zum Himmel emporſenden, 
„er möge uns vor einer neuen Auflage des Jahres 1848 bewahren 
und vor dem, wenn auch nur momentan die Oberhand gewinnenden 
„geſinnungstüchtigen Volk“, das ſeitdem ſich noch durch glorreiche Vor⸗ 

bilder weiter hinauf zu bilden Gelegenheit gehabt. Wir fürchten, 

daß die Pariſer Commune dann in's Berliniſche übertragen 

werden könnte. Es ſtebt nicht zu leugnen, daß hier die leibliche Noth 
groß iſt, von Tage zu Tage wächſt und daraus unerquickliche Früchte 

hervorwuchern. Wir möchten dazu aber die Frage ſtellen: „Wer iſt 


Schuld daran?“ U. A. w. g. — Die Frage: „Wer wird das Strous⸗ 


berg'ſche Palais kaufen?“ iſt geſtern durch den Deſſau'ſchen Baron 
v. Cohn durch die Antwort: „Ich!“ erledigt worden. Ob der 
Käufer mit 300,000 Thaler Selbſtkäufer oder „im Auftratze“ 
eingetreten iſt, wird ja die Zukunft lehren. 

Geſtattet ſei mir, in die nüchterne Proſa meines heutigen Briefes 
ein paar, unſere gegenwärtige, etwas proſaiſche Stimmung kennzeich⸗ 
nende Verſe einzuſchalten: 

„Vorüber iſt der Carneval, vorüber ſind die Maskentänze, 
Im Staube liegen abgewelkt die echten und die falſchen Kränze, 
ie Stirne, welche gelen noch geprangt im heitern Blütbenreiz, 
Sit heute demuthvoll geſenkt und trägt das ernſte Aſchenkreuz.“ 
Die Zeilen, die nun älter als zwanzig Jahre, mögen beweiſen, 
daß ich, noch als ich ein Alters⸗Minus von zwei Decennien beſaß, 
manchmal und zu bezüglichen Zelten doch auch dem Ernſt des Lebens 
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Präſidenten um, der in der Kammer nicht zu finden iſt. Man hat daher 


dieſelbe ganz nach den geſetzlichen Vorſchriften erfolgt. Die italieniſche Ver: 


zu Ernennenden Provinzialräthe ſind, ſo ſollen ſie wenigſtens drei Mal zu 


Zweifel darüber, daß die Angelegenheit der Erwerbung der Eiſen⸗ 
dabnen durch das Reich energiſch weiter betrieben wird. Die „Poſt“ 
weiß ſogar zu berichten, daß die Geſetzesvorlage, welche die preußiſche Re⸗ 


gierung ermächtigen foll, die Staatsbahnen an das Reich abzutreten, ſchon 


ſo weit vorgeſchritten ſei, um demnächſt an das Abgeordnetenhaus zu ge⸗ 
langen. So viel iſt alſo jedenfalls klar, daß die „ernſten Bedenken“, welche 
die baieriſche Regierung in Berlin zum Ausdruck gebracht hat, ohne Wir⸗ 
kung geblieben ſind. Betrachtet man den Inhalt dieſer Bedenken, ſo kann 
das freilich nicht Wunder nehmen. Der Geſichtspunkt, nach welchem die 
Frage der Centraliſirung der Eiſenbahnen in der Hand des Reiches unſeres 
Erachtens allein beurtheilt werden kann, iſt der des öffentlichen Wobles. 
Wir wiſſen, daß gerade in Bezug auf dieſen Geſichtspunkt die Anſichten 
noch weit auseinandergehen. Aber die Bedenken der baieriſchen Regierung 
haben mit dem allgemeinen Wohl nichts zu ſchaffen, ſie beſtehen 
vielmehr in der Beſorgniß, „daß auf dieſem Wege die Möglichkeit ge⸗ 
ſchaffen werden könnte zu einer fühlbaren Veränderung derjenigen Grund⸗ 
agen, auf welchen die gegenſeitige Stellung der Geſammtheit des 
Reiches und ſeiner Glieder beruht.“ Mit anderen Worten: die baieriſche 
Regierung befürchtet eine Stärkung der Reichsgewalt auf Koſten des Parti⸗ 
cularismus. Es muß billig Befremden erregen, wie die baieriſche Regierung 
der Reichsregierung und dem deutſchen Volke zumuthen mag, eine Frage des 
allgemeinen Wohles in erſter Linie von den particulariſtiſchen Empfindlich⸗ 
keiten der Einzelregierungen abhängig zu machen; es muß doppelt Beirem- 
den erregen, wie die baieriſche Regierung ein ſolches Anſinnen in Bezug auf 
eine Frage ſtenen mag, gegen welche ſie ſich ſelbſt und ihr Gebiet durch ihr 
Reſervatrecht von vornherein ſicher geſtellt hat. Wenn Baiern ſich in den 
Verſailler Verträgen ausbedang, daß das Reich bei ihm in Eiſenbahn⸗Ange⸗ 
legenheiten nichts zu ſagen hat, wer wird da von dem Reiche erwarten, daß 
es ſich feine Eiſenbahnpolitik von Baiern vorſchreiben laſſen fol! Mag man 
über die wirthſchaftliche Seite des Reichseiſenbahnprojectes denken, wie man 
will, daß die Reichsregierung ſich die Einmiſchung des unberufenen Particu⸗ 
larismus in dieſe Frage nicht gefallen läßt, wird jeder national geſinnte 
Mann nur mit Genugthuung begrüßen. 

In Italien bereiten ſich beide Parteien des Parlaments zu der Wieder⸗ 
eröffnung der neuen Seſſion vom 6. März vor. Man beginnt jetzt ſchon, 
ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom, die Läffigen unter den Deputirten 
einzupeitſchen, man bedroht die nicht Erſcheinenden mit der Denuncirung an 
die öffentliche Meinung. Die Rechte wird ſich ſehr bald vor dem Scheide⸗ 
weg einer Zerſplitterung in zwei Fractionen befinden. Die „Opinione“ ſucht 
die Regierung zur Formulirung eines beſtimmten Programms binzudrängen, 
obgleich ſie ſehr gut weiß, daß Mingbetti's Fechtweiſe einen ſolchen Schritt 
ſteis zu vermeiden geſucht hat. Es iſt das ein unverkennbares Symptom 
für die Mißbilligung der bisberigen Halbheiten. Man iſt des Hin: und Her 
ziehens ſelbſt auf der Rechten überdrüſſig. An einem beſtimmten als conditio 
sine qua non aufgeſtellten Programm iſt der Schiffbruch Minghetti's leichter 
zu bewerlſtelligen, es wird dadurch ſeinen eventuellen Nachfolgern ermöglicht, 
bei feinem Sturze das Ruder dennoch für die Partei zu reiten. Auf der 
Linken thut man ſehr ſiegesgewiß, man ſieht ſich bereits nach einem Miniſter⸗ 


das Augenmerk auf einige Senatoren gerichtet und hofft durch die Heran⸗ 
ziehung eines von denſelben leichter zum Ziel zu gelangen. Auf de Pretis 
als Miniſterpräſident ſcheint die Partei verzichtet zu haben, der jetzige Chef 
der Linken würde nur als Inhaber eines Portefeuilles in das neue Mini⸗ 
ſterium eintreten. Die Lage iſt übrigens viel zu verworren, als daß man 
die Hoffnungen der Linken ernſtlich theilen konnte. Die Rechte wird neu 
gruppirt in der künftigen Seſſion auftreten müſſen, von der Haltung der 
Düſſidenten in ihr wird bauptſächlich das Schickſal der Regierung, die jetzt 
ſelbſt bei den eigenen Parteigenoſſen vollſtändig im Dunkeln tappt, abhängen. 

Was die Verſtärkung betrifft, welche der italieniſche Senat, wie ſchon ge⸗ 
meldet, durch die Ernennung von 24 neuen Mitgliedern erhalten hat, ſo iſt 


faſſung ſchreibt eine Reihe von Qualitäten vor, welche zu ernennende Sena⸗ 
toren haben ſollen. Gehören die letzteren zum Beiſpiel dem Beamtenſtande 
an, ſo müſſen ſie wenigſtens 5 Jahre lang Generalprocuratoren oder Mit⸗ 
glieder eines Caſſationshofes, Mitglieder des Rechnungshofes, des Staats: 
rathes geweſen ſein oder 7 Jahre als Präfecten gedient haben. Gelehrte 
ſollen wenigſtens ſieben Jahre einer Akademie angehört haben. Wenn die 


rennen 


Conceſſionen machte, dem Ernſt, der, je älter man wird, ſich nicht 
mehr wegſcherzen läßt. Geflern am Aſchentage hat der alte Kirchen: 


ſpruch: „Memento quia pulvis es!“ eindringlicher als ſonſt auf mich 


eingewirkt, weil er mir als erſtes unliebſames Faſtengeſchenk die uner⸗ 
wartete Nachricht von dem Tode vier alter Bekannter brachte, denen, 
obgleich ich fie ſeit ein Paar Jahren nicht geſehen hatte, wie das in 
der großen Stadt zu geſchehen pflegt, ich doch nächſtens wieder ein⸗ 
mal lebend zu begegnen hoffte. Es iſt eine fatale Oede, die ſich im 
Alter von Tag zu Tag immer triſter um uns her herausbildet, die 
Welt immer mehr ihrer Parkftiſche entkleidet und zur Wüſte macht, 
die uns die freie Ausſicht auf den umherwandelnden Senſen Mann 
geſtattet, wie er mit ſtarrer Knochenhand in jedes Feſt der Lebens⸗ 
freude greift. Ich wollte mir geſtern Abend die Grillen des Tages 
durch einen Theaterbeſuch verſcheuchen und gerieth aufs Geradewohl 
ins Buchholz'ſche Nationaltheater, ohne vorher zu wiſſen, was 
dort gegeben werden follte. Erſt an der Pforte des Hauſes las ich: 
„Kabale und Liebe“, ein trauriges Omen, das ſich auch wirklich 
bewährte mit der Nachricht des ſo eben erfolgten Todes des dortigen 
82 jährigen — Kaſſen⸗Rendanten, eines Penſionärs, den die Macht 
der Gewohnheit aber doch noch allabendlich, wenn auch nur auf ein halbes 
Stündchen in das kleine Kaſſenzimmer lockte. Springer hieß das 
alte Inventarſtück und war bekannt bei allen Theaterfreunden, die 
länger als ein halb Jahrhundert zurückdenken können und ihn in jener 
Zeit auf den weltbedeckten Brettern bewundert hatten als einen 
Künſtler, für den die Poeten Rollen geſchrieben, die ihm ſeltdem keiner 


mehr mit ſolcher komiſchen und tragiſchen Vollendung nachgeſpielt hat 


— die menſchlichen Joko's und Domi's. 


Man ruͤmpfe nicht die 
Naſe über dieſen originellen Affen⸗Darſteller. 


Leſen wir doch jetzt 


täglich die gelehrten Abhandlungen über Chimpanſen, denen man die 


Berechtigung zu octroyiren ſich bemüht, bei weiterer wiſſenſchaftlicher 
Ausbildung, uns die menſchlich geformte Bruderhand reichen zu dürfen. 
Ich als alter Thierfreund habe nichts dagegen, da uns der alte 
Springer zur Zeit feiner Künſtlerperiode zu Thränen gerührt hat, 
wenn er in einem ſeiner Dramen, nur als Affe, ſeine Treue gegen 
feine Gebieterin, die Gattin eines Pflanzers mit freiwilligem Opfer: 
tobe befiegelte und fo kunſtgerecht naturgemäß die Stadien des Ster⸗ 
bens uns vorführte, wie wir dies nach ihm nur noch von franzoͤſiſchen 
Tragödinnen in der Rolle der „Adrienne Lecouvreur“ geſehen haben. 
In den letzten Jahren ſprach der hochbetagte Greis ſelten nur von 
ſeiner Jugend⸗Glanzperlode, wenn man ihn an dieſe erinnerte, über: 
flog ſein ehrliches Geſicht aber doch noch ein Freudenſtrahl. In jener 
Zeit, zu den reichen Künſtlern zählend, war er in Wohlthaten⸗Spen⸗ 
den gegen bedürftige Collegen unerſchöpflich, ſo daß er, als es mit 
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9 * Breslau, 4. März. raſtsenten gewählt werden fein, wein Wifitärs, Oeueralsrang beſthen, Tartlich von dem Herzog von Modena geerbt bat. Ein Wiener Blatt mat 
Ei Wiederholte officidſe Andeutungen aus den lehten Tagen laſſen keinen wenn Abgeordnete, wenigſtens durch ſechs Jahre der Kammer angehört haben, dazu die treffende Jemerkung:] „In Cislathauſen Don Alfonfo, in Traus⸗ 


wenn Grundbeſitzer, wenigſter.s 3000 Lire directe Steuer bezahlen. Nach 
dieſen Kategorien iſt auch bei den neueſten Ernennungen vorgegangen worden. 

Wie der „K. Z.“ unter dem 25. v. M. aus Rom mitgetheilt wird, bat 
der Papſt am 24. Februar an die Pfarrer der Stadt Rom und an die für 
die Faſtenzeit ausgewählten Prediger eine Anrede gehalten, welche von den 
clericalen Blättern nicht veröffentlicht werden durfte, über welche der betref⸗ 
fende Correſpondent jedoch „von gut unterrichteter Seite“ gehört haben will, 
daß Pius IX. die Prediger nicht weniger als die Pfarrer darauf binwies, 
daß die Zeit des Handelns für die Anhänger der Kirche und des Vaticans 
nunmehr gekommen, und daß es die Pflicht eines Jeden ſei, von der Kanzel 
wie vom Beichtſtuhl aus die beginnende Arbeit mit gutem Rathe zu lenken. 
Vor Allem ſei dabei das Intereſſe an den adminiſtrativen Wahlen zu wecken, 
und die Theilnahme daran als ein gottſeliges Werk zu empfehlen. 

In Frankreich hat die von uns in ihren Hauptzügen (ſiehe Nr. 108 
unter „Paris“) bereits mitgetheilte Rede Gambetta's überall einen bedeu⸗ 
tenden Eindruck hervorgerufen. Die geſammte liberale Preſſe aller Schatti⸗ 
rungen ſpricht ihre volle Zuſtimmung zu der erwähnten Rede aus, während 
die radikale und die reactionäre Preſſe Gambetta wüthend angreifen. Letztere 
wirft ihm namentlich Mangel an Patriotismus und ſein Einverſtändniß mit 
dem Fürſten Bismarck vor, weil er den Ultramontanen den Krieg erklärt. 
Unterdeß bearbeitet Louis Veuillot ſeinerſeits das Gewiſſen des Marſchalls 
in einer Weiſe, die in ihrer Art einzig iſt. „Die Revolution“, ruft er ihm 
zu, „die Revolution will den Katholicismus vernichten; es giebt keine andere 
Frage in der Welt. Man ſieht es klar, je weiter das Jahrhundert vorrückt. 
Alles kommt auf einen allgemeinen Kampf gegen die Kirche hinaus. Das 
iſt die Zeitgeſchichte Unſere Wahlen waren ein Beweis dieſes Kampfes; in 
dem revolutionären Lager waren Glaubensbekenntniſſe verſchiedener Art, 
aber alle waren darin einig, daß fie Schulpflicht und Laien⸗ Unterricht, Ab⸗ 
ſchaffung der Umverfitätsfreiheit, Trennung von Staat und Kirche verlang⸗ 
ten, daß ſie dem in Paris gegebenen Stichworte folgten: „Die bürgerliche 
Geſellſchaft gegen die Uebergriffe des Clericalismus zu ſchützen!““ Das 
„Univers“ aber, nachdem es dieſe Kriſis geſchildert, kann nicht glauben, daß 
die Kirche unterliegen werde, es wird von der Vorſehung zu rechter Zeit ein 
Werkzeug ihrer Rettung geſandt werden, und: „Wollte Gott, daß hier Frank⸗ 
reich Gnade vor ſeinen Augen finde!“ Mac Mahon mag ſich's alſo geſagt 
ſein laſſen: Liberale Politik treiben iſt im Syllabus verboten, iſt Ankämpfen 
gegen die Kirche, heißt die Strafe der Vorſehung heraufbeſchwören, heißt 
Frankreich um ſeinen Gnadenrang bringen! 

In England hat der am 29. v. M. vom Premierminiſter angekündigte 
Aufſchub bei Vorlegung des Geſetzes, betreffend den neuen indiſchen Titel 
der Königin, einigermaßen überraſcht. Es heißt ſchon feit einiger Zeit, die 
Regierung oder die Königin habe in Berückſichtigung des verbreiteten Vor⸗ 
urtheils gegen das Wort „Kaiſerin“ eine nachträgliche Aenderung an dem 
beabſichtigten Titel vorgenommen. Der nunmehrige Aufſchub beſtärkt die 
oͤffentliche Meinung in dieſer Anſicht. 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien beſtätigen, daß eine Abtheilung 
Carliſten, ehe fie auf das franzöſiſche Gebiet trat, den Ort Valcarlos voll⸗ 
ſtändig verwüſtet hat. An dieſem Theile der Grenze herrſcht große Verwir⸗ 
rung, denn die Franzoſen haben nicht Truppen genug an Ort und Stelle 
und die Carliſten thun, was ſie wollen. Die „Times“ veröffentlicht folgende 
vom 29. Februar datirte Depeſche aus Cadir: „Eine Proclamation iſt ver⸗ 
öffentlicht worden, worin es heißt, daß der Krieg vorüber iſt und daß der 
König, die brave Armee und die Regierung mit dem patriotiſchen Beiſtande 
aller Parteien dem Fluche des Bürgerkrieges in Spanien ein Ende geſetzt 
haben. Die Carliſten⸗Armee legt en masse die Waffen nieder. Ueber 25 
ganze navarreſiſche Bataillone haben ſich in Guipuzcoa ergeben. Dreitau⸗ 
ſend Soldaten ſtreckten geſtern in Toloſa die Waffen. Die Truppen kehren 
aus dem Norden zurück. Der Triumpheinzug des Königs und eines Theiles 
der Armee in Madrid wird Ende der Woche ſtattfinden. In Sevilla, Cadix 
und Jerez de la Frontera gaben ſich große Freudenbezeugungen kund. Die 
Straßen ſind jeden Abend illuminirt und Muſikcorps ziehen durch dieſelben. 
Alle Geſchäfte feiern. Das ganze ſüdliche Spanien iſt im Freudentaumel. 
Liberale und republikaniſche Melodien werden in jeder Stra ße geſpielt. 
50,000 Mann Truppen ſollen nach Cuba abgehen, um den dortigen Auf⸗ 
ſtand zu unterdrücken.“ 

Was Don Carlos anlangt, jo beſtätigt die Pariſer „Lib erte“ die von 
uns ſchon vor mehreren Tagen ausgeſorochene Vermuthung. Nach dem ges 
dachten Blatte gedenkt nämlich der Prätendent ſich in England nur kurze Zeit 
aufzuhalten und dann nach Ungarn auf die Güter zu begeben, die er 


ſeinen luſtigen Jokoſprüngen von Baum zu Baum und mit dem 
Klettern an den Couliſſen hinauf bis in die Soffiten nicht mehr gehen 
wollte, eine Stellung im Verwaltungsfache des Theaters ſuchen mußte, 
wie die oben bezeichnete, die er mit muſterhafter Rechtlichkeit und 
ſorgſamer Emſigkeit noch unter dem vorigen Director der National⸗ 
bühne, Herrn Gumtau, und dann auch noch kurze Zeit unter deſſen 
Nachfolger, Herrn Buchholz, ausfüllte. Beide haben redlich dafür 
geforgt, daß die Alterstage des Greiſes nicht durch Mangel getrübt 
wurden. 

Der Mangel ſucht aber gegenwärtig die meiſten unſerer hieſigen 
Theater helm, nicht der an Künſtlern — denn Künſtler glaubt ja jetzt jeder 
Darſteller zu fein — ſondern an Publikum. Unhelmlich gähnen 
die weiten, ſonſt gefüllten Räume den Eintretenden entgegen. So 
ſehr man die Leere der Taſchen des achtbaren, rechtlich ſein Brot er⸗ 
werbenden Mittelſtandes lächelnd zu negiren ſich bemüht, die Noth 
und die Sorge ſtellen fi) als fait accompli heraus. Sichtbar langt 
der Theater⸗Vergnügungsfonds des Publikums auch nur noch ſchwach 
für die „halben Kaſſenpreiſe“ aus, zu denen einzelne Bühnen als 
Lockmittel gegriffen. Auch der Engel, der feine Flügel blöͤger fo 
glücklich und beglückend über Kroll's Park und Bühne aus breitete 
und ſeine Beſonnenheit weder in guten Stunden noch in der Zeit 
der ſchweren Kriegsnoth verlor, ſcheint an wenigſtens theilweiſe Re⸗ 
ſignation zu denken. Der Wallnertheater⸗Kapellmeiſter Bial ſoll mit 
jenem Muſter⸗Bühnenleiter in Pachtunterhandlungen ſtehen und gegen 
eine Pachtſumme von 30,000 Thlr. jahrlich die Führung der Direction 
übernehmen wollen. Es dürfte ihm ſchwer werden, es „beſſer zu 
machen“, wie Jener; er meint aber vielleicht: „Gebt mir ſein Glück, 
das andere will ich tragen!“ Wo aber weilt in dieſen Tagen das 
Glück? Und wenn man es wüßte, die Jagdzeit auf dieſes edle Wild 
ſcheint vorläufig geſchloſſen zu ſein. — Auch Herr Geber, der Er⸗ 
finder des Stadtparks — der mit Bäumen bepflanzte Hof eines 
Hauſes in der Friedrichsſtraße, der mit einigen Häuſern in der hinten 
angrenzenden Dorotheenſtraße zuſammenſtößt, hat dieſe letzteren — 
ſehr alte, früher Adelsfamillen angehörende — angekauft, läßt fie de: 
moliren und baut darauf ſelbſtverſtändlich ein — „Neues Theater.“ 
Die Geber 'ſche Familie iſt eine von den wenigen, die das ſeltſame 
Glück gehabt, von Oben nach Unten reich zu werden. Wir erin⸗ 
nern uns noch, vor 50 Jahren den alten Papa Geber, den Vater 
des jetzigen Namensträger, gekannt zu baben als beſcheidenen Band⸗ 
händler, der ſeinen Verkauf in einem Dachzimmer betrieb, ſich aber 
durch Wohlfeilheit, verbunden mit Reellität, nach ein paar Jahren aus 
der Dachregion ins Parterre hinunter ſchwang und in einem 
eleganten Laden fein Geſchäft in größerem Maßſtabe fortſetzte, es dann 


leathanſen Don Carlos — Die Parität iſt gewahrt!“ Wir unfererfeild 
gratuliren. 
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= Berlin, 3. März. [Die Juſtizgeſetze. — Verlegung 
des Etatsjahres. — Die Arbeiten des Abgeordneten: 
hauſes.] Nach hier eingegangenen Nachrichten werden die Berathun⸗ 
zen in den Juſtizminiſterien der verſchiedenen Bundesſtaaten über die 
Juſtizgeſetze mit großem Eifer betrieben, gleichwohl gewinnt es den 
Anſchein, als ob ſich diefelben über den Anfang des nächſten Monats 
ausdehnen würden und daher der Wlederbeginn der Thätigkeit der 
Juſtiz⸗Commiſſion des Reichstages vielleicht bis in die zweite April⸗ 
Woche oder gar bis nach Oſtern verzögern möchte. Bis zu dieſer 
Zelt wird aber auch der Juſtizausſchuß die Vorlage fertig zu ſtellen 
haben, in welcher feine Geſichtepunkte, gegenüber den Beſchlüſſen der 
erſten Leſung klar gelegt und die Grenzen bezeichnet werden, bis zu 
welchen der Bundesrath mit den Beſchlüſſen der Commiſſion über⸗ 
einſtimmt. Beſonders eingehende Arbeiten haben nach den oben er⸗ 
wähnten Mittheilungen die neuen von der Commiſſion beſchloſſenen 
Theile des Entwurfes über die Stellung des deutſchen Richters und 
des deutſchen Anwalts hervorgerufen. Das Eintreffen der deutſchen 
Juſitzminiſter zur Theilnahme an den weiteren Arbeiten der Juſtiz⸗ 
Geſetze in Berlin wird im Laufe des April erwartet. Alle Beſtrebun⸗ 
ſollen nach den jetzigen Intentionen der Betheiligten darauf gerichtet 
werden, um die Juſtizgeſetze im Reichstage wenigſtens in einzelnen 
Theilen en bloc zur Annahme zu bringen. — Der Vorſtand der 
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat bei dem Bundes⸗ 
rath um zollfreie Einfuhr der von Bremen aus zur Verſendung in 
das Zollgebiet kommenden Rettungsgeräthſchaften petitlonirt. Das 
Geſuch iſt indeſſen abſchläglich beſchleden worden. — Die Vor⸗ 
lage wegen Verlegung des Etatsjahres für das Reich iſt nun⸗ 
mehr Geſetz; es beſteht die Abſicht, für Preußen die gleiche 
Maßnahme zu treffen, die Vorarbeiten ſind indeſſen noch ziemlich im 
Rückſtande. Wie man jedoch hört, wird die Regierung noch bei den 
Etatsberathungen Gelegenheit finden, ſich über die Angelegenheit in 
eingehender Weiſe zu äußern. — Ein ziemlich großer Theil von Ab⸗ 
geordneten hat auf einige Tage Urlaub genommen, wahrſcheinlich wird 
auch am Montag keine Plenarſitzung ſtattfinden, für morgen und für 
die nächſte Sitzung fliehen die erſten Leſungen der Geſetze über die 
Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörden und über die Amtsſprache zur 
Debatte, an welcher ſich doch nur ein beſtimmter Kreis von Abgeord⸗ 
neten betheiligt, während die Verwelſung beider Entwürfe an eine 
Commiſſion doch beſchloſſene Sache if. Die wichtigeren Commiſſtons⸗ 
Arbeiten ſind erſt zu erwarten, wenn die Entwürfe der Städte⸗Ord⸗ 
nung und über die Provinz Berlin vorliegen, worüber wohl die Mitte 
des Monats herankommen mag. — Die Budget⸗Commiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat den Antrag Dohrn, die Regierung zur Auf⸗ 
ſtellung von Nebel⸗Signal⸗Apparaten an der ganzen Küſte aufzufor⸗ 
dern, angenommen und beſchloſſen, eine Petition über den Elb⸗Spree⸗ 
Kanal der Regierung als Material für die Behandlung der gefammten 
Kanalfrage überwieſen.“ 

Berlin, 3. März. [Die Ultramontanen und die 
franzöſiſchen Wahlen. — Handels verbindungen mit Ruß⸗ 
land. — Die Wegeordnung.] Im ultramontanen Lager be⸗ 
fürchtet man, daß die republikaniſche Majorität der franzoͤſiſchen 
Nationalverſammlung in Sachen des Culturkampfes das Miniſterium 
Dufaure zu einer entente cordiale mit Deutſchland drängen werde. 
Ob unſere Schwarzen dieſe Beforgniffe nach den kathollſchen Journalen 
Frankreichs oder nach den Mittheilungen ihrer franzöſiſchen Freunde 
combintren, ändert Nichts an der Sachlage. Bezeichnend iſt es, daß 
fie wiſſen wollen, man ſehe in hieſigen Regierungskreiſen dieſer Even⸗ 
tualität begierig entgegen und werde nicht ermangeln, daraus Capital 
für die Wahlen zum Reichstage und preußiſchen Landtage zu ſchlagen. 
Die Ullramontanen wollen auch ſchon das Programm kennen, welches 
die Partei Gambetta aufgeſtellt, um den gemeinſamen Culturkampf in 
Scene zu ſetzen. Daſſelbe verlangt: erſtens Vertreibung der Jeſuiten 
aus Frankreich, zweitens Wiederabſchaffung des Geſetzes über den 
höheren Unterricht, drittens Aufhebung des Belagerungszuſtandes und 
des neuen Preßgeſetzes. Mit anderen Worten hieße dies Gambetta zu, 
muthen, daß Miniſterium Dufaure, ehe es noch definitiv zuſammen⸗ 


feinem Sohne übergab, der jetzt als reicher Mann Theaterbauer 
geworden. R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 


Der Faſching iſt todt — in Breslau hat er diesmal recht luſtig 
gelebt. Und da auch der Aſchermittwochkater bereits geſchwunden, ſo 
wird es wohl moglich ſein, eine ruhige Betrachtung über den Bres⸗ 
lauer Carneval anzuſtellen. Der bacchantiſche Lärm iſt ja vorüber, 
und über Hekatomben von Pfannkuchen und Ströme von Punſch 
ſchreitet der tanzmüde Fuß in die nüchterne Faſtenzeit hinein. 

Cras amet, qui nunquam amavit, quique amavit, cras 
amet — das war die Parole der erſten Hälfte dieſer Woche, was 
zu deutſch heißt: 

Morgen tanze, wer bis beute nicht des Tanzes ſich erfreut, 
Und wer ſich des Tanzes freute, tanze morgen ſo wie heut. 

Selten wurde noch in Breslau ſo viel getanzt, wie in dieſem 
Jahre — trotz der „furchtbar ſchlechten Zeiten“. In allen Kreiſen 
der Geſellſchaft, von den ſtrahlenden Paläſten des Adels und der 
Finanzariſtokratie bis zu den zweifelhafteſten Spelunken bler⸗ und 
tabakdunſtiger Katakomben hinab, wurde flott und fidel getanzt. 


Und doch — trotz alledem und alledem können wir es hier in 
Breslau zu einem echten Carneval nicht bringen. Woher kommt das? 


In der Katerlaune des Aſchermittwochs hat der Sonntagswan⸗ 
derer ſich dieſe Frage wiederholt vorgelegt. Die Antwort lag aber 
gar nahe — es fehlt uns die echte Luſt der Freude, die frohe Harm⸗ 
loſigkeit des Genuſſes. Gerade in dieſem Jahre wurde eine große 
Anzahl Maskenbälle abgehalten — aber wie ſteif und ungraciös be⸗ 
wegen ſich unſere Masken gegenüber den leichten, anmuthigen, frohen, 
neckiſchen ſüddeutſchen Masken! In einem unſerer hervotragendſten 
deutſchen Claſſiker ſindet ſich eine ſchöne, das vielſagende Wort „Masken⸗ 
ball“ definirende Stelle, die uns ſehr raſch klar machen wird, warum 
dieſe exotiſche Pflanze auf heimiſchem Boden nicht Wurzel faſſen kann. 

„Menſch — heißt es dort — iſt man erſt recht auf dem Masken⸗ 
balle, wo die künſiliche Larve unfere natürliche bedeckt, wo das ſchlichte 
Du die urgeſellſchaftliche Vertraulichkeit herſtellt, wo ein alle Anſprüche 
verhüllender Domino die ſchönſte Gleichheit hervorbringt, und wo die 
ſchönſte Freiheit herrſcht — Maskenfteiheit. .. Wenn die Pauken 
donnern und die Trompeten erſchmettern, und liebliche Flöten: — 
Seigenflimmen dazwiſchen tönen, dann ſſürze ich mich wie ein toller 
Schwimmer in die toſende, buntbeleuchtete Menſchenfluth und tanze 

den, und lache und ſchwatze, was 
und renne und ſcherze und necke Jeden, d We 
mir in den Kopf kommt... Würde mein Todſeind mir in den Weg 


def zum Siurge reif Pari 
Correſpondenzen wird Gambetta ſeinen Einfluß iu vorläufigen Unter: 
 Rübung des Minifterums: Dufaure verwenden, well eine Gefährdung 
deſſelben unbedingt zu einer Coalition der eigentlihen Oppoſtttons⸗ 
elemente in der Kammer führen und den Marſchall⸗Präſidenten in die 
Nothwendigkeit verſetzen würde, zu extremen Maßregeln zu greifen. 
ach den uns gewordenen Mittheilungen hat man hier die Einſetzung 
Dufaure's mit Befriedigung aufgenommen und ſieht allerdings in einer 
Gemeinſamkeit der Beſtrebungen gegen den Jeſuitismus, einer Politik 
Frankreichs entgegen, welche die befle Gewähr für die Erhaltung des 
Friedens bietet. — Die Annahme der Hilfskaſſengeſetze durch den 
Bundes rath it noch immer nicht erfolgt. Wie verlautet, if es nur 
die königl. ſächſiſche Regierung, welche gegen die angeblich „arbelter⸗ 
freundlichen“ Beſtimmungen Widerſpruch erhebt, was um jo auffallen: 
der erſcheint, als gerade die ſächſiſche Landes⸗Geſetzgebung bezüglich der 
Hilfekaſſen eine der liberalſten in ganz Deutſchland iſt und darin auch 
die neuen Reichsgeſetze weit übertrifft. In Sachſen kann ſich jede 
Hilfskaſſe, gegen deren Rechnungsgrundlage der zugezogene Sachver⸗ 
ſtändige kein weſentliches Bedenken erhebt, ohne Weiteres durch das 
Gericht als Genoſſenſchaft eintragen laſſen, während das Reichsgeſetz 
die Zulaſſung durch die Verwaltungsbehörde und für dieſelbe eine 
Reihe ſehr beſchränkender Beſtimmungen vorſchreibt. Uebrigens hören 
wir, daß die Annahme der Geſetze mit großer Maſorltät im 
Bundesrathe geſichert iſt. Es bliebe nur zu wünſchen übrig, 
daß die dringende Angelegenheit nicht verschleppt würde. 
Das Vorſteheramt der Königsberger Kaufmannſchaft drückt den Wunſch 
aus, daß der Abſchluß eines Handels: und Schifffahrtsvertrages mit 
Rußland, wenn auch ohne vertragsmäßigen Tarif, gefördert werden 
möge. Es ſteht außer Zweifel, daß im Reichbkanzleramte bei Aus: 
arbeitung der Handelsverträge den wlederholten Wünſchen Berichtigung 
wiederfahren iſt, daß aber die Hinderniſſe anderswo liegen. Die Köͤ⸗ 
nigsberger Kaufmannſchatt weiſt deshalb auch darauf hin, daß in 
Rußland ſelbſt jener Vertragsabſchluß Anhänger finden würde, weil 
viele von deutſcher Seite beklagten ruſſiſchen Uebelſtände: das Un: 
weſen der Accldenzien, das Monopolweſen ꝛc. vom Handelsſtande in 
Rußland ſelbſt lebhafte Angriffe erfahren haben. — Von unterrichteter 
Seite wird die Vorlage über die Abtretung der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen an das Reich dem Abgeordnetenhauſe doch früher zugehen, als 


2 


bisher angenommen wurde. Den Angaben über die Stellung der 8 


Parteien zu der Vorlage iſt nur noch hinzuzufügen, daß auch unter 
den Nationalliberalen eine Anzahl Mitglieder ſich gegen die Ermäch⸗ 


tigung Preußens zum Abſchluſſe eines ſolchen Vertrages aus volks- 


wirthſchaftlichen, wie aus rein techniſchen Gründen ausſprechen wird, 
während fie allerdings vom nationalen und politiſchen Standpunkt 
der Vorlage beiſtimmen. — Die hier lebenden Mitglieder der feuda⸗ 
len Fractlon des Herrenhauses bereiten ſich, wie wir bereits gemeldet, 
zu einem erneuten Angriff des Finanzminiſters gelegentlich der Be⸗ 
rathung über die Belegung der Provinzialfonds vor. Ob dies mit 
beſſerem Erfolge als im Abgeordnetenhauſe geſchehen wird, glaubt man 


im Abgeordnetenkreiſen bezweifeln zu müſſen. — In der geſtrigen 
e der Commiſſton für die Wegeordnung wurde aus dem aten 


„Von den Venpfli i i i K den 
Wegebau“ pflichtungen der Grundeigenthümer in Beziehung auf den 


noch der zurückgeſtelte § 59 behandelt. Der $ trifft Bestimmungen 
darüber, daß öffentliche Fahrwege nicht durch Baulichkeiten, Baum 


5 


Hecken z. in der Art beengt werden, daß die freie Bewegung des 
Verkehrs gehindert reſp. das Austrocknen der Wege durch Abhaltung 


von Sonne und Wind gehemmt werde. Das Alinea 2 lautet: 
„Bauliche Anlagen aller Art, Einhegungen, Bäume und Sträucher, welche 
in Zukunft auf ſolchen an einem öffetlihen Fahrwege belegenen Grundſtücken 
angebracht werden, müſſen in der zur Austrocknung des Weges erforderlichen 
Entfernung, welcher jedoch höchſtens bis zu drei Meter vom Rande des 
Ae des zugehörigen Grabens verlangt werden kann, vom Wege zu⸗ 
eiben.“ 5 


Während nun von einer Seite die Entfernung von 3 Meter als 
Maximum nicht ausreichend gehalten, ſtatt deſſen 5 Meter Entfernung 
vorgeſchlagen waren, entſchied ſich die Commiſſion für einen bereits 
bei der vorjährigen Berathung angenommenen beſchränkten Zuſatz, 
dahin gehend, daß die Beſeitigung von Bäumen in forſtmäßig be⸗ 
wirthſchafteten Waldungen und Parkanlagen auf Grund gedachter 
Beſtimmungen nicht verlangt werden dürfe. 

Mit dem Titel V: 


E T00T——.—..k; — — ——̃— —ö' . — — . — REES ESF BEG NDR SERIE EBD EEE CET 


kommen, ich ſagte ihm: Morgen wollen wir uns ſchleßen, aber heute 
will ich Dich recht herzlich abküſſen.“ 

Wer von uns hat wohl je einen ſolchen Maskenball in Breslau 
mitgemacht? Wir find eben zu ernſt, um luſtig zu fein, zu fireng, 
um Andere luſtig ſehen zu wollen. In der Thräne der Luſt ſchimmert 
bei uns ſchon die Luft der Thräne, und mit Shakeſpeare ſagen wir: 
„Freud' muß Leid und Leid muß Freude bringen.“ Wir freuen uns 
ordentlich ſchon auf den Aſchermittwoch, well eine Reihe von guten 

agen uns gar zu ſchwer zu ertragen iſt. 

Und darum ſchließt der Katerphiloſoph feinen Cirxkelſchluß in rich⸗ 
tiger Weiſe: Die größte Luſt iſt die Liebe — Gott iſt die Liebe — 
Gott iſt die größte Luſt! Ein Schluß, der gewiß jedem Hirtenbrief 
Ehre machen würde und der uns in die triſte Faſtenſtimmung hinein⸗ 
egleiten mag. : 

Freilich was ift die heilige Faſtenzeit einem modernen Heiden? 

heater, Concerte, Cireus find jetzt ebenſo gut beſucht wie vorher, und 
getanzt wird in dieſen Tagen faſt ebenſoviel wie während des ganzen 
Jahres. Allerdings Breslau hat diesmal faſt ein Recht dazu, da es 

noch unter dem Gnadenſtrahle des Ablaßjubiläums ſteht. 
war das Einzige, was der Weleluſt Schranken zu ſetzen vermochte, 
s Hochwaſſer, ein ernſtes memento inmitten rauſchender Tages: 


luſt. er D 2 u 
ichterruf: „Stürme des Frühlings brechet herein“ iſt dies⸗ 
ige a beantwortet worden. Die Wehen, unter denen der 


eu geboren werden foll, find diesmal gar hart und ſchwer. 

1% bietet ſich hier der Wohllhätigkeit willkommener Anlap, 
zu he zu retten, der berühmten Breslauer Wohlthätigkeit, die 
Be ben laſſen fer alle Tugenden ſtreitig machen — uns 

0 g agen 
deulſcher Erhebung Fate * und deren Ruf noch aus großen Tag 

In der nächſten Woche werden wir einen Gedenktag begehen, der 
uns an die erhabenſte Heldin jener Tage mahnt, die Breslau, ſeinen 
Bewohnern und namentlich ſeiner Wohlihällgkeit die huldvollſte An⸗ 
erkennung geſpendet hat, nämlich den hundertjährigen Geburtstag der 
Königin Louiſe. Die Feder des Sonntagsplauderers ist viel zu un⸗ 
bedeutend, um in den bellſten Farben das Bild diefes hohen Frauen⸗ 
ideals zu zeichnen; er überläßt dies willig den zünftigen Feullletoniſten. 
Nur eine hübſche Erinnerung eines glaubwürdigen Genoſſen jener troſt⸗ 
und doch nicht hoffnungsloſen Zeit mochte er zu dieſem Anlaſſe mit: 
theilen, da dieſelbe nur ſehr Wenigen bekannt ſein dürfte. 

Es war zu Königsberg am Morgen des 1. Januar 1807, als 
die Königin Louiſe ihrem königlichen Gemahl mittheilte, es warte im 
Vorzimmer ein junger Gardiſt, der Sr. Majeſtät zum neuen Jahre 
zu gratuliren wünſche. Der König befahl denſelben vorzulaſſen. 


in erflären. Nach verläßlchen Parifer] 
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„Von der Competenz der Beh 


n dem Entwurfe 


der Kreisausſchuß zu entſcheiden habe: 

was im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs geſchehen muß; 

b. pon wem und auf weſſen Koſten das Erforderliche geſchehen muß, und 
in Verbindung biermit ob und in welcher Höhe Entſchädigung zu leisten ift; 

c. ob ein Weg, deſſen Eigenſchaft als öffentlicher oder als Privatweg 

ſtreitig iſt, für den öffentlichen Verkehr in Anſpruch genommen werden 
A 


D 2 
Heute hofft die Commiſſion den 6. Titel: „Allgemeine Beſtimmun⸗ 
gen“ erledigen und ſomit die erſte Berathung ſchließen zu koͤnnen. Es 


iſt in Ausſicht genommen, ſodann eine Zuſammenſtellung der Com⸗ 


miſſtonsbeſchlüſſe mit der Regierungs vorlage anfertigen und zwiſchen 
der erſten und zweiten Berathung eine Pauſe von 6 bis 8 Tagen 


eintreten zu laſſen. — Die heutige Sitzung der Commiſſion hatte über 


den § 69 der Regierungs vorlage zu beſchließen, der folgendermaßen 
gehalten war: 
„Diejenigen Rechte und Verbindlichkeiten in Beziehung auf den Wege⸗ 


bau, welche vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes durch ſpeeielle Rechtstitel 
begründet ſind, bleiben inſoweit in Kraft, als in den letzteren nicht bloß die 
Wegebaulaſt nach den allgemeinen Landesgeſetzen oder nach dem in einem 
Landestheile bisher allgemein zur Anwendung gekommenen Normen, Obſer⸗ 


vanzen ꝛc. anerkannt oder feſtgeſtellt iſt.“ 
Nach A4ſtündiger Debatte wurde der betreffende Paragraph nach 


einem Amendement des Abg. Donalies und Subamendement der 


Abgg. Stengel und von der Goltz mittelſt folgender Faſſung in erſter 


Leſung beſchloſſen: 


Alinea 1. Diejenigen Rechte und Verbindlichkeiten in Beziehung auf den 
Wegebau, welche vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes durch ſpecielle Rechts. 


titel, ſowie durch Gemeinheitstheilungs⸗ und Regulirungsrecefle, in welchen auf 
die beſtehende Obſervanz Bezug genommen iſt, begründet ſind, bleiben in Kraft. 


Alinea 2. Die dem Staat nach allgemeinen Geſetzen oder beſtehender Obſervanz 
obliegende Verpflichtung zur Unterhaltung gewiſſer Landſtraßen geht auf die be⸗ 


treffenden Provinzen über. Alinea 3. Die Provinzen erhalten vom Staat 
als einmalige Eniſchädigung diejenige Summe, welche der Staat während 
der 2 — 25 Jahre für die Unterhaltung der betreffenden Wege verwendet 


bat. Alinea 4. Die Provinzen find befugt, die ihnen auferlegte Verpflich⸗ 
tung unter Ueberweiſung der empfangenen Entſchädigung auf kleinere Ver⸗ 
bände (Kreiſe, Wegebauverbände, Gemeinden, Gutsbezirke) zu übertragen. 
Berlin, 3. März. [Die Commiſſion über die Gene⸗ 
al⸗Synodalordnung. — Die Angriffe gegen Eugen 
ichter.] Das Schicksal der General⸗Synodalordnung in der dazu 


gewählten Commiſſion iſt nach der Zuſammenſetzung derſelben ohne 


allen Zwelfel bereits vorauszuſagen. Die Commiſſion beſteht aus 
3 Neu: und Freiconſervattvoen von Bismarck⸗Flatow, Schmidt⸗Sagan 
und Graf Bethuſy, die alle drei Evangeliſche ohne pietiſtiſche Neigun⸗ 
gen ſind, und dem Opus nur ſolche Amendements anzuhängen trach⸗ 


ten werden, die ihnen irgend ein Geheimer Rath aus dem Miniſterium 


als der Regierung beſonders wünſchenswerth bezeichnet. Von den 
9 nationalliberalen Mitgliedern haben Miquel, von Benda und De⸗ 
lius bereits in der Synode für die Synodalordnung als Mittelpartei⸗ 
Männer geſtimmt, Techow hat in der Synode die bekannte vereinſamte 
Stellung als einziger Linker und Proteſtantenvereinler eingenommen 
und gegen die Synodalordnung geſtimmt, ift aber ehrlich genug ge⸗ 
weſen, in der neulihen Rede klar zu ſtellen, daß er die Synodalord⸗ 
nung im Abgeordnetenhauſe annehmen werde; jedenfalls ſtaatsmänni⸗ 
ſcher drückte ſich Wehrenpfennig aus, indem er andeutete, er werde 
die Synodalordnung verwerfen, — wenn ſie nicht in denjenigen zwei 
Punkten geändert würde, — deren Abänderung längſt hinter den 
Couliſſen vereinbart iſt. Es bleiben noch die beiden proteſtantenverein⸗ 
lichen Paſtoren Richter (Sangerhauſen) und Schumann, die juſt wie 
Wehrenpfennig ſtimmen, und endlich die Profeſſoren von Sybel und 
Gneiſt, welche zum Schluß mit den geiſtreichſten Gründen von der 
Welt nachweiſen werden, daß eine patriotiſchere That, als die Annahme 
einer ſo vorzüglichen Generalſynodalordnung iſt, niemals erdacht werden 
kann. Die Auswahl dieſer I Mitglieder aus der nationalliberalen Fractton 
beweiſt, daß diejenigen Mitglieder der Fractton, welche die Generalſynodal⸗ 
ordnung in der vorliegenden Geſtalt ernſtlich für unannehmbar halten, an 
Zahl fo. gering find, daß fie auf eine Vertretung in der Commiſſion nicht 
beſtehen konnten. Dieſen 12 Mitgliedern ſtehen als unbedingte Oppo⸗ 
nenten gegenüber die fünf fortſchrittlichen Abgeordneten Virchow, von 
Saucken⸗Tarputſchen, Klotz⸗Berlin, Kreisgerichtzrath Wiſſmann aus 


| achen“ trat for 
dann die Commiſſion in eine der ſchwierigſten Partieen des Geſetz⸗ 
entwurfes ein. Principielle Veränderungen Bien a 
nicht vorgenommen; dagegen im Ginverfländniffe mit 
7 eine Ausarbeitung des § 54 vorbehalten, welcher beſtimmt, 
A 
a 


dem Regietunge⸗ 


— 


vereins⸗Mitglieder von deſſen linker Seite, 


die in dem jüngft verſtor⸗ 
benen Prediger Lang in Zärich ihr tüchtigſtes geiſtliches Mitglied ver ⸗ 
loren hat. Das Centrum ſendet vier nichtkatholiſche Hoſpitanten; den 


Ob der 40 jährige lutheriſche Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. und Ritter⸗ 
guts beſitzer v. Grote oder der 38 jährige evangeliſche Advocat Kirchhoff 


in Celle fo orthodox, wie ihr Landsmann Bruel find, iſt nicht be⸗ 


kannt; wahrſcheinlich aber werden ſie mit ihm zu dem Reſultat der 


Verneinung der Vorlage kommen. Wie lange die Commiſſion zu 


thun hat, wird lediglich von der Frage abbängen, ob von der Linken 
die Fortſchrittspartei und von der Rechten Bruel ſich entſchließen, ſelbſt 
mit Amendements vorzugehen; die conſervatio⸗ nationalliberale Mehr: 
heit der erſtgenannten zwölf werden ſich über die paar Amendements, 
welche angekündigt ſind, ſchnell einigen. — Jene ganze bekannte Corre⸗ 
ſpondenten Geſellſchaſt, Reptil und Nichtreptil, die jede Gelegenheit vom 
Zaune greift, wenn ſie dem vielgehaßten Abg. Richter etwas am Zeug 
flicken kann, thut entſetzt darüber, daß er Herrn Niendorff's Blatt ein 
Schmutzblatt genannt (nicht „Schandblatt“) und pon „Bauernfängern“ 
geſprochen hat. Heute früh begehrte — Herr Rudolf Meyer, der be⸗ 
kannte Exredacteur der „Berliner Revue“ und Privatſecretär 
Wagener's — als „Cartellträger“ Niendorf's bei Richter Einlaß. 
Richter nahm ihn nicht an. Der geſtrige Höͤflichkeitsaustauſch zwiſchen 
Richter und Below⸗Saleske war — ohne Cartellträger erfolgt; da 
Richter's Worte allerdings mißverſtanden und mißgedeutet waren, war 
von Betheiligten und Unbetheiligten die Erläuterung gewünſcht. 
Paderborn, 3. März. [Erklärung.] In einem Proceffe gegen 


den Dechanten Leineweber trat als Belaſtungszeuge gegen denſelben 


Pfarrer Stenicher auf. Dieſer veroffentlicht jetzt eine Erklärung, in 
welcher er ſeine Ausſagen zurücknimmt und behauptet, durch dieſelben 
ſich vergangen zu haben, weil es ihm als Prieſter und Katholik nicht 


erlaubt ſei, Mittheilungen über rein kirchliche Angelegenheiten zum 


Nachtheile der Kirche zu machen. 
Maigeſetze. 

Regensburg, 2. März. [Prinz Theodor von Thurn und 
Taxis 7.] Wie der hieſige „Anz.“ erfährt, traf geſtern aus Men⸗ 
tone die Nachricht ein, daß Prinz Theodor von Thurn und Taxis da⸗ 
ſelbſt nach längerer Krankheit geſtorben iſt. Prinz Theodor, am 
9. Februar 1834 geboren, war Eönigl. baierſcher Rittmeiſter im 2. 
Chev.⸗Regiment. 

Stuttgart, 3. März. [Von der Stuttgarter Strafkam⸗ 
mer] wurde am 26. Februar der frühere verantwortliche Redacteur 
der dortigen ſocialdemokratiſchen Zeitung „Südd. Volksblatt“, C. Hill⸗ 
mann, gegenwärtig in Hamburg, wegen Beleidigung des würtember⸗ 
giſchen Dffiziercorpd - und des würtembergiſchen Richterſtandes durch 


Zugleich erklärt er ſich gegen die 


einen im Juli vor. Jahres in genanntem Blatte enthaltenen Artikel 
über „Chineſiſche Zuſtände“, der ſich auf Deutſchland und ſpeciell 


Würtemberg bezog und von Soldatenſelbſtmorden, Rekrutenmißhand⸗ 
lungen, Verfolgung des freien Worts, vom Steuerzahlen und Maul⸗ 
halten ꝛc. ſprach, zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Stuttgart, 2. März. [Großfürſtin Vera,] Gemahlin des 
Herzogs Eugen von Würtemberg, iſt geſtern Abend von zwei Mädchen 
entbunden worden. Mutter und Kinder befinden ſich wohl. 


Oeſterreich. 
Wien, 3. März. 
heute folgende Nachrichten aus den Provinzen vor: 
Prag, 3. März. Die Elbegegend bei Parbubig iſt in Folge fort⸗ 
dauernden Regens ganz inundirt. 
Brünn, 3. März. Die Schwarzawa und Zwittawa, welche geſtern 


bedeutende Landſtrecken verwüſteten, ſind Nachts um 3 Fuß gefallen; 


dagegen iſt der kleine Ponawkabach Abends rapid geſtiegen und in der 
Joſephsſtadt aus den Canälen getreten. Die Gärten in der Franz⸗ 
Joſephsſtraße und theilweiſe auch der Augarten ſind überſchwemmt. 
Olmütz, 3. März. Das Waſſer der Haupt⸗March fiel heute Nachts 
um 10 Centimeter, doch fürchtet man im Laufe des Tages ein neuer⸗ 
liches Anſchwellen des Fluſſes durch das Gebirgswaſſer. Der Ueber⸗ 
ſchwemmung ſind bereits mehrere Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
Der Verkehr mit den inundirten Ortſchaſten kann nur durch Kähne 
aufrechterhalten werden. 
Peſt, 3. März. 


Wiesbaden und Prediger a. D. Knörcke, — letztere beiden Proteſtanten⸗ Waſſerſtand um 12 Uhr 22 Fuß 8 Zoll. 


Es war der kleine Prinz Wilhelm, der an dieſem Tage gerade 
neun Jahre, neun Monate und neun Tage alt, in der Uniform eines 
Gardiſten, das Gewehr im Arm, eintrat und von der Königin com⸗ 
mandirt, das Gewehr ſchulterte und präſentirte. 

Der König, überrafiht und erfreut, commandirte welter: „Gewehr 
ab!“ und „Rührt Euch!“ ging dann auf den kleinen Gardiſten zu 
und ſagte zu ihm: „Du willſt mir zum neuen Jahre gratullren? Ich 
danke Ihnen — Herr Lieutenant!“ 

Und ſchon zur Tafel erſchlen der neu avancirte Offizier in feiner 
bereits vorher angefertigten Lleutenants⸗Uniform. Wie innig mag den 


Kaiſer von Deutſchland am 10. März die Exinnerung an * Stunde 


rühren und erheben! 5 


Theaterplaudereien. 
Von Carl Haffner. 


Der Tod auf's Schlagwort. 

In der Kanzlei des Magdeburger Stadttheaters ſaß der Di⸗ 
rector Hoſtorsky an feinem Schreibpult und multiplicirte, dioldirte und 
addirte, daß ihm der Schweiß aus allen Poren quoll, indeß ſein Mit⸗ 
director Fabricius, in Gedanken verſunken, auf und ab durchs Zimmer 
ſchritt und nur hin und wieder einen ſcheuen Blick auf ſeinen Com⸗ 
pagnon am Schreibtiſch warf. 

„Die Picolomini: 40 Thaler — Wallenſtein: 35 Thaler — 
Jungfrau von Orleans: 50 Thaler — Braut von Meſſina: 15 Thaler 
4 Groſchen,“ las Hoſtorsky aus der Controle. „Schoͤne Bettelein⸗ 
nahmen das! Der Teufel ſoll ihn holen, Deinen Jambenſchmied 
Schiller!“ rief er, ingrimmig die Hände ballend. „Man bringt ſie 
nicht in den Kopf, und fie bringen nichts in die Kaffe, die ver- 
dammten Jamben! Sakramentskl, ſie werden uns noch ruiniren, die 
dummen Stück!“ 

„O großer Schiller, vergieb ihm, denn er weiß nicht, was er 
thut und ſpricht!“ murmelte Fabricius halb für ſich. „Er iſt ein ehr⸗ 
licher Gimpel, der den Adler laͤſtert, well er in Einfalt feinen König 
nicht in ihm erkennt. 

„Und heute wieder „Don Carlos“ !“ eiferte Hoſtorsky weiter, in⸗ 
dem er ſo heftig mit dem Sandfaß aufſchlug, daß es in hundert 
Scherben zerſprang. „Don Carlos, der langweilige Prinz, mit dem 
man keinen Kater ins Theater lockt! Sakramenski, warum giebſt 
nicht „Rinaldo Rinaldini, „zwölf ſchlafende Jungfrauen, „Rochus 
Pumpernickel,“ „Dorfbarbler,“ „Donauweibel,“ „Teufels mühle“ und 
andere gute Stück, warum muß das Publikum alleweil Jamben 
freſſen von Schiller?“ 


„Weil Schiller und Gothe als Reformatoren auf die Bühne ge 
treten ſind, um den Hanswurſt und Kasperle zu verdrängen, das 
alte Affentheater zu zerſtören, und auf dem gefäuberten Bauplatz eine 
Schule zu gründen für Geiſt und Herz.“ 

„Was Schule für Geiſt und Herz!“ ſchrie Hoſtorsky, indem er 
auf ſeine Kaſſette ſchlug. „Wir brauchen eine Koſtſchule für den 
Magen, denn der fängt ſchon an zu bellen bei unſerm Geſchäft. Unſere 


Kaſſe iſt leer, wie eine Luftpumpe — wer wird die Gagen morgen 


zahlen, he?“ 

„Es muß Geld aufgetrieben werden um jeden Preis. Im vorl⸗ 
gen Monat habe ich mein Silber und meine Ringe verkauft, um die 
Gagen zu decken; diesmal wirſt Du helfen müſſen, denn ich bin arm, 
wie eine Kirchenmaus, Herr Bruder.“ 

„Geld auftreiben, Geld auftreiben, aber wo?“ ſprudelte Hoſtorsky, 
„bei Deinem Jambenſchmied Schiller etwa, der ſelbſt am Hunger: 
tuche nagt? Chriſten und Juden in Magdeburg borgen uns keinen 
Heller mehr, und wenn uns morgen unſere eigenen Leute nicht cre⸗ 
ditiren, werden wir die Bude zuſperren müſſen, Herr Compagnon.“ 


„Verſtehe ich recht? Du wilft die Gagen ſchuldig bleiben. 


morgen?“ rief Fabricius erbleichend. „Nur das nicht, Hoſtorsky, nur 
das nicht, denn beim allmächtigen Gott, ich würde die Schmach nicht 
überleben!“ 

„Ah bah, es bleiben ganz andere Theaterdirectoren ihre Gagen 


ſchuldig und ſterben nicht daran, warum gerade Du?“ entgegnete 


lachend Hoſtorsky. „Aber, um Dich nicht ſterben zu laſſen in folder 
Schmach, will ich es verſuchen, den Commercienrath Hollbach als 
Freund in der Noth zu werben und ihm als Handgeld eine Logen⸗ 
karte zu bringen. Der Mann iſt reich, wie ein kleiner Nabob, und 
hat ſich zu unſerem Protector aufgeworfen. Vielleicht hilft er uns mit 
ein paar hundert Thalern aus der Klemme. Apropos — Amslinger 
iſt plötzlich krank geworden und kann heute nicht inſpieiren. Beſtelle 
einen anderen Inſpielenten, damit Dein Don Carlos keine Böde 
ſchießt.“ — 

„Ich ſelbſt will heute inſpiclren!“ rief raſch und fait unheimlich 
Fabricius. „Vertritt Du mich beim Commercienrath dafür!“ 

„Gut gebrüllt Löwe, und gleich nach der Rückkehr bringe ich Dir 
den Rapport auf die Bühne, damit Du in Deiner Herzens angſt nicht 
ein paar Dutzend Jamben in die Verſenkung fallen laßt“, ſagte wieder 
gut gelaunt der poetiſche Theaterdirector, und die beiden Freunde 
trennten ſich mit herzlichem Händedruck, — der Eine, um den Com⸗ 
merzienrath Hollbach zu beſuchen, der Andere, um ſich zur Function 
des Inſpicienten in dem Trauerſpiel „Don Carlos“ vorzubereiten. 

Die Ouverture hat begonnen. 


Chef des hannoverſchen Generalſynodal⸗Ausſchuſſes Bruel, den alten 
Präſidenten v. Gerlach und die beiden Welfen v. Grote und Kirchyoff. 


[Hochwaſſer.] Ueber das Hochwaſſer liegen 


Das Waſſer ſteigt langſam aber continuirlich. 


5 * 


We 


haben werde. a 

Raguſa, 29. Februar. [Zur Infarrection.)] Man ſchreibt 
der „Pol. Corr.“: „Dieſer Tage hatte der öſterreichiſch⸗ungariſche Vice: 
Conſul in Trebinje, Herr Vreevie, eine Zuſammenkunft mit mehreren 
Perfönlichkeiten der Inſurrection. Die Zuſammenkunft fand in der 
Suttorina ſtatt. Es wurde die Frage der Waffen⸗Niederlegung ven⸗ 
tlirt. Der öſterreichiſche Conſular⸗Functlonär gab ſich viele Mühe, 
den Aufſtändiſchen die Nothwendigkeit und Vortheile einer Annahme 
der durch die Großmächte erwirkten Reformen plauſibel zu machen. 
Trotz mehrfacher Einwendungen, die von Seite der Inſurgenten ge- 
macht wurden und welche zumeiſt in dem Mißtrauen gegen die Auf⸗ 
richtigkeit der von der Pforte gemachten Zuſagen gipfelten, ſchien es 
doch, daß die Bemühungen des Herrn Vreevic nicht fruchtlos bleiben 
ſollten. Die Stimmung unter dem Gros der Inſurgenten iſt einem 
Ausgleiche nicht abgeneigt.“ 3 
Italien. 

Nom, 29. Februar. [Der Kriegsminiſter und die Cleri⸗ 
calen.] Dem Kriegsminiſter Ricottt, ſchreibt man der „N.⸗Zig.“, iſt 
jüngft das Mißgeſchick begegnet, von der clericalen Preſſe eine öffent: 
liche Belobigung zu erhalten. Die Clericalen hatten ihm ſchon ver⸗ 
ziehen, daß es ihm nicht gelang, die Cleriker gänzlich vom Militär: 
dienſte zu befreien, als ein neuer Vorfall ihm eine Fluth von Injurien 
zuzog. Die hieſige clericale Ariſtokratie hatte nämlich ihre rekrutirungs⸗ 
pflichtigen Söhne bei der clericalen Univerſität in Löwen als Studenten 


immatriculiren laſſen und fuchte auf Grund deſſen ihre Zulaſſung zum D 


Einjährigfrelwilligendienſt nach Beendigung ihrer Studien nach. Aber 
Ricotti wies dieſes Anſinnen ſchnurſtracks ab, weil das Geſetz dieſen 
Vortheil nur den Studenten an den inländiſchen Univerſitäten ge⸗ 
ftattet und nicht auf ausländiſche Univerſitäten ausdehnt. Darob ein 
wahres Wuthgeſchrei gegen italteniſche Tyrannei und ine beſondere gegen 
den Tyrann Ricotti. Nun geſchah es, daß ſich unlängſt ein evan⸗ 
geliſcher Geiſtlicher in Rom rühmte, 500 italieniſche Soldaten zum 
Proteſtantismus bekehrt zu haben. So wenig wahrſcheinlich dieſe 
Maſſenbekehrung war, erhoben die clericalen Blätter ein neues Wuth⸗ 
gebeul gegen Ricottt, den „Preußenknecht“, der aus Serollität gegen 
ſeinen Leibherrn Bismarck die Seelen der armen italienichen Soldaten 
dem Teufel opfere und dieſe ſchändliche Propaganda in der Armee 
dulde. Dies ſcheint den braven Ricotti, der überdies, wenn anch kein 
Clericaler, doch ein frommer Mann iſt, empfindlich geſchmerzt zu haben; 
religioͤſe Propaganda in der Kaſerne kann am Ende ebenſo gefaͤhrlich 
wirken wie politiſche. Er befahl, die Sache zu uuterſuchen, wobei es 
ſich herausſtellte, daß in einer Kaſerne 40 oder 50 Soldaten Bibeln 
oder evangeliſche Tractätchen beſaßen. Der Oberſt fragte nun jeden 
dleſer Soldaten einzeln, ob er Kathöllf oder Proteſtant ſei, und ließ 
denjenigen, die ſich als Katholiken bekannten, die Bibeln und Trac⸗ 
tätchen conftsciren. Dazu rufen nun die Clericalen dem Kriegs miniſter 
ein herzliches Bravo (obgleich es noch nicht feſtgeſtellt iſt, ob das 
„Lob“ dem Kriegs miniſter oder jenem Oberſten zukomme); denn, be⸗ 
merkt die „Voce“, Rlcottt mußte ganz richtig gedacht haben, daß, wer 
der Religion ſeiner Väter nicht treu bleibe, eben ſo leicht ſeiner Fahne 
untreu werden könne, und die „Voce“ wünſchte nur noch, daß dieſes 
edle Beiſpiel von den Municipien hinſichtlich ihrer Schulen nachgeahmt 
würde. 

[Aus dem Vatican.] Vor einigen Tagen, ſchreibt man der „K. Z.“, 
wurden dem Papſte eine Anzahl meiſt engliſcher und amerikaniſcher Familien 
zugeführt, welche jüngit zum Katholicismus übergetreten find. Unter den 
von Monſignor Stonor Geführten befand ſich auch ein engliſcher Knabe, der, 
* Zeit des Concils in Rom geboren, die Namen Johann Maria Pius 

enedict erbalten hatte. Derſelbe war in der Uniform der päpſtlichen 
Schweizer erſchienen und zog ſolcher Weiſe die beſondere Auſmerkſamkeit des 
Papſtes auf ſich. Pius IX., obwohl Gefangener, wie er ſich nennt, und ein 
von allerlei Leid gedrückter Greis, liebt es ganz außerordentlich, zumal mit 
der Jugend zu ſcherzen. Der Pſeudo⸗Schweizer forderte ihn vollends dazu 
heraus. Als der Papſt ſich ihm näherte, nahm der Kleine eine ſtramm 
militäriſche Haltung an, das Knie gebengt und die Hand zum Gruß erho⸗ 
ben‘ Pius IX. erhob ſeinerſeits den Siod ebenfalls zum militäriſchen Gruße 
und fragte halb ſcherzend, halb drohend den Waffenloſen: „Schweizer, wo 
habt Ihr Eure Hellebarde?” Der Kleine erhob G und e ſich 
folgendermaßen: „Heiliger Vater, ich hoffe, wenn Golt mich erhält und 10 
groß ſein werde, die Fabne Euer Heilig eit zu tragen.“ Dem Papſte gefiel 
Ihre Majeſtäten, der König und die Königin, — Se. königliche 

Hoheit der Infant von Spanien, — Herzog Alba und Marquis 
Poſa ſtehen hinter den Couliſſen und plaudern froͤhlich und gemüthlich 
mit einander, denn der Gagetag iſt morgen, — und das iſt ein Tag, 
dem ſelbſt der düſtere Philipp entgegenſchmunzelt, denn Seine Majeftät 
haben eine Eboli zu verſorgen, und ſchon vor acht Tagen den letzten 
Silberling mit ihr verputzt. 

Ihre Majeſtäten und Hoheiten ſprechen von Schuſter, Schneider, 
Speiſewirth, Kaffeeſieder und anderen Großmächten, die ſie in Be⸗ 
lagerungszuſtand verſetzt, und Alle freuen ſich des nahen Tages der 
Erlöfung. : 

Director Fabrieius ſteht mit dem Scenarium in der Hand am 
Pult des Inſpicienten, ordnet die Requiſiten, deren er bedarf, und 
ſcheint auf das Geſchwätz der gageſüchtigen hohen Herrſchaften wenig 
oder gar nicht zu hören. 

Wohl zwanzigmal hat er in Hoſtorsky's Wohnung geſchickt und 
ebenſo oft die Meldung empfangen: Noch nicht zu Hauſe! 

Endlich erſcheint der ſehnſuchts voll Erwartete ſelbſt, aber mit langem 
Geſicht, in welchem ſich eine geſchelterte Hoffnung ſpiegelt. 

Er tritt zum Pulte des Inſpieſenten und flüftert ihm leiſe in's 
Ohr: „Nichts iſt's mit dem Nabob! Der Kerl iſt kalt, wie ein Fiſch, 
und borgt uns nicht einen halben Groſchen!“ 

„„Die Ouverture iſt zu Ende! An die Plätze, meine Herren und 
Damen!“ ſchrie der Inſpiclent und der Vorhang rollte in die Höhe. 

In ängſtlichſter Haſt entſprang Hoſtorsky dem ihm ſo verhaßten 
Jamben⸗Geklapper, indeß fein Compagnon beſonnen die Requiſiten 
vertheilte, die Statiſten ordnete, jedem Schauſpieler ſein Stich⸗ oder 
Schlagwort in's Gedächtniß rief und mit der größten Aufmerkſamkeit 
die Darſtellung überwachte. 

Im Zwiſchenact lud er vorſichtig ſelbſt die Piſtole, durch deren 
Kugel im vierten Acte der edle Marquis Poſa fallen ſollte. 

Bis zu dieſem Momente verwandte Fabrieius kein Auge vom 
Scenarium. 

Von Act zu Act, von Scene zu Scene folgte er mit vollkommener 
Seelenruhe dem Gange der Handlung, bis zu jener großen letzten 
Scene zwiſchen Poſa und Don Carlos. 

Und als der königliche Meuchelmörder aus dem Hinterhalte Feuer 
commandirte, fiel der Schuß, doch mit dem Schuß nicht nur der 
Marquis Poſa, ſondern auch der inſpizirende Theaterdirector Fabricius. 
Er hatte ſich auf's Schlagwort die Kugel durch den Kopf 
gejagt. a 

Eine bekannte Größe war Fabricius nicht; — aber ein 
Theaterdirector, der zum Selbſtmoͤrder wird, weil er feinen Schau: 
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Innsbruck, 2. Marz. [Zur Glaubenselnheit.] Nach dem] die Aulwort wobl; er begann bie 


daß ſein Boden von Don Carlos betreten wird. 
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eine Wittwe und ſechs F * 5 
Frankreich. 

Paris, 2. März. [Don Carlos! iſt heute Nachmittag 
2½ Uhr auf dem Bahnhöfe von Jouy eingetroffen. Er war in 
bürgerlicher Tracht. Valesco, fein erſter Adjutant, zwei Flügel⸗Ad⸗ 
jutanten und drei Perſonen in Civil begleiteten ihn. Ein Regierungs⸗ 
Commiſſar war ihm beigegeben. Auf allen Stationen, wo der Zug 
anhielt, waren die Polizei⸗Commiſſare und ihre Beamten anweſend. 
Um 1 Uhr fuhr der Zug von der Orleans-Bahn nach der Nord: 
bahn und von dort um 2 Uhr gleich nach Boulogne. In Boulogne 
wollen einige dort anſäſſige närriſche Engländer dem angeblich konig⸗ 
lichen Bandenhäuptling einen feierlichen Empfang bereiten. In Paris 
erhielt derſelbe eine Depeſche vom Papſt, der ihm ſeinen Segen ſandte. 


Die Nacht ſoll er in Boulogne zubringen und ſich morgen nach Eng⸗ 


land einſchiffen. Man verſichert, daß die Prinzeſſin Margaretha in 
den nächſten Tagen mit den Kindern von Pau nach Oeſterreich reifen 
werde, woraus geſchloſſen werden kann, daß Don Carlos beabſichtigt, 
baldigſt Oeſterreich mit ſeiner Gegenwart zu beehren. Die Zahl der 
gegenwärtig auf franzoͤſtſchem Boden weilenden Carliſten beträgt 
10,000, für deren Unterhalt die ſpaniſche Regierung täglich 10,000 
Franken bezahlen muß. Jeder gemeine Soldat erhält täglich 75 Cent. 

[Dufaure!] hat heute eine längere Unterredung mit Mac Mahon 
über die Bildung des neuen Cabinets, welches am Montag im amt⸗ 
lichen Blatte bekannt gegeben werden ſoll. Endgiltige Beſchlüſſe ſind 
noch nicht gefaßt; Mae Mahon ſoll ſich jedoch jetzt dazu verſtehen 
wollen, alle Miniſter mit Ausnahme von Dufaure, Leon Say, Wallon 
und de Ciſſey zu erſetzen. Laut „Moniteur“ wäre die Rede davon, 
ein Mitglied des linken Flügels des linken Centrums zum Miniſter 
des Innern zu ernennen. 

[Die Seine] iſt ſeit in nicht geſtiegen; ihre Höhe beträgt fortwäh⸗ 
rend ungefähr 6 Meter. Man befürchtet jedoch weiteres Steigen um einen 
Meter. Einige Straßen in Auteull ſtehen auch unter Waſſer. 


Spanien. 


Madrid. [Don Carlos im Abzug.] Vielleicht ſchon heute, 
ſchrelbt man der „K. Z.“, wird England die zweifelhafte Ehre haben, 
Der Pariſer Bericht⸗ ö 


ſpielern die Gage nicht zahlen kann, 
Tagen, — eine unbekannte Größe. 


A Berlin, 3. März. (Im Berliner Aquarium! berrſchte mehrere 
Tage lang eine fieberhafte Aufregung — Directoren, Aufſichtsrathsmitglieder, 
Thierkundige und Thierliebhaber, kurzum die ganzen „Gelehrten des Aqua⸗ 
riums“ harrten auf 2 Aeffinnen. Hagenbeck aus Hamburg hatte am Sonn: 
abend per Drath ſich als Beſitzer zweier verkäuflicher Orang⸗Utangs ange⸗ 
kündigt, — etwas nie dageweſenes! Dr. Hermes dampfte ſofort nach Ham⸗ 
burg, die ſeltenen Schönheiten zu beſichtigen. Am Montag Mittag ward 
per Draht der Handel geſchloſſen. Am Montag Abend ſaßen Mutter und 
Tochter in getrennten Käfigen auf der Bahn; ſie fuhren als Eigenthum des 
Aquariums, gekauft für 9000 Mark — ohne Garantie auch nur für einen 
Tag Lebensdauer. Glücklich langten fie an. Nr. 1 ein kleines, rothhaariges 
Fräulein, ſanft und träge, etwa ſo groß, wie die luſtigſte aller bisher ber⸗ 
ſiniſirten Chimpanſinnen, wie unſere Chego, von der ſie ſich 1 ab⸗ 
ohrfeigen und abküſſen läßt. Nr. 2 ein in einem engen Kaſten, hinter 
ſtarken Eiſenſtangen kauerndes, rieſenſtarkes, heimtückiſches Ungeheuer, ſtets 
bereit, die langen bekrallten Hände zum Zerbrechen von Menſchenarmen zu 
verwenden. Vor acht Tagen war dieſes Scheuſal von Calcutta mit ihrem 
kleineren Gatten angelangt. Dieſer ſtarb drei Tage darauf. Das weitaus 
größte Orang⸗Utang⸗Exemplar, welches je Europa lebend geſehen, galt für 
eine Wittwe, die ſtark im Verdacht ſtand, auf der Reiſe dem Gatten die 
aufgetiſchten Speiſen vor der Naſe fortgefreſſen und dadurch ſeinen Hunger: 
tod herbeigeführt zu haben. Zugleich eine Raben mutter, die ihr gutgeartetes 
Töchterlein verſtoßen hatte. — Zwei Tage und eine Nacht arbeiteten ein 
Dutzend Menſchen daran, für das Scheuſal ein eiſenverwahrtes Gefängniß 
herzuſtellen. Geſtern Abend wurde die Beſtie glücklich bineingelockt; zum 
erſten Male ſeit Monaten konnte die Borneo'ſche Schöne in turneriſchen Bes 
wegungen die Gliedmaßen ausrecken. Aber welche Ueberraſchung! Die 
Wütib und Mutter entpuppt ſich — als ein Mann, als ein rothhaariger, 
ſchwarzer Teufel männlichen Geſchlechts. Das Aquarium hat ſich, ohne es 
zu ahnen — einen Affen gekauft. Er ſitzt hinter engen Eiſengittern in der 
einen Häfte des alten Chimpanſekäfigs, während die andere Hälfte Chego, 
die luſtige Afrikanerin und das rothbaarige Orang⸗Fräulein von Borneo in 
herzlicher Eintracht bewohnen! 


[Herr Peſach Nubinſtein] in Newyork ift ein berühmter Mann gewor⸗ 
den. Von Geſchäft Haufirer, von Religion jüdiſch, iſt er als Knabe von 
15 Jahren aus Ruſſiſch⸗Polen nach Amerika ausgewandert und hinterließ in 
der Heimath, das ihm, der Sitte ſeines Stammes Ber ſchon in dieſem 
jugendlichen Alter angetraute Weib. Heute ſteht Peſach unter der Anklage, 
in Newyork einen ſchauderhaften Mord an ſeiner Geliebten begangen zu haben. 
Als Motiv wird das plötzliche Erſcheinen feiner Frau angegeben. Vielleicht, 
iſt der Zuſammenhang ein noch anderer, jedenfalls aber kann man keine 
amerikaniſche Zeitung in die Hand nehmen, ohne die eingehendſten Berichte 
über den Mord zu finden, der nicht minder wegen feiner entſetzlichen Einzel⸗ 
heiten, als deshalb Auffeben erregt, weil der Mörder ein Jude iſt und Juden 
in dieſer Verbrecherklaſſe ſehr ſelten vertreten ſind. Am der Nac t be⸗ 
troſſen von dem Vorfalle iſt die Synagogengemeinde, zu der 
Die Zerſtörung Jeruſalems am neunten | 
der beklagt, als dieſe grauſige That, und zwar deshalb, weil der 
ein unauslöſchlicher Fleck anbaften würde. Es muß Alles aufgeboten werden, 
zu verhüten, daß ein Mitglied der Gemeinde am Galgen ſtirbt. Mit Hilfe 


welcher die Zeche bezahlte, meinte naiv: „J'avais tout-à-fait 
ne sommes plus en Espagne!“ (Ich hatte ganz vergeſſen, daß wir nicht 


a u der Peſach gebört. es iſt die Stadt der T 
w wird von ihr nicht erſchüttern⸗ der Exiſtenz dieſer merkwürdigen : it 
Gemeinde archäologiſche. Unterſuchungen darüber Licht erb — 
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erſtatter der „Times“ ſagt, der Prätendent habe dem Vernehmen nach 
in England ungefähr eine Million Pfund Sterling Schulden, während 
er andererſeits von dem Herzog von Modena kürzlich acht Millionen 
Pfund geerbt. Don Carlos' Freunde behaupteten, er reiſe nach London, 
um dert feine Geſchäfte zu regeln und ſich mit feinen Gläubigern zu 
vereinbaren. „Wenn er ein Löwe in England wird“, bemerkt der ge⸗ 
nannte Correſpondent, „ſo würde er dies, weil er in dieſelbe Klaſſe 
gehort, wie König Theodor von Abeſſinien, Kofft Kalkallt von Aſchanti 
und andere beſiegte Vertreter der Deſpotie.“ Uns dünkt, König 
Theodor von Abeſſinien, der mit dem letzten Häuflein ſeiner Soldaten 
den Heldentod geſtorben, hat es nicht verdient, durch dieſen Vergleich 
ka zu werden. 
eber die Reiſe des Prätendenten durch Frankrei 1 
ſchreibt der Pariſer —-Berthterftatter der „K. Z.“: 9 
„Don Carlos verließ Pau erſt am Mittwoch Abend um 8 Uhr. Man 
batte ihm geitattet, feinem dorligen Aufenthalt um 24 Stunden zu verlän⸗ 
gern. Bei feiner Abreiſe telegraphirte der Präfect, Marquis de Na dailhac, 
an den Miniſter des Innern, daß der Prätendent heute, Donnerstag, um 12 Uhr 
57 Min. Nachmittags auf dem Paris⸗OrleansEiſenbahnhef in Begleitung 
des General ⸗Secretärs der Präfeclur von Pau eintreffen werde. Auf der 
Bahnſtrecke wurden ſofort alle Anſtalten getroffen, damit der Prätendent 
ohne Verzug nach Boulogne weiter reifen könne. Der für Don Carlos be⸗ 
ſtimmte Zug durfte ſich nur in Bordeaux, Ocleans und Ctampes au halten. 
Die Polizei⸗Commiſſare dieſer drei Stationen und ihre Angeſtellten fanden 
ſich bei Ankunft des Zuges ein, um den Prätendenten und ſein Gefolge zu 
überwachen. In Bordeaur bielt ſich Don Carlos 20 Minuten auf. In 
Orleans nahm er fein Frühſtück ein, das telegraphiſch beſtellt worden war, 
und an dem neun Perſonen Theil nahmen. Don Carlos, der daran 
gewöhnt iſt, für die von ihm gemachten Unkoſten nicht aufzus 
kommen, vergaß demgemäß auch in Orleaus das Frühſtück zu 
bezahlen. Die Wirthin war aber flinker als die Generäle der ſpaniſchen 
Regierung; ſie wußte den durchbrennenden der ſchon abzufaſſen. Ent⸗ 


« 
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ſchloſſen ſprang fie in den ſchon abgehenden Zug hinein und überreichte in 
Eiampes, wo wieder Halt gemacht wurde, ihre Rechnung. Der Offizier, 
oublié que nous 
mehr in Spanien find.) Gegen 1 Ubr traf Don Carlos auf dem biefigen 
Orleans⸗Bahnhof ein. Der San beſtand aus drei Wagen: einem Packwagen, 
einem Wagen erſter Klaſſe, in dem ſich ein Polizei⸗Commiſſar befand, 
und einem Salonwagen, der den Prätendenten und ſein Gefolge be⸗ 
berbergte. Auf dem Bahnhofe hielt ſich Don Carlos ungefahr 40 
Minuten auf. Er trug bürgerliche Kleidung und eine Pelzmuge. Er 
iſt groß von Geſtalt; ſein Geſicht, deſſen Züge nicht allzuviel Geiſt 
verrathen, iſt an Farbe nicht gan ſo dunkel, wie das eines Jupianer⸗ 
Häuptlings. Was ihm ein dülteres Ausſehen giebt, iſt mehr der dolle 
Bart, den er trägt, als der „Widerſchein des böſen Gewiſſens. Deun von 
den ſchweren Miſſethaten, die er und feine Genoſſen auf ſich geladen, 
se der nicht den geringſten Maße. zu haben; was man von einem Bour⸗ 
on auch nicht in demſelben Maße erwarten kann, wie von gewöhnlichen 
Mitgliedern der civiliſirten Menſchheit. Während der Fahrt unterhielt er 
ſich auf das Freundlichſte mit dem Generalſecretär der Präfectur von Pau: 
und er nicht wußte, wer er war, konnte glauben, einen reichen Spießbürger 
aus der Provinz vor ſich zu haben, der eine Vergnügungsreiſe macht. Auf 
dem Orleausbahnbdofe wurde dem Prätendenten noch eine beſondere Ehre zu 
Theil. Eine der wenigen Perſonen, die ſich bei ſeiner Ankunft eingefunden, 
übergab ihm eine Depeſche aus Rom. Sie war vom Papft, der 
ibm feinen Segen ſandte. Don Carlos ſah ſehr gerührt aus und ſchlug 
das Kreuz, nachdem er fie geleſen. Das Gefolge des Prätendenten beſtand 
aus Valesco, dem Chef ſeines militäriſchen Hofſtaates, einigen Flügelavju- 
tanten, Oberſt Bubiri, Oberſtlieutenant Orbe, Marquis Ponce de Leon, Bas 
balza und Suelos, zwei Perſonen in bürgerlicher Tracht und einem Neger. 
Letzteren wird Don Carlos wohl bei ſich fübren als lebendes Vorbild der 
Civiliſation, mit der er Spanien beglücken wollte. Emen Augenblid ſtieg 
der „hohe Reiſende“ hier aus dem Wagen. Es ſchien, als wolle er den 
15 onen, die Zulaß ins Innere des Bahnhofes erhalten hatten, den großen 
ann zeigen, deſſen Räuber⸗ und Mordbrennerbanden ſeit mehr als drei 
Jahren das Nachbarland verwüſtet haben. Einige der Anweſenden unter⸗ | 
ielten ſich mit dem Pratendenten; es waren feine Pariſer Anhänger. Sie 


rachten ihm auch die „Union“, den „Monde“, 7 \ 
übrigen Organe des Papites die ſeit drei D ee e 1 
dem Schickſal des heldenmüthigen Kämpfers für Thron und Altar führen. 
Um 1 Ubr 40 Minuten fuhr der Zug nach dem Nordbahnbof und um 2%, 
Uhr, als die Weiterfahrt nuch Boulogne erfolgte, waren Paris und Um⸗ 
gegend von der Anweſenheit des ſpaniſchen Bandenführers befreit.“ 


roßbritannien. 

A. A. C. London, 2. März. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
bauſes bildete eine iriſche Vorlage, die Municipal⸗Franchiſe (Ireland) Bill, 
welche das Municipal⸗Wahlrecht der engliſchen Städte auf Irland auszu⸗ 
dehnen bezweckte, den Hauptgegenſtand der Erörterung. Major O' Gornnan 
beantragte die zweite Leſung der augenſcheinlich mit der Zuſtimmung der 
geſammten liberalen Partei im Hauſe eingebrachten Vorlage. C. E. Lewis 
(Londonderry) stellte den üblichen Verwerfungsantrag aus dem Grunde, daß 
in England das municipale und das parlamentariſche Stimmrecht identiſch 
ſeien, während dieſe Bill die Berechtigung zur Theilnahme an den Municipal: 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ftellt, man läßt Nichts unverſucht, den Angeklagten zu retten. Vergebens! 
Immer enger ſchließt ſich die Beweishülle um den Unglüdlichen, immer drohen⸗ 
der werden die Zeugenausſagen, immer mehr ſchwindet jede Hoffnung. Die 
Gemeinde wird es nicht verhüten können, daß Einer der Ibrigen durch 
Henkersband geſtorben — da erleuchtet ein Lichtſtrahl das Dunkel und aus 
Weinen und Wehklagen wird Frohlocken und Jubel. Wenn Peſach ſchuldi 
befunden und zum Tode berurtbeilt wird — jo haben ſie's ſich ausgellügelt 
— fo muß er ſich taufen laſſen! Zwar er felbit wird fo leicht ſeine 

uſtimmung nicht geben, aber die Miſſionäre der verſchiedenen Secten, die 

ch ſicherlich um feine Seele bemühen werden, bekommen die Aufzabe ſchon 
fertig. Peſach wird als Chriſt ſterben. Und in beiden Lagern jubelt man 
über das Ereigniß gleichmäßig, hier über die gerettete Seele, dort über die 
gerettete Ehre! 


2 
—ch. [Eine todte Stadt und eine Todtenſtadt.] Bei der zur Unter: 
ſuchung des Oberlaufs des Fluſſes Atrek in der Zurfomanenfteppe von den 
Ruſſen im vorigen Auguſt unternommenen Expedition wurden von dem Ge⸗ 
neral Lamakin bon dem See Bug daily aus die Ruinen der alten Städte 
Meſtorjan oder Meſtowran und Meſched beſucht, welche an Großartigkeit 
Chima und Urgeniſch weit hinter ſich zurücklaſſen. Beide Städte ſind heut: 
zutage völlig unbewohnt und ſelbſt in der Umgebung dalten ſich kein Noma⸗ 
den auf. Der Weg nach dem 36½ Werſte dare vom See Bugdally lie⸗ 
gende Meftorjan führt durch eine ſehr fruchtbare Ebene, welche die Turko⸗ 
manen „Königserde“ nennen, und in der in naſſen Sommern Mais 100. 
bis 150 fältige Frucht giebt. Kunſtreiche N Scanäle umgeben in 
einem Umlreiſe von 60 Werft die Ruinen der alten Stadt, und imponiren 
noch heute durch ihre Gloßartigkeit. Die Stadt ſelbſt beſtand aus einer 
Feſtung, umringt von einem Waſſergraben und einem hoben Erdwall, binter 
dem ſich zwei Reihen dicker Mauern mit Thürmen aus rieſigen Ziegeln erbaut 
erhoben. Die Feſtung ſtellte ein unregelmäßiges Viereck dar und nahm eine 
Quadratwerſte ein. Dieſer ganze Raum nun, ſowie die Umgebungen der 
Feſtung auf zwei Werft Entfernung iſt ein Trümmerhaufen aus vortrefflich 
ebrannten Ziegeln. Von der Zerſtörung der Stadt, die wahrſcheinlich vor 
ſachs Jahrhunderten erfolgt iſt, baben ſich die Stadtihore, ein Theil der Mo⸗ 
ſchee des letzten Beherrſchers Sckir⸗Kabir, zwei Minarets von etwa 100 engl. 
uß Höhe mit ſpiralförmigen Treppen, eine Moſchee oder auch Palaſt, Waſſer⸗ 
behälter und Ciſternen theilweiſe erbalten. Alle dieſe Gebäude erregen durch 
ihre ſchlanke Form, ihre eleganten Fronten und Fagaden Bewunderung und 
find mit prächtigen Relief⸗ und Moſaikarbeiten, bunten Kacheln und Ara⸗ 
besken geſchmückt. — Fünf Werft von dieſer Stadt, die einft zu den größten, 
ſchoͤnſten und reichſten Städten Centralaſiens gehört haben mag; liegt die 
Todtenſtadt Meſched, ein ungedeurer Raum, bedeckt mit Ruinen, yon 
Grabmälern, Capellen, Moſcheen ., die ſich theilweiſe noch rn 
und, wie die Moſchee und das Grabmal des als Heiliger verehrten 5 ni 
Kabir, noch jetzt von Pilgern aufgeſucht werden. Die . dien l — 
ſtändig von Pilgern mit Teppichen geſchmückt; in einem 10 5 en lie br 
heilige Bücher, eine Lampe hängt an der Dede; etliche Waſſerge fie, zu 


i — und doch wohnt Niemand bier, 
malhungen, beitimmi, jicben am Gingang ih 6, das die Geschichte ums bon 


Städte nichts meldet, hoffentlich werden 


Mit vier Beilagen, 
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. ortſetzung.) a 

Wablen in Irland auf eine viel niedrigere Baſis als das parlamentariſche 
Stimmrecht ſtellen würde. Sie würde thatſächlich jede Limitirung beſeitigen, 
und jedem Inſaſſen einer Wohnung, ſo niedrig dieſelbe auch beſteuert ſein 
mag, Stimmberechtigung ertheilen. Eugen Collins (Kinfale) unterſtützte 
die Bill, Ka vannagh (Carlow) empfabl deren Verweiſung an einen Sonder: 
ausſchuß. Buts (Limerid) beſchwor das Haus, die Ungerechtigkeit nicht 
länger zu leiden und Irland mit Bezug auf das Municipalwahlrecht die⸗ 
ſelben Rechte wie England einzuräumen. Mulholland (Downpatrich) 
ſprach gegen die Maßregel, weil ſie die Abgaben verdoppeln würde, während 
die iriſchen Deputirten Law, Sir A. Guinneß und Brooks dieſelbe unter⸗ 
ſtützten. Zum Schluſſe nahm Sir M. Hicks⸗Beach, der Ober⸗Secrelär für 
Irland, das Wort, um Namens der Regierung ſein Veto gegen die Bill 
einzulegen, weil dieſelbe den Gegenſtand fo unvollkommen behandele. Sollte 
die Maßregel verworfen werden, ſo würde er eine allgemeine Enquete über 
das Städte⸗Verwaltungsſyſtem in Irland beantragen, deren Reſultat boffent⸗ 
lich die Herftellung eines gleihmäßigen und befriedigenden Syſtems ſein 
würde. Bei der Abſtimmung wurde die Vorlage mit 176 gegen 148 Stimmen 
verworfen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurden die Seeverſichexungs⸗ 
Policen⸗Bill und eine Reihe anderer Vorlagen um ein Stadium gefördert. 
(Das neue Flotten ⸗ Budget] fordert für die Bedürfniſſe der Marine 
in 480 Finanzjahr 1876/77 den Betrag von 11,288,872 Pfd. Sterl. (incl. 
1 0 Pfd. Sterl. für Truppenbeförderung, was gegen das vorhergehende 
Jahr einen Zuwachs von 460,678 Pfd. Sterl. zeigt. Die Anſchläge für 

ampfmaſchinen und den Bau neuer Schiffe weiſen die größte Vermehrung 
nach, nämlich zuſammen 449,992 Pfd. Sterl. Die Mannſchaften der Flotte 
und Kuüſtenwache repräſentiren eine Geſammiſtärke von 40,400 Mann gegen 

0,600 im vorbergedenden Jabre. Die Zahl der am 1. December 1875 im 

Dienſt befindlichen Schiffe und Fahrzeuge (ausſchließlich der indiſchen Truppen⸗ 
ſchiffe) betrug 241 gegen 242 am 1. December 1874. Die Schiffe für den 
allgemeinen Dienſt beſtehen aus 4 gepanzerten Linienſchiffen, 11 Panzer⸗ 
fregatten und Corvetten, 31 anderen Schiffen derſelben Kategorie und 77 
Schaluppen und kleineren Schiffen, darunter 11 Segelſchiffe, im Ganzen 122 
Schiffen gegen 115 im December 1874. 

[Lady Auguſta Stanley,] die Gemahlin des Dechanten von Weſt⸗ 
minſter, iſt geſtern nach langem Krankenlager aus dem Leben geſchieden. 
Die Verſtorbene war die zweite Tochter des 7. Carls von Elgin und folglich 
Schweſter des Earls von Elgin, der einſt Vicekönig von Indien war. Sie 
war früher Kammerdame der Herzogin von Kent, Mutter der Königin Victoria, 
und in Anerkennung der großen Sorgfalt, mit welcher ſie die Herzogin in 
ibrer letzten Krankheit pflegte, wurde ſie zur Kammerdame der Königin 
Victoria ernannt, in welcher Stellung ſie ſich die Freundſchaft der Monarchin, 
ſomie der geſammten königl. Familie zu erwerben verſtand. Am 16. Decbr. 
1863 verheirathete fie ſich mit Dr. Stanley. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 4. März. [Tagesbericht.] 


(Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
fabet: Paſtor Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger 
Faber, 10 Uhr. 11,000 F Hilfsprebiger Kubitz, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Dinifions:Marrer Fiſcher, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Kran⸗ 
tenboſpital: Pred. Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophorl: Hilfsprediger Liebs, 
8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger 
Günther, 9 Uhr. Bethanien: Predigt br. 
onntag® » me race 8 = Predigt. St. Eliſabet: Diakonus 
Gerhard, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. S 
Bernbardin: Senior Treplin, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 
2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger 
Liebs, (Bibelſtunde), 1½ Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. 
waagen e e (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 
mittag r. * g 
[Altkatboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
412 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Dr. Weber. 5 

% Vacanzen. — Berjonalien.] Die dritte Predigerſtelle zu Grün: 
berg mit einem Einkommen von ca. 2170 Mark ſoll bis zum 1. Juli d 
wieder beſetzt werden. Bewerbungsgeſuche ſind an den dortigen Magiſtrat 
zu richten. — In Folge Verſetzung des gegenwärtigen Jubhabers wird die 
evang. Pfarrſtelle in Hohenbocka, Diöces Hoyerswerda, zum J. Mai d. J. 
vacant. Einkommen ca. 2170 Mark außer freier Wohnung. Patron: der 
königliche Landrath von Götz auf Hohenboda. — Das Diaconat in Poln.⸗ 
Wartenberg. Einkommen ca. 2056 Mark außer freier Wohnung. Die 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt erforderlich. Patron: der Freie Standes⸗ 
berr, Prinz Biron von Curland auf Schloß Wartenberg. — Dem ſlädtiſchen 
Kirchen⸗Inſpector, Paſtor prim. Dr. der Theologie Girth zu Breslau it 
das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern ver⸗ 
liehen. — Der evangeliſchen Kirche zu Leſchwitz, Diöces Görlitz L., iſt von 
einer ungenannten Wohltbäterin ein Legat von 1500 Mark zur Anſchaffung 
einer neuen Orgel überwieſen worden. — Berufen: der Paſtor sec. Ber⸗ 
ger zu Meffersdorf zum Pfarrer in Lähn; Diöces Löwenberg I., der Pfarr⸗ 
vicar Spenner in Königshütte, Didces Gleiwitz, zum Pfarrer der dortigen 
evang. Gemeinde. — Beſtätigt: Der Cantor und Lehrer Rösler in 
Schwerta, Kreis Lauban; der Organiſt und Lehrer Laube in Corſenz, Kreis 
Militſch; der Organiſt und Lehrer Mittmann in Leubus, Kreis Woblau. 

* [Die Nicolaikirche.] Das „Schl. Kirchenbl.“ bemerkt: Der Neu: 
bau der Nicolaikirche ſei ſchon erheblich emporgedieben und verſpreche ein 
großartiger und dauerhafter zu werden. Dann berichtet das Blait weiter: 
„Aus dem Grunde der hiſtoriſch merkwürdigen Bauſtätte wurden bei der 
Fundamentirung des jetzigen Neubaues höchſt mekwürdige, halb ſpätroma⸗ 
niſche, balb frühgothiſche Steinornamente mit Inſchriften zu Tage gefördert, 
und unſerem Alterthums⸗Muſeum überlafien, die offenkundig der Zeit der 
beil. Hedwig angebörten, da 1203 in der Dreikönigsoctave auf dieſer Stätte 
in ſeiner Curie Herzog Heinrich im Barte die erſte Stiftungsurkunde für 
Kloſter Trebnitz ausſtellte und ihm ſein Schwager Ekbert, Biſchof von Bam⸗ 
berg nebſt Dompropſt Poppo die eriten Ciſterzienſerinnen aus dem Franken⸗ 
lande zuführte. Aus jener Zeit ſind noch zwei von Bamberg mitgebrachte, 
reich illuminirte lüturgiſche Bücher, ein Pſalterium und ein Antiphonar unter 
den Trebnitzer Handſchriften hieſiger Univerſitäts⸗ Bibliothek erhalten.“ 

* [Ein neuer Cyclus von Vorträgen für das gebil⸗ 
dete Publikum! wird auf Veranſtaltung des⸗ Vereins „Breslauer 
Preſſe“ an fünf Sonntagen, vom 12. März bis 9. April, Nachmittags 
5 Uhr, im Muſikſaale der Univerfität ftattfinden. Die Reihe der 
Herrräge wird eröffnet durch ein Ehrenmitglied der „Breslauer Preſſe“, 
an Dr. Rudolf Löwenſtein in Berlin, welcher ſich auf das 
ne geſtellte Erjuchen freundlichſt bereit erklärt hat, in erſehuter 
derben ſeiner vor drei Jahren mit ebenſo lebhaftem als wobl⸗ 
bruce Beifall hier gehaltenen poetiſchen Vorleſung neben bereits 
Unfere Leſer, 9 eine Reihe neuer Dichtungen zum Vortrag zu bringen. 

lunern namentlich aber kunſtſinnige Leſerinnen, werden ſich gern 
ern ve die 8 herzgewinnender Weile die Gedichte Löwenſtein's, 
mögen er 102 lebe und Ehre der Frauen, oder die Freuden der 
Kindheit fe 925 0 di ſelbſt abgeſehen von dem inneren Werthe der 
Poeſſe en e eigenthümliche Vortragsweiſe des Dichters das 
tieffte Gemüth ansprechen, und man darf ſicher ſein, daß die Gelegen⸗ 
beit, den liebenswürdigen Autor wieder einmal zu hören, allerseits 
freudig ergeiffen werden a Die folgenden Vorleſungen, deren 
Gegenſtände dem Gebiete der Hygiene, der Naturwlſſenſchaft, der Ge: 
ſchichte und der Aeſthetik entnommen ſind, werden von hochgeehrten 
biefigen Vertretern der bezeichneten Fächer gehalten werden: den 
Herren Bezirksphyſikus Dr. Hirt, Profeſſor Dr. Ferd. Cohn, Prof. 
Dr. Alfred Dove und Gymnaſtaldirector Dr. Heine. Wir nennen 
auch dieſe Namen mit dem beſten Danke für das opferwillige Ent- 
gegenkommen, mit welchem ſämmtliche Herren der Einladung des 
hieſigen Preßvereins gefolgt ſind, deſſen Hilfsfonds für unterſtützungs⸗ 
bedürftige Schriftſteller der volle Ertrag der Vorträge zufließen ſoll. 
Ueber das detaillirte Programm der Vorträge und das Verzeichniß 
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karten zu haben fein werden, wird in den nächſten Tagen Anzeige 
erfolgen. 

R [Annahme von Telegrammen durch die e 
Vom 1. März ab ſoll verſuchsweiſe die Einrichtung getroffen werden, da 
die Telegrapbenboten bei Beſtellung der Telegramme auf Verlangen 
der Telegramm : Empfänger die Beförderung von Antworts⸗Tele⸗ 
grammen zu dem Telegraphenamt unter Bedingungen übernehmen, von 
denen wir die Weſentlichſten bier anführen wollen: 1) Die Telegraphenboten 
daben nicht nur vorausbezahlte Rückantworten, ſondern Telegramme jeder 
Art, welche der Empfänger eines Telegramms unmittelbar nach deſſen 
Empfang abſenden will, zur Mitnahme an das Telegraphenamt anzunehmen. 
Es kommt alſo nicht darauf an, daß das mitzunehmende Telegramm gerade 
die Antwort auf das eben empfangene Telegramm iſt, oder überhaupt mit 
demſelben in Verbindung ſteht. Auch Telegramme nach dem Auslande kann 
der Bote annehmen, inſofern er über den Betrag der Taxe nicht im Zweifel 
it, oder Sicherheit dafür beſteht, daß der Abſender das etwa Fehlende nad: 
zahlen wird. — Iſt der Telegraphenbote gleichzeitig mit der Beſtellung 
mehrerer Telegramme beauftragt welche noch nicht ſämmtlich zur Beſtellung 
gelangt ſind, ſo hat er dieſes dem Aufgeber eintretendenfalls mitzutheilen, 
um ſpäteren Klagen wegen etwaiger Verzögerung der Aufgabe vorzu⸗ 
beugen. — 2) Auf die Zuſtellung ſolcher Telegramme darf der Tele⸗ 
graphenbote in jedem einzelnen gie böchſtens 5 Minuten warten. 
Die Telegraphenämter haben die Boten in dieſer Beziehung zu über: 
wachen, damit die Schnelligkeit in dem Beſtellungsdienſte überhaupt 
nicht durch willkürliche Ausdehnung der bewilligten Friſten leidet. — 
3) Für die Beförderung jedes einzelnen Telegramms zum Telegraphen⸗ 
Amt kommt, außer der vom Abſender zu entrichtenden Telegraphen⸗Taxe, 
eine Zuſchlagsgebühr von 10 Pf. zur Erhebung. Dieſe Gebühr wird auch 
für vorausbezablte Rüdantworten erhoben. Der ganze zur Erhebung tom: 
mende Betrag kann dem Boten entweder baar oder in Telegraphen⸗Frei⸗ 
marken mitgegeben, beziehungsweiſe auf das Telegramm aufgeklebt werden. 
Zur Ausſtellung einer Quittung ift der Bote nicht ermächtigt ꝛc. ꝛc. 

— d. [Das pflanzen ⸗phyſiologiſche Inſtitut hieſiger Uni⸗ 
verſität auf der Ausſtellung für wiſſenſchaftliche Gegenſtände 
zu London.] Soweit wir unterrichtet find, wird von den wiſſenſchaftlichen 
Inſtituten biefiger, Univerſität nur das pflanzen⸗phyſtologiſche Inſtitut auf 
der Londoner Ausſtellung vertreten ſein. Von demſelben ſollen ausgeſtellt 
werden: 1) Ein Plan des Inſtituts; 2) Blütben⸗Modelle und ſolche für die 
Entwickelungsgeſchichte der Kryptogamen von Lohmeier; 3) Knigbi'ſcher Appa⸗ 
rat zur Demonſtration des Einfluſſes der Centrifugalkraft auf die Wurzeln 
von Keimpflanzen, neue Conſtruction, durch Waſſer getrieben; 4) ein gleich: 
falls neu conitzuirter Keimapparat mit Bunſen'ſchem Queckſilberregulator 
118 N ein für die Geſchichte der Mikroſkopie wichtiges altes Ploͤßl'ſches 

ikroſkop. \ 

* [Zoologiſcher Garten.] Die Ueberſchwemmung unſeres Gartens 
durch Grundwaſſer war in dieſem Jahre ungleich bedeutender als irgend 
jemals ſeit ſeinem Beſtehen. Die tiefer gelegenen Partien vom Wolfszwin⸗ 
ger und Hirſchpark dem Waſſerzug entlang bis zur Paßbrücke lagen jo voll⸗ 
ſtändig unter Waſſer, daß Rothwild, Rebe, Dambirihe, Biſon und Eulen 
zu Kahne gefüttert werden mußten. Jetzt ſieht man bereits vieler Orten 
Inſeln auftauchen. Der amerikaniſche Wapiti bat ſein Geweih abgeworfen 
und unſer Edelbirſch — zum Einhorn verwandelt — lauft mit einer einzigen 
Stange einber (die andere hat er bereits geſtern abgeworfen), wobei er den 
Kopf mit ſeiner einſeitigen Laſt in komiſcher Weiſe ſchief halten muß. 

* [Die Singakademie] wird am 14. März im Springer'ſchen 
Saale eine Aufführung veranſtalten (ſiehe die Anzeigen), deren Ertrag dem 
Comite für das in Leipzig zu errichtende Mendelsſohn⸗Denkmal zu⸗ 
fließen fol. Außer Mendelsſohn'ſchen Werken lachtſtimmiger Pſalm „Richte 
mich Gott“, Lieder und Walpurgisnacht) kommt eine Auswahl aus 


t Händels L’Allegro ed il Pensieroso zur Aufführung. Die Sopran- 


Soli und den Vortrag der Lieder hat eine in neuerer Zeit viel genannte 
Dame, die Kammerſängerin Fräulein Marie Breidenſtein, übernommen. 
Das Händel'ſche Werk iſt kein Oratorium mit dramatiſchem Verlaufe, ſondern 
bietet, ahnlich wie Haydn's Jahreszeiten, im bunten Wechſel eine Reihe von 
Scenen und Stimmungen der Freude und des Ernſtes. Der Text iſt zweien 
Oden von Milton entnommen, von denen die eine L Allegro (Frohſinn), die 
andere II Pensieroso (Ernſt) überſchrieben iſt; der Dichter Jennens richtete 
ſie für die muſikaliſche Compoſition ein, indem er den Zuſammenhang der 
Oden zerſchnitt, ihre einzelnen Schilderungen untereinander miſchte und fo 
die perjonificıtten Stimmungen gleichſam im Wenkampfe mit einander auf: 


treten ließ; zugleich dichtete er noch einen dritten Theil bin den er „il 


Moderato“ (Beſonnenheit) nannte. — Bei der großen Ausdehnung des 
Originals war eine Reduction auf das Wichtigſte und Schönſte für diesmal 
unerläßlich; der Mangel eines organiſchen 8 im Stoff dürfte 
aber auch eine ſolche Kürzung als eine ganz unbedenkliche erſcheinen laſſen. 
Der diesmaligen Aufführung liegt die Orcheſterbearbeitung zu Grunde, welche 
Robert Franz in ebenſo genialer als discreter Weile . 155 
äffer. 
„Von der Universität.) Herr Appellations⸗Gerichts⸗Referendar 
Felir Porſch (aus Ratibor), wird Mittwoch, den 8. Marz Mittags 12% Uhr 
ſeine InauguralDiſſertation „die Bedeutung des Beweiſes durch Indicien 
in dem kirchlichen Gerichtsverfahren, insbeſondere in dem Strafverfahren“ 
zugleich ein Beitrag zur Lehre von den Vermuthungen, Theil IL, 88 10 —15, 
17, 22) — bebufs Erlangung der juriſtiſchen Doctorwürde öffentlich ver⸗ 
theidigen. Officielle Opponenten find: die Herren Appellations⸗Gerichts⸗Re⸗ 
ferendare Dr. jar. Jackiſch und Ruhnke, ſowie der cand. jur. Heer. 

* [Unſer Schuhzeug.] In Beziebung auf die Verwendung amerika⸗ 
niſchen Sohlleders wird von einem Fachmann der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Wenn es richtig iſt, was über die aus Amerika importirten ſogenannten 
Hemlockleder geſagt iſt, ſo iſt dies doch nicht die alleinige Urſache, weshalb 
ſich unſer Schuh⸗ und Stiefelwerk ſo verſchlechtert hat. Einen großen Theil 
trägt hiervon die oberflächliche, fabrikationsmäßige Herſtellung der ſogenann⸗ 
ten fertigen Ladenwaare, bie zu billigem Preiſe auch das denkbar ſchlechteſte 
Material bietet. Vor allen Dingen aber liegt die Schuld an der ſchlechten 
Beſchaffenbeit des Schuhwerks und die allgemeine Klage über naſſe Füße 
weniger im Unter: als im Oberleder. Seit mehreren Jahren fabriciren 
Fabrikanten in Sachſen und am Mhein ein Kalbleder, welches unter dem 
Namen „Kid⸗Kalbleder“ in den Handel kommt. Dieſes Leder iſt nur mit 
Salz und Alaun gewiſſermaßen gepökelt, kann da her auf gegerbtes Leder 
gar keinen Anſpruch machen. Sobald es naß wird, löſen ſich Salz und 
Alaun wieder auf, und es tritt der Zuſtand des Robleders ein. Ein ſolches 
Leder kann natürlich gegen Näſſe nicht ſchützen — im Gegentheil zieht es 
die Näſſe, des Salzgehaltes wegen, au und trocknet nicht wieder. Bei der 
Appretur wied dieſes Leder, wie Wäſche, mit heißen Plätteiſen geplättet, um 
ibm (natürlich auf Koften des Conſumenten) ein ſchöͤnes Anſehen zu geben. 
Wud dieſes Leder gekocht, fo löſt es ſich wie Leim auf, was bei mit Vege⸗ 
tabilien gegerbtem Leder nicht vorkommen kann. Obgleich nun gewiſſenbafte 
Schuhmacher dieſes Leder⸗Surrogat gar nicht anwenden ſollten, wird das⸗ 
ſelbe dennoch fortwährend in bedeutenden Quantitäten fabricirt und zu Fuß⸗ 
bekleidungen verarbeitet, zumal es ein ſchönes Ausſehen und — im trocke⸗ 
nen Zustande — Milde und Geſchmeidigkeit beſitzt. Aehnlich verhält es ſich 
mit dem ſogenannten Seehunds⸗ und den meiſten Arten von Luxusledern, 
die nur zu Salonſtiefeln verwendet werden ſollten. — Nur eichen⸗gegerbtes 
Kalb: und Rindleder im Schuhzeuge kann vor naſſen Füßen ſchützen, da 
daſſelbe waſſerdicht iſt. . 
bl [Bureau⸗Verlegung.] Die ſtadtiſche Executions⸗Inſpection 
iſt von Eliſaveihſtraße 12 nach Eliſabethſtraße 13 Parterre verlegt worden. 
Desgleichen iſt das Bureau, in welchem die Anmeldungen neu anziehender 
Perſonen zur Klaſſen⸗ und Communalſteuer erfolgen müſſen, von Eliſabeth⸗ 
ſtraße 13 Parterre, nach Eliſabethſtraße 12, eine Treppe, verlegt worden. 

+ [Erplofion.] Die heute früh um 7 Uhr ſtattgehabte Gas: 
exploſton im Conſul Molinari'ſchen Hauſe auf der Albrechtsſtraße hat 
nicht verfehlt, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, indem 
den ganzen Tag über das betreffende Straßenviertel von Neugierigen 
foͤrmlich belagert war, welche ſich die angerichteten Verwüſtungen beſahen. 
Ueber die Entſtehungsurſache konnte bis jetzt nichts Näheres ermittelt 
werden, da erſt die Gasrohrleitungen einer genauen Unterſuchung unter: 
zogen werden müſſen. Die Muthmaßung, daß möͤglicherweiſe eine 
Flamme nicht gut zugedreht geweſen ſein ſollte, beruht auf einer fal⸗ 
ſchen Vorausſetzung, da das ausgeſtrömte Quantum von Gas, nach 
den geſchehenen Zerſtörungen zu urtheilen, ein ſehr bedeutendes ge: 
weſen ſein muß, ſo daß daſſelbe aus einer großen Oeffnung geſtrömt 
iſt, und einer längeren Zeitdauer zu feiner Anhäufung bedurft hat. 
Auch der Umſtand, daß früh um 7 Uhr die ins Comptoir eintretenden 
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Sonntag, den 5. März 1876. 
5 Minuten lang brannten, ehe die Exploſton erfolgte, findet ſeine 
Erklärung darin, daß das leichtere Kohlengas oben in den Decken⸗ 


gewölben ſchwebte, und daß erſt, nachdem die Haushälter die Laden: 


thüren nach der Albrechtsſtraße geöffnet hatten, die Exploſton geſchah. 
Sobald ſich nämlich Sauerſtoff mit Kohlenſtoff verbindet, entſteht Knall⸗ 
gas, und gerade dieſe Thatſache war die Veranlaſſung des Unglücks. 
Die Expanſion des entzündeten Gaſes geſchah nach allen Seiten hin. 
Vom Comptoir aus führt ein langes Cabinet nach dem Hofe zu, in 
welchem ſich die Caſſe befindet, und das mit 3 hohen Spiegelfenſter⸗ 
ſcheiben verſehen iſt. Zwei dieſer Fenſter ſind zertrümmert, und ſelbſt 
die hölzernen Fenſterkreuze find herausgedrückt und zerſplittert worden. 
Wie ſtark die Gewalt des Druckes geweſen iſt, beweiſt zur Genüge der 
Umſtand, daß ein Holzſplitter von einem der Fenſterkreuze von circa 
% Meter Länge auf die entgegengeſetzte Seite des Hofes geſchleudert 
wurde, wo derſelbe in eine dicke Fenſterſpiegelſcheibe eindrang, und 
darin ſitzen blieb. Die erwähnte Scheibe iſt ſonſt unverſehrt geblieben 
und nur der eingedrungene Holzſplitter erſcheint wie eingeſpickt, indem 
derſelbe ein Loch in der Größe eines Thalerſtücks verurſacht hat. Die 
zwiſchen dem Comptoir und dem Laden vorhandene Eiſenthür iſt aus 
ihren Angeln gehoben und "wellenförmig gebogen worden. Die im 
Specereiladen vorhandenen frei auf dem Repofitorium liegenden 
Stearin⸗ und Apollokerzen⸗Packete find theilweiſe in ihren blauen 
Enveloppen⸗Papieren verbrannt und der Inhalt geſchmolzen, ſo wie 
auch die über der hinteren Eingangsthür lagernden Zuckerhüte 
in ihren blauen Papierumſchlägen wie angebrannt erſcheinen. 
In der Nacht wird zur größeren Sicherheit an der Ladeneingangs⸗ 
thür noch eine eiſerne Gitterthür vorgelegt und verſchloſſen. Dieſe 
außergewöhnlich ſtarke Eiſenthür iſt von der Gewalt des Druckes 
bauchförmig nach der Straße zu berausgepreßt worden, als wenn es 
dünner Drath und nicht zolldicke Eiſenſtäbe geweſen wären. Eine 
weitere Zerftörung iſt in den Magazinräumen des Hauſes, die früher 
als Kirche benutzt worden ſind, erfolgt. Bekanntlich iſt früher das 
Molinariſche Haus ein Kloſter geweſen. Ein Theil der Waarenballen 
iſt umhergeſchleudert und die eiſernen Fenſterladen ausgehoben worden. 
Die ſchlimmſte Verwüſtung hat jedoch im Nachbarhauſe des Kaufmann 
Galewski in der erſten Etage ſtattgefunden. Hier iſt die eine an 
das Molinariſche Haus anſtoßende Seitenwand vollſtändig demoltrt 
und die die Füllung bildenden großen Ziegelſteine in der Wohnſtube 
umher geſchleudert worden. Die koſtbaren Mahagoni⸗Sammt⸗ 
Möbel des hier wohnenden Kaufmanns Eduard Kreutzberger find 
zertrümmert und vollſtändig ruinirt worden. Das ganze Zimmer 
gleicht einem Trümmerhaufen. Im Molinariſchen Hauſe ſelbſt ſind 
an der Vorderfront des Hauſes ſämmtliche Fenſterſcheiben zerbrochen, 
aber auch in den Nachbarhäuſern zur Rechten und zur Linken ſind 
einzelne Scheiben zertrümmert. Die gegenüberliegenden Grundſtücke 
des Kaufmann Grüttner, Rauchwaarenhändler Heinke, Kaufmann 
Wentzel und Kürſchnermelſter Polomski haben bedeutenden Schaden 
an Fenſterſcheiben erlitten, und beiſpielsweiſe iſt die große Spiegel⸗ 
fenſterſcheibe am Polomski'ſchen Laden mittendurch geſprungen. Daß 
das ganze Gebäude in feinen Grundveſten erſchüttert wurde, iſt aus 
dem abgefallenen Putzkalk und den vielen Riſſen und Sprüngen an 
der Facade erſichtlich. — Der angerichtete Schaden wird im Laufe des 
beutigen und morgenden Tages wieder reparirt und die zertrümmerten 
Scheiben werden durch neue erſetzt werden, ſo daß vom Montag ab 
im Molinariſchen Hauſe das Geſchäft ſeinen ungeſtörten Fortgang 
nehmen wird. Die Bücher ſind glücklicher Weiſe unverſehrt geblieben. 
Von Waaren iſt außer einer Quantität Zucker, Stearinlichte und 
Kaffee nichts weiter ruinirt worden. Außer dem bereits erwähnten 
Haushälter Geisler, welcher einige erhebliche Brandwunden im 
Geſicht und am Oberkörper erlitten und der nach der Krankenanſtalt 
des Barmherzigen Brüder⸗Kloſters geſchafft worden it, hat Niemand 
weiter einen Schaden genommen. Bemerkenswerth dürfte die That⸗ 
ſache fein, daß die Detonation ſelbſt in der Odervorſtadt wahrge⸗ 
nommen worden iſt, da nach dorthin die Windrichtung führte. Die 
Bewohner der umliegenden Häuſer glaubten im erſten Augenblick ein 
Erdbeben zu verſpüren, da die Gebäude in ihren Grundveſten er⸗ 
ſchüttert wurden. 

+ [Selbitmord durch Vergiftung.] Die auf der Löſchſtraße Nr. 20 
wohnhafte Schubmachersfrau Anna Nowack, geb. Hiller, bat ſich geſtern 
Nachmittag um 2 Uhr durch den Genuß von Carbolſäure vergiftet, ſo daß 
ihr Tod ſchon nach anderthalb Stunden, trotz ärztlicher Hilfe, erfolgte. Die 
Motive zu dieſer traurigen That ſind in einer langwierigen unheilbaren 
Krankheit der Verſtorbenen zu ſuchen. Die Carboljäure hatte die Lebens⸗ 
müde als Medicament zur Befeuchtung des Reſpirators auf ärztliches An⸗ 
rathen erhalten. 


+ [Ein ſeltener Todesfall.] In bieſiger Stadt wohnten die beiden 
Brüder Auguſt und Carl Pech, von denen der Erftere, der 85 Jahre alte 
Schuhmachermeiſter Ring Nr. 50, und der Letztere, der 83 Jahre alte Kaufe 
mann Ludwigsſtraße Nr. 7 wohnhaft war. Beide Brüder, welche miteinander 
in inniger Liebe und Freundſchaft bis ins ſpäte Alter harmonirten, ſind an 
ein und demſelben Tage, am vorgeſtrigen 2. März, an den Folgen von 
Altersſchwäche geſtorben. Die Beerdigung der Genannten findet morgen 
Sonntag, früb um 11 Uhr, auf dem Kirchbofe zu Gräbſchen derartig ſtatt, 
daß ſich die Leichenconducte am Schweidnitzerſtadtgraben begegnen werden, 
von wo aus die Dahingeſchiedenen gemeinſchaftlich nach dem Friedhofe über⸗ 
führt, nebeneinander in der kühlen Erde ruhen werden. Dem Vernehmen 
nach hat der Kaufmann Pech mehrere Tauſend Mark hinterlaſſen, die er 
ſeiner Vaterſtadt Auras letztwilligſt vermacht hat. 

+ ELBE Vor einigen Nächten wurde aus der Schirrkammer 
eines Neubaues Junkernſtraße Nr. 28 eine Menge Kleidungsſtücke und Hand⸗ 
werkszeuge der daſelbſt beſchäftigten Maurer und Zimmerſeute im Geſammt⸗ 
werthe von 30 Mark geſtoblen. — Ein 36 Jahre alter Colporteur erſchien 
geſtern in dem Hauſe Weidendamm Nr. 2 bei einem dortigen Dienſtmädchen, 
indem er demſelben ſogenannte Wahrſagebüchlein oder Planeten, à Stück 
5 Pfennige, zum Verkauf anbot. Das erwähnte Mädchen fand ſich auch 
bereitwillig, 30 Stück ſolcher Planeten für ſich und ihre Freundinnen zu 
kaufen, zu welchem Behufe fie dem Colporteur ein Zweithalerſtück einhändigte. 
Da derſelbe jedoch nicht fo viel Geld bei ſich hatte, um 4½ Mark wieder⸗ 
geben zu können, ſo erbot er ſich, im Nachbarhauſe wechſeln zu laſſen. Der 
freche Betrüger iſt jedoch mit dem erhaltenen Zweithalerſtück auf Nimmer⸗ 
wiederſehen verſchwunden. 

ie [Von der Oder.] Der geſtern aus Ratibor gemeldete Waſſer⸗ 
ſtand in Höde von 4,66 M. — 14 Fuß 10 Zoll, iſt nach ſoeben eingegan⸗ 

ener Depeſche glücklicherweiſe wieder bis 4,28 M. — 14 Fuß 8 gell ge⸗ 
fallen. — In Oppeln war der Waſſerſtand am geſtrigen Tage 3,68 Meter, 
in Brieg 4 M. Oberpegel 18 Fuß 7 Zoll = 5,84, Unterpegel 14 

6 Zoll = 4,56. — Thiergarten bei Oblau Oberpegel 17 Fuß 3 Zoll = 
5,44, Unterpegel 13 Fuß = 4,10. Die daſige Schleuſe paſſirten 8 leere 
Schiffe ſtromauf und 1 Schiff mit Eiſen, ſowie ein leeres ſtromab. — Die 
diesjährige Schifffahrtsperiode iſt als eröffnet zu betrachten. Es ſind im hie⸗ 
ſigen Oderwaſſer bereits 7 Schiffe mit Ziegeln, 1 mit Mehl beladen im 


Schlunge entladen worden, ſtromauf gingen mehrere mit Kohlen beladene 


Kähne, deren Beſtimmungsort die Zuckerfabrik Laniſch war. — Aus Breslau 
und Umgegend iſt über den angerichteten Schaden Folgendes zu berichten: die 
vor der Sandbrücke befindliche Ufermauer an der Promenade hat durch den 
Eisgang bedeutend gelitten; die am Matthiasgymnaſium entlang führende 
Straße iſt dem Verkehr wieder frei gegeben worden. — Seitens der ſtädtiſchen 
Baubehörde — iſt unter Aufbietung zahlreicher Arbeitskräfte der dort entſtandene 
Schaden nahezu ausgebeſſert. — Auf dem nach Villa Zedlitz führenden Wege 
liegen die vom Eisgange und 8 ger über ven Weg gelegten Bäume 
wie ein Chaos bunt durcheinander. Wie Augenzeugen verſichern, ſind jedoch 
viele dieſer umgelegten Bäume noch in ſolchem Zuſtande, daß, wenn ſie recht⸗ 
zeitig wieder aufgerichtet, dieſelben wohl wieder fortwachſen würden. Ein 


7 


anderer Theil derſelben iſt jedoch derartig zerſtört, daß an eine Wiederein⸗ 
pflanzung nicht gedacht werden kann. 

Orient Reiſe.] Die unter Leitung des Herrn Carl Stangen am 
25. Februar c. von Trieſt nach dem Orient abgegangene Reiſegeſellſchaft iſt 
nach einer glücklichen Ueberfahrt am 2. d. M. wohlbehalten in Alexandrien 
angekommen. 

* [Perſonalien.] Definitiv angeſtellt: der Ingenieur Klein: 
ſtüber als Gewerbeſchullehrer an der Gewerbeſchule zu Gleiwitz und der 
proviſoriſche Lehrer Laugwitz als Seminarlehrer bei dem Schullehrer⸗Se⸗ 
minar in Oppeln. 

Beſtätigt: die 7100 des Fabrikbeſitzers Kern zu Nicolai als Beige 
ordneter, die Wiederwahlen der bisherigen Rathsherren Buchdruckereibeſitzer 
Hertwig und Kaufmann Glogauer zu Patſchkan und die Vocationen 
der katholiſchen Lehrer Kuberek zu Alt⸗Kuttenderf, Kreis Nenſtadt, und 
Tunk zu Broslawitz, Kreis Tornowitz. 

Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local-Inſpectorat 
wurde übertragen: dem Rittergutsbeſitzer Fuhland zu Cziasnau für die 
katholiſchen Elementarſchulen zu Cziasnau, Jezowa und Mollna, Kreis 


Lublinitz. 
8. 8. Herr Lampe.] In den bitterböjen Tagen dieſes Winters hatte 
ein Herr Lampe beſchloſſen, ſich auf einem Dominium Oberſchleſiens zum 


Souper einzuladen. Gewöhnt, bei feinen Viſiten ſich nur außergewöhnlicher 
Eingänge zu bedienen, Sn er diesmal zwiſchen zwei zu enge Latten eines 
Deus und klemmte ſich derart ein, daß er weder vor⸗ noch rückwärts konnte. 
beiter, welche des anderen Morgens der Weg an dem Zaune entlang 
führte, ergriffen den armen Eindringling (Intrusus) am Frackſchoß, arretirten 
ihn und ſperrten ihn in einen Getreideſpeicher, allwo der Gefangene einen 
11 55 langen Tag Zeit hatte, nicht, um über ſein gegenwärtiges und zu⸗ 
unftiges Geſchick Reflexionen anzuſtellen, ſondern um nach langen, langen 
Entbehrungen ſich einmal recht gütlich zu thun. Der Herr Inſpector, welchem 
die Verhaftung innerhalb der geſetzlichen Friſt gemeldet worden, begab ſich 
anderen Tages in eigener Perſon zu dem Delinquenten, erkannte aber bald, 
daß er es mit einem unverbe erlichen Sanbftreidher zu thun habe, den man 
feinem Geſchick überlaſſen müſſe, bis ihn die verdiente Schlinge oder Kugel 
ereile. Herr Lampe wurde daher aus der Haft auf das ſchneebedeckte Feld 
binausgeführt, um dort feine Freiheit wieder zu erlangen. Allein der eine 
Tag Gefängniß hatte dingereicht, ihn die Koſtbarkeit ſeiner Haſenfreiheit ver⸗ 
geſſen zu machen: im langen Satz bog Herr Lampe feldabwärts den Weg 
entlang, dann um das Dorf herum bis zum verhängnißvollen Lattenzaun 
zurück, fledte dem Schickſal zum Trotz ſeinen Kopf zwiſchen dieſelben 
Staketen und wartete geduldig, bis ſeine erſtaunten Befreier ihn abermals 
bei den Löffeln faßten und zum geſtrengen Richter zurücktransportirten. Wir 
wiſſen nicht, in welcher Bratpfanne den Unverbeſſerlichen das verdiente Loos 
ereilte, können aber verſichern, daß dieſes ſeltene Ereigniß ein Factum iſt. 


* Brockau bei Breslau, 4. März [Diebſtahl.] Dem bieſigen 
Bauergutsbeſitzer Gottlieb Berndt ſind auf eine ihm unerklärliche Weiſe 
aus einer in einer unbewohnten Stube befindlichen Commode 1500 Mark, 
beſtehend aus einem Hundertmarkſchein, das Uebrige in Zwanzigmarlſcheinen, 
in einer Brieftaſche in den Tagen vom 29. Februar bis 2. d. M. geſtohlen 
worden. Von dieſem Gelde wurden am 2. d. Mis. 400 Mark in Zwanzig: 
markſcheinen beim Dreſchen auf der Tenne gefunden, wodurch Berndt erſt 
auf den Diebſtahl aufmerkſam gemacht wurde. Die polizeilichen Ermittelun⸗ 
gen haben bis jetzt ein Reſultat nicht ergeben. Berndt hat eine Belohnung 
von 100 M. für die Wiedererlangung des geſtohlenen Geldes ausgeſetzt. 


S Reuſalz a. O., 3. März. [Der Strom] iſt wieder in fein gewöhn⸗ 
liches Bett zurückgekehrt, außer den bedeutenden Waſſermaſſen auf den am 
Ufer liegenden Wieſen und Feldern als Folge der in den Ortſchaften und 
auf den Fluren angerichteten Verwüſtungen viel Jammer und Noth, 
Kummer und Sorge zurücklaſſend. Die Waſſerhöhe beträgt heut noch 13 Fuß 
6 Zoll. Die hier überwinterten Schiffer haben zum Theil während der letz⸗ 
ten Tage ihre Stromesreiſe wieder angetreten. — In dem Lehrercollegium 
der epangeliſchen Schule entſteht durch den Weggang des Lehrer Herrn 
Hillebrand nach Hirſchberg den 1. Juni d. J. eine zweite Lücke. Die hier 
anzuſtellende Lehrerin wird demzufolge höchſt wahrſcheinlich bald nach ihrem 
Amtsantritt eine Collegin erhalten. Wie verlautet, ſoll ſich in der letzten 
da noch eine zweite Bewerberin um die erſtentſtehende Vacanz gefunden 
aben, der nun der beſte Erfolg ihrer Meldung in Ausſicht ſteht. 


—ch Reichenbach, 2. März. [Lehrer⸗Jubiläum.] Am 28. v. M 
feierte die evangeliſche Gemeinde zu Güttmannsdorf das goldene Or t3, Ju⸗ 
biläum ihres allgemein verebrten Lehrers, Herrn Janus, der vor 3 Jahren 
ſein goldenes Amts⸗Jubiläum gefeiert hatte; dieſe Gemeinde, in welcher der 
Vorgänger des Genannten ebenfalls 57 Jahre amtirt, hatte alſo während 
107 Jahren 2 evangeliſche Lehrer. Die Feier, welche vom Herrn Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpector Höpfner und dem Local⸗Schulreviſor, Herrn Paſtor 
Gruber, veranlaßt worden war, wurdelmit dem Geſange: „Lohe den Herrn“ 
eröffnet. Hierauf ſprach Herr Paſtor prim. Lauterbach das Gebet, dieſem 
folgte die Anſprache des Herrn Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors, in welcher derſelbe 
befonbers die Treue hervorhob, mit der der Jubilar ſteis fein Amt verwal« 
tete, alsdann hielt Herr Paſtor Gruber die Feſtrede und zum Schluß ergriff 
Herr Ritttergutsbeſitzer v. Eichborn, als Patron der Schule, noch das Wort. 
Der würdige und noch immer ziemlich rüſtige Jubilar, dem im Namen der 
Gemeinde ein ſilberner Pokal und von einer ehemaligen Schülerin eine 
geſtickte Börſe und ein prachtvolles Bouquet überreicht wurde, dankte mit be» 
wegten Worten, und nachdem die Feier mit Gebet und dem Geſange: „Nun 
danket Alle Gott“ geſchloſſen, vereinte alle Feſtgenoſſen ein fröhliches Mahl. 
— Die Gemeinden Reichenbach und Ernsdorf haben kürzlich wieder ein 
ſchönes Beiſpiel dafür gegeben, daß fie fern ſtehen den gegenſeitigen religiöſen 
Anfeindungen, wie ſie anderwärts leider ſo häufig vorkommen; — der katho⸗ 
liſche Lehrer, Herr Hampel zu Ernsdorf, verſtarb plötzlich mit Hinterlaſſung 
einer ſehr zahlreichen Familie. Sofort unterzog ſich Herr Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 
ſpector Höpfner einer Collecte bei den Freunden und Bekannten des Ver⸗ 
ſtorbenen, um der Wittwe die nöthigen Geldmittel zur Beſtreitung des Be⸗ 
gräbniſſes zu verſchaffen. Katholilen, Iſraeliten und Proteſtanten, alle nähe⸗ 
ren und ferneren Bekannten des Verewigten ſteuerten zu der Sammlung 
bei und binnen ein paar Tagen konnten ca. 290 Thlr. in die Hände der 
Wittwe gelegt werden. 


E Reichenau, 2. März. [Waſſerſchäden.] Unter di: vom Hoch⸗ 
waſſer ſehr beſchädigten Orte gehört auch die Gemeinde Reichenau, Kreis 
Frankenſtein. Das Hochwaſſer mit ſeiner furchtbaren Eisfahrt hat am 19. 
und 20. v. M. in genannter Gemeinde furchtbare Verwüſtungen angerichtet. 
Die Feldmark iſt etwa 3000 Morgen groß und wird von dem Neiſſefluß von 
dem einen Ende bis zum anderen durchſtrömt. Das Hochwaſſer mit dem 
Eisgang bat Dämme durchbrochen, ganze Strecken Landes unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt und verwüſtet, große Steinflügel, die zum Schutze der Grundſtücke, unter 
ungeheuren Opfern erbaut ſind, ſind umgeriſſen und der Fluß bahnt ſich 
theilweiſe ein anderes Bett. Nun it zwar die Eisfahrt vorüber, aber das 
17 beſtebt fort und reißt große Maſſen des ſchönſten Landes weg. 

on in der Nachbargemeinde Baitzen reißt die Neiſſe maſſenhaft koſtbares 
Land fort und dieſes ſetzt ſie auf Jef, a Reichenau fort. Zieht man 
in Erwägung, daß der Fall der Neiſſe auf dieſer Feldmark mindeſtens 30 
Fuß beträgt, ſo ergiebt ſich daraus eine ſehr raſche Strömung des Waſſers, 
die maſſenhaft unfruchtbare Sandbänke erzeugt. Die Gemeinde Reichenau 
leidet dadurch furchtbar, denn faſt % der Geſammtfläche bildet das Neiſſe⸗ 
Gebiet. Was einft kostbarer Acker war, find heute fait unfruchtbare Sand⸗ 
bänte. Es wäre gar nicht jo ſchwierig, den Neiſſefluß zu Reichenau zu regu⸗ 
liren, wenn jeder einzelne Grundbeſitzer ſeine Ufer verbauen müßte; oben 

ierfür haben wir keine Geſetze. Der gute Wirth verbaut mit großen Opfern 
eine Ufer, der ſchlechte tdut nichts, und fo kommt es, daß die guten Wirthe 
durch Hochwaſſer am meiſten beſchädigt werden, weil durch das Nichſbauen 
der ſchlechten Wirthe die Schusanlagen binterrifien werden, und dann mehr 
ſchaden als nützen. Wir leben in einer Zeit, wo recht viele Geſetze gemacht 
werden: möchten doch endlich die dohen Behörden auf ſolche Uebelſtände, 
wie ſie bier vorgeführt find, und in vielen anderen Gemeinden an der Neiſſe 
dieſelben ſind, aufmerkſam werden, und ein Uferſchutzgeſetz veranlaſſen. Es 
brauchen hier nicht Deichverbände gemacht zu werden, wie fie anderwärts 
beſtehen, ſondern es würde genügen, unſäglichem Schaden vorzubeugen, wenn 
jeder ſein Ufer verbauen müßte, was event. ja auch gemeinſchaſtlich geſchehen 
könnte. — Allem Anſchein nach wird in ganz kurzer Zeit das große Reiches 
nauer Neiſſewehr hinterriſſen und das Wehr trocken gelegt werden; die Neiſſe 
bildet ſich dann einen ganz anderen Lauf, erzeugt Biegung an Biegung, und 
wenn dieſer Fall eintrist, jo iſt gar nicht abzuſehen, was für die Gemeinde 
Reichenau noch für Schaden entſtehen wird. — Man lieſt, daß im lands 
wirihſchaftlichen Etat zu Meliorationen, g der Dünen und Regu⸗ 
lirung der Flüſſe, Summen ausgeworfen find. Zu all dieſen Ausgaben 
tragen die fortwährend der l ausgeſetzten Uferbeſitzer des Neiſſe⸗ 
fluſſes bei. Der Herr Miniſter m andwirthſchaftliche Angelegenheit würde 
ſich die Dankbarkeit der Neiſſe⸗Uferbeſitzer erwerben, wenn er, der Herr Mi- 
niſter, veranlaßte, daß zur Regulirung der ſo reißenden Glätzer Neiſſe von 
Staatswegen etwas geſchehen möchte. Viel koſtbares Land würde dadurch 
erhalten und die Uferbewohner würden dadurch ſteuerfähiger gemacht werden. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 3. März. [Vorſchuß⸗Verein in] Kleidungsſlücke und Werkzeuge. Einer in der Langengaſſe 21 gelegenen, dem 


ewin. — Zur 
ſchußvereins zu Lewin zählte derſelbe am Schluß des vorigen Jahres 447 
Mitglieder mit einem Guthaben von 32,690 Mark. Der Reſerbefond be: 
zrägt 2983 M. An Dividenden erhalten die Mitglieder für das abgelaufene 
Jahr 10 pt. — Aus dem nahen Camenz wird gemeldet, daß die Felder 
der benachbarten Ortſchaften Baitzen, Reichenau, Koſel und Schrom ſetzt, 
nachdem das Waſſer der Neiſſe wieder gefallen und in ſeinen Ufern fließt, 
ein Bild der Verwüſtung und des Jammers darſtellen. (S. die Correſpon⸗ 
denz aus Reichenau) Viele Morgen Land ſeien an den Ufern weggeriſſen, 
die Dämme durchbrochen. Bis auf Tauſende von Schritten vom Ufer ent⸗ 
fernt ſollen große Eisblöcke lagern und rieſenhafte Anſtrengungen erfordern, 
um dieſelbe zu zerkleinern, damit Saat und Frucht darunter nicht verderben. 
Da, wo die Strömung gegangen, ſollen von den Aeckern und Feldern Boden 
und Saaten verſchwunden ſein und grobes Steingerölle und Kies zu Tage 
liegen. Beim Förſterhauſe iſt die Chauſſee bis auf den Grund weggeriſſen, 
auch war die Telegraphenleitung zerſtört. 


a Neiſſe, 3. März. [Ein deutſcher Humpen.] In Neiſſe, dem ſchle⸗ 
ſiſchen Rom, in welchem der Ultramontanismus recht üppige Blüͤthen treibt, 
vollzog ſich dieſer Tage eine „ deutſche“ Feierlichkeit, die von der tiefften 
Vaterlandsliebe durchdrungen war. Der bieſige Männergeſangverein, der 
am 19. Februar 1876 fein 29jähriges Stiftungsfeft feierte, verband nämlich 
bierbei unter entſprechender Feierlichkeit die Einweihung eines Humpens zur 
Erinnerung an die Außercoursſetzung der e und der Ein⸗ 
führung gleichen Maßes und Gewichts im ganzen Deutſchen Reich. Feierlich 
war die Enthüllung, denn die dem deutſchen Vaterland gewidmeten Worte 
kamen aus der Bruſt eines ſich um die deutſche Sache ſehr verdient machen ⸗ 
den Mannes, des Rechtsanwalts Herrn Grauer, der mit beredten Worten 
der Wiedergeburt Deutſchlands gedachte. — Der Humpen wurde von zwei 
Mitgliedern des Vereins, den Herren Kupferſchmied Prall und Goldarbeiter 
Daliſch angefertigt. Er it im modernen Renaiſſance⸗Style gehalten, aus 
Kupfer gefertigt und oxydirt. Die Höhe beträgt 50 Centimeten und faßt der⸗ 
ſelbe 2 preußiſche Quart. Der Corpus iſt in 18 Feldern mit Kupfermünze 


in le, 2% 3. und 4⸗Pfennigſtücken belegt, während der untere Theil deſſelben 


in 12 Quadronen, das Mittelſtück, der Bin) und der Deckel in 6 Feldern, 
ſämmtliche preußiſche Münzen zeigt. Den Knopf des Deckels bildet eine 
Roſette aus „ Silbergroſchen und einem Zweithalerſtück. Corpus und 
Deckel ſind innen vergoldet, desgleichen der Rand des Fußes. Ein in der 
Mitte des Corpus e Silber⸗ und vergoldetes Schild, woran ein 
preußiſcher Ducaten iſt, enthält folgende Inſchrift: „Der Männergeſang⸗ 
verein zu Neiſſe ſichert hiermit das Andenken an die mit dem Jahre 1875 
außer Cours geſetzten Münzen. Stiftungsfeſt den 19. Februar 1876. Auf 
der Kehrſeite iſt ein preußiſcher Sterbethaler. Die Gravirung um den Rand 


des Fußes lautet: ; 
„Zum Gedächtniß alter Zeit, 
Dem Männergeſangverein geweiht 
Vereinte kunſtdoll hier uns all' 
Herr Kupferſchmiedemeiſter Prall. 
Herr Heinrich Daliſch, Juwelier, 
Verſchuf dem Ganzen Glanz und Zier.“ . 
NB, Der ganze Humpen it mit Summa 277 Stücken der verſchiedenen 
Münzſorten belegt, die einen Werth von 17 Thlr. 25 Sgr. repräſentiren. 


O Schurgaſt, 3. März. [Ueber den Waſſerſchaven] in Nico⸗ 
line, Golſchwitz und Sawade äußert ſich ein Local: und Sachkundiger, 
welcher vom Jahr 1843 bis 63 dort wohnhaft, die in dieſer Zeit 47 und 54 
ſtattgefundenen Hochwaſſer beobachtet, daß die fiscaliſchen Holzbeſtände und 
Anpflanzungen im Inundationsterrain den Abfluß des Waſſers und viel⸗ 
mehr des Eiſes hindere. Seit 1854 hat ſich gegenüberliegend auf rechter 
Oderſeite ein Deichverband gebildet, gegen deſſen Bauten ſich zu ſchützen der 
linken Seite unmöglich wurde, theils wegen Armuth der Bewohner, theils 
durch die Schwierigkeiten des nahen Neißſtromes. Auf Beſchwerden der 
obenbenannten Ortſchaften an die Königl. Regierung zu Oppeln wurde in 
den erfolgenden Terminen an Ort und Stelle, trotz Widerſtreben der Königl. 
Forſt⸗Verwaltung übereingekommen: durch Abholzen der Wälder innerhalb 
der Dämme, die Uebelſtände reſp. Gefahr zu mildern. In Folge deſſen 
wurde der Oder⸗Eichwald der Nicoliner Grenze gegenüber abgetrieben und 
die Fläche zu Wieſe angelegt. Nicoline und Golſchwitz gegenüber ſind zwar 
meiſt die Hochwaldungen caſſirt, an deren Stelle aber dichte Schäleihen 
Pflanzungen angelegt, welche vom Deichdamm bis ans Oderufer, im beeng⸗ 
teſten Inundationsterrain reichen, und den Abfluß des Waſſers und no 
mehr des Eiſes bei Hochwaſſer hemmen. Die bedeutenden Krümmungen in 
dieſer Odergegend begünftigen ſchon die Eiczverſetzungen, und ſcheint es 
um jo mehr geboten: das Flußgebiet frei von Holz zu halten. Ohne Ber 
ſeitigung dieſes Hinderniſſes ſind die Bewohner der linken Oderſeite noch 
größeren Gefahren, wie die letzte, ausgeſetzt, und wäre es erwünſcht, wenn 
die Bebörden darauf ihr Augenmerk richteten, wodurch den der Ueberſchwem⸗ 
mung ausgeſetzten Ortſchaften die wirkſamſte Unterſtützung zu Theil würde. 


tz Brieg, 3. März. [Gewerbeverein.] An Stelle des ſchon ſeit 
Wochen durch Krankheit ans Zimmer gefeſſelten Vorſitzenden Gewerbeſchul⸗ 
Director Nöggerath leitete auch die letzte Sitzung des Gewerbevereins der 
Stellvertreter des Genannten, Gewerbeſchullehrer Ulffers. Siedemeiſter 
Bögel erläuterte ſeine in letzter Sitzung eingehend behandelte Theorie der 
Dampfkeſſel⸗Exploſionen nochmals kurz unter Benutzung vortrefflich ausge⸗ 
fübrter Stizzen. — Der Vorſitzende experimentirte mit dem Radiometer von 
Crookes unter dem lebhaſteſten Beifall der Verſammlung. Dieſer in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Beziehung böchſt bedeutſame Apparat beſteht aus einem möglichſt 
Iuftleer gemachten Glasballon, der vier quadratförmige dünne Aluminium, 
Plättchen enthält, die durch radial geſtellte Stäbchen mit einer ſenkrecht 
ſtehenden leicht drehbaren Axe verbunden ſind. Die eine Seite der Plättchen 
iſt geſchwärzt, die andere frei; immer zwei verſchiedenfarbige Flächen ſind 
einander zugekehrt. Während nun in der Dunkelheit die Axe ſtill ſteht, gebt 
ſie unter dem Einfluß der Lichtſtrahlen in drehende Bewegung über, die in 
dem Verhältniß der Lichtſtärke zus oder abnimmt. Der Apparat kann daher 
unter gewiſſen Umſtänden auch als Photometer gebraucht werden. — Ferner 
kamen zur Beſprechung: die amerikaniſche Schreibmaſchine von Sholes, das 
Gädicke ſche Backpulver (Trockenhefe) und ein Dichtungsmittel für Regen: 
ſchirme, beſtehend in einer Auflöfung von Paraffin in Benzin. 


O Beuthen OS., 3. März. 
Monat März v. J. beſtehende „Freie Lehrerverein“ beging in den letzten 
Tagen des Februar cr. ſein erſtjähriges Stiftungsfeſt durch eine geſellige 
Vereinigung feiner Mitglieder in Lellau's Reſtauration. Aus dem von dem 
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Rector Kurtzbach gegebenen Rückblick über 
die Vereinstdätigkeit des erſten Jahres iſt zu entnehmen, daß 14 Sitzungen 
abgehalten wurden, in denen verſchiedene fachwiſſenſchaftliche Thema s zum 
Vortrag und zur Debatte gelangten. — Die Feier des Kaiſerlichen Geburts: 
tages findet bereits ihre Vorbereitung. Die Herren Major und Bezirks: 
Commandeur v. Gellborn, en era Küper, Gymnaſialdirector Dr. 
Wentzel, Kreisgerichts⸗Director Werner und Landrath v. Wistken for⸗ 
dern zur Betheiligung an einem am 22. März cr. im Lomnitz ſchen Saale 
ftatifindenden Feſteſſen auf. — Die unmittelbar an die Stadt grenzende Ort: 
ſchaft Roßberg war bisher noch nicht im Beſitz einer eigenen Feuerſpritze. 
Neuerdings iſt eine ſolche auf Veranlaſſung des Amtsvorſtehers des Amts⸗ 
bezirks Roßberg, Herrn Bürgermeiſter Küper, zum Werthe von 1800 Mark 
beſchafft worden. Die Spritze iſt aus der Fabrik von Jauck in Leipzig, und 
bat bei der vorgenommenen Probe ſich jo vorzüglich gezeigt, daß der von der 
Stadt Beuthen beabſichtigte sont einer neuen leiſtungsfähigeren Spritze 
im zen won 2400 Mark, ebenfalls: aus derſelben Fabrik bewerkitelligt 
werden wird. 


10 25 Ratibor, 3. März. [Zu dem Abiturienten⸗Examen! hatten 
ſchon nach den ſchriftlichen Arbeiten freiwillig zurück, wozu auch der extraneus 
gebört, fo daß ſich nur 19 der Prüfung unterzogen. Dieſelbe fand unter 
dem Vorſitz des Königlichen Schulraths Herrn Dr. Sommerbrodt ſtatt. 
Dreien wurde in Folge ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten das mündliche 
Examen erlaſſen, die übrigen erhielten ebenfalls das Zeugniß der Reife. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 4. März. (Schwurgericht. — Diebſtähle.] Wie wir 
ſchon im Vorbericht mittheilten, iſt die gegenwärtige Schwurgerichtsperiode 
mit einer großen Anzahl von Diebſtahls⸗Anklagen ausgeſtattet. 

Von den 24 wegen Diebſtahl oder Hehlerei in N verſetzten 
Perſonen wurde nur ein Angeklagter freigeſprochen, die Uebrigen aber iheil- 
weile mit erheblichen Gefangniß⸗ oder Zuchthausſtrafen belegt. - 

Während die Diebe meiſt zu Zweien oder Dreien zuſammen „arbeiten“, 
ſtanden am 2. März in einer Sache acht Angeklagte vor den Geſchworenen. 
Sie hatten im Hauſe Große Feldgaſſe 11 eine Menge Wäſche vom Boden 
geftoblen und dieſelbe, welche einen Werth von 135 M repräſentirte, für 
12 Mark verkauft. Auf dem Rückwege erbrachen die Diebe in demſelben 


Hofe eine Schirrkammer und ſtahlen ihren Arbeitscameraden verſchiedene 


[(Zur Tageschronik.] Der ſeit dem 5 


26 Ober⸗Primaner und ein extraneus gemeldet; 8 hiervon traten jedoch | 5 


Ueberſchwemmung.] Nach dem Jahresbericht des Vor⸗] Seilermeiſter Schmidt gehörigen Arbeitsbude ftatteten fie zweimal einen 


Beſuch ab und nahmen dabei außer einer Pelzjade auch eine Anzahl Stricke ꝛc. 
Daß dieſe Diebitähle ſämmilich als „ſchwere“ charakteriſirten, bedarf 
wohl kaum der Erwähnung. Die bereits mehrfach mit dem Strafgeſetz in 
Confliet gekommenen Complicen waren bis auf einige Nebenumſtände ge⸗ 
ſtändig, da jedoch Staatsanwaltſchaft und Gerichtshof die Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände verweigerten, jo mußten die Herren Geſchwotenen außer 
der Frage der mildernden Umſtände auch ſämmtliche Schuldfragen beant⸗ 
worten, was im Ganzen die reſpectable Zabl von 35 Fragen ergab. 

Verurtheilt wurden ſchließlich: der Arbeiter Carl Fuchs, 24 Jahre alt, 
bereits viermal wegen Diebſtabls beſtraft, zu 5 Jahren Zuchthaus; der Ar⸗ 
beiter Carl Heidrich, 23 Jahre alt, wegen Diebſtahls und Körperverletzung 
beſtraft, zu 2% Jahren Zuchthaus; der Arbeiter Paul Rieger, 20 Jahre alt, 
zweimal wegen Diebſtahls beſtraſt, zu 5 Jahren Zuchthaus; der Arbeiter 
Herrmann Teichert, 21 Jahre alt, zweimal wegen Diebſtabls beſtraft, zu 
3 Jahren Zuchthaus; der Arbeiter Oskar Ulbrich, 25 Jahre alt, dreimal 
wegen Diebſtahl und Hehlerei beitraft, zu 6 Jahren Zuchthaus; der Arbeiter 
Julius Schätzel, 24 Jahre alt, ſiebenmal wegen Diebſtahl reſp. Betrug 
beſtraft, zu 6 Jahten Zuchthaus; der Arbeiter Julius Hoffmann, 39 Jahre 
alt, einmal wegen Diebſtahl beſtraft, zu 1 Jahr Gefängniß, und die verehe⸗ 
lichte Arbeiter Louiſe Schön, 42 Jahre alt, dreimal wegen Diebſtahl bes 
ſtraft, wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefängniß. 

Die an den übrigen Sitzungstagen wegen Diebſtahls reſp. Hehlerei er⸗ 
kannten Strafen ſind folgende: 

Arbeiter Karl Günzel 1 Jahr Gefängniß; Arbeiter Hugo Hain 2 Jahre 
Zuchthaus; Schloſſergeſelle Eduard Günther 1 Jahr Gefangniß; Lohn⸗ 
gärtner Johann Bönz 3 Jahre Zuchthaus; Arbeiter Gottfried Lehmann 
6 Jahre Zuchtbaus; Arbeiter Karl Dier 1 Fabr Gefängniß; Cigarrenmacher 
Berthold Begale 3 Jahre Zuchthaus: Arbeiter Friedrich Anders 1 Jahr 
Gefängniß; Schloſſergeſelle Joſepb Bugſch? Jahre Geſängniß; Tiſchlergeſelle 
Paul Grande 1% Jahr Gefängnib;. Klempinergeſelle Friedrich Rothe 
1 Jahr 3 Monate G Klemptnergeſelle Ernſt Erniſch 7 Monate Ge⸗ 
fängniß; Arbeiter Max Wengerek 1 Monat Gefängniß; Arbeiter Auguſt 
Lamm 1 Woche Gefängniß und endlich der 19 Jahre alte Arbeiter Johann 
Kilian, welcher außer anderen Diebſtählen auch ſemer ſchlafenden 
an aus der Kleidertaſche ein Zweithalerſtück eniwendete, 2 Jahre Ges 
aͤngniß. 


Handel, Induſtrie c. 


2. Breslau, 4. März. [Von der Börſe.] Die Böͤrſe eröffnete 
heute in matterer Haltung, die ſich jedoch ſpäter etwas befeſtigte. Credü⸗ 
actien 311—310,50—11 bez., Lombarden 186,50 —188 hez., Franzoſen leblos 
und unverändert. Von einheimiſchen Werthen waren Eiſenbahnen eine 
Kleinigkeit niedriger als geſtern; Laurahütte 1 pCt. bbher. Banken fill und 
wenig verändert. Oeſterreichiſche Valuta um 55 Pf. beſſer. — Nach Schluß 
der Börſe trat in Folge niedrigerer Berliner Courſe matte Stimmung ein 


4 Breslau, 4. März. [Börſen Wochenbericht] Wiederholt wurde 
auf die Nothwendigkeit hingewieſen, daß ſich unſere Börſe endlich von der 
Herrſchaft der ſogenannten internationalen Speeulationspapiere emanctpiren 
und ihre Aufmerkſamkeit den einheimi ſchen Werthen in erſter Linie zuwenden 
möge. So Bae Börſengeſchäft auch vom großen Publikum vorzugs⸗ 
weiſe nur als Spiel cultivirt wurde, brauchte man Papiere, welche auf allen 
europäiſchen Börien gehandelt wurden, oder wie der ternılmus technicus 
lautete, „leicht transportabel“ waren, und daraus erklärte ſich die Beliebt: 
beit der drei leitenden Speculationspapiere; als nach dem Krach ſich das 
Privalpublitum der Börſe entfremdete und allen Werthen ohne Unterſchied 
und Kritik das gleiche Mißtrauen entgegentrug, wurde die Börſe ganz und 
gar der Tummelplatz des kleinlichſten Differenzſpieles der Speculanten von 
Beruf und verſauten locale Werthe in völlige Lethargie. Es muß daher 
als eine erfreuliche Erſcheinung begrüßt werden, daß gegenwärtig die Börſe 
ihre ehemaligen Lieblingspapiere einer immer größeren Vernachlaſſigung 
überläßt und ſich mehr und mehr mit Platzwerthen, in erſter Linie mit ſoli⸗ 
den Eiſenbahnactien beſchäftigt. Freilich iſt die gegen die internationalen 
Spielpapiere berrſchende Verſtimmung nur das Reſultat trübſter und von 
der Börſe theuer bezahlter Erfahrungen. Die jüngſten Vorgange bei der 
Creditanſtalt, die täglich weiter fortſchreitende Entwerthung der Lombarden, 
endlich die arg getäuſchten Erwartungen al der Höhe der Dividende 
der Staatsbahn erklären zur Genüge die Unluſt an dieſen Papieren. Zu 
wünſchen wäre nur, daß die Börſe, die bekanntlich ein ſehr kurzes Gedächt⸗ 
niß bat, in ihrer jetzigen Enthaltſamkeit verharre. . 

Zu Einzelheiten übergebend, ſo haben wir bezüglich der internatio- 
nalen Speculations⸗ Papiere die Haltung der Börſe bereits als höchſt 
zurückhaltend bezeichnet. Das Geſchaft in denſelben war böchſt uns 
bedeutend und nur in Lombarden an einzelnen Tagen von größe 
rem Umfange. Creditactien veränderten ihren Cours nur unvedeutend, 
fie ſchließen heute etwa 1 Mark unter der vorwöchentlichen Notiz. Einen 
erheblichen Coursverluſt, nämlich 16 Mark, erfuhren Lombarden; ſelbſt die 
Nachricht vom endlichen Abſchluß des Vertrages bezüglich der Trennung der 
Netze vermochten keine Reaction Fr Gunſten dieſes Papieres hervorzurufen. 
Franzoſen verharrten in völliger Stagnation bei fait unveränderten Courſen. 

Von einheimiſchen Werthen ſtanden, wie bereits erwahnt, Bahnen im 
Vordergrunde. Bei ſehr lebhaftem Geſchäfte erfuhren dieſelben erhebliche 
Ceurserhöhungen und trat erſt beute ein Stillſtand in dieſer ſteigenden Bes 
wegung ein. Oberſchleſiſche und Freiburger ertielten eine Courgavance von 
fait 3 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn von 2% pCt. Banken waren wohl feſt, 
jedoch wenig belebt. Von Induſtriepapieren waren Laurahlltte⸗Actien bei 
ſteigenden Courſen in regem Verkehr. Sie ſchließen um 4% pCt. über dem 
Courſe vom vorigen Sonnabend. 

Bezüglich der Cours ⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 
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E. Berlin, 3. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die letzte Ultimo 
Liquidation hat einen ganz ausnahmsweiſe glatten Verlauf genommen, die 
Deportſätze zogen zwar in den lezten Tagen noch etwas am, doch konnte das 
borbandene Deckangsbepürfniß leicht Befriedigung finden. Bas bie a 
der Börſe im neuen Monat anbetrifft, jo charakteriſirt ſich viele — piel⸗ 
Papieren gegenüber (mit Ausnahme von Lombarden) als eine a 
während ſich auf den beimiſchen Gebieten, namentli 1 er — 
bahnen, eine bis jetzt faſt ununterbrochen ſteigende an en 22 *. 
Daß dieſe letztere nach wie vor — 4 — 7 
der Betbeiligung des Privat-Pnbltums berrübrt, dann auc heut nech nich 
in Abrebe geſtellt werden, den Speculanten kommt die augenblickliche Stagna 
tion in den Courſen der Spiel⸗Papiere natürlicherweiſe nichts weniger als 
gelegen und fie wenden ſich deshalb den Eiſenbahnen um ſo lieber zu, als 
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der reichliche Geldſtand auch die größten Trangactionen auf dieſem Gebiete 
ermöglicht und ſomit den Handel auf Schlußſchein im hohen Grade begün⸗ 
ſigt. Allerdings iſt durch dieſe Schwenkung der Handel in den fremden 
erthen momentan in den Hintergrund gedrängt und damit ein wiederholt 
ausgeſprochener Wunſch unſerer Börſenzeitungen der Erfüllung nahe gebracht 
worden, ob aber dadurch die Lage unſerer Börſe eine wirklich beſſere gewor⸗ 
den, bleibt deshalb nicht weniger fraglich. Von vornherein iſt es ſchon ein 
großer Uebelſtand, wenn ſich die ganze Börſe auf die Hauſſirung einer bes 
Himmten Kategorie Papiere verlegt, es iſt dann immer mit Sicherheit darauf 
zu reinen, dab bei dem geringsten Anſtoß das ganze mühſam aufgerichtete 
Hauſſe⸗Gebaude ins Wanken geräth und daß dann die Speculanten gerade 
auf Koſten dieſer noch ſoehen ponſſirten Werthe ſich mit Vorliebe anderen 
Gebieten zuwenden. Inzwiſchen thut außerdem noch die Frage der Reiche: 
eifenbahnen ihre Schuldigkeit, wenn ſchon ſich die Wenigſten darüber klar 
ſein mögen, ob dieſe Combination denn wirklich im Stande iſt, die ſo ge⸗ 
ſpaunten Erwartungen ihrem ganzen Umfange nach zu erfüllen. Als Aus: 
nahme auf dem Gebiete der Spiel⸗Papiere in dieſer Woche babe ich bereits 
der Lombarden gedacht, die ſeit letztem Sonnabend einen Rückgang von etwa 
14 Marl erfubren. Aeußerliche Veranlaſſung zu dieſer Deroute bot die in 
der General-Verſammlung bekannt gegebene Baſeler Convention, welche be: 
reits vor einigen Tagen an einer anderen Stelle, dieſer Zeitung mitgetheilt 
wurde und die man glaubte, jo ungünstig wie möglich auslegen zu müſſen. 
Ich bin der Anfiht, daß man den wirklichen Werib dieſer Conbention und 
ihrer Conſequenzen erſt nach deren Genehmigung durch die betreffenden Par⸗ 
lamente wird würdigen können, — das italleniſche Parlament wird zuerſt 
dieſelbe in den nächſten Tagen zu berathen haben — und daß man ſich bis 
dahin mit dem erlangten Reſuliat, welches an der Hand der 1874er Einnab⸗ 
ſollte eine Dividende von 2% pCt. für die Actionaire ergiebt, begnügen 
p te; es kommt dies bei dem gegenwärtigen Courſe einer Verzinſung don 
5. pCt. des inveſtirten Capitals gleich, was den Courſen von Oeſterreichiſchen 
redit⸗Actien und Franzoſen gegenüber um ſo mehr hervorgehoben werden 
muß, als ſchon ſeit Jahr und Tag den Lombarden jede Ausſicht auf Divi- 
dende auf Jahre hinaus abgeſprochen wurde. In wie weit außerdem noch 
Manövers dazu beitrugen den Cours dieſer Actien zu werſen, läßt ſich von 
bier aus nicht beurtheilen, jedenfalls laſſen aber die Schmäbartitel, welche 
ch bis in hieſige Zeitungen verirrten, darauf ſchließen, daß es dabei in 
erſter Reihe auf die betheiligten Perſonen abgeſehen war. In Vorſtehendem 
habe ich die hervorſtechendſten Momente hervorgehoben, welche unſere Börſe 
in den letzten Tagen beſchäftigten und wende mich nun zu den Details, die 
nach Lage der Sache allerdings nur dürftig genug ausfallen können. Was 
zunächſt die Credit Actien anbelangt, fo bewegte ſich ihr Cours innerhalb 
des Bereiches weniger Mark, nachdem alle Bemühungen, denſelben weiter 
zu treiben, ſich als fruchtlos erwieſen; über die neuerdings erfolgte 
Verhaftung eines Beamten der Prager Filiale verlautet noch nichts Näheres, 
erwähnt wird nur, daß dieſelbe mit der ſtattgehabten großen Unterſchlagung 
in keinem Zuſammenhang ſtehe, was aber meines Erachtens nur um ſo 
ſchlimmer iſt, da es ſich alſo um neue „Unzukömmlichkeiten“ handelt. Eben⸗ 
ſo gering wie bei Credit⸗Actien waren die Schwankungen bei Franzoſen, die 
gegen letzten Sonnabend etwas höher ſchließen. Von Bankactien wurden 
Disconto⸗Commandit⸗ und Reichsbank⸗Antheile zu mäßig ſteigenden Courſen 
gehandelt; das Geſchäft in den erſteren war in dieſer Woche merklich ge: 
ringer und ſtach gegen die Lebhaftigkeit der früheren Monate weſentlich ab; 
bekanntermaßen liebt es die Geſellſchaft nicht, in ibren Berichten von ihrem 
Verhältniß zur Dortmunder Union zu reden und war es deshalb ein eigen⸗ 
thümlicher Zufall, daß daſſelbe nunmehr vor die größtmöglichſte Oeffentlich 
keit gebracht worden iſt. Bei der geſtrigen Verhandlung im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſtand nämlich der Etat der Seehandlung mit auf der Tagesordnung, 
gelegentlich deſſen Beſprechung u. A. die Beleihung der Prioritäten der Dort: 
Wunder Union (die doch nur der Disconto⸗Geſellſchaft angehören können) zur 
Fprache kam. Intereſſant war dabei ferner die Mittheilung, welche von 
1 ſche gemacht wurde, daß die Werke der Geſellſchaft auf 58 Millio! 
nen Mark taxirt ſeien, während die darauf eingetragene Anleihe nur 18, 
Millionen Mark betrage; ob der Actionär, welcher die Dortmunder Union: 
Actien gegenwärtig 10 pCt. notirt ſieht, aus dieſer Schätzung große Ber 
ruhigung ſchöpfen wird, laſſe ich dahingeſtellt ſein, gibt iſt nur das eine, 
daß die Disconto⸗Geſellſchaft ſich genöthigt geſehen hat, Gelder gegen Ber: 
pfändung von Werthen zu leiben, die fie ſich auf lange Zeit hinaus außer 
Stande ſieht, zu realiliven; aus welchen Effecten muß das Portefeuille der 
Geſellſchaft beſtehen, wenn kein anderes Pfandobject als gerade die er⸗ 
wähnten Prioritäten offerirt werden konnte? Das Geſchäft in den anderen 
Bankactien war von geringer Bedeutung und die eingetretenen Cours varia⸗ 
tionen von keinem Belang. Die Bewegung auf dem Eiſenbahnactien⸗Markt 
it bereits geſchildert worden, einige Caſſa zu handelnde Eiſenbahn⸗Actien 
nahmen ebenfalls an derſelben Theil, dahingegen blieben die ſogenannten 
leichten Actien faſt ganz unverändert. Oeſterreichiſche Nebenbahnen bis auf 
Galizier, die etwas ſchwächer waren, jo gut wie umſatzlos und nur hin und 
wieder auf Frankfurter Ordres etwas belebt. Unter Induſtrie⸗Actien ſtanden 
Laurahütte⸗Actien in den letzten Tagen im Vordergrunde; das Hauſſe⸗Con⸗ 
ſortium, welches für diejelben thätig iſt, beſteht aber nur aus Fatſeurs unter⸗ 
geordneter Bedeutung, ſo daß nennenswerthe Reſultate von ihm nicht zu er⸗ 
warten ſteben; im Uebrigen iſt es ja auch bekannt, daß über zwei Drittel 
der Hochöfen der Geſellſchaft außer Betrieb ſtehen. Sonſt ſchien ſich noch die 
Börſe einiger Brauerei⸗ und Baugeſellſchafts⸗Actien annehmen zu wollen, 
doch iſt es ſchwer zu unterſcheiden, in wie weit derartige Coursbeſſerungen 
künſtlich gemachte ſind oder wirklich Ausſicht auf Beſtand haben. Auf dem 
Anlagemarkte ſieht es ſehr ſtill aus, obgleich die Zeichnung auf einen Reſt⸗ 
beſtand Köln Mindener 4 ⸗procentige Prioritäten ſofort nach Beginn der: 
ſelben mit Eclat geſchloſſen worden iſt. Von auswärtigen Fonds gaben Ita ⸗ 
liener und Ruſſiſche Prämien⸗Auleihen nach, Oeſterreichiſche 1864er Looſe 
waren dagegen im Courſe beſſer und Oeſterreichiſche Prioritäten neigten eher 
zur Mattigkeit. 5 
„Von Wechſeln beginnt London im Courſe zu weichen, die anderen De: 
viſen zeigten ſich im Allgemeinen feſt. Privat⸗Discont 2% pCt. 


F. Wien, 3. März. [Wochenbericht.] Der rapide Coursſturz der 
Lombarden bildete das Hauptereigniß der vergangenen Woche und ſetzte 
ſämmtliche Börſenpläze Europas in die größte Aufregung. Die anderen 
Effectenkategorien, darunter insbeſondere die landläufigen Speculations papiere 
van. gänzlich in YA ae, w aan t und fanden In beſcheidenen 

mſätzen nur geringe Beachtung, welche Lombarden unausgeſetzt zugewandt 
blieb. Daß dieſelben von jeher das gefaährlichſte Spielobject der Börſen 
bilden, läßt ſich nicht in Abrede ſtellen. Wie unzählige Male iſt in dieſem 
1 apier Gnade u an J — 1 2 an nach 
en gegebenen Vorausſetzungen mi er Berechtigung annehmen konnte, 
u ae daß ſich e Beziehungen übechanpt Calcule anſtellen 
en. Aber wohl ſelten hat ſich dies in jo eclatantem Maße gezeigt, als 
diesmal, wo man den Tag der Generalverſammlung der Südbahn in Paris, 
nun 1 e e der a 10 8 date 
einem für jetzige Zeitverhä e enormen - racter propter 

10 Gulden begrüßte. Wir haben in einem unſerer en Berichte darauf 
Gegwieſen, daß man früher lediglich unter Zugrundelegung courſtrender 
ſesrüchte über die Trennungsfrage ſtets in Lombarden eine Hauſſe in Scene 
elt wepel man ſich ſagte, daß dieſelbe durch die politiſchen Ereigniſſe zur 
min Ti, 100 eee um g Non ee de daß 

I nitig einwi e. 0 2 [ „ 

Besen und ben au 15 je un 3 1 1 ne 
a ‚> den Cours der Actien jo weſentlich herunterſetzte. che Mo⸗ 
re könaßgebend waren, iſt ſchwer zu tagen. Die Einzelnheiten des 
nicht kannten, ale ws kaum geweſen ſein, da die Börſen den Wortlaut noch 
Tauben, daß vaß FR Rückgang eintrat. Deshalb giebt es auch Viele, welche 
12 gewiſſen Häusern de Me auf ein Wablmandper zurüczuführen ift, welches 
Wir ſelbſt allerdings ſiamsgefübrt wurde, um billige Waare zu bekommen. 
Repriſe hätte eintreten nanderer Meinung, da anderenfalls ſchon jeßt eine 
1 8 l war, und daltenüſſen, was doch bis zum heutigen Tage nicht 
Aunbleiblich 7 n wir ſogar einen weiteren Rückgang faſt für un⸗ 


Auf die Details des Vertrages nicht ingebend, da derſelbe dur 
den Telegraph bereits allgemeine — 7 Aa wir bie 
nur auf die enormen 1 Geschäft um welche es ſich darin handelt, noch ein⸗ 
mal binweiſen, die bei Geſchäften noch nie in Anwendung gekommen ſein 
dürften; die Fertigſteller verdienen in Wabeheit unſere volle Bewunderung. 
Noch bleibt allerdings die Genehmigung des italieniſchen, öſterreichiſchen und 
ungariſchen Parlaments abzuwarten, welche aber als geſichert anzuſehen iſt. 
Jedenfalls fahren die Prioritäts « Beliker der Südbahn dabei am Beiten, 
welche in Folge der von der italieniſchen Regierung zu zahlenden Amorti: 
ſationen theilweiſe die Garantie des italieniſchen Staates erhalten. 

Im Uebrigen gab es auf dem Eiſenbahnactienmarkte nicht viel Verände⸗ 
rung. Wenig Geſchäft bei faſt unveränderten Courſen, fo lautete täglich die Parole. 
Ueber die Dividende von Staatsbahn iſt man noch immer nicht im Klaren; 
feit ſteht, vaß dieſelbe weniger als 40 Francs betragen wird, ſelbſt unter 
Hinzuziehung des Reſervefonds. Geſtern ausgeſprengte Gerüchte von ent: 
landenen Differenzen, im Schoße des Verwaltungsrathes, deren Folge der 
Rücktritt des Baron Wodianer wäre, entbehren der Begründung. Die ab⸗ 


gehaltene außerordentliche e ee der Dux⸗Bodenbacher Bahn 
war eine ſehr ſtürmiſche, nachdem bekanntlich das Uebereinkommen des Auf⸗ 
ſichtsrathes mit der Regierung die Zuſtimmung des Parlamentes nicht er⸗ 
balten batte. Zur Sicherſtellüung der Prioritäten wurde ein Curator ernannt, 
und da die Regierung durch ihren Vorſchuß von 1,200,000 Gulden Haupt- 
gläubiger iſt, erwartet man ſtündlich Sequeſtrati n 1 
Von Bankactien ſtagnirt der Cours, von Creditactien ſeit einiger Zeit 
bollitändig. Die abermalige Verſchiebung der ungariſchen Renten⸗Emiſſton, 
welche man zwar noch nicht officiell zugiebt, die aber doch faſt ſicher erſcheint, 
berührt die Börſe unangenehm. Hanſemann, der gegenwärtig in dieſer An⸗ 
gelegenheit in London weilt, ſoll durch eigene Anſchauung die Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß die Situation ſowohl dort, als auch in Paris keines“ 
wegs günſtig iſt. So will man abermals warten, obwohl kaum anzunehmen 
iſt, daß ſich die Verhäliniſſe in der nächſten Zeit für derartige Operationen 
weſentlich günſtiger geſtalten werden. Auf die General Verſammlung der 
Credit Anſtalt, welche demnächſt in Ausficht ftebt, ift man geſpannt. Man 
erwartet von ihr endlich Aufklärung über die Prager Affaire und wie hoch 
ſich die Verluſtſumme definitiv ſtellt, da hierüber noch immer Anhaltepunkte 
ſeblen. Abweichend von den früberen Bekanntmachungen verlautet in der 
diesmaligen nichts über Verwendung des Reingewinns. Anglo⸗Bankactien 
liegen matt; Handelsbank bleiben zum Courſe von 54 geſucht. . 
„ Silber: und Papier⸗Rente find gegen letzten Sonnabend abermals nie: 
driger. Eꝛſtere 72,40, letztere 67,90. Geld zeigte ſich des Ultimo wegen 
etwas ſteifer. Privat⸗Discont ſchwankt zwiſchen 4% und 4% pCt. 


Breslau, 4. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
aleefaat, rothe ruhig, ordinäre 48—51 Mark, mittle 54—57 Mart, feine 
59 —62 Mark, hochfeine 64—66 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weißt 
unverändert, ordinäte 55—61 Mark, mittle 65 —71 Mark, feine 75 80 Mark, 
dochfeine 8287 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gel. — — Etr., pr. März 143 Mark 
Br., Matz April 143 Mark Br., April⸗Mai 143,50 Mark bezahlt und Bt., 
Mai⸗Juni 146,50 Mark Br. u. Gd., Juni⸗Juli 150 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, 
September⸗October 153 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 183 Marl 
Br., April⸗Mai 184 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Ctr., pr. lauf. Monat 163,50 Mark Gd., 
April⸗Mai 162,50 Mark bezahlt und Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Cir., pr. lauf. Monat 300 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) füll, gel. — Ctr., loco 65 Mark Br., pr. März 
62,50 Mark Br., März⸗April 62,50 Mark Br. April⸗Mai 61 Mark bezahlt 
und Gd., 61,50 Mark Br., Mai⸗Juni 62,50 Mark Br., September⸗October 
62,50 Mark Br. / 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) etwas matter, gel. — Liter, loco 
43,50 Mark Br., 42,50 Mark Gd., pr. März 44,50 Mark Br., März⸗Arril 
44,50 Mark Br., April⸗Mai 44,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 45,50 Mark Br., 
Juni⸗Juli 46,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 47,50 Mark Br., Auguſt⸗September 
48,50 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 J) 39,86 Mark Br., 33,94 Gd. 

Zink ruhig bei unveränderten Preiſen. Die Börſen⸗Commiſßon. 


Ratibor, 3. März, 6 Uhr Abends. Waſſerſtand am Pegel 14 Fuß 
10 Zoll (4,66 Meter). — 4. März, 9 Uhr Vormittags. 13 Fuß 6 Zoll 


(4,24 Meter). f 0 
Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
Brieg, 4. März, ang 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 18 Fuß 
7 Zoll (5,84 Meter), am erpegel 14 Fuß 6 Zoll (4,56 Meter). 


** Breslau, 4. März. [Producten⸗Wochenbericht.] Während der 
größeren Hälfte der vergangenen Woche iſt das Wetter rauh und unfreund⸗ 
lich geweſen; es bat viel geregnet und dadurch hat das Waſſer in den Flüſſen 
neuerdings Zuwachs erhalten. Der Erdboden iſt durchtränkt und deshalb 
dürfte nun bald trockene Witterung erwünſcht fein. Mit Ausnahme der 
direct durch Ueberſchwemmung geſchädigten Landſtriche hört man bisber nicht, 
daß das Wetter den Saa achtheil zugefügt hat. g 

Der Waſſerſtand iſt noch immer Hochwaſſer, trotzdem einige Fuß ſchon 
abgefallen ſind. Das Verladungs⸗Geſchäft iſt noch ſchwach, wenn auch leb⸗ 
hafter, wie in letzter Woche. Der Grund liegt meiſt darin, daß ſchwacher 
Kahnraum vorhanden iſt und außerdem Getreideladungen fehlen. Es wurde 
verſchloſſen Zink nach Hamburg 43 Pig. per 50 Klg., Kohlen per 2 Hektol. 
83 Pfg. nach Stettin und Um gegend. Zu notiren it per 1000 Klg. Stettin 
8 M., Berlin 9 M., Hamburg 11 M., per 50 Klg. Stettin 40 Pfg., Berlin 
45 Pfg., Hamburg 50 Pfg. : : 

Die amerikaniſchen Berichte 5 eine mattere Stimmung, obwohl die 
Witterungsnachrichten aus dem Innern des Landes durchaus nicht zufrieden⸗ 
ſtellend ſind. In England war die Stimmung vorherrſchend feſt, trotzdem 
der Handel Lebhaftigkeit vermiſſen ließ. Die Ladungen an der Küſte haben 
erheblich abgenommen und auch die an der entfernt ſchwimmenden iſt 
bedeutend kleiner, wie im Vorjahre; die Beſtände ſind aber ſo groß, daß ſie 


noch für Monate ausreichen, und ſo wird die muthmaßliche Beſſerung, die 1 M 


ſelbſt nach den eintreffenden Berichten nur eine Frage der Zeit ſein kann, 
zurückgehalten. In Frankreich hat ſich die Meinung weſenilich gebeſſert, die 
dies wöchentlichen Berichte weiſen eine erhebliche Avance auf. In Belgien 
blieb das Geſchäft ruhig, Preiſe haben ſich ziemlich unverändert erhalten. 
In Holland traten mehr Schwankungen auf, durch die letzten Notizen 
wurden die vorwöchentlichen Courſe wiederhergeſtellt. Die Stimmung am 


Abein hat ſich etwas gehoben, der Verkehr blieb jedoch nur beſchränkt; Taub 


effective Waare fand ziemlich ſchlanken Abſaß. In Süddeutſchland konnten 
ſich die Preiſe poll behaupten, das Effectivgeſchaft war zwar von großen Um⸗ 
ſätzen nicht begleitet, indeß die Ausſichten dazu mehren ſich. ze Sachſen 
hatten die Mühlen nicht den vollen Bedarf, da durch das hohe Waſſer viel⸗ 
ſeitige Betriebsſtörungen verurſacht worden ſind; die Frage nach Weizen 
war jedoch zu eher beſſeren Preiſen ziemlich rege. In Oeſterreich⸗Ungarn 
baben die Ueberſchwemmungen kleineres Angebot zu Wege gebracht, daſſelbe 
wurde trotz der etwas erhöhten Forderungen geräumt. 

In Berlin war in Weizen ſowie auch in Roggen in den erſten Tagen 
der Woche eine feſtere Tendenz bemerkbar und ſtellten ſich Preiſe eine Klei⸗ 
nigkeit hoͤber. Am Schluß der Woche verflaute jedoch die Stimmung wieder 
und ſind wieder vorwöchentliche Preiſe zu notiren. Umſätze blieben gegen 
vergangene Woche ſehr zurück. 5 

Das Getreide⸗Geſchäft hat noch immer keine größere Ausdehnung wie 
bisher genommen, im Gegentheil war das Geſchäft noch weit träger als 
vergangene Woche. Die Käufer waren im Allgemeinen ſehr zurückhaltend 
und traten meiſt nur für hieſigen Conſum auf. Die Schifffahrt iſt als eröffnet 
zu betrachten, doch bat dies im Gegenſatz zu früheren Jahren, in welchen 
ſich das Getreide⸗Geſchäft in Folge dieſes Umſtandes ſtets reger zeigte, dies⸗ 
mal keinen Einfluß auf daſſelbe gehabt. Der Grund liegt darin, daß Preiſe 
zu hoch und Quantitäten zu gering ſind. N 

Für Weizen war die Stimmung ſehr ruhig. Feine Qualitäten blieben 
ferner gut beachtet, während geringere Qualitäten nach wie vor ſehr ver⸗ 
nachläßigt und nur zu ſehr gedrückten Preiſen verkäuflich blieben. Umſätze 
waren nicht belangreich. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 15,75—18 
bis 19,50 M., gelb 15 50 —16,75—18,50 M., feinſter über Notiz, per 1000 
Klogr. März 183 M. Br., April⸗Mai 184 M. bez. 

ür Roggen war in den erſten Tagen der Woche die Tendenz ein wenig 
feſter, iſt aber in den letzten Tagen wieder ermattet, da das Angebot bedeu⸗ 
lend ſtärker als die Kaufluſt war. Beſonders ſtark waren geringe Qualitä⸗ 
ten offerirt, die ſchwer zu placiren blieben und meiſt zu Lager genommen 
werden mußten. Umſaätze waren ſchwächer als vergangene Woche. Zu noti⸗ 
ren iſt per 100 Kilogr. 13,20—14,70—16 M, feinſte Waare über Notiz. 
Im Termingeſchäft waren Umſatze äußerit ſchwach bei matter Tendenz. Die: 
ſelben beſtanden meiſt in einzelnen Deckungen in Frübjahrs⸗Terminen. Die 
Preiſe haben gegen vergangene Woche keine Aenderung erfahren. Man 
handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. März und März⸗April 143 Mark 
Br., April⸗Mai 143,50 M. bez. u. Br., Mai⸗Juni 146,50 M. Br. und Gd., 

Juni⸗Juli 150 M. Br., Sgpiemder⸗October 153 M. bez. 

Gerſte verkehrte nach wie vor in matter Haltung. Feine Qualitäten 
waren nur vereinzelt beachtet und auch ſchwach zugeführt. Im Ganzen 
waren Umſatze äußerſt geringfügig. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12 bis 
12,30 — 14,30 M., weiße 15,70 bis 17 M., per 1000 Klgr. 144 M. Br. 

Hafer war ſehr feit; beſonders belieht waren feine Qualitäten, die auch 
beſſere Preiſe bedangen und ſelbſt Über Notiz bezahlt wurden. Das Angebot 
darin war nicht ausreichend und in Folge deſſen fanden geringere Qnalitä⸗ 
ten mehr, Beachtung. Umſatze waren ſtärker als vergangene Woche. Zu 
notiten iſt per 100 Klg. 14,80—15,60—17,60 Mark., feinſter über Notiz. Im 
Termingeſchäft war in Folge des feſteren Effectivmarktes ebenfalls eine 
feſtere Stimmung bemerkbar. Preiſe waren ca. 3 Mark höher und Umſatze, 
wenn auch nicht beſonders lebhaft, doch ſtärker als dergangene Woche. Man 
handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. per März 163,50 Mark Gld., 
April⸗Mai 162,50 Mark bez. u. Br. 4 

Hülſenfrüchte waren mehr gefragt, jedoch Umſätze ziemlich ſchwach, 
Koch⸗Erbſen unverändert, 16,50 —18,50—20 Makk, Futter ⸗Erbſen 
15,50 — 16,80 —18 Mart, Linſen, kleine 23 bis 26 M., große 27-30 M. 


und darüber. Bohnen zu notitten Preiſen etwas mehr beachtet, galiziſche 
14,50—15 15 i 16—17 M., rohe ſe nominell, 15 bis 16 
M., 8 lebhaft gefragt und böber, 19,50—20,50— 21 M., Lupinen nur 
feine trockene Qualitäten gut verkäuflich, geringere vetnachläſigt, gelbe 9,50 
bis 10—10,50 Mark, blau 9,50 —10,50—11 Mark, Mais mehr beachtet, 10 
bis 107012 M, Buchweizen offerirt, 14 bis 15 Mark. Alles per 100 


1 * 1 — * * 

u Kleeſamen halte in den erſten Tagen der Woche eine ſehr animirte 
Edi bei reger Kaufluſt Plat gegriffen, beſonders in Weiß, wo jede 
Forderung ſchlank bewilligt wurde, jelbit bei bedeutend erhöhten Preifen. In 
Weiß iſt ein Preisauſſchwung von ca. 5—8 Mark zu verzeichnen. Fur Roth 
waren Preiſe unverändert, aber die Stimmung ſehr feſt, jevoch bat ſich in 


= 


den letzten Tagen die Haltung bedeutend beruhigt und geringere Qualitäten 


waren ſogar etwas billiger. Schwediſch war auch lebhaft gefragt und Preiſe 
bedeutend höher. Das Angebot darin war ſebr ſchwach und iſt eine Preis⸗ 
erhöhung von 8—12 Mark zu verzeichnen. Thymotbee und Gelb unverän⸗ 
dert. Zu notiren iſt per 50 Klg.: weiß 67—78—85—8 „ feinſter noch 
darüber, roth 5260-62 —65—67 Mark, ſchwediſch 85—93—95—106 M., 
gelb 3134-37 Mark, Thymotbee 273230 Mark. 

Für Oelſaaten war bei ſchwachem Angebot die Stimmung malt und 
blieben Preiſe unverändert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 26,50 
bis 27,50 bis 29,50 M., Winterrübſen 25,50 — 26,50 28,75 M., Sommers 
rübſen 28—29—30 Mark, Dotter 24—25 26 Mark. a 

In Hanfſamen blieb das Angebot bei ſehr je Preiſen ungemein 
ſchwach. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 20 bis 22 Mark. 

Leinſamen in ſehr ruhiger Haltung und nur wirklich feine Qualitälen 
beachtet, während geringere Qualitäten nach wie vor vernachlaßigt waren. 
Umfäge unbedeutend! Zu notirenziſt per 100 Klgr. 24— 2027 Mark. 

8 N preishaltend, ſchleſiſcher 7,30 7,60 Mark, polniſcher 
7 bis 7,40 Mark. eng ME 1 

Leinkuchen mehr beachtet, 9,20—9,70 Mark per 50 Kilogr. 

Rubel war vollſtändig leblos wie ſchon lange nicht. Die Stimmung 
war matt und Preiſe faſt wie vr Woche. n handelte an N 
Börfe per 100 Algtr. loco 65 Mark Br., März und März⸗April 62,50 
Br., April⸗Mai 61,50 M. Br., 61 M. bez. u. Gld., Mai⸗Juni 62,50 Mark Br., 
September⸗October 62,50 M. Br. 

Spiritus war in Folge flauer Tendenz von auswärts auch matter und 
Preiſe etwas niedriger als vergangene Woche. Umſatze waren nicht belang⸗ 
teich, dagegen iſt Zufuhr ſtärker geworden, jo daß ſich Lager wieder der⸗ 
mehrten. In Sprit und Spiritus⸗Export iſt die Situation noch immer 
unveräudert. Man handelte an heutiger Börse per 100 Liter loco 43,50 M. 
Br., 42,50 M. Gld., März und März⸗April 44,50 M. Br, April⸗Mai 44,50 
M. bez., Mai⸗Juni 45,50 Mark Br., Juni⸗Juli 46,50 M. Br., Juli⸗Auguſt 
47,50 Mi. Br., ſchließt 47,00 M. Br. u. Ol. N 

In Mehl war die Stimmung matt, bei ſchwacher Frage. Preiſe unver⸗ 
ändert. Zu notiren iſt per 100 Algr. Weizenmehl fein alt 29,50 bis 30,25 
Mark, neu 25,50 —26,25 M., Roggenmehl fein 25,50 bis 26,50 Mart, 
er e . . bis 25,25 M., Roggenfuttermehl 10 bis 11 M., Weizen ⸗ 
kleie 8—8, 2 : 

Stärke erfreute fih wenig Kaufluſt und find Preiſe unverändert. Zu 
notiren iſt Weizenſtärke: 24,50—26,50 Mark. Kartoffelſtarke 10,50 bis 
10,75 M. Kartoffelmehl 11—11,50 Mark. Alles per 50 Klar. 


Breslau, 4. März. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe. Im 
Laufe dieſer Woche waren die Wochenmärkte in hieſiger Stadt etwas ſtärker 
als in der vorigen Woche beſucht, doch immerbin find die Geſchäftsverhält⸗ 
niſſe noch nicht als lebhaft zu bezeichnen. Im Großen und Ganzen ruht 
das Detailgeſchäft in den Händen der Händler, da Landleute wenig zur 
Stadt kommen. Federvieh, Eier, Butter, Fiſchwaaren und Grünzeug wird 
größtentheils nur von Händlern feilgeboten. — Notitungen: u 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und e Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 50—60 on der Keule, dito dom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfu f 


“ ineni 20-30 Pf., Schöpfenni 5 Pf., 

8 e pro ei Pf b 8 ER Br 
5 9 „Rau n 

ch pes fung 30 ff b Mart, Schengen 20 f. 
eck, — pro d geräuchert 

F. vrt Ran, Rack 1 50 1 a DL 
— pro r ro * y 

Iblah8 2 M., Wels 80 Pf d 1 M. 
chs f, d ech Fir * pro Pfun 7 


20 Bf; 50 H. is 


M. 
60 Pf. pro 


fd. 80 Pf., r Bi 


Küchen und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Kochbutte P 10 Pf., Wiener Spar⸗ und 
au 90 Pf., füße Milch 1 Liter sur Sah 

fe 85 ge 1 M. 40 P 


., 15 . 
| L. 50-60 Pf. 
ndibienjalat Staude 15 Pf., 


Rabunzen L. 30 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel 1 L 
20-30 Pf., Apfelſinen Stuck 10—25 Pf., Citronett desgl., Feigen Pfd. 60 Pf. 
Datteln Bio. 90 Pf, Pränellen Pfd. 1 M. 20 Pi, Chereiden Bi. 80 Pf. 
wälſche Nüſſe, Schock 20—25 Pf., Haſelnäſſe Fra 60 Pf., geb. Aepfel Bio 
60—80 Pf., geb. Birnen 40-60 Pf., geb. chen Pfd. 60 Pf., 
geb. Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmus fd. 70 Pf., Hagebutten 
Pfd. 1 Mark, Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 Mark 
20 Pf., Mohn pro Pfd. 50 Pf. 


Breslau, 4. März. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] In letzter Woche war die Nach⸗ 
frage nach Baumaterialien eine erheblich größere als in der Vorwoche, be⸗ 


5 ſind Ziegeln beſſerer Qualität geſucht. — Es wurden bezahlt franco 
Bar aß: 
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Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 39—45 Mark, 
36—39 Mark, do. II. 33—36 Marl, ge e 28—30 Mark, Dachſteine 
Mark, Hohlziegel — — Mark, Keil: und Sg 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, nie 0,50 Etm. lang pro Stüd 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 ark, Weſerſandſteinplatten 
7.50—9 Mark, Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mrk. 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,30—1,50 Mrk., do. 
oberſchleſ. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 
do. Stettiner 15—17 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Studatur: 
ge, M, fade 12 ie 7 a pe. ie 15 . 

— „Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. Ifve. Meter 8—9 Mrk., 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 24—36 Mrk. 0 


Berlin, 3. Marz. [Stärke.] Die abgelaufene Woche zählt zu den 
ſtillſten der letzten Monate im Verkehr von Kartoffelfabrikaten. In Folge 
deſſen fehlte denn auch Rn Grund zu einer Veränderung der Preife, die 
bei feſter Haltung der Eigner ftabil blieben. Von auswärts fehlt es gleich⸗ 
falls an intereſſanten Mittheilungen. Paris notirt: Prima trockene Kartoffel: 
re und Mehl von der Dife und aus dem Rayon der Stadt dißponibel 

2% Fres., Lieferung 3—4 Monate 33½ —34 Fres., feuchte Stärke disponibel 
8 Fres. Epinal notirt: Prima trockene Stärke aus den Vogeſen dis⸗ 
ponibel 32—32½ Fres., Prima Mehl 33—33% Fr., Prima trockene Stärke 
März⸗April 34 dt, feuchte Stärke 19 Fres., Alles pr. 100 Kilo Brutto. 
Wien und Prag notiren: Disponible und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke 
und Mebl 7-8 fl., Secunda⸗Qualität 5—6 fl., feuchte Stärke 3% 4 fl. 
Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdis cont⸗Abzug. Holland notirt für 
Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 15—16 fl. pr. 100 Kilo Brutto 
mit Sack. Die badenſchen, rheinheſſiſchen ꝛc. Plätze notiren Prima⸗Marken 
Kartoffelſtärke und Mehl pr. März⸗April 27—28 Mk., abfallende Prima⸗ 
Stärke und Mehl 25— 26 M., secunda 23—24 Mk. per 100 Klo Brutto 
incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrikolätze 
notiren für hochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl per März⸗April⸗Lie⸗ 
ferung 11,75 M. und für Prima. Sorten do. bei gleicher Lieferzeit 11,25 bis 
11,50 M. 1 50 Kilo incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſerſtation. 
Hier bezahlt man für geſunde reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disponibel 
6,20—6,25 Mk., per März 6,25 —6,30 Mk., per April 6,35 Mk. per 50 Kilo 
bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 
frei Berlin per Kaſſe bei Partien von mindeſtens 50,000 Kilo. Kleinere 
Partien 0,20—0,25 höher. Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke 


= 


Ki Mehl auf Horden getrocknet disponibel und per März April 12,30 bis 


„50 Mk. Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, 

chemiſch gr oder mechaniſch getrocknet per März: April 11,75—12 Ml., 
disponible 12— 12,25 Mk., Prima Mittelqualitäten disponibel 11—11,50 Mk., 

secunda do. 1010,75 Ml., tertia und Schlamm trocken 4 —6 Mk. nach 

Bonität nom. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei hier 

Wpen Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo erſte 
oſten. 


Poſen, 3. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) ftill. Getündet 
Centner. Kündigungspreis —, —, März 145 bez., März: April 145 bez., 
N fu 146,5 bez., April⸗Mai 147,5 bez. u. B., Mai⸗Juni 149 B., 
it 


„Juli 150,5 bez., Juli⸗Auguſt 152,5 B. — Spiritus (pr. 10,000 
er ) matt. Gekündet 20,000 Ltr. Regulirungspreis 43,40, März 43,40 
bis 43,30 ber, April 44 bez., B. u. G., April:Mai 44,50 bez., Mai 44,90 
bez., B. u. G., Juni 45,70 ber Juli 46,40 bez., B. u. G., Auguſt 47,20 
B., September 47,60 bez. — Loco Spiritus ohne Faß 42,20 bez. 


G. F. Magdeburg, 3. März. [Marktbericht.] Das Wetter war in 
dieſer Woche der Jahreszeit angemeſſen milde bei heftigem Regen. Der 
hohe Waſſerſtand der Elbe fällt ſehr allmälig weg, fo daß die Überſchwemm⸗ 
ten Gegenden das naſſe Element nur langſam los werden. Mit Verladun⸗ 
gen zu Schiff zeigt ſich rege Thätigkeit, doch werden die Schiffer nicht eher 
fabren können, als bis der Strom um mehrere Fuß gefallen ſein wird. Das 
Getreidegeſchäft will noch immer kein rechtes Leden gewinnen, die Specula⸗ 
tion betheiligt ſich nicht und der Bedarf wird in den meiſten Gegenden, wo⸗ 
hin ſonſt von hier bezogen wurde, durch Landzufuhren gedeckt. Die Preiſe 
erlitten nur geringe Schwankungen. Gedarrte Cichorienwurzeln 14 M. für 
100 Kilo. Gedarrte Runkelrüben 13 M. für 100 Kilo. 9 
Die Preiſe der letzten acht Tage waren nur ganz geringen Schwankungen 
unterworfen, während die Trägheit im Handel fortdauert. 


Magdeburg, 4. März. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Während das 
Angebot auch in dieſer Woche nur ein mäßiges blieb, peranlaßte der beſſere 
Gang des Geſchäftes in fertiger Waare mehrere größere Raffinerien, mit 
ferneren Einkäufen vorzugehen, wodurch die Preiſe für alle Qualitäten um 
ca. 25 Pf. ſtiegen. Kryſtallzucker, die ſchon knapp zu werden anfingen, er ⸗ 
zielten ſogar eine Beſſerung von ca. 50 Pf. Umſatz ca. 55,000 Cir. 

Raffinirte Zucker. Bei anhaltend reger Bedarfsfrage und ſehr guter 
Kaufluſt bedungen die in der perfloſſenen Woche umgeſetzten ca. 85,000 
Brode und ca. 10,500 Ctr. gemahlenen Zucker ſowobl effectiv als auf Liefe⸗ 
9 25 Pf. höhere Preiſe. 

yrup. M. 2,40 —2,50 effectiv excl. Tonne. 


Nürnberg, 2. März. [Hopfenbericht.] Die geſtrigen Abſchlüſſe be 
trugen wieder 400 Ballen, welche zu unveränderten Preiſen begeben wurden 
und für Hallertauer, verſchiedene Qualitäten, 50, 60, 70, 80 und 85 Mk., 
für Poſener Prima 65 M., do. Secunda 48—52 M., Würtemberger 56 bis 
60 M. aufbrachten. Der heutige Markt hatte bei 120 Ballen Zufuhr ſehr 
ruhigen Anfang; erſt gegen Mittag kamen etliche Käufer, und die Umſatze 
blieben bis jetzt auf 150 Ballen beſchränkt. Stimmung und Preistendenz 
bleiben wie bisher gemeldet, ebenſo auch die Notirungen der vorigen Nummer 
unverändert. 


Middlesbro'-on⸗Tees, 29. Febr. [Ciſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſer beutiger Rob⸗ 
aan zeigte eine entſchieden beſſere Stimmung. Die Nachfrage war 
ſehr lebhaft, jedoch nur zu bisherigen niedrigen Preiſen; da indeſſen unſere 
Hochofenbeſitzer feſt auf 50 S. für Nr. 3 und auf 49 S. für grau Puddel⸗ 
eifen bielten, jo kam es nur zu wenigen Geſchäften. Es ſcheint, als ob wir 
auf einem Punkte angelangt ſind, wo ein etwas verſtärkter Begehr eine 
Wendung der Preiſe aufwärts hervorrufen dürfte. 

Für ſpätere Termine herrſchte viele Nachfrage; doch fanden ſich keine Ab⸗ 
geber zu den niedrigen Preiſen. 


Glasgow, 29. Febr. [Ciſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Stimmung des Roheiſenmarktes 
war während des größten Theils der verfloſſenen Woche flau; erſt in den 
letzten Tagen hat ſich dieſelbe ein wenig gebeſſert. Die jetzigen niedrigen 
Preiſe können kaum verfehlen, die Aufmerkſamkeit von Speculanten und 
Conſumenten auf ſich zu ziehen. Gem. Nos. Warrants wurden geſtern zu 
58 S. 4 2 P. Kaſſe verkauft, ſchließen beute aber nach großen Umſätzen 
mit Käufern zu 60 S. 3 P. ere 3 5 

Es ſind augenblicklich 119 Hochöfen in Betrieb gegen 117 Anfang dieſes 


onats. 

Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 62,075 Tons gegen 62,376 
Tons Anfang Ber 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 5986 
Tons gegen 7806 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 54,284 Tons gegen 72,372 Tons während 
derſelben Periode 1875. 


H. Breslau, 4. März. e Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank.] In der beut Nachmittag 3 Uhr im 
Börſe unter dem Vorſitz des Hrn. Banquier Beyers dorf abgehaltenen dies⸗ 


‚jährigen General⸗Verſammlung erfolgte zunächſt die Vorlage des Geſchäfts be⸗ 


rich tes pro 1875. Wir haben das Weſentlichſte aus demſelben bereits mit: 
geteilt. Von feiner Vorleſung wurde Abſtand genommen, ſowie auch Nie: 
mand das Wort zu demſelben ergriff. Die Feſtſtellung der Bilanz 
und der Dividende, ſo wie die na der Decharge erfolgte eins 
ſtimmig, nachdem Actionär Sturm der Verwaltung für die Veh ſorgfältige 
und erfolgreiche Führung der Geſchäfte gedankt und die Verſammlung ſich 
dieſem Danke durch Erheben von den Plätzen angeſchloſſen hatte. Bei der 
ſchließlich vorgenommenen Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungs⸗ 
rathes an Stelle des Herrn R. Landsberg, der ſeine Stelle freiwillig 
niedergelegt bat, wurde Aſſeſſor L. Landsberg mit 501 Stimmen gewählt. 
— Mit der Mitteilung des Vorſitzenden, daß die Dividende vom 7. d. M. 
ab zur Auszahlung gelangen werde, wurde die Sitzung geſchloſſen. (Die 
Bilanz befindet ſich im Inſeratentheile.) 


Berlin, 3. März. [Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] 
n der heutigen Curatoriumsſitzung der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
ank wurde die von der Direction dorgelegte und von der Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion geprüfte Bilanz einſtimmig genehmigt und die Vertheilung einer 


Dividende von 8 pCt. definitiv beſchloſſen. 


kleinen Saale der neuen g 


Mauerziegeln I.] Die Nr. 9 der „Neuen Handelszeitſchrift“, Organ des Verbandes 


deutſcher kaufmänniſcher Vereine und des Brandenburgiſchen Provinzial 
Vereines für Handel und Gewerbe, Verlag von Ludwig Nr nant in Ber⸗ 
lin W., Taubenſtraße 10, hat folgenden Inhalt; Wochenſchau. — Die in⸗ 
duſtrielle Entwickelung Englands. — Die Induſtrie⸗Verbältniſſe des Rieſen⸗ 
gebirges. — Der ee Tunnel zwiſchen Frankreich und England ꝛc. 


Concurs Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Stöter in Firma Louis Stöter zu 
Brandenburg a. H. Zahlungseinſtellung: 15. 8 Einſtweiliger Ver⸗ 
walter: Stadtrath Brexendorff. Erſter Termin: 9. März. — Ueber das Ber: 
mögen der Handelsfrau M. Orlipski zu Bromberg. Zahlungseinſtellung: 
31. Januar. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Heinrich Maladinsly. 
Erſter Termin: 11. März. — Ueber das Vermögen der zu Netzſchkau i. V. 
unter der nicht angemeldeten Firma Demmerich und Petzoldt beſtandenen 
. und der Geſellſchafter, der zu Netzſchkau i. V. wohahaften 

ebermeiſter Chriſtian Wilhelm Demmerich und Ehrenfriedrich Petzoldt. 
Erſter Termin: 31. März. 


Verlooſungen. 
1Baieriſche 175 Fl.⸗Looſe von 1866.] Serien⸗Ziehung vom 1. März: 
Nr. 2967 1253 1029 2620 799 791 55 1838 1866 535 2060 2587 1012 
374 927 2619 1367 1647 1547 1409 2867 1132 85 1402 1195 2644 1572 
898 2587 749 452 2906 820 2913 1614 534 386 2980 2581 3001 2800 
2823 2472 2955 2934 1419 697 3176 94 433 2693 1665 2844 495 276. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Berlin-Görliger Bahn.] In der geſtern ſtattgehabten Generalver⸗ 
he der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn war ein Actien⸗Capital von 
620,000 Thlr. vertreten, und wurde die Verwaltung ermächtigt, die Streitig: 
keiten mit dem General⸗ Bauunternehmer durch einen Vergleich definitiv zu 
ſchlichten. Ferner wurde auf Antrag der Actionäre der Direction die Voll⸗ 
macht ertheilt, die Forderung an den Unternehmer in Höhe von 335,178 Thlr. 
11 Sgr. 8 Pf. dem Ergänzungsbauconto zur Laſt zu ſchreiben, während die 
früher aus den Betriebsüberſchüſſen auf gedachte Forderung referbirten 
112,268 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. einen Cxtra⸗Reſerve⸗Fonds bilden ſollen. Im 
Laufe der Verhandlungen wurde vom Verwaltungsrath der Meinung Aus⸗ 
druck gegeben, daß bereits in allernächſter Zeit auch die Stamm⸗Actionäre 
auf eine gute Proſperität rechnen könnten. 


Crefeld⸗Kreis⸗Kempener Induſtrie⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Das 
Landgericht zu Düſſeldorf hat als Appell tions⸗Inſtanz in Sachen der Cre⸗ 
ſeld⸗Kreis⸗Kempener Induſtrie⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſoeben eine Entſcheidung 
getroffen, welche eine außerordentlich wichtige Principienfrage berührt, und 
deshalb jedenfalls noch in die dritte Inſtanz gebracht werden wird. Es han⸗ 
delt ſich mit kurzen Worten darum, ob die Rechte der Prioritäts-Gläubiger 
nur denen der Actlonäre hinſichtlich ihrer Verzinſung und Amortiſation voran⸗ 
gehen oder ob ſie auch vor allen übrigen Gläubigern rangiren. Das Land⸗ 
gericht in Düſſeldorf hat dahin entſchieden, daß ein Pripilegium nur genau 
nach ſeinem Wortlaut ausgelegt werden dürfe; da das Privilegium der hier 
in Rede ſtehenden Prioritäts⸗Obligationen nur von einem Vorzuge vor dem 
Recht der Actionäre rede, fo blieben dadurch die Rechte der ſonſtigen Gläu⸗ 
biger der Bahn und ſpeciell die der Wechſelgläubiger, um welches es ſich in 
dem gegebenen Falle im Beſonderen handelt, dadurch unberührt und gingen 
alſo den Rechten den Obligationen voran. Das Urtheil hebt ausdrücklich 
hervor, daß in den Privilegien der Köln⸗Mindener Obligationen ſpeciell be: 
ſtimmt ſei, daß die Verzinſung und Amortiſatien der Prioritäts⸗Obligationen 
vor allen anderen Anſprüchen an die Bahn rangire, daß alſo bei der Kölu⸗ 
Mindener Bahn die Sache anders liege, als bei der Crefeld⸗Kreis⸗Kempener, 
und daß eben deshalb, wie geſagt, nur der Wortlaut des Privilegs ent⸗ 
ſcheiden dürfe. 


[Dux-Bodenbacher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] In der am 2. März ab. K 


gehaltenen Generalverſammlung wurde folgender Antrag mit 296 gegen 64 
Stimmen angenommen: „Die Generalverſammlung erklärt ſich mit dem ſeit⸗ 
berigen Vorgehen der Majorität des Verwaltungsraths einverſtanden und 
bevollmächtigt den Verwa e ſeine Bemühungen behufs Beſchaffung 
der der Geſellſchaft nöthigen Geldmittel fortzuſetzen, wobei auch die Emiſſion 
von Prioritäts⸗Actien ſtatthaft ſein ſoll, ſelbſt wenn dadurch die Reduction 
der Actien nothwendig werden ſollte.“ 


Sprechſaal. 


Zur Coölibatsfrage. 

Die „Schleſ. Volksztg.“ (Nr. 42) nimmt aus Gelegenheit der Schulte⸗ 
ſchen Vorſchläge, betreffend die Aufhebung des Cölibatszwanges bei den 
Allkatholiken Veranlaſſung, nicht etwa eine Kritik derſelben, nein, eine jener 
ſchlüpfrigen Satyren zu ſchreiben oder ſchreiben zu laſſen, wie ſie ſeit einiger 
Zeit in dieſer Zeitung an der Tagesordnung ſind. Wir ſind erſtaunt, daß 
die vielgerübmte Zartheit des katholiſchen Gefühls, namentlich der katholi⸗ 
ſchen Frauen nicht ſchon längſt gegen einen ſolchen Zeitungston zum Durch⸗ 
bruch gekommen iſt. Eine Zeitung, welche ihren Leſern ſolche Nahrung 
bieten darf und Leſer, welche einer ſolchen Nahrung bedürftig ſind, quali⸗ 
ſiciren ſich jelbit. 5 

Lernten wir bisher aus der „Schleſ. Volksztg.“ die chriſtliche Ehegattin als 
„Gepäck“ des Mannes bezeichnen, fo kennzeichnet fie ſich jetzt als „Ge- 
ſcherr“! Was ſagen die katholiſchen Frauen zu dieſer ihrer Würde? Aber 
nicht genug damit: Die Ehe ſelbſt iſt nach jener Nr. der „Schleſ. Volksztg.“ 
eine Rekrutenfabrik, eine Gründung für Tauf⸗Stola Dividende! Wahr: 
lich, eine Geſellſchaſt, die ſolches öffentlich ſchreiben und leſen kann, hat 
keinen Begriff mehr, nicht nur von dem ſacramentalen, ſondern nicht ein⸗ 
mal von dem ſittlichen Inſtitut der Ehe! Für ſie iſt die Ehe überhaupt nur 
ein Concubinat, die lirchlich geſchloſſene Ehe nur ein kirchlich ſanctionirtes 
Concubinat. Und wenn ſolche Leute noch gegen eine Civilehe als die Ehe 
entwüldigend eifern, fo wird man zweifelhaft, ob die Unverſchämtheit oder 
die Heuchelei eines ſolchen Eifers größer iſt. Jener Artikel der „Schleſiſchen 
Volkszeitung“ wäre der beſte Beweis dafür, daß die Ebeloſigkeit des katho⸗ 
NER der Ehe überhaupt einen entwürdigenden Makel aufge⸗ 

r at. 

Solchen Unwürdigkeiten gegenüber dürfen wir conſtatiren, daß der katho⸗ 
liſche Clerus Schleſiens ſchon längſt gewöhnt iſt, die Cölibatsfrage mit ruhi⸗ 
gem Ernſte zu erwägen. Sie bietet ihm weder Stoff zu lasciwem Geſpäß 
noch zu falſcher Scham. Er iſt ebenſowenig blind gegen die Lichtſeiten der 
Ebeloſigkeit, wie ſie Paulus im 1. Kor.⸗Briefe für Jedermann hervorhebt, 
noch gegen ihre Schattenſeiten, welche ihm die praktiſche Erfahrung täglich 
vor Augen ſtellt. Wären jene Lichtſeiten nicht da, wir würden weniger 
Hageſtolze haben; gäbe es nicht auch Schattenſeiten dabei, wir würden weni⸗ 
ger Ehen ſchließen ſehen. g g 

An und für ſich iſt der Cölibat nur eine Disciplinarmaßregel der katho⸗ 
liſchen Kirche für ihre Prieſter, weiter nichts. Er iſt kein Dogma. Wie 
dieſe Maßregel einſt gegeben wurde, kann ſie auch wieder aufgehoben wer⸗ 
den. Die Kirche geftattet den unirten Griechen die Prieſterehe und giebt 
dadurch ſelbſt den beſten Beweis dafür, daß Ehe und Prieſterſtand ſich nicht 
ausſchließen. Die Möglichkeit alſo, daß auch für die Prieſter des lateiniſchen 
Ritus die Ehe geftattet werden könnte, iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, und 
wir bermöchten darzuthun, daß das Concil von 1870 vielfach freudig ber 

rüßt wurde gerade deshalb, weil man von einem Papſte wie Pius IX. die 
twartung begte, er werde dieſe Gelegenheit benutzen, um neben mancher 
anderen berknöcherten Disciplinar- VBorihrit auch dem Cölibat zu Leibe zu 


ehen. 5 

Mit dem votum castitatis fällt der Cölibat begrifflich und thatſächlich fo 
wenig zuſammen, daß nach wie vor auch der katholiſche Clerus, um mit der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ zu reden, ſein Contingent zur Rekrutenaus⸗ 
hebung ſtellt. 

Was die Geſchichte des Cölibats anbelangt, fo ſteht feſt, daß unter den 
zwölf von Jeſus ſelbſt auserwählten Apoſteln elf mit „Gepäck“ oder „Geſcherr“ 
waren. Die Frage, ob die Apoſtel nach der Berufung ihre Weiber ver⸗ 
laſſen haben, wird von den Katholiken nach der jetzigen frommen Ange⸗ 
wöhnung, wonach man ſich nun einmal einen verheiratheten katholiſchen 
Geiſtlichen, geſchweige denn einen verheiratheten Biſchof nicht zu denken ver⸗ 
mag, zwar bejabt, kann aber ebenſo leicht verneint werden, wenn man an: 
nehmen darf, daß auch ihnen die Che ein Sacrament war, das der Menſch 
als ein von Gott Zuſammengeſügtes nicht ſcheiden dürfe. Daß man von 
den Apoſtelweibern fo blutwenig bört, liegt im Weſen der heiligen Schrift, 
die ſich mit Weibern, ſelbſt die Mutter des Heilandes nicht ausgenommen, 
nur beſchäftigt, wo es unumgänglich nothwendig iſt. $ 

Nach den Apoſteln finden wir fort und fort verheirathete Prieſter und 
Biſchöfe. Erſt das aufkommende Mönchsthum mit feinem votum castitatis 
übt feinen Einfluß auch auf das weltliche Prieſterthum, obwohl beider Ber: 
hältnifje nicht gleich liegen, da das Leben in der Zelle ein anderes iſt, als 
das Leben miiten in der Welt. Im Orient kommt nun die Ehe eines 


0 


Biſchofs immer mehr in Verruf, während ſich die des Prieſters bis heute 

erhielt. Im Abendland geht dieſer Einfluß jo weit, daß auch für den niede⸗ 
ren Clerus die Cheloſigkeit allmälig Norm wird. Wie weit dieſe Richtung 
natürlich und ſittlich fördernd geweſen, darauf giebt die Geſchichte eine be⸗ 


redte Antwort: Zu Gregor IX. Zeiten waren die wilden Eben oder Con⸗ 
cubinate unter der Geiſtlichkeit des Abendlandes jo erſchreckend allgemein, 
daß dieſer Papſt die Bauern zur Ausrottung dieſes Uebels revolutioniren 
mußte. Die Gemeinden wurden angehalten, die Geiſtlichen mit ihren Frauen⸗ 
ummern gewaltſam zu verjagen und durften von ihnen keinerlei Sacrament 
ſich ſpenden laſſen. Ganz ausgerottet konnte jedoch das Prieſter⸗Concubinat 
als natürliche Folge des Prieſtercölibats niemals werden, während es hin 
und wieder, wie auch noch in den dreißiger Jahren dieſes Säculums in 
Schleſien vorkam, daß die Pfarrer ſich gegenſeitig ihre Concubinen antrauten, 
um die bereits erzeugten Kinder zu legitimiren. 

Die Bedeutung des Prieſter⸗Cölibats für das fittlihe Leben der Ges 
meinden aber iſt es, was die ganze Frage zu einer überaus ernſten macht. 
Man denke ſich eine Gemeinde, deren Pfarrer in einem unſittlichen Ver⸗ 
hältniß lebt: welches Aergerniß, welche Depreſſion auf das ſittliche Gefühl 
aller Stände dieſer Gemeinde. Wir können, obwohl von der „Schleſ. 
Volksztg.“ wiederholt dazu provocirt, uns nicht entschließen, näher auf die 
Schilderung eines ſolchen Beiſpiels eingehen, deſſen Wirkungen Generationen 
Den nachhalten, vielleicht gerade jo lange, bis nach einigen intacten 

rieſtern wieder ein Concubinarius folgt. 

Noch ſchlimmer ift, daß ſelbſt der intacte Prieſter vor dem Verdachte der 
Unſittlichkeit nicht ſicher iſt. Wie mancher katholiſche Geistliche ſtand ſchon 
verzweifelt gegenüber der Unmoͤglichkeit, vor dem in dieſem Punkte epidemi⸗ 
ſchen Mißtrauen der Einzelnen wie ganzer Gemeinden ſeinen guten ehrlichen 
Ruf zu retten! Uns find in dieſer Beziehung borrende Fälle bekannt. 

Bei ſolcher Thatſächlichkeit i es recht ſchön, wenn gejagt wird: „Wir 
Katholiken verlangen von unſern Prieſtern, daß fie nicht getbeilt find; 
factiſch aber find diejenigen Gemeinden mit der Laterne zu ſuchen, welche an 
eine gänzliche Ungetbeiltheit ihrer Geiſtlichen glauben, zablreich aber 
werben die Gemeinden fein, welche dieſe „Ungetbeiltbeit“ zu Gunſten der 
Pfarrwirthin (die „Schleſ. Volksztg.“ nennt ſie „Couſinen“) bis auf Null 
reduciren. Ob der Gemeinde zu X. der vor einigen Jahren verſtorbene 
Pfarrer weniger getheilt erſchien, weil er ſeine fünf Kinder mit einer Concu⸗ 
55 greugte, als wenn er fie mit einer rechtmäßigen Ehegattin erzeugt 
ätte 3 
Die Redensart, daß, „wer es nicht faſſen konnte“, nicht gezwungen 
war, es zu faſſen, iſt eine Phraſe gegenüber der Thatſache, daß ein großer 
Theil der jungen Leute durch äußere Umſtände, am meiſten aber durch die 
eigenen Verwandten (die ſogenannte „Paterſucht“), ſelbſt wider Neigung in 
das Prieſterthum bineingepreßt wird. Dieſer größte Zwang iſt ſchon jo alt 
als die Gewohnheit, das Prieſterthum aus jungen Leuten zu rekrutiren, 
woher ja auch der Name presbyteri, d. b. die „Alten“ 

Alles, was wir hier geſagt, mußte den Führern der ſogenannten Alt⸗ 
katholiken fo bekannt fein, wie es jedem katholiſchen Geistlichen geläufig iſt. 
Wäre darum dieſe Bewegung keine Profeſſorenbewegung, ſo wäre ſie von 
Anfang-an über das Cölibat ihrer Prieſter zur Tagesordnung überpegangen 
und fie ſtände beute nicht vor der Cölibatsftage wie vor einer brennenden 
Frage. Das Brennendſte dabei liegt wohl in Herrn Reinkens jelbit, 
welcher ſeit der bekannten Verleumdungsklage ſich bei dieſer Frage perſönlich 
engagirt meint. 

Und nun ſehen die Schulte! chen Anträge über die Prieſterehre der Alt⸗ 
pen aus, daß ſie dem Profeſſorenmäßigen dieſer „Kirche“ ganz ent⸗ 
prechen! 

Und doch liegt die natürliche Löſung der Frage nach Paulus ſo ſehr nahe: 
„Wer heirathet, der thut wohl; wer aber nicht heirathet, der thut beſſer“, 
„aber ich babe kein Gebot vom Herrn hierüber, fondern nur meine 
„Meinung“ 1. Cor. 7. " 

Der „Schleſ. Volksztg.“ aber geben wir den Rath, dieſelbe Frage weder 
zu brennend noch zu ſchlüpfrig auch in ihren Kreiſen anzuregen. Es könnte 
ein zu lautes Echo darauf erfolgen, und zwar aus unſern beſtkatboliſchen 
reiſen. Clericus Ohngepäck. 


AZiaur oberſchleſiſchen Kohlenfrage. 

Obgleich bis jetzt ſämmtliche Gruben ihre Production abgeſetzt haben, 

ſo wird ſich doch Niemand der Anſicht verſchließen, daß binnen Kurzem, und 
zwar in bedeutenderem Maßſtabe als in vorigem daher, eine allgemeine 
Baiſſe folgen?) und beträchtliche Quanten nicht in Umſatz gebracht werden 
können. Der bis jetzt anhaltende ſchlanke Abſatz iſt durch die für Kohlen 
vortheilhaften Witterungsverhaltniſſe, ſowie durch größere Bezuge von Zucker⸗ 
fabriken für die Campagne bedingt worden; ſobald dieſe Factoren ſchwinden, 
wird ein großer Theil der Förderungen auf Lager gehen müſſen. 
Von verſchiedenen Seiten ſind zur Hebung und Beſeitigung dieſes Uebel⸗ 
ſtandes Vorſchläge gemacht worden und brachte auch kürzlich die „Zeitschrift 
für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft“ eine längere Abhandlung darüber 
und empfiehlt ſchließlich zur Erreichung eines größeren Abſatzes oberſchleſiſcher 
Steinkohlen die Anſtellung von Agenten, welche nur einen directen Verkehr 
mit den Conſumenten unterhalten ſollen; alſo vollſtändiger Ausſchluß der 
Zwiſchenhändler. Dies durchzuführen, iſt im Intereſſe des Handels nicht zu 
empfehlen und würde dieſe Maßnahme ſchließlich doch nicht zu dem ge⸗ 
wünſchten Reſultat führen. Eine Erläuterung darüber behalte ich mir in 
einem ſpäteren Artikel vor. 
Die oberſchleſiſche Kohlenförderung erreichte ihr Maximum im Jahre 1874 
mit ca. 164 Millionen Centner, während im niederſchleſiſchen Kohlenbecken 
ca. 47 Millionen Centner zu Tage gefördert wurden. Der Bedarf Schleſiens 
und namentlich die oberſchleſiſche Induſtrie — ſobald dieſelbe in vollſtändiger 
Betriebsthätigkeit, — abſorbirt davon ungefähr die Hälfte. Der beträcht⸗ 
liche über 100 Millionen betragende Reſt muß ſeinen Markt außerhalb der 
Grenzen unſerer Provinz ſuchen. N 
Sehen wir nun, welch größere Abſatzgebiete ſich zur Placirung bedeuten⸗ 
der Quanten erſchließen laſſen. Es liegt uns zunächſt im Oſten Rußland. 
Rußland bat am Ural und im Süden am Donetz ſehr anſehnliche Gebiete 
von Steinkohlen und beſitzt es auch ferner am oberſchleſiſchen Becken einen 
Antheil von 10 Quadrat⸗Meilen. Durch die mangelbaften Verkehrsverhält⸗ 
niſſe iſt es ihm eine volle Ausnutzung ſeines Kohlenreichthums nicht 
moglich und bednrſte es ſtets eines Zuſchuſſes oberſchleſiſcher Kohlen, der ſich 
ca. auf 14—15 Millionen Centner p. a. belief. Um fpeciell den polniſchen 
. in Aufſchwung zu bringen, führte die ruſſiſche Regierung im 
Jahra 1868 einen Schutzzoll gegen preußiſche Kohle ein, der ſich auf 1 Kopeke 
pr. Pud alſo ca. 5 Pfennige pr. Centner ſtellt. Natürlich verminderte ſich 
der Export oberſchleſiſcher Kohle ganz und Uebrigens hat damals zu 
der Einſetzung des Zolls ein größerer Grundbeſitzer Oberſchleſtens, deſſen 
bieſige Gruden weniger auf den Export angewieſen find, der aber auch gleich⸗ 
zeitig in Polen einige Kohlenbergwerke betreibt, nicht wenig dazu beigetragen. 
Das im Jahre 1874 von oberſchleſiſchen Kohlenproducenten an den Reichs⸗ 
kanzler gerichtete Geſuch, bei der benachbarten Regierung auf eine Beſeiti⸗ 
gung dieſes läſtigen Zolls zu wirken, blieb ohne Erfolg und iſt ſomit eine 
allmälige Aa oberſchleſiſcher Kohle vom vuffilen Martte in nicht 
zu ferner Auſiſicht. Ware es nicht an der Zeit, nochmals wegen Aufhebung 
dieſes Schutzzolls zu petitioniren? 
Richten wir nun unſern Blick nach Suden. Die Verhaltuiſſe liegen für 
den Export dort gewiß günſtig und doch ſind im Jahre 1874 nicht mehr als 
18% Millionen Ceniner oberſchleſiſcher und niederſchleſiſcker Kohlen nach 
Oeſterreich geführt worden. Es iſt dies erklärlich durch die Erhöhung des 
Frachttarifs für preußiſche Kohlen; es iſt dies gewiſſermaßen eine Steuer, 
die den deſtehenden Handelsvertrag faſt illuſoriſch macht. Die oberſchleſiſche 
Kohle wird bis nach Lemberg, Bukareſt, Veit und in Deutſch⸗Oeſterreich bis 
Wien und darüber binaus verfrachtet, doch beſchränkt ſich der Verkehr aus 
vorgeſagtem Grunde auf ein Minimum gegen den ſonſt zu erzielenden Abſatz. 
Der Wiener Markt, welcher als hauptſächlicher Käufer auftritt, ſucht mehr 
und mehr das eigene Product zu derwerthen und haben die Gratzer Braun⸗ 
kohlen, ſowie die Schwarzkohlen Steiermarks bereits erfolgreich den Markt 


ftreitig gemacht. 

Wir ſehen, daß ſich die Grenzen des Abſatzgebietes für oberſchleſiſche 
Kohle im Oſten und Süden verengen und wird man um ſo dringender einen 
Abfluß im Norden herbeiwünſchen. Die Abladungen erſtrecken ſich weſtlich 
kaum über Dresden und Berlin, nördlich nicht über Stettin, Stargard, 
Bromberg, Danzig und Thorn. Die wichligſten und bedeutendsten Küſten⸗ 
plätze find ſämmtlich mit engliſcher Kohle belegt, und kommt ſolche in den 
Strömen auſwarts gebend bis nach Berlin, ja noch weiter herauf, und macht 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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dem ſchleſiſchen Product eine ſtarke Concurrenz. Es müſſen diefe Facia 
die einheimiſchen Producenten zu den energiſchſten Anſtrengungen gegen den 
mport eines im Julande ſo überreich vorhandenen Products: anſpornen. 
ud iſt denn die Ausdehnung des oberſchleſiſchen Kohlenmarktes ein Ding 
der Unmöglichkeit? nein! — Sie wäre ſchon längſt eingetreten, wenn wir nicht 
mit ſo ungünſtigen Verkehrsverbaltniſſen zu rechnen hätten. Der Transport 
bedeutender Bolten Güter iſt für weite Entfernungen mit" Vorteil nur auf 
dem Waſſerwege durhfübrben: Ein nach jeder Richtung hin ausgebildetes 
vortreffliches Canalſyſtem ſteht der engliſchen Kohle zur Verfügung, kommt 
ſie dann an die deulſchen Hüften, jo findet ſie in den im Unterlauf waſſer⸗ 


reichen Strömen bequeme Wege in das Innere des Landes. 


Den oberſchleſiſchen Koßlen⸗Diſtricten ſehlt vor allen Dingen eine Waſſer⸗ 
ſtraße, um eine vortbeilbafte Verbindung mit ihren Abſaz⸗ Papen erreichen 
zu können. Der Oberlauf der Oder iſt fast ſtets verfandet und hatzböchſtens eine 
conſtante Waſſerliefe von 2 Fuß und find anchlbis jetzt alle Regultrungsverſuche 
wegen des, bei dem ſtarken Gefälle, doppelt fübldaren Waſſermangels, 

eſcheitekt. Es würde ſich deshalb empfehlen einen Schifffahrts⸗Canal im 
nſchluß an den Klodnitz Canal dis mindeſtens nach Breslau zu führen und 
war durfte die Koſtenſumme nicht auf Rechnung der betheiligten Kreiſe und 
Provinzen vertheilt werden, ſondern es muß diefes Unternehmen, welches 
geeignet ſein dernen bre Induſttiezweige in Auſſchwung zu bringen, auf 
Staatskosten hergeſtellt und möglichſt bald in Angriff genommen werden. 
Es müſſen ſich alsdann die einzelnen Gruden durch Bau von Zwiſchenſteecken 
in directe Verbindung mit den Canalſtationen ſtellen; bequeme und große 
Ab, und Emlade⸗Pläze müßten auf den Stationen die Güter leicht in die 
Schiffe transportirbar machen. Nicht allein für Kohlen, auch für Eifen wird 
dieſe Waſſerſtraße den gewünſchteu Erfolg haben, denn es wird ſich die 
Waſſerfracht zur Bahnfracht doch um die Hälfte billiger ſtellen, eine Differenz, 
och genug, um gegen das ausländiſche Product erfolgreich zu concurriren. 
En. Syſtem der Schifffahrt müßte auf dem der Kettenſchleppſchifffahrt 
uhen. 5 ? 

Bei dem gänzlichen Darniederliegen unſerer Induſtrie müſſen Mittel und 
Wege gefunden werden, die endlich wieder ein Emporblühen herbeifübren 
können. Hoffen wir, daß dies recht bald eintritt. P. S. 
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[Militär⸗Wochenblatt.] v. Buch, Hauptmann und Comp.⸗Chef im 
Oſtpreußiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 1, unter Beförderung zum Major, in 
das Niederrhein. Füſtlier⸗Regiment Nr. 39 perſetzt. Herrmann, Major, 
aggt. dem 2. Oſtpreuß. Grenädier⸗Regiment Nr. 3, ein Patent feiner Charge 
verliehen. Haack, Major, aggr. dem 2. Thüringiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 32, unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge in das Regiment 
einrangitt. Buttmann, Haupim. und Comp.⸗Chef im 6. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 95, dem Regt., unter Beförderung zum überzähligen Majer aggr. 
v. Radecke, Oberſt und Commdr. des 1. Pomm. Ulan.⸗Regis. Nr. 4, unter 
Stellung à la suite dieſes Regts., mit der Führung der 4. Cav.⸗Brig. bes 
auftragt. Frhr. v. Eller⸗Eberſtein, Oberſt und Commdr. des 1. Garde⸗ 
Ulan.⸗Regts., unter vorläufiger Belaſſung in dieſem Verhältniß, der Rang 
als Brig.⸗Commdr. verliehen. Becker, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. 
im 2. Großherzogl. Heſſiſchen Dragoner ⸗Regiment (Leib-Dragoner-Regiment) 
Nr. 24, zum Commaneur des JI. Pomm. Ulanen⸗Regiments Nr. 4 ernannt. 
Frhr. v. Eſebeck, Major und Escadr.⸗Chef im 2. Großberzogl. Heſſ. Drag. ⸗ 
Regt. (Leib⸗Drag.⸗Regt.) Nr. 24, zum etalsmäßigen Stabsoffizier in dieſem 
Regt. ernannt. Schuch, Hauptm. & la suite des Schlesw. Statt Regis. 
Nr. 84, unter Belaſſung in feinem Verhältniß als Command. der Unteroff. 
Schule zu 40 . 45 und unter Stellung à ja suite des 1. Oberſchleſiſchen 
Infant.⸗Regts. Nr. 22, zum überzähligen Major befördert. Munzer, 
Zeug⸗Hauptmann vom Artilletie⸗Depot zu Breslau, commandirt in Schweid⸗ 
nitz zum Artillerie Depot in Neiſſe Saramarer, Zeug⸗Lieul. vom Artillerie⸗ 
Depot zu Breslau, zur Artillerie» Werkitait in Danzig verſetzt. v. d. Hardt, 
Dberft « Sieut. vom Niederrhein. Füſilier ⸗ Regt. 2 39, unter Stellung 
zur) DisH. mit Penſion, zum Bezirks⸗Commdr. des 1. Bates. (Kirn) 7. Rhein. 
Landw.⸗Regts. Nr. 69 ernannt. Leonhardt, Oberſt zur Disp., von der 
Stellung als Bez. Commdr. des 2. Batz. (Eupen) 1. Rhein. Landw.⸗Regts. 
Nr. 25 entbunden. v. Holtzendorff, Oberſt⸗Lt. vom 2. Thür. Inf.⸗Regt. 
Nr. 32, unter Stellung zur Dispoſition mit Penſion, zum Bezirks⸗ 
Commdr. des 2, Bats. (Eupen) 1. Rhein. Landw.⸗Regts. Nr. 25 ernannt. 
Graf v. Moltke III., Sec⸗Lt. vom 2. Schleſiſchen Gren.⸗Regiment 
Ni. 11, Behufs Uebertritt. zur Marine ER v. Lekow, 
Hauptmann a. D., zulezt Comp.⸗Cbef im 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regiment 
Nr. 22, die Ausſicht auf Anſtellung im Civilvienſt verliehen. v. Frauken⸗ 
berg, Oberſt⸗Lt. a. D., früher Major und Commdr. des 3. Bats. (Ratibor) 
22. Yun. egts., jetzigen 1. Oberſchleſ Landw.⸗Regts. Nr. 22, der Charakter 
als Oberſt verliehen. Glomsda v. Buch holtz, Capit.⸗Lt., zum Corv.⸗Capit., 
Wachenhuſen, Unter. zur See, zum Lieut. zur See — befördert. von 
Heeringen, Collas, Gercke, Dita Benz Franz, Conrad, Ho⸗ 
dein, Winkler, Friedrich, Bruſſatis, Benzler, Schnars, Ferber, 
v. Bierbrauer⸗Brennſtein, MacLean, a v. Chaulin, See: 
Cadetten, zu Unter⸗Lts. zur See mit Vorbehalt der Patentirung befördert. 
Brandt, Sec.⸗Cadett von der 1. Matr.⸗Div., mit dem Charakter als Unter⸗ 
Lin. zur See von der Marine ausgeſchieden. Wagner, Unter⸗Lt. zu: 
See der Reſ. im activen Sce⸗Offiz⸗ Corps mit Rangirung hinter den Unter: 
Le zur See Pohl, vorlaufig ohne Patent angeſtellt. Graf d. Moltke III., 
Sec ⸗Lt. bisber im 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, in der Marine, und zwar 
als Unter⸗Li. zur See mit einem Patent vom 28. Febr. 1871 angeſtellt. 

Sänger, Major und Batterie⸗Cbef vom Oſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, 
zum etatsm. Stabsoffizier befördert. — Piper, außerefatsm.]Sec.⸗Lieut. vom 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, in das 2. Bad. Feld- Art. Nr. 30 verſetzt. 
Reiche, Major und Batterie⸗Chef vom Schlesw. Feld⸗Art. Regt. Nr. 9, zum 
etatsm. Stabs⸗Offizier ernannt. Grang é, Port.Fäbnrich vom Schleſiſchen 

uß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zum außeretatsm. Sec. Lieul. befördert. v. Sydow, 
ec.⸗Lieut. vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. II, von dem Commando zur 
Unteroffizierſchule in Ettlingen entbunden. Bayer, Vice⸗Feldw. vom 2. 
Batl. (Freistadt) 1. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 46, zum Sec.⸗Lieut. der 
Ref. des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, befördert. — Caspari, Oberſt⸗ 
Lieut. und Commandeur des Niederſchleſ. Feld⸗Art. Nr. 5, als Oberſt mit 
Venſion und feiner bisher. Uniform, Linke. Hauptm. und Batterie⸗Cdef 
vom Niederſchleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 5, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Ans 
ſtellung im Civildienſt und feiner bisher. Uniform, der Abſchied bewilligt. 
— Spendel, Sec. Lieut. von der Ref. des Schleſ. Feld Art.⸗Regts. Nr. 6, 

der Abſchied ertheilt. r 
b. Kotze, Major von der 9. Gendarmerie⸗Brigade zur 3. Gendarmerie⸗ 
Brigade verſetz. p. Steinwehr, Major vom Gren.⸗ Regt. (1. Oſtpreuß. 
1, in das Weſtfal. Füf.:Regt. Nr. 37, v. Natzmer, Major vom Weſif. 

Regt. Nr. 37, in das Gren.⸗Regt. Keonprinz (I. Oßpreuß.) Nr. 1, ver: 
etzt. Schönlein, Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 7. Pomm. Inf ⸗Regt. Nr. 54, 
zum Fübrer der Arbeiter⸗Abtheilung in Coſel ernannt. 


[Militair Wochenblatt.] v. Elpons, Major, aggreg. dem 
2. Naſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 88, mit Penſion zur Disp. geſtellt. „Dr. Büchte⸗ 
Mann, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. 1. Schleſ. Gren. Regts. Nr. 10 
im Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regt.⸗Arzt des Leib Kür.⸗Regts.) (Schleſ.) 
„ 1, Dr. Wolff, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, zum 
San 3 dan ien ge . 5 un 5 
n. Aſſiſt.⸗Arz vom Weſipr. Kür.⸗Regt. Nr. 5, zum Stabs⸗ un 
Batz. Arg des 2. Batz. Weſtſal. Füf⸗Regts. Nr 87. Dr. Krieger, Mill. 


Arzt 1. der Landw. vom 2. Bat. (Fre i 0 
} „Bat. (Freyſtadt) 1. Niederſchl. Landw.⸗Regts. 
e J Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Landw. vom Reſ.⸗Laudw.⸗Regt. 


(J. Breslau) „Dr. Krauskopf, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Landw. vom 
Bel Coba, (1. Breslau) Nr. 38, zu Stabsarzten der Landwehr, 

> Arzt 2. Kl. der Rel. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) 
Nr. 38, Dr. 1 . Arzt 2. Cl. vom 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4, 
Dr. Horzetzky⸗ 2 1 von 2. Kl. dom Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6 
Dr. Weitz, Aſſiſt. 15 15 Oberſchleſ. Feld⸗Art. Regt. Ne. 21, zu Aſſist. 
Aerzten I. Kl., — bef 9 HBulligs, nterarzt der Ref. vom Reſ.⸗Landw.⸗ 
ws (J. Breslau) Nr. 38, Dr Neumann, Unterart der Ref. vom 
I. Bataillon (Münſterberg) 4. Niederſchleſ. Landw.⸗Regt. Nr. 51, zu Aſſi⸗ 
ſtenz⸗Aerzten 2 Klaſſe der Reſerve befördert. Dr. Fehr. v. Frank, Ober: 
Stabsarzi 2. Kl. und Regts.⸗Arzt vom Leib⸗Kür. Regt. (Schleſ) Nr. Ir 
als Garniſon⸗Arzt nach Potsdam, Dr. Trautmann, Ober⸗Stabs⸗Arzt 
2. Kl. und Regts.⸗Arzt dom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, zum Eiſenbahn⸗ 
Regt. verſetzt. Dr. Ertelt, Ober⸗Stabsarſt 2. Kl. und Regts.⸗Arnt 
vom Oberſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, mit Penſion und der Uniform des 
Sanitätscorps, Dr. Lachmann, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bat. 
(Rawicz) 4. Poſ. Landw. Regts. Nr. 59, mit der Uniform des Sanitäts⸗ 
corps, — der Abſchiev bewilligt. Doepel, Garn.⸗Verw.⸗Ober⸗Inſpeclor in 
Rendsburg, nach Neiſſe, Symanoski, Intendantur⸗Regiſtrator, vom VI, 
zum V. Armeccorps berſetzt. 
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\ Literariſches. 
die . des Preußiſchen Exereier. Regle⸗ 
ments für die Infanterie] oder das Ererciren der Infanterie als unmittel: 
bare Vorbereitung für die keiegeriſche Verwendung. Unter Berückſichtigung 
der Abänderungen des Exercier⸗Reglemenis vom 8 Juli 1875 für die Praxis 
BEER und erläutert von Tellenbach, Oberſtlieut. im Kr.⸗Miniſt. und 
orſteher der Geh. Kr. Canzlei. 1544 Bogen. gr. 8. geh. Preis 3,60 Mk. 
Berlin. Verlag der Königl. Geh. Ober⸗Hoſbuchdruckerei (R. v. Decker). Das 
Exercier⸗Reglement ſchreibt die Art und Weiſe vor, wie die Infanterie aus⸗ 
—.— werden ſoll. Wichtige Andeutungen bierüber finden ſich auch in den 
zerordnungen über die Ausbildung der Truppen füc den Felddienſt und über 
die großen Truppen⸗Uebungen vom 17. Juni 1870. Zu den beiden erwähnten 
Quellſchriften tritt als dritte die Allerböchſte Cabinets⸗Ordre vom 19. März 
1873 hinzu, deren Grundſatze in der jüngſten Umarbeitung des Reglements 
wom 8. Juli 1875) durchgeführt worden find. Nach Anleitung dieſer Ber 
ſtimmungen iſt hier das Exercieren als directe Vorbereitung für die kriege⸗ 
riſche Verwendung einheitlich dargeſtellt worden — das Manöver blieb aus: 
geſchloſſen. Das vorliegende Buch verfolgt nicht den Zweck, Anfänger in die 
Kunſt des Exercirens einzufübren oder eine zum Nachſchlagen bequeme Zus 
ſammenſtellung zu bieten: es ſucht vielmehr in Sinn und Geiſt des Regle⸗ 
ments einzudringen; es wendet ſich hauptſächlich an diejenigen Dificiere, 
welche für die Ausbildung eines Truppentheils verantwortlich ſind und 
wünſcht fie in dem Bemüden zu unterjtügen. ihr Tagewerk auf der Höhe 
unſerer reglementariſchen Vorſchriften zu halten. Dieſer Zweck forderte das 
Zurücktreten ſubjectiver Auſichten, forderte, daß der Wortlaut der Beſtim⸗ 
mungen als ſolcher erkennbar geboten wurde und daß der geſammte Inhalt 
ſich lediglich auf die letzteren gründete. Der Dienſt iſt kein Tummelplatz für 
den Streit der Anſichten; in der richtigen Auffaſſung, in der ſicheren An⸗ 
wendung der beſtehenden Vorſchriſten ſoll der Officier Intelligenz und Dis: 
ciplin bewähren. Nur der Einblick in den Geiſt des Reglements, nur ge⸗ 
wiſſenhafte Befolgung ſeiner Vorschriften dürfen auf Erfolge rechnen, welche 
in der Schlacht die Probe beſtehen. — Dieſes Buch erſcheint auch unter dem 
Titel: „Die Taktit und die Ausbildungs⸗Methode des Preußiſchen Exercier⸗ 
Reglements ſür die Infanterie. Zweiter Theil.“ Den erſten Theil bildet, 
dem urſprünglichen Plan gemäß, „Die Taklik des Preußiſchen Exercier⸗Regle⸗ 
beide ie die Infanterie“, wovon eine neue Auflage ſich unter der Preſſe 
efindet. 


Eine Geborene. Von Hans Wachenhuſen. Stuttgart, 1875. Eduard 
Hallberger. Es iſt wohl die getreueſte Photographie unferer heutigen Geſell⸗ 
ſchaft, ohne ſchminkende Retouche, welche der ae uns in dieſem ſeinem 
neueſten Roman bietet, der modernſten Geſellſchaft, wie ſie ſich augenblicklich 
unter dem Fluch der großen Utopie windet, in welche Deutſchland nach ſo 
viel großen Siegen verfallen koante. Die Handlung iſt knapp und ſtraff 
. in den Menſchen, die wir vor uns haben, iſt lebendiges Blut, die 

araltere find alle ſcharf geprägt, und die Art und Weiſe, wie jeder der⸗ 
felben feiner innerſten Natur gemäß handelt, wie Jeder ſchroff und rüͤck⸗ 
ſichtslos ſeinen eigenen Weg wandelt, muß zu ſo unverſöhnlichen Conflicten 
übren, wie ſie uns Wachenhuſen mit ſicherer Hand dier zeichnet. Und mit 
dieſen Conflicten ſteigert ſich Seite für Seite das Intereſſe der Handlung 
bis zu der überraſchenden Abwickelung des Romans, der in Anlage und 
Durchführung den gerechten Anſpruch einer deſonderen Eigenthümlichkeit macht. 


[Deutſche Dichterhalle.] Die von Ernſt Eckſtein redigirte, im Ber: 
lage von Joh. Fr. 
bringt in ihrer 4. Nummer folgenden intereſſanten Inhalt: „Im Erker⸗ 
immer“ von Ferdinand Hoe ßer.“ — „Auf der Nordſee“ von Albert 

deſer. — „Weihnachten im Süden“ von Carl Ferdinand Meyer. — 
„Morgen im Gebirge“ von Helene von Hülſen. — „Eſſad“ von Her⸗ 
mann Böhnke (Schluß) — „Eine Erinnerung an Bulwer“ von A. Mels. 
— „Ueber den Bau der Ballade (II.)“, von Felix Dahn. — „Kritiſche 
Plauderei“ von Alexis Aar. — „Flitterwochen (II. III. IVI von 
Richard Hamel. — „Ein Wiener Verein von Literaturfreunden“ von 
riedrich von Bärenbach. — Vermischte Mittheilungen. — „Those 
reaming eyes“ pon E. E. — Offener Sprechſaal. — Briefkaſten. 


* Deutſche Jugend.] Iluſtrirte Jugend⸗ und Familjen⸗Bibliothek in 
Monats⸗Heſten, a von Julius Lohmeyer. Leipzig, Alphons 
Dürr. Inhalts⸗Verzeichniß des März⸗Heftes (VII. Band, 6. Heft): Johann 
Wolfgang Goethe. Von J. Stieler. (Schluß.) Mit 3 Illuſtrationen von 
Paul Thumann. — Hermann. Ballade von Ferd. Bäßler, mit 1 Original: 
eichnung von C. Madera — Fritz. Erinnerungen aus der Zeit von Anno 

reizehn. Von E. Oswald, mit 1 Originalzeichnung von E. Klimſch. — 
Königin Luiſe. Gedicht von Georg Lang. — Die Brieftaube. Von K. Ruß 
. Dürigen. Mit 2 Illuſtrationen von Fedor Flinzer. — Kleine Ge: 
ſchichten. Von G. Jahn. — Etliche Stunden bei Menſchen. Eine Affen⸗ 
Gion von Victor Blüthgen. Mit Originalzeichnung von S. Dahl. — 

edichte, Ratdſel und Knackmandeln von Viclor Bluibgen, Fr. Oldenberg 
und Robert Löwicke. Mit Oxiginalzeichnungen von Oscar Pleiſch u. A. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
J (Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 4. März. Das Abgeordnetenhaus verwies nach längerer 
Debatte das Competenzgeſetz an eine einundzwanzigglledrige Com miſſion, 
das Geſetz über Ablöſung der den Kirchen zuſtehenden Holzabgaben in 
den früher naſſauiſchen und heſſiſchen Gebietstheilen wurde an die 
Agrar⸗Commiſſion, das Geſetz über die Laftenvertheilung bei Grund: 
ſtücksthellungen und über die Gründung neuer Anſiedlungen an eine 
vierzehngliedriege Commiſſion verwieſen. Nächſte Sitzung Dinstag. 

München, 3. März. Abgeordnetenkammer. Auf die Freitag 'ſche 
Erklarung entgegnet der Staatsminiſter Pfretzſchner in ſehr ſcharfer 
Weiſe, daß unter Föderalismus verſchtedene Standpunkte ſehr Ver⸗ 
ſchiedenes verſtehen und proleſtirt gegen die Auffaſſung, welche die 
Ultramontanen der neulichen Erklärung des Miniſters bezüglich der 
Reichs⸗Eiſenbahnen gegeben. Die Antwort wurde auf der linken 
Seite des Hauſes ſüchtlich mit großer Befriedigung entgegengenommen. 

Karlsruhe, 4. März. Zweite Kammer. Einige clericale Ab⸗ 
geordnete interpellirten betreffs der Eiſenbahnfrage. Der Handels- 
miniſter erklärte, der Regierung wurde die Frage bisher in keinerlei, 
auch nicht in vorbereitender Form vorgelegt. Dieſelbe war daher auch 
nicht in der Lage, ſich darüber auszuſprechen und vermoͤge nicht zu 
ſagen, welche Stellung ſie zu den künftig eintretenden, jetzt noch nach 
Form und Inhalt unbekannten Vorgängen im Staatöleben und Reichs⸗ 
leben einnehmen werde. Sie müſſe ſich die Entſchließung vorbehalten, 
bis ein Anlaß in greifbarer Geſtalt eintrete, und eine Prüfung und 
Abwägung aller einſchlägigen Verhältniſſe und Intereſſen moglich ſei. 
Welch' hohen Werth der Beſitz und die eigene Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen für das Land habe, werde die Regierung ſolchenfalls vor allem 
im Auge behalten. Eine Dlseuſſion ſchloß ſich nicht an. 

Wien, 4. März. Das Herrenhaus nahm die rumäniſche Handels: 
convention und das Goldrentengeſetz an. Bei erſterer gab der Han⸗ 
dels miniſter im Bewußtſtin feiner Verantwortlichkeit die Erklärung ab, 
daß bezüglich des Artikels 6 die auſtro- ungariſche Regierung nur die 
Auffaſſung gelten laſſe, daß alle, aus welchem Grunde immer, anderen 
Staaten zukommenden Zollbegünſtigungen auch Auftro-Ungarn zukom⸗ 
men müſſen und daß Oeſterreich eventuell eine entgegengeſetzte Auf⸗ 
faſſung Rumäniens als Vertragsbruch anſehen würde. In ſolchem 
Falle werde die Regierung wiſſen, die Rechte und die Ehre Oeſter⸗ 
reichs zu wahren. Auf die Ausführungen Leo Thun's gegen das 
Geldrentengeſetz, welche vom Präſidenten ſcharf gerügt werden, erwidert 
der Finanzminiſter, es ſei unrichtig, daß die Steuerkraft Oeſterreichs 
erſchoͤpft ſei, wohl aber entzieht ſich ein bedeutend er Theil der Steuer: 
träger der Steuerpflicht, was nach Annahme des Steuergeſetzes voffent⸗ 
lich beſſer werden wird. Sodann wurde der Reichsrath, vom 4. März 
angefangen, vertagt. 

Wien, 4. März. Das Telegraphiſche Correſpondenz Bureau 
meldet aus Moſtar vom 3. März: Am Mittwoch hat ein kleines 
Gefecht bei Kolin unweit Hutowo ſtaltgefunden. Eine Inſurgenten⸗ 
ſchaar unter dem katholiſchen Geiſtlichen Muſſie griff ein chriſtliches 


Hariknoch in Leipzig erſcheinende „Deutſche Dichterhalle“ = 


Dorf an und zog ſich nach kurzem Kampfe in das Gebirge zurück, 


als einige türkiſche Compagnien herbeigeeilt waren. Andere Meldun⸗ 
gen von größeren Gefechten der letzten Tage und der Anfnahme von 
Feindſeligkeiten auf der ganzen Linie ſind unbegründet. 5 

Peſt, 3. März. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes er⸗ 
klärte ſich der Deputirte Ernſt Simonyi durch die Antwort, die der 
Minifterpräfident Tisza auf die Interpellation in der Zollfrage ertheilt 
habe, nicht befriedigt und wies darauf hin, daß bet einer zehnpro⸗ 
centigen Verzollung des geſammten ſich auf 400 Millionen belaufen⸗ 
den Importes das ganze Deficit gedeckt werden konne. Miniſterprä⸗ 
ſident Tisza wies nach, daß dieſe Berechnung unhaltbar ſei und be⸗ 
merkt ferner, daß er Namens der ungariſchen Regierung ſich genau 
ſo geäußert habe, wie dies vorgeſtern Seitens des Miniſters Unger 
im Namen der öſterreichiſchen Regierung geſcpehen ſei. Das Haus nahm 
die Erklärung des Miniſterpräſidenten zur Kenntniß. 

Madrid, 4. März. Allen vor dem 15. März ſich unterwerfen⸗ 
den Carliſten iſt Strafloſigkeit zugeſichert. Alfons iſt nach Eſtella ge⸗ 
gangen. Die Cortes verwarfen den Antrag, die Vereidigung der 
Deputirten abzuſchaffen. 

Konſtantinopel, 4. März. Vaſſa Effendi geht beute nach 
Bosnien ab. Der Sultan bewilligte den Bosniern und Herzego⸗ 
winern zweijährige Steuerfreiheit. Der Großvezier empfängt heute 
Roſe Stainforth. 

Athen, 4. März. 
bunden. 


Die Königin wurde von einer Prinzeſſin ent 


(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 4. März. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, erhielt 
die ungariſche Regierung die Nachricht von der Proclamirung der Re⸗ 
publik in Kragujewatz (Serbien.) 


5 (Nach Schluß der Redacuon eingetroffen.) 

Wien, 4. März. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet: Der 
Kaiſer empfing heute Mittag in feierlicher Weiſe den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Graf Stolberg, welcher ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. 
Dieſelbe Correſpondenz erfährt von competenter Seite: auf den freund⸗ 
ſchaftlichen Rath der Mächte gewährte die Pforte den Inſurgenten 
vollſtändige Amneſtie, den Emigranten ſtraffreie Rückkehr, Schutz gegen 
Behelligungen, unentgeldliche Lieferung des Materials zum Aufbau 
der Häuſer, das nöthige Saatkorn zur Feldbeſtellung, Nachlaß der 
Zehentabgaben für ein ganzes Jahr und der übrigen Steuern für zwei 
Jahre. Hiervon ſetzte die Pforte die Vertreter der Mächte und die 
Specialcommiſſäre von Bosnien und der Herzegowina in Kenntniß. 
Auf Auſtro⸗Ungariſchem Gebiete ſind alle Vorkehrungen im Zuge, um 
die Rückkehr der Flüchtlinge zu beſchleunigen. 

Zelegraybiiche Fourſe unr Dorſengachrichten. 

san Ua Wh Tear Buren en 

Berlin, 4. März, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 311, 50 1860er Looſe 114, 75. Staatsbahn 503, —. Lombarben 
189, —. Italiener —, —. 85er Amerikauer — —. Rumänen 27, —, 
sprocent. Türken —, — Disconto⸗Commandit 128, 75, Laurahütte 62, 90. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
—, —. Bergiſch⸗Markiſche —. —. Galizier —, —. Felt. 

Weizen (gelber) April⸗Mai 194, 50, Juni⸗Juli 202, — — Roggen April 
Mai 149, 50, Mai⸗Juni 148, 50. — Rüböl: April⸗Mai 62, 50, September⸗ 
October 63, 20. Spiritus: April-Plai 45, 10, Auguſt⸗Septemder 49, 40. 
Berlin, 4. März. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. f 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Mummen⸗ 

Cours vom 4. 3 

Deft. Credit⸗Actien 309, — 


5 Cours vom 4. | 3. 
314, —Bresl. Makl.⸗B.⸗B. —, — 


Deit. Staatsbahn. 503, —! 503, 501 Laurabütte 61, 30] 62, 75 
Fombarden 187, — 188, 50 Ob.⸗S. Eifenbabnb. —,—- —, — 
Schleſ. Bankverein 82, 50, 82, 50 Wien kurz 176, 90 177, 10 
Brest. Discontobant 65, — 64, — Wien 2 Monat... 175, 70 175, 90 
Schleſ. Vereinsbank 87. 50 87, 50 Warſchau 8 Tage - 264, — 264, 20 
Bresl. Wechslerbank 67, — 67, —Oeſterr. Noten . 177, 70 177, 70 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, —Ruſſ. Noten 264, 60) 264, 65 
do. Mallerbank. —, — —, —}Deit. 1860er Looſe 114, 50; 115, — 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
proc. preuß. Anl. 105, 10| 105, 10, Röl- Mindener 102, 30| 102, — 
pre. Staatsſchuld 92 25 92 25 Galizien 85, 75] 86, — 


Bofener Pfandbriefe _ 24 Oſtdeutſche Bank 
Deſterr. Silberrente 63, 70) 83, 90 Disconte⸗Commm. 
Deſterr. Papierrente 60 20) 60. 30] Dermſtadter Credit 
Türk. 5 1865r Anl. 19, — 19, 25 Dortmunder Union 
Jialieniſche Anleihe —, — D. =I amt 

Boln. Lig. ⸗Pfandbr. 68 68, 50 London lang 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 26 50 27, — Paris kurz 


ESI 
NASA 
| 
| 


Oberſchl. Litt. A, 143, 50, 144, —Noritzbütte f — —.— 
Breslau⸗Fteibung. 83 40 84, —Daggonfabrit Eine — — —. — 
N.⸗O.⸗UI.⸗St.⸗Actie. 106 80, 106, 701 Oppelner Cement a —.— 
R. O.⸗Ufer⸗St.-Pr. 09, 25 109. — Per. Br. Oelfabriken —, — — 


Rbeiniſche . . 118. = 118 401Schleſ. Gentsaiban! -. — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 84 — 84 — Reichsbank 159, 25 159 80 

Nachbörſe: Creditactien 308, 50 Franzoſen 502, —. Lombarden 186, 50. 
Discontocommandit 127, —. Dortm. 11, 70. Laurahütte 60, 70. Reichs⸗ 
bank —, —. 1860er Lvoſe . Mindener — 

Realiſationen drückten beinahe durchweg. Credit niedriger. Franzoſen, 
Lombarden verhältmißmäßig behauptet. Bahnen, Banken, Induſtriewerthe 
meiſt nachgebend. Auslandsfonds feſt. — Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. Dt., 4. März, 12 Uhr 30 Win. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 155, —. Staatsbahn 251, —. Lombarden 93, 50. Galizer —. 
a we, Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 
—.— wach. 

Frankfurt a. M., 4. März, Nachm 2 Uhr 56 M. [Schluß ⸗Courſe.] 
Dekor. Credit 154, 25. Franzoſen 250, 75. Lombarden 93. Bob miſche 
Westbahn —, —. Cliſabeth —, —. Galiner —, —. Nordweſt —, — 
Silberrente —, —. Papiertente —, —, 1860er Looſe —, —. 1864er Looſe 
—. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 —, —. Ruſſ. Bodeueredit —, — 
Darmſtadter —, —. Meininger —, — Frankf. Bankverein —. Wechs⸗ 
lerbank —, —. Hahn ſche Effectenban —, —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. 
Schleſiſche Vereinsbank —. Matt auf Nachrichten aus Serbien. 

Wien, 4. März. eee Ziemlich feſt. 


3. 3. 

Nente 38. 05, 68, 100 Staats-Eiſenbahn⸗ 1 

National⸗Anleden 72 35 72 50] Actien⸗Certificate 233 25 283 50 
1860er Looſe 111, 70.111, 50 Lomb. Eiſendahn 108, — 1108 50 
1864er Looſe 132. 50132. 70 Lenden 114, 65/114 50 
Fredit⸗Actien 176 — 178. 70 Galizier . 194, — 194 50 
Nordweſtbahn 138. 25137, 50 Unions bank 72, 50 73, 50 
Nordbahn 183, —183, —Kaſſenſcheine 56 55,56 52% 
Anglo 7, 50; 89, 601 Napoleonsdor 9, 20 9, 18 
Franco 29 — 29, —IBoden⸗Credit —.— —.— 


Paris, 4. März. ([Anfangs⸗Courſe.] Sorocentige Rente 66, 42, 
Neueſte Anleihe 1872 103, 42. Italiener 70, 55. Staatsbabn 621, 25. 
Lombarden 236, 25. Türken 19, 55. Spanier, — —. Türliſche Coupons 
Certificate —, —. Matt. 

London, 4. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 9470. Italiener 
70%. Lombarden 9%. Amexianer —. Türten 19%. — Wetter: Kalter. 

Newyork, 3. März. Abends 3 Uhr. [Schlutz⸗Courſe.] Geld⸗Agte 
1476. Wechſel auf London 4, 86. Vondtz de 1885 % 118. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 119. Bonds de 187% 121%. Erie 18%. Central⸗ 
Pacific —, —. New⸗Nork Eentralbahn -,—. Baumwolle in Sem: York 
12%, do. in New Orleans 12%. Raff. Petrolcum in New⸗Pork 14. Rafſi⸗ 
nirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mes! 5, 05. Mais (old mixen) 68. 
Rother Frübjabrsweizen 1, 36. Kaffee Rio 17%. Havanna = Inder 7%. 
Getreideftacht 7%. Schmalz (Marte Wilcox) 13%. Speck (ſhort clear) 12%. 
Wetter: —. 

Berlin, 4. Marz. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſter, April⸗Mai 195, 
50, Mai⸗Juni 199, —, Juni⸗Juli 203, — — Roggen feſter, April⸗Ma 


— 


180, mean 149, —, 
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Juni⸗Juli 149, —. Nüböl feſter, April⸗Mal 
70, W e 63, 50. — Spiritus feſt, loen 
43, 60, April-Mei 43, 30, Mai⸗Junſ 48, 80, Augußt⸗Sepibr. 49, 60. — 
fer April⸗Mal 161, 50, Mai⸗Juni 162, 50, 2 
Stettin, 4. März, 1 Uhr 10 Min. Wenden unverändert, April⸗Mai 195, 
juni 199, — Roggen matt, April⸗Mai 143, 50, Mai⸗Juni 144, —, 
Juni⸗Juli 144, 50. Rüböl rubig, April⸗Mai 62, 75, Herbſt 63, —. Spiritus 
52 8 eine 44, 30, April⸗Mai 45, —, Mai⸗Juni 45, 80. Petroleum, 
ärz 13, 10. 

Köln, 4. März. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen leb⸗ 
baft, März 19, 70, Mai 20, 20. — Roggen —, Mär; 14, 30, Mai 14, 65. 
— Rübtt —, loco 34, 50, Mai 33, 50. — Hafer —, Marz 17, 50, Mai 
17, 10. Wetter: —. 

Paris, 4. März, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl ſteigend, pr. März 58, 25, April 58, 75, Mai⸗Juni 60, —, Mais 
Auguß 60, 75. Weizen feſt, ver März 27, —, per April 27, 50, Mais 
Juni 28, —, Mai⸗Auguſt 28, 50. Spiritus ruhig, pr. März 45, 50, Mais 
Auguſt 47, 50. — Regen. 


Frankfurt a. M., 4. März, Adends — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
(Original⸗Deneſche der Brel. Ztg.) Credit⸗Actien 154, 75. Oeſterreichiſche 
kranzöſiſche Staatsbahn 250, 62. Lombarden 93%. 1860er Looſe —, —. 
Neue Schetzbonds —, —. Silberrente --,—. Nordweſtbahn —, —. 
Galizier —, —. Spanier Naſſauer Looſe — Meininger Ban 
—, —. Soöbmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. eichsban! 
— —. Ungariſche Looſe —, —. Nationalb. —. —. Biaunſchw. Looſe 
— —. Naab⸗Grazer —, Banfactin —. Ziemlich feſt. 

Hamburg, 4. März Abends 8 Uhr 50 Weiten. [Abendbörſe.] 
Oeſterr. Silberrente 63%. Fundirte Amerikaner — Lombarden 232, 50. 
Credit⸗Actien 15%, 75. Oeſterrreich. Gtaatsbahn 626, . Auglo⸗Deutſche 
Bank Rhein. Bahn —, —. Bergiſch⸗Märk. —. Köln⸗Mindener 
Bahn 1860er Looſe 115, —. Paquet —, —. Laurabütte —,—. Nord ⸗ 
weſt —. Norddeutſche 130,50. Spanier int. — Felt, geſchäftslos. — Glas: 


ow —, — 
1 Wien, 4. März, 6 Uhr — M. [Abend börſe.] Creditactien 175, —. 
Staatsbahn 282, 75. Lombarden 107, 50. Galtzier 194, 25. Napoleonsd'or 
9, 22. e al 1 Unionsbank 72, 25. Egyptier —. — Bei 

roßer Geſchäftsſtille ſehr matt. h 
hi Paris, 4. März, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig «Dep. der 
Brest. Ztg.) Zproc. Rente 66, 65. Neueſte Spt. Anleihe 1872 103, 70. 
ultimo März —, — do. 1871 —. Italien. öpct. Rente 70, 90. do. 
Tabaks⸗Actien —, do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 621, 25. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lom. 
Eiſenbahn⸗Actien 236 25. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 19, 65. 
do. de 1869 122. Türkenlooſe 57, 75. Türkiſche Couponcertificate —, —. 
— Renten feit, andere Werthe ruhig. a ö 

London, 4. März, Nachm. 4 uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 05. Italieniſche öpet. Rente 70%. Lombarden 9, (7. Spei 
Ruſſen de 1871 —. do. de 1872 97%. Super 52%. Türkiſche Anleihe 
de 1865 19%. 6pet. Türken de 1869 22%. pet. Verein. Staaten per 
1882 105. Silberrente —. Papierrente —, —. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Franlfurt a. M. —, Wien —, — Pari —, —. 
Petersburg — Platz⸗Discont 3% pCt. Bankeinzahlung 38,000. 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. März. 


8525 238 Be 
2 — i S ’ 
Ort. 20 88 Wind. Wetter. SS merkungen. 
FRE . 
8 Thurſo 726,9 [S. mäßig. bedeckt. 5,6 Nt. ſtark. Böen. 
8 Valencia 756,9 WNW. ſteif. wolkig. 4,4 Wetterleuchten 
8 Narmouth 752,8 WSW. friſch. heiter. 6,7 See leicht bew. 
8 St. Matiien] — W. mäßig. — 9,0 See unruhig. 
ris 759,4 S)W. ſchwach. bedeckt. 103 

8 Helder 752,6 SSW. friſch. 6,4 See l. bewegt. 
8 Kopenhagen 754,6 SSW. leicht. Nebel. | 1,6 

Studesnäs = — = — b 
8 Chriſtianſund | 733,7 SW. ſtill. bedeckt. 3,4 See ruhig. 
8. Haparanda 52,0 S. leicht. bedeckt. —5,8 
8 Stodholm 749,3 S. ftarf. Schnee. 20 
8 Petersburg 759,6 S. ſtill. bedeckt. —1,3 
8 Moskau 769,7 S. ſchwach. Schnee. —14,3 
8 Wien 76% S. fill. egen. 3,8 
8 Memel 756,5 SSO. mäßig.] bedeckt. 0,6 
8 Neufahrwafſer 756,0 S. mäßig. bedeckt 1,9 dunſt. Horizont 
8 Swinemünde 751,3 SSW. leicht. bedeckt. 5,6 Nachts Regen. 
8 Hamburg 754,0 WSW. maäß'⸗g.] wolkig 7,2 N.ſtark. Regen 
8 Sylt 749,5 WSW. ſtark. beiter 4,1] A. u N Regen. 
8 Crefeld 757,6 WSW. mäßig.] bedeckt 9,5 [geſt. Regen. 
8. Kaſſel 755,4 SSW. mäßig.] Regen. 10,3 
8. Carlsruhe 761,3 SW. leicht. bedeckt. 10,1 

Berlin 756,9 S. ſchw. Regen. 9,4 . geſt. A. Reg. 
8 Leipzig 757,8 SW. ſchwach. bedeckt. 8,9 A. u. N. Regen 
8 Breslau 760,3 SSO. friſch. Regen. 3,6 


Ueberſicht der Witterung: Ueber Norwegen und Schottland hat dag 
Barometer einen ſehr niedrigen Stand erreicht, auch in Däuemark und Nord⸗ 
weſtdeutſchland iſt es gefallen, während es im Süden und Nordoſten Deutſch⸗ 
lands geſtiegen, der vergrößerten Druckdifferenz entſpricht eine Zunahme des 
Windes, der an der Nordſee heute ſtark aus W. weht, nachdem er geſtern 
Abend auf einige Zeit nach S. zurückgegangen war. Die Temperatur iſt in 
Deutſchland und Skandinavien geſtiegen, im Weſten, namentlich in Irland, 
geſunken, was auf Annäherung einer nördlichen Luſtſtrömung auf dem Ocean 
(-Rückſeite des Wirbels) deutet. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß der betheiligten Hausbeſitzer, 
daß von jetzt ab den bei der Verwaltung der ſtädt. Waſſerwerke zu 
ſtellenden Anträgen auf Anlage von Zweigleitungen ſtets eine genaue 
reviſtonsfähige Zeichnung der inneren Hausleitungs⸗Einrichtung in duplo 
beizufügen iſt. 

Breslau, den 28. Februar 1876. 

f Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


[546] 


— 


Für die Ueberſchwemmten in Schönebeck find mir fernerweite Unter: 
ſtützungen zugegangen: von F. L. B. hier 20 Mk., M. W. bier 40 Mk., 
Geſchwiſter Reinert bier 10 Ml., L. F. 15 Mk., aus der Sparkaſſe deſſen 
Sohnes 6 Mk., von Hrn. Mählenbeſitzer Jakob in Pöpelwitz 3 Mk., Fr. P. 
F. bier 10 Mk., Hr. Schölenz hier 3 Mk., Hr. Gerſon Krotowski 20 Mk., 
Ir. C. A hier 3 Mk., Gebr. Guttmann 100 Mk., Privatier Mamelok 5 Mk., 
— E. U. 3 Mk. Hr. Commercien⸗Rath Kuznitzki bier 50 Mk., Banquier 
x alob Buli bier 30 Mk., Polizeirath Kl. 6 Mk, Commiſſionsrath Hainauer 
0 Mk, E M. 20 Mt, E. M. 10 Mk., Kleiderhändler Sonnenfeld 3 Mk., 
G. R. 3 Mk., Ungenaunt aus Glatz 30 Mt., Fr. Director Hilfe zu Lublinitz 
10 Ml.“ Ungenannt aus Oels 10 Mk., Hr. Bernhardt zu Morgenſtern 
5 Mk., V. 20 Ml. C. W. 3 Mk., Neumann 4 Mk, Hrn. Fritz Sachs & 
Comp. bier 30 Mk., Kaufmann S. Weigert hier 20 Mk., Ertrag einer 
Sammlung des 32er Vereins in der Grüneiche 30 Mk, von M. L. 3 Mk., 
Reſtaurateur Günzel 1 Mk. 50 Pf., Sch. 20 M., Herr Okruſch 3 Mk., Herr 
Geh. Rechnungs⸗Rath Croll 15 Mk., A. R. aus Oder Langenbielau 100 Mk., 
Herr Forſtmeiſter Vorchert zu Oppeln 30 Mk., Fr. und Frl. von Humboldt 
zu Ottmachau 25 Mk., Handelsgeſellſch. B. Werner bier 30 Mk., v. Map: 
dorf⸗Schönfeld zu Conſtadt 20 Mk., Verein junger Kaufleute zu Striegau 
20 Mk., Frhr. b. Miczutoli zu Friedersdorf 20 Mk., Particulier H. A. D. 
Crokau hier 20 Mk., Ch. Reimann zu Peterswaldau 15 Mk., H. Merkel zu 
Gorkau 15 Mk., Kr. ⸗Baumeiſter Neugebauer zu Pleſchen 9 Mk., Ziegelmeiſter 
Heinrich zu Pöpel 3 Mk., Dr. V. zu Neuſtadt OL. 3 Mk. Zuſammen 894 
Mark 50 Pf. rt 13892] 

Unter berzliber Danlesbezeugung erkläre ich mich zur Empfangnahme 
fernerer Beiträge bereit. 

Breslau, den 4. März 1876. 

Polizei⸗Präſideut. Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 


Von erften Handelsſirmen als ſolid und reell empfohlen: [3636 
Bern. Grüter's Annoncen Bureau, Breslau, Niemerzeile 


pci. | Poſt⸗Director Lehmann. 


als Geſchenk eingeſand | 
welchem der Name des Gebers und der Verkaufspreis notirt iſt. 


4. Lessingstr. JO und Tauenzienstrasse 22, eröffnet jeden Monat neue Curse. 


Schleſiſcher Proteſtauten Verein. 
orgen, Montag den 6. M Mi c. a., Abends 7 uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität: [3822) 
iter Vortrag. Herr Senior Matz : 
„Ueber die Reformation in ihrem Verhältniß zum Staat.“ EH 


atriotiſche Feier 
am „ des ee. Geburtstages 


der Königin Loulse 
Donnerstag, 9 März, 5 Uhr Abends, im großen Saale des Evangel. 
ereinshauſes, Holteiſtraße 6/8. 
Geſänge, Declamationen und Feſtrede des Herrn Gymnaſialdirector Eitner 
aus Woblau, Eintrittsgeld 75 Pfg.; doch gelten für die Beſucher der Donners⸗ 
tagsvorträge die Abonnementsbillets auch zu dieſer Feier. [3370] 


Bitte um Gaben 
zur Linderung der Noth der Ueberſchwemmten Oppeln's. 


Durch das plötzlich eingetretene Hochwaſſer der Oder ſind am 21., 22. 
und 23. d. M. große Theile unſerer Stadt gänzlich üderſchwemmt worden, 
und haben Hunderte unſerer Mitbürger bei dem unglaublich ſchnellen An⸗ 
drange des Waſſers kaum das nackte Leben gerettet. 

Faſt alle durch die Ueberſchwemmung betroffenen Perſonen gehören dem 
ärmeren Theile der hieſigen Bevölkerung an. Sie baben mit wenigen Aus⸗ 
nahmen ihr Hab und Gut verloren, ſind obdachlos geworden und mußten 
bis jetzt in Maſſenquartieren untergebracht und verpflegt werden. 

Die Noth iſt groß und wirkſame Hilfe dringend geboten! 

Zur Linderung des Elends gehören ſo bedeutende Mittel, daß ſelbſt die 
größte Anſpannung der Steuerkraft hieſiger Commune nicht genügen würde. 

Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an die Vertreter auswärtiger 
Kreiſe und Städte, an deren Einwohner und unſere Mitbürger mit der 
dringenden Bitte um gütige Zuweiſung von Geldmitteln. r 

Die hieſige Stadt⸗Hauptkaſſe wird in unſerem Namen ſelbige in Empfang 
nehmen und quittiren. 

Oppeln, den 26. Februar 1876. 2 3647 
Das Local⸗Comite zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten 


ppeln's. 
Oberſtlicutenant Arretz. Maurermeiſter Böttcher, Stadtverordneter. 
Tiſchlermeiſter Ehl, Stadtverordneter. Brauereibeſitzer S. Friedländer, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. Conſiſtorial⸗Ratb Geisler. Landrath Graf 
v. Haugwitz. Regierungs⸗Rath Humbert. Poſt⸗Director Hutſchenreuter. 
Juſtizrath Jeuthe, Stadtverordneter. Ober⸗Forſtmeiſter von Kleiſt. Ober: 
Rechtsanwalt Mouillard. Erzprieſter Porſch. 
Stadtratb Neiß. Stadtrath Rittmeiſter Reymann. Rechtsanwalt Nofinski. 
Kreisgerichts⸗Director Geh. Juſtizrath von Schmid. Kreisgerichts⸗Rath 
Schubert. Gymnaſtal⸗Director Dr. Stinner. Staats⸗Anwalt Wachler. 
Buchdruckereibeſitzer Weilshäuſer, Stadtverordneter. Rabbiner Dr. Wiener. 
Bürgermeiſter Götz, Vorſitzender. 


ueberſchwemmte! 


Drei arme Ortſchaften des hieſigen Bezirkes, Golſchwitz, Nieoline und 
Sowade, ſind durch Hochwaſſer in Folge der Eisverſetzung in der Oder in 
den letzten Tagen ſtark geſchäͤdigt worden. Mehrere Häuſer find eingeſtürzt, 
Wege, Gärten und Felder find verwüſtet, Bienenſtöcke, Brennholz, Zäune 
und Kartoffeln find fortgeſchwemmt und verdorben, und viele Brunnen ſind 
eingefallen. Die nicht eingeſtürzten Häufer find zum größten Theil unter 
Waſſer geweſen und bieten einen ungeſunden Aufenthalt. Es ergeht des⸗ 
balb an alle wohlwollenden Menſchen die dringen de Bitte, die bedrängten 
und geſchädigten Bewohner jener Ortſchaften zu unterſtützen, um ſie in den 
Stand zu ſetzen, ihre Wohnungen wieder einrichten und ihre Wirthſchaften 
wieder betreiben zu können. Für zweckmäßige Vertheilung der Unterſtützun⸗ 
gen, welche gütigt an Herrn Dr. Gascard in Heidehaus bei Schurgaſt 
O.⸗S. zu richten find, werden die Unterzeichneten in gewiſſenhafter Weiſe forgen. 

Dr. Gascard, Umtsvoritefe. Stieff, Gutsvorſteher. 
Scholz, Gemeindevorſteher. 3692 


Mufruf zu einem Bazar? 
Das Evangeliſche Vereinshaus, 


welches in ſeiner Herberge zur Heimath während ſeines zehnjährigen Be⸗ 
ſtehens weit über 50,000 wandernden Handwerksburſchen, darunter etwa 
30,000 Epangeliſchen, 18,000 Katholiken und 2000 Iſraeliten (im Jahre 
1875 — 4666 Evangeliſchen, 1499 Katholiken, 165 Iſraeliten, Summa 
6330 Wanderern) einen freundlichen Aufenthalsort gewährt und dadurch 
während ibres biefigen Aufenthalts dieſelben vor vielen fütlihen Gefahren 
bewahrt hat, welches auch in mannigfacher anderer Weiſe durch ſein Hoſpiz, 
namentlich für einzeln reiſende Damen, durch ſeine Armenpflege, Sonntags⸗ 
ſchulen, Vorträge ꝛc. ſegensreich wirkt, befindet ſich gegenwärtig in großen 
Sorgen, weil nach Vollendung des Baues der neuen Anſtaltsgebäude noch 
immer eine nicht unbedeutende Anzahl von Rechnungen zu bezahlen iſt. 
Um dem Vorſtande einen Theil dieſer Sorgen abzunehmen, beab- 
ſichtigen wir am 4. und 5. April, 10—5 Uhr, und am 6. April, 10 
dis 2 Uhr, im großen Saale des Ev. Vereinshauſes, Holteiſtr. 6/8, einen 
Bazar zu veranſtalten, zu welchem von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und anderen Königlichen Herrſchaften, ſowie von zahlreichen ſonſtigen 
Woblthätern bereits Gaben eingegangen und von der Protectorin der 
Anſtalt, Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
huldreichſt in Ausſicht geſtellt ſind. Wir bitten deshalb um freund⸗ 
liche Zuſendung von Gaben aller Art und ſchließen uns dem von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin huldvollſt ausgeſprochenen Wunſche an, 
daß das Unternehmen von dem reichſten Erfolge gekrönt ſein möge. 
Breslau, den 4. März 1876. 2302 
Frau Oberpräſident Gräfin Arnim Boitzenburg geb. Gräfin Schweinitz, 
Albrechtsſtraße 31/32. ; 
Frau Auguſte Agath, geb. Friebe, Hummerei 18 I. 
u. Präſident v. Berswordt auf Schwierſe pr. Oels. 
rau Paſtor v. Coelln, Holteiſtraße 6 und 8. 
Frau Louiſe am Ende, geb. Schiller, Salvatorplatz 8 J. 
Frau General⸗ Superintendent Dr. Erdmann, geb. Berg, Teichſtraße 2 I. 
Frau Muſik⸗Director Eliſabeth Fiſcher, geb. Stieff, Große Feldſtr. 11e III. 
Frau Gräfin Harrach, geb. Freiin v. Pfiſter, Oberſchleſ. Bahnhof 5 J. 
Frau Commerzienrath Paula 


eimann, Ring 33 II. 
Fräulein Agnes Holzapfel, Neue Gaſſe 13a II. 
gran Stadtberordn.-Vorſt. Dr. Julie Lewald, geb. Heimann, Tauenzienſtr. 3. 
Frau Director Dr. Clara Lux, geb. v. Meichsner, Ritterplatz 1 II. 
Fräulein Caroline v. Möller, Bahnhofsſtraße 2 ll. 
Frau Leo Molinari, geb. Ernemann, Albrechtsſtr. 56 Il. 
Fräulein Olga v. Paczensky⸗Tenczin, Weidenſtraße 30 I. 
Fraulein v. Prittwitz, Höſchen⸗Commende⸗ 
Frau Präſident v. Prittwitz, geb. v. Stülpnagel, Moritzſtraße — Moritzhof. 
Frau Major v. Prittwitz, geb. v. Lieres, auf Mühnitz p. Trebnitz. 
Frau Gräfin Pückler, geb. Prinzeß Reuß, Gartenſtraße 32a. 
Frau Kreisgerichtsrath v. Rheinbaben, geb. Schaffer, Tauenzienſtr. 82 III. 
Frau Gräfin Rittberg, geb. Gräfin zu Dohna auf Modlau. 
Jen Dr. Anna Rofed, geb. Reymann, Kurze Gaſſe 140. 
rau Wanda Gräfin Rothkirch⸗Trach, geb. Gräfin Zedlitz⸗Trützſchler, auf 
Pantbenau bei Steudnttz. 4 
Frau Geh. Commerzienrath v. Nuffer, geb. v. Obermann, Alücherplatz 17 J. 
Frau Gräfin Schweinitz, geb. v. Hilveti, auf Bergbof bei Metikau. 
Frau Clara Selling, deb. Böbm, Maleraaſſe 30, part. 
Frau General v. Tümpling, geb. v. Steltzer, Schweidnitzerſtr. 24 und 25 J. 
au 9 Freifrau v. Uslar⸗Gleichen, geb. v. Ponikau, Schuh⸗ 
rücke 
Frau General Clara Freifrau v. Wechmar, geb. v. Koszulka Königspl. 1 J. 
Frau Stadtratb Wende, Gartenſtraße 26 und 27 II. 
Frau a le a v. Willich, geb. Gräfin Schwerin, Oberſchleſiſcher 


ahnhof 5 II. 

Fran General Clara v. Wulffen, geb. Freiin v. Reitzenſtein, (Rt. Schloß). 

Frau Rechtsanwalt Louiſe Zenker, geb. Orih, Blücherplatz 14 II. 

Frau Gräfin Ziethen, geb. Gräfin zur Lippe⸗Bieſterfeld, Gartenſtr. 32a II. 
NB. Es wird Gen gebeten, womöglich jeden Gegenſtand, der gütigit 

wird, mit einem fteifen Zettel zu verſehen, au 


Langer's Clavier-Institut, 


Ohue zu ſchneiden, 
Löpfe, 


8 a 7 
t 


Berſauulung b 


Bezirks⸗Vereius der Nicolai⸗Vorſtadt 
ndet Montag, den 6. März, Abends 7% Uhr, im Saale der Rösler 'ſe 
raurei ſtatt. 2 2494 


Der Vorſtand. 


An Beiträgen erbielten wir ferner: 

a. Zum Bau einer evangeliſchen Kirche in Innsbruck; Von Frl. 
Marie Keller in Friedland, R⸗Bez. Breslau, 6 Mark, Apotheker E. Fiet, 
ebenda, 4 Mark, Amſel 3 Mark, Frau K.? Mark; zuſammen 20 Mark; 
mit den bereits veröffentlichten 25 Mark in Summa 45 Mark. 

b. Für die Hinterbliebenen des Flößmeiſters Junge in Alt⸗Cöln: 
Von H. L. 3 Mart, S. S. (Poſtſtempel Sprottau) 5 Mark, H. H. in Borſig⸗ 
werk 3 Mark; zuſammen 11 Mark; mit den bereits veröffentlichten 197 Mark 
30 ir in Summa 208 Mark 30 Pfge. 5 

o. Für die Familie des ſchwer verlegten ge . Frank: Von 
S. S. (Botitempel Sprottau) 10 Mark, H. L. 3 Mark, Kaufmann 
S. Pleßner 3 Mark; in Summa 16 Mark; mit den bereits veröffentlichten 
81 Mark 50 Pfgen., in Summa 97 Mark 50 Pige. 

d. Auf die Bitte einer armen Frau Behufs Anſchaffung einer Näb⸗ 
maſchine: Ungenannt (Boititempel Gr⸗Streblitz 1 Mark, S. ©. (Poſtſtempel 
Sprottau) 5 Maik; guiammen 6 Mark; mit den bereits veröffentlichten 
2 Mark, in Summa 8 Mark. 

Weitere gütige, Beiträge nehmen wir ſehr gern entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Beſcheidene Aufrage! 


Wird eine Bereinigung des gepflaſterten Straßentheiles 
der Michaelisſtraße von der ſtadtiſcheu Verwaltung nicht bald 
erfolgen? Und wie kommt es, daß mehrere Hausbeſitzer in 


dieſer Straße den gepflaſterten Straßentheil nicht kehren 
laſſen? [3651] U. p. m. 


Beſcheidene Anfrage an den Magiſtrat. 
Wann werden die Schneehaufen auf der Neußen⸗ 
Ohle weggeraͤumt werden? [2477] 


— —h ——ů ů — — — — 
Den 59. Gutsbeſitzern kann ich jederzeit empfehlenswerthe, verh. und 
unverheirathete 


Wirthſchaftsbeamte te. 


nachweiſen. [3875 
Ich bitte darum, ſich vertrauungsvoll an mich wenden, und mir Ihre 
Wünſche ſowie Gehalt ꝛc. mittheilen zu wollen. 
g Emil Kahath, 
Inbaber des Stangen'ſchen Annoncen-Bureaus, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publiknm alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren, 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u, v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annoneen-Bureau 
mit sümmtliehen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Gesehäftsverbindung. Dasselbe ist in 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. 

Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Tureau 
der Deutschen Zeitungen [2015] 


Breslan, carisstrasse I, Ecke Schweldnitzerstrasse, 1. Etage. 


Civiltrauungshut für Damen. 


Die Mode iſt ſchlagfertig genug, um ſtets den Anſprüchen der Zeit gerecht 
zu werden. Kaum iſt bei uns die Civilehe obligatoriſch geworden, ſo ſorgt 
die Mode auch ſchon für eine dafür geeignete Coiffüre. Die bräutliche 
Myrthe will die Braut erſt vorm Altar in ihren Locken tragen, ein gewöhn⸗ 
licher Hut wird aber doch auch nicht als der Seiestühtel! des Moments ans 
gemeſſen betrachtet — was nun? Für dieſe Eventualität bat die Mode den 
Civiltrauungshut geſchaffen, wovon wir in der Handlung des Herrn M. 
Gerſtel in Breslau (Schweidnitzerſtraße 5) ein ſehr gelungenes Exemplar 
geſehen haben, eine anmuthige, diademförmige Coiffüre aus weißem Tüll, 
mit langen, vorn zuſammengeknüpften Schleierenden; den Schmuck des Hutes 
bildet ein Myrthenkranz, der jo darauf angebracht iſt, daß er ſich leicht herab: 
9 25 läßt, um dann bei der kirchlichen Trauung als Brautkranz n 
zu finden. 4 


Die bevorſtebende Früh jahrs⸗Saiſon findet die jeit 18 Jahren be⸗ 
ſtehende Firma Kleider Bazar Gebr. Laterka, Breslau, Ring⸗ und 
Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, mit gewohnter Sorgfalt wohl gerüſtet. . 

In dem Beſtreben, ſtets nur Vorzügliches in jeder Beziehung zu bie⸗ 
ten, bat die Firma das mannigfaltige Lager ihrer Stoffe aus den anerkannt 
beiten Fabriken des In⸗ und Auslandes wohl aſſortirt, und ift fie mit 
Erfolg bemüht geweſen, neben der Errichtung einer eigenen Werkſtatt 
neue, tüchtige und bewährte Arbeikskräfte für ſich zu gewinnen, namentlich 
iſt ihr das ach eines von der Concurrenz vielumworbenen, aus⸗ 
gezeichneten Zuſchneiders gelungen. So iſt dieſe bewahrte Firma, vor 
allen anderen in der Lage, die neuen Moden durch kleidſame Formen und 
elegante Ausſtattung aufs Sorgfältigſte auszubeuten und das Gefällige 
mit dem Praktiſchen harmoniſch zu verbinden. — Wir machen die zahl⸗ 
reichen Kunden der Firma und alle, die es werden wollen, darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß trotz aller vortbeilhaften Errungenſchaften Gebr. Taterka 
an ibren Grundſätzen feſthalten, die Preiſe ſolide und reell zu ſtellen. 


Dank ſagung. 


Seit Jabren litt meine Frau an einem rheumatiſchen Uebel. 
Alle angewandten Mittel blieben obne Erfolg, ſo wurde mir die 
Oſchinsky ſche Geſundbeits⸗Seiſe angerathen und nach kurzem Ge: 
brauch war ſie von dem Rheumatismus befreit. 

Ich kann nicht unterlaſſen, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz 6, dafür meinen Dank zu fagen und dieſe Geſundbeits⸗Seife 
als wahres Univerſalmittel jedem Haushalte gewiſſenhaft zu 
empfehlen. h [3869) 

Linden, Kr. Brieg, 14. Januar 1876. 

Geisler, Bauergutsbeſitzer. 


August Wahsner. 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


NT ttermale u. jede 

0 Eböbung . Fee beſeitige ich 

ühneraugen, Ballenleiden, Froſt⸗ u. offene Bein 

5 Kliesch, appr. Hubderangen⸗Tpceten jetzt Albrechtsſtr. 20. 
beiten iſt 

Geſchäft und Lager aller Arten känſtlicher Haarar 

8 von Weldenſtraße 8 bei Frau Lina Guhl. 


SETZE TTERTLTEFFEEOHTVERTEETEEETN TRIER NEUN r 


* Die Verlobung meiner Tochter 
Hedwig mit Herrn Max 


Todes- Anzeige. r 
Nach langem ſchweren Leiden entriß 


Katz aus Glatz beehre ich liebe, gute Frau, Schweſter und 


mich ergebenſt anzuzeigen. 
Glatz, den 4. März 1876. 
Moritz Böhm. 


Hedwig Böhm, 
Max Katz, 


Verlobte. 1950] 


2 
Als Verlobte empfehlen ſich! 


ann 
WJoſenb Brieger“ [2439] 
Gleiwitz den 3. März 1876. 


Moritz Kröner und Frau. 
Leipzig, den 2. Marz A i 
Eatokeieietotehufegetehokotcheheteteteht 
Neupermählte: 5 
2 Joſef Wodarsz, 2 
1 Augufte Wodars 


r 983, G 
2 geb. Meiſſner. 0 
eee, 
Vermählte: 3904] 

Willy Viol 


ol, 
Adele Viol, geb. Oſtenberg. 
Berlin, den 3. März 1876. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Allen meinen lieben Verwandten 

und Freunden die Nachricht, daß meine 

geliebte Frau Agnes, geb Tſchirſchnitz, 

beute von einem kräftigen Jungen 

glücklich entbunden worden iſt. 2492 
Breslau, den 4. März 1876. 

ö Hermann Werner, 

Apotheker. 


Die heute früh 3% Uhr erfolgte 
ſehr ſchwere, ſonſt glückliche Entbindung 
meiner innig geliebten Frau Lydia 
(geborene Bräuer) von einem todten 
Knaben zeige bierdurch Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
tiefbetrübt an 955] 

Friedrich Becker, 
Fürſtlich Pleß'ſcher Förſter. 

Emanuelsſegen, den 3. März 1876. 

Geſtern Nachmittag ſtarb ſer 
Ehrenmitglied 0 0 f 3851 N 

Herr N 


* 

Jahrelang bat der Verſtorbene mit 
ſeltener Hingebung und Treue das 
Wohl unſerer Anſtalt gefördert und 
ſich in derſelben ein bleibendes An⸗ 
denken gegründet. 1 

Breslau, den 3. März 1876. 

Der Verein für den Unterricht und 
die Erziehung Taubſtummer. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Abend entſchlief nach ſchweren 
Leiden unſer guter Vater, Schwager, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Tiſch⸗ 

[2478] 


lermeiſter 


Friedrich Jeckmann 
in dem ebrenvollen Alter von 73 Jahren, 
was tiefbetrübt hiermit anzeigen, um 
ſtille Theilnahme bittend 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 3. März 1876. 

Trauerbaus: Neue⸗Weltſtr. Nr. 37. 
Beerdigung: den 6. März, Nachmit⸗ 
1098 3 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 
Freitag Mittag verſchied nach lan⸗ 
gen Leiden unſer lieber Vater, Gatte, 
Bruder, Groß⸗ und Schwiegervater 


Jacob Grabower, 
im ehrenvollen Alter von 74 Jahren. 
Um ſtille Theilnabme bittet [2456] 
Namens 
der Hinterbliebenen 
verw. Louiſe Hausmann, 
als Tochter. 
Breslau, den 4. März 1876. 


Beerdigung: Sonntag, 5. März, 
achmittags 2 Uhr. 
Trauerbaus: Gtäbſchnerſtraße 10. 


Todes⸗Anzeige. 

Heut Abend 6% Uhr ſtarb an Alters⸗ 
chwäche in dem ehrenvollen Alter 
bon 86 Jabren unſer inniggeliebter 
Vater, Schwiegervater und 
vater, der frühere Holzfactor 


Gottlicb Wagner, 


was wir Verwandten und Bekannten, 
eie Teilnahme bittend, anzeigen. 
u Die Pinterbliehe 
e Hinterbliebenen. 
Meere — Holzplatz Nr. Za. 
e de e 


Unfer Mitglied der 12455 


Franz Schröder 


iſt heut morgen geftorbe : 
Montag 3 Uhr beerdigt mern, wird 
Trauerhaus: Schmiededrücke ö zum 
goldenen Zepter“. A 
Breslau, den 3. März 1876. 
e 


Groß⸗ 


Tapezierer⸗ und Täſchner⸗Innung. 
eiter WW . 


Heut Nachmittag 3 Uhr verſchied 9 


nach längerem Leiden unſere geliebte 
ulter, Großmutter und Urgroßmut⸗ 
ter, Frau [2424] 


Deote Schäfer, 
{ geb. Noth, 
im Alter von 83 Jahren. 
Dies zeigen wir ſtatt beſonderer 
Meldung bierdurch tiefbetrübt an. 
Myslowitz den 3. März 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


uns der Tod am 1. d. Mig. unſere 
Schwägerin } - 
Ida Marszik, 


geb. Spaniel, 
im 27, Lebensjahre. 

Dieſe traurige Nachricht widmen 
ſtatt beſonderer Meldung Freunden 
und Bekannten 965 

die Hinterbliebenen. 

Carlsrube OS., den 3. März 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Hr. Paſtor Sper⸗ 
ing in Franzöſ.⸗Buchbolz mit Frl. 
Alwine Jacobs in Kloſter⸗Neuenddrf. 
Lieut. im 1. Pomm. Feld⸗Art⸗Regt. 


Ne. 2 Hr. Schillow in Garz a. O. mit 
Frl. Marie Meiſter in Stettin. 
Geburten. Ein Sohn: dem 


Herrn Profeſſor Hoffmann in Kiel. - 
Eine Tochter: dem Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im 1. Weſtpr. Gren. 
Regt. Nr. 6 Hrn. Häbnelt in Samter, 
dem Herrn Paſtor Kilger in Schmöllen. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 5. März. 25. und 46. 
Vorſtellung im Bons» Abonnement. 


„Don Juan.“ Oper in 2 Acten. 


Muſik von W. A. Mozart. 
Montag, den 6. März. 26. und 47. 

Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 

„Die Verſchwörung der Frauen.“ 
oder: „Die Preußen in Breslau.“ 

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten von 

Arthur Müller. 

Heute, Sonntag, findet im 
Thegterbureau (Nordſeite) noch ein 
Nachverkauf von Bons für den 
Monat März ftatt. ag 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 5. März. „Citronen.“ 
2 in 4 Acten von 
J. Roſen. Hierauf: Tanz⸗Diver⸗ 


tiſſement. Zum Schluß: „Ein 


Stündchen auf dem Comptoir.“ 


Poſſe mit Geſang in 1 Act von 
S. Haber. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 5. März. Doppelvor⸗ 
ſtellung. Erſte Vorſtellung: Anfang 


4 Ubr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen: 3.72. M.: „Mamſell Angot.“ 
(L' Ange, Fräul. Sophie König.) 
Zweite Vorſtellung: Anfang 77% Uhr. 
Letzte Sonntags⸗Vorſtellung: Z. 16. 
M.: „Die Neiſe nach dem Mond.“ 
3 3 „Die Neiſe nach 
on ge 


In Vorbereitung: „Eine Jugend: 
fünde. Schwank in 3 Acten von 
J. Findeiſen. [3891] 

Verein,, Z. 6. III. 6%,. B. 

HB. I. 


Verein. A. 8. III. 1½. II. 
Br. M. 


F. 2. (8) 2. d. 75 III. 16 R. 
U II. u. M. Conf. 


H. 7. III. 6%. Conf. D. I. 
II. III. 


Fr. z. O Z. d. 6. III. 6½ U. 
R. & IV. 

Prov. A v. Schl. 18. III. 6½. 
M. W. VII. 


Entomologische Section, 
Montag, den 6. März, 
Abends 7 Uhr: [3844] 
Herr Hauptlehrer K. Letzner: 
Ueber Donacia Comari und Trachys 
troglodytes. 


Singakademie, 


Dinstag, 14. März, Abends 7 Uhr, 


im Auführu Saale: 
uführung 


zum Besten des 


Mendelssohn-Denkmals, 


unter Mitwirkung 
der Kammersängerin Fräulein 


Marie Breidenstein. 
I) Ps. 42 (achtstimmig) von Men- 
delssohn. 


5⸗ 2) L’Allegro ed il Pensieroso (Froh- 


sinn und Ernst) von Händel. 
3) Lieder von Mendelssohn, 
4) Walpurgisnacht von Mendelssohn. 
Billets zu numerirten Plätzen 
(durchweg) & 2 Mk. u. Stehplätzen 
& I Mk. bei Leuckart, Kupfer- 
schmiedestrasse 13. [3852] 


Da es mir kaum möglich ift, für 
alle mir von nah und fern geſandten 
Gluückwünſche einzeln zu danken, jo 
bitte ich die freundlichen Abſender, vor⸗ 
läufig mit dieſer Form des Dankes 
vorlieb zu nehmen. 2497] 


Marie Krug, 


Vorſteberin einer höb. Töchterſchule. 


Für die vielfachen Beweiſe der 
Theilnahme, welche uns anläßlich 
unſerer am 2. März cr. ſtattgefun⸗ 
denen ſilbernen Hochzeitsfeier von 
tab und Fern wurden, ſprechen wir 
biermit unſeren tiefgefühlleſten Dank 
aus, da es uns unmöglich iſt, dies 
—— jeden Einzelnen 8 zu 

2 247. 
Breslau, den 4. März 1876. 


e „Crapsk 


Montag, den 6. März: 
Naczek⸗Abend bei Hierſemann. 


— 


lun Moritz Sachs 


5 breslan, 


Ring Nr. 32. 


Für die Frühjahrs- und Sommer ⸗Saiſon 


Stoffen, Coſtumes und Confections 


zum größten Theil eingetroffen. 


Proben ſtehen gern zu Dienſten und werden franco erpedirt. 


3842] 


5 D 
Sche Bucht“ 
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8°C. f. Hien 28ch, 
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BRESLAU, 
Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 


schrägüber der „goldenen Gens.“ 


— 


. 
umfangreicher Verlag anerkannt guter 


73 5 
2858 „55 VIER 


ER 7 
Cottbus⸗Großenhainer 


Eiſenbahn. 
Neubauſtrecke Cottbus⸗ 
Frankfurt a. O. 
Die Lieſerung von 3492 
Ä 2500 Cbm. 4 
Pflaſterſteine für Bahnhof Cottbus ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſton 
vergeben werden. 0 
Lieferungsbedingungen liegen im 
Bureau des Abtbeilungs⸗Baumeiſters 
Mehrtens, Tiegelſtr. 9, zur Einſicht 
aus, können auch gegen Erſtattung von 
0,25 Mark von dort bezogen werden. 
Der Submiſſionstermin, bis zu wel: 
chem die Offerten vorſchriftsmäßig, por: 
tofrei u. verſiegelt, mit der Aufſchrift 
„Lieferung auf Pflaſterſteine für 
Bahnhof Cottbus“ 
verſehen, einzureichen ſind, iſt auf 


Montag, 
den 20. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


im obengenannten Abtheilungs⸗Bureau 
angeſetzt worden. 
Conbus, den 21. Februar 1876. 
Die Direction. 


Wer iſt Nector in 
Slawenttzitz, 


Auras oder Kuhl? Steht die Brivat: 
ſchule unter Aufſicht des Kreis⸗Schul⸗ 
Nader oder hat ſie gar keinen 
Reviſor? [2505] 
Einer, der fih melden will. 


Wegen eingetretener Trauer 
bleibt mein Kohlengeſchäft bis 
Freitag geſchloſſen. 

Ph. Tarrasch, 

2481] Telegraphenſtr. 7. 

Mein Geſchäftslocal befindet 
ſich nach wie vor in meinem 
Hauſe Nicolaiſtr. 56. 


Ed. Koppenhagen. 
eee eee 


50 Stück 10 Sgr. 
100 Stück 15 Sgr. 
auf weißem 
oder gelbem 


Gustav Steller, 
Breslau, Ring 16, Bechers. 


erücken 


und Toupets, Zöpfe, 
Locken und Chignons, 
Haarfärbe⸗ und Schön⸗ 
heitsmittel. Das Neueſte, Beſte 


und Preiswürdigſte. 
Wilh. Müller, 


Carlſtraße 2 und Shloß-Ohle neben 
der Pechhütte. [3824] 


a schweidnitzerStr 16-18 


Chriſtinenſtr. 4. 
Fähnrichs⸗ (reſp. Primaner⸗), Freiw. 2c. 
Exam. Proſp. d. d. Direction. 


Englisch. 


Mit April beginnt ein Curſus, Neue 
Weltgaſſe 2, II., L. Becker. 


Tanzunterricht 
in Rundtänzen wird ertheilt, zu erf. 
Ohlauufer 10, Hof 2. Etage, bei 

2436] F. Bunke, Tanzlehrer. 


empfiehlt echt polniſchen Brotkuchen 
von Albert Müller, Reuſcheſtraße 5. 


empfeble zu wirklichen Fabrikpreiſen: 


Schwarze, breite, rein seidene Taffete, 


Elle 18 bis 37½ Sgr. 


Zu Einſegnungen | 


ſchönſte Fabrikate Lyons, für weiche ich die weitgebendfle Garantie bezüglich Solidität und Trag- 
barkeit übernebme, Elle 25 Sgr. bis 2 Thlr. 


Schwarze Paletöt-Sammete, 


Elle 1½ bis 7 Thlr. [3821] 


Zu Ausſtattungen 


empfehle 


Couleurte Lyoner Faille 


in den prächtigſten und neueſten Tag- und Abendfarben, Elle 25 bis 60 Sgr. Schwarz⸗ 
und weiß⸗, grau: und ſchwarzgeſtreifte Seidenſtoffe, beinahe in 100 Muſtern vorräthig, Elle 
12½ bis 25 Sgr. 


Reſte in ſchwarzen Sammeten und ſchwarzen Seidenſtoffen 


verkaufe zu jedem Preiſe. 
Proben nach außerhalb verſende franco. 


Schlesinger jr. 


Sammet⸗ u. Seidenwaaren⸗Specialität, Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


Das erſte Special Geſchäft 
Möbelfoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 
Hermann Leipziger, 


Ecke Königsſtraße und Schweidnitzerſtraße 607, 


empfiehlt feine reichhaltigen Läger obengenannter Artikel vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre und 


bietet vermöge der alleinigen und ausſchließlichen Specialität feinen geehrten 


Abnehmern nach jeder Richtung hin 


die weſentlichſten Vortheile. 
Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel 


empfehle ich durch beſonders günſtige Abſchlüſſe die couranten Artikel * 
Möbel Plüſche und Ripſe 
in meinen nur betannt heſten Fabrikaten zu ſehr billigen Preiſen, ale aus 
wiederum eine bedeutende Partie 2 a 
1 abgepaßter Teppiche u. Nollenteppiche 


zum Belegen ganzer Räumlichkeiten, worauf ich auch die 


Herren Hotel-Beſitzer aufmerkſam mache. 


Hermann Leipziger. 
| Ecke Königsſtraße und Schweldnitzerſtraße 6 7. 


Militair-Pädagogium, Berlin, 
Vorber. z. Offizier: | B 


Kein wirksameres Mittel, 

Bieren Joh. Hoff in Berlin. Perleberg, 16. 
Januar 1826. Ihr Malzextraet würde einem 
meiner Patienten sehr heilsaın nein. Dr. Kraus. 
— Ich bitte, von Ihrer vertreffllehen Malz- 
[Gesundheits-Chocolade an Frau Henr. Kin- 
dermann in Wyck zu senden Paul Wayn. 
a — Eben so giebt es gegen den Husten kein 
wirksomeres Mittel, nis die Hoff’schen Brust- 
Malzbonbons. 38 


[3823] 

Zu haben in Breslau bei $, G. Schwartz, Ohlauer- 
F. Bunke, Te strasse 21. Ed. Gross, Neumarkt Nr. 42, Erich 
Zum Purim-Feſte f u. Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 15. 


12026] 


2 Geſundheits⸗ emden, a, 
leicht und angenehm für's Frühjahr, jo auch Unterhoſen, Unterjäckchen 
und Socken empfiehlt billigſt 3826 


die Pfefferküchlerei (2353) 


Importirte 


) 
Ostindische Cigarren (schr . Schweidni 1 
kräftig), a M. 18 e enpteik | Heinrich Adam, 0 Fefage 


Julius Stern, Ring 60. Nr. 9 Königsſtr. Nr. 9 vis-a-vis dem Springbrunnen. 


ſind alle bisher erſchienenen Neuheiten in | t 


Schwarze Ripse u. schwarze = 


[3854] 


Springer’s 
Concert-Saal. 


Seute Sonntag: 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Capelle 
unter Leitung [2431] 
ihres Directors Herrn Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf. 


Damen und Kinder 10 PT. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 5. März: 


| Großes Coneert, 5 


ausgeführt von der Capelle 

des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Leitung 

des Herrn Capellmeiſters W. Herzog. 


Außerordentl. Vorſtellung 


der berühmten amerik. Athleten 


Mr. Frank, Robert und 


William Gilfort. 


Auftreten x 
der däni hen Chanſonette⸗Sängerin 
Fröken Conradline. 

Anfang 4 Uhr. 3850] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Reſervirte Plätze 3 50 Pf. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 
8 
Doppel⸗Coneert 
der Leipziger Couplet⸗Juͤnger 


und Gavellmeifter Herrn J. Peplow. 


Zur Aufführung kommt: 
Jeranete — nife — noſe — nuſe. 
r. Schnell. Der Tauber, Lied für 
Piſton. Mobile Berliner zc. 
Anfang 4% Ubr. [3882] 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


Morgen Montag: 


Abſchieds⸗Concert 


von den Leipziger Couplet⸗Sängern. 


Einem geehrten Publikum ſprechen 
wir bierdurch unfern beiten Dank aus 
für die freundliche Aufnahme, welche 
uns wiederum zu Theil wurde, und 
verbinden damit zugleich die Bitte, 
uns auch ferner ein geneigtes Wohl⸗ 
wollen zu bewahren. 

Hochachtungs voll 
Metz, Neumann, Aſcher, Schreyer 
und Hoffmann. 


Belt: Garten. 


Heute Sonntag, den 5. März: 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONCERT T el. 
f Auftreten . 
der Solotänzerinnen Fräuleins 


Elise u. Emma Emden, 


der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 


Mile. A. Birbès 


und der engl. u. franz. Duettiſten und 
Grotesquetänzer [3858] 


Mr. und Mad. Alfred. 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Montag: Concert 
u. Auftreten der vorbenannten Künſtler. 
FP 


Simmenauer, Garten. 
äglich: 
CONCERT. 


Erſtes Gaſtſpiel der Groteskkünſtler 


Herren Gebr. Mariani. 
Auftreten 
der Engländerin Miss Rosalie, 
der Chanſonette⸗Sängerin Fräulein 
Cilly Wachter, 
der Wiener Sänger: u Tänzergeſellſchaft 
vier Geſchwiſter Cassina 
und des Geſangs⸗Komikers Herrn 
KNeriegsheim. 
Doppeltes Programm. 
Anfang 10 Ubr. 13838] 
Entree à Perſon 50 Pf. 


Morgen Montag: 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 


„Restaurant Germania“ 


. Delöner- und Weinſtraßen⸗Ecke 
(unweit vom Lehmdamm) 


Heute Sonntag, den 3, Marz 1870 Breslauer Dilettanten⸗ 


Großes Geſangsconcert 


von der neu engagirten Geſellſchaſt, 
beſtehend aus 4 Damen u. 3 Herren. 
Erſtes Auftreten der Chanſonetten 


Miss Rose, 
Fräulein Merry, 
der Soubrette [3853] 
Fräulein Myers 


und Auftreten der weltberühmten] Sonntag, den 12. März 1876: 


rene 5 
Kautſchuckdame Hy h Wohlfarth, Wallstr. Nr. 37/38, J. Ehrlteh, Siebenhufener- 
Mi An a G d Soirée eder 0 k 9 strasse 32, R. Köppe, Höfchenstrasse 6. N 
88 N Onda. 4 ; 3 “= — 
Apfang 6 Ul Entree 30 Pfg. i ſſeu Saale des Cafe reſtaurant auf NMuftical: u. Nittergüter bis zum 50fachen Betrage des Grundſteuer WAI ESSENER . 
pfang 55 ö 5 — i . 1124840 er Vorſtand Reinertages 1 un bielige Hänfer 1 5 fen A r 8 4 0 f 1 ll en 6) el er 
ine ältere leiſtungsfähige Weingroß⸗ . jederzeit feſt begeben und von onaten bis au ahr M h = d 
E handlung ſucht für Breslau event. 000 ark C U N) l 


auch Schleſien einen tüchtigen Vertreter 


Großes Lochfen 


im Springer’schen Concertsaal 


ar een' und hei 6 pCt. lauf. Zinſ. u. 1 pCt. Proviſion lombard 
unter günftigen Bedingungen. Adreſſenf B Proviſions⸗Neiſende 
bei Rudolf Moſſe, Stettin, A. B. 36 für die Provinzen. Adreſſen J. K. 
niederzulegen. [3802] J Berlin, poſtlagernd. [3832] 


ı g ER } 2 2 . RN 1 
r ang aeray d RE 
uns ab. * * 


— > Na 


Breslauer Gewerbeverein. Br. B. Ink 70 45 


„ Dinstag, den 7. März cr. Abends „ . 11 2 Höhere Töchterschule, 0 \ [ risir. 


A 7 Ubt 5 Börſe). Vexſchiedene tech⸗([3100 aus Wien, 5 Anmeldungen für das neue Schuljahr nim nt entgegen 
niſche Mitteilungen. Fragelaſten. Breslau, Junkernſtraße 33, 


V. Handwerker⸗Vereit ordinirk Var. 91 für 53 Anna Hinz. 
A Handwerker Verein. Bruft⸗ u. Hautktanke, In der höheren Töchterſchule, R. Taſchenſtr. 28, 


Montag, den 6. März, Hr. Director 8 N ’ 

or. Reimann: Zur Geſchichte der | Rahm. 2—4 für Frauen. u. Kinder“ beginnt das neue Schuljahr den 1. April, weil die Anitalt durch Errichtung 
Grosses Concert 13918] - e der 1. Klaſſe zu dieſem Termine ihren Abſchluß erreicht. Es werden in den 
der berübmten Puſterthaler Br Falk aud Dbrenfrante! 


Kaiſerin Catbarina II. Krankheiten. Arme unentgeltlich. 5 
EEE FETT TIERE, 8 Klaſſen derſelben 7 Lehrer und 10 Lehrerinnen wirken, und bittet Untere 
Tyroler Sänger ⸗Geſellſchaft⸗ Fraucubildungs⸗Verein. Sprechſtunden: 9—11, 3—5 Uhr. 


11 den d 4 —.— en die in den — Tagen des * 
5 anger © Montag, 7% Uhr: Hr. Dr. Eger: in dem freundlichen Schullocale ausgeſtellten mannigfaltigen Lehrmittel einer 
hr Se a aus f Ueber Sinnesorgane. _ [3867] Dr. Riesenfe d, | 
Anfang 7 W gr. Gulree 10 Pf. ’ Oblauer-Stadtgraben 28. 


gütigen Beachtung 0 3 B 8 18862] 
e an Augenklinik Sprechſt, f. Hautfrante F 
Montag, 6. März: Freiburg erstrasse 9. lig en 9-11 and 3—4 Uhr. 
Zweites N 


f Höhere Töchterſchule und Penſtonat 
een Dr. Ed. Juliusburger, 


DE Ma Salvatorplatz 34. 12481 
ne Augenklinik. ung I Aieelattr. 42/45 (am Königöplape) 


Anmeldungen für vas neue Schulſemeſter werden tägl. von 4 Uhr 
Für Arme unentgeltlich. Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke entgegengenommen d. die unterzeichnete Vorſteherin Bertha Münster, gb. Rohr. 
nach Münchener Art. DBiſchofſtr. 1. n br. Sander, Altbußerſtraße 19, 1 Tr. . Br 220 m 


Auftreten einer beliebten mn. Ta” Schul⸗An eige. en 5 37 
4 ee Wei — ae 116 Ohl 2 „Bi h 1 Zum 1. April verlege ich meine Knadenihule nach Blücherplatz 
aer Sanger Gegen wenkie naue, Rae, nn a RZ We be Bere 
5 IR ı 1 1 ufnahme oder April 187 i tr. 42. Endziel der Schule: 
zur goldenen Schildkröte, Schuhbrücke 32, 3 
empfiehli dem geehrten Publikum ein porzügliches Lager. und Bockbier, 
ſowie einen kräftigen und guten Mittagstiſch, à Couvert 60 Pf. bis 


Jacob Schöpfer, beſtehend aus Quarta. Penſtonat. Vorſt. ai 6 
N rſt. ,bö 
4 Herren, 4 Damen. Carl Winderlich, ee u 
1 Mark, im Abonnement 75 Pf., Stammfrüßſtück 30 Pf., à la carte 
zu jeder Tageszeit. Gleichzeitig erlaube mir die Herre Billardſpielern B 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. h red . 
Es finden nur noch 12 Vorſtel⸗] auf meine zwei ſchönen franzöſiſchen Billards aufmerkſam zu machen, Ba Einjähr.⸗Freiwilligen Curſus. e 
lungen ſtatt. des gl. balte einen comfortabel eingerichteten Salon für geſchloſſene [ Neue Schüler werden angenommen. 5 
SGeſellſchaften beſtens empfohlen. Dejeuners, Diners, Soupers [1147] Carl Winderlich, Inſt⸗Vorſt., Albrechteſtr. 42. 
in und außer dem Hauſe. [3868] 
Hochachtungsvoll 238 TR: 


Albert Richter, 


Stadtkoch und Reftauratentr. 
neee N 2 


TNA 


Sebräiſche Unterrichtsanſtalt 


(Nicolai⸗Stadtgraben 5 a, parterre). 3384] 
Anmeld. zum bevorſtebenden Termin täglich Nachm. 3 4 U. Sonnenſtr. 1, 
1 St. Unbemittelte zahlen die Hälfte des Schulgeldes u. Söhne dürftiger 
Eltern erhalten den Unterricht, wie die nöthigen Schulbücher vollſtändig 
unentgeltlich. Dr. P. Neuſtadt, Schulboriteber. 


Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Nachtrag vom 22. December 1873 zur Bankverfaffung 
vom 1. Januar 1845. 


Zerſtörung und Beſchädigung der 
verſicherten Gegenſtände durch Ent⸗ 
2 7 von Leuchtgas werden den 


Vis-&-vis dem 25 Stadt- Theater. 
Fa a empner's ae Weinhandlung 
Circus Nerzog-Schumann.| Hamburger Frühstücks-Buffet à la Zinck. 


8 2 2 . 
Heute Sonntag, den 5. März: Diners von 2 Mk. ab zu jeder Zeit. [2482] 


2 große Vorſtellungen, . Separate Zimmer. — Diners und Saubere apart. 


um 4 Uhr und 7% Uhr. A 
Die Nachmittags⸗Vorſtellung ift|z 


auf mehrſeitiges Verlangen eine : Gesellschaft der Freunde. 


Komiker: Vorftellung 
Sonnabend, den II. März e.: 


ng Te 
cCarnevals-Ball 
im Liebich’schen Saale. randſchäden gleich erachtet. 


In beiden Vorſtellungen 
Billetausgabe, Dinstag, 7. März, Abends 5—7 Uhr, Mittwoch, Breslau, den 4. März 1876. 13848) 


Auftreten d. erſten Luftgymnaſtikers bi 
Mr. 
15 Monſag, den 6. März 1878, 8. März, Abends 6—8 Uhr. 2 
| Die General: Agentur 


— 


Außerdem Productionen der boͤheren | 5 
Reilkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, | % 
Equilibriſtik und Komik. 


Cleo. (3885) | #9 
r: : Nichtmitgliedern ist der Zutritt nach Massgabe des Raumes 
be abe te r tte, eee eee der e eee 5 D. 
n welder in ber 2. Abtheitung IN Die Direction. [3868] „rns 
Bee: nd 6 le e dee Sen d e 3 
werden. irection, ER LE GEN FE ER Ta SE ERS DA, SSL a 1 zu an ne au 
- eue ſtadtiſche Neſſource. 
Seillert's Etabliſſement Montag, den Rad iſ le das ejlom bewilligte Oldenburger 
Roſenthal. Beneſiz⸗Coneert, Glas-Versicherungs-Gesellschaft. 


Heute Sonntag ausgeführt von der Springerſchen Capelle, unter Leitung des Coneert⸗ Spiegel: und Fenſter⸗Scheiben gegen jeden Schaden, Gas⸗ 
mieſters Herrn C. Ueberſchär, mit einem ſehr gut gewählten Programm ſtalt. A ; 880 
Tan muſik. Uns des nie bochgeſchagter Mitglieder Narbe Amen Exploſion inbegriffen, werden billigſt verſichert. Schäden ſofort 
Morgen Montag 2440] 1 bochachtungsvoll perſönlich regulirt. 3880] 
245 


Flügel⸗Unterhaltung. 

Während des Cotillon komiſche 
Aufführungen. Anfang 3½ Uhr. 

Omnibus am Wäldchen. 


Orchester verein. 


Dinstag, den 7. März 1876, 
Abends 7 Uhr, 


die Reſſourcen⸗Diener Gebauer, Hoffmann, Di. Mm a Er 
N eorg F. Müller, 

Kupferst ic he, 28 Kupferſchmiedeſtraße 17. 

N Photographien, 55 Der Schaden, durch . — an meinem Schau⸗ 

. 2 — fenſt ichtet, wurde von dem General:Agenten der Oldenb 
Illustrirte Prachtwerke Glas. Vers. Geſellſchaft Herrn Georg F. Müller binnen 

in grosser Auswahl bei 
Julius Hainauer, 


wenigen Stunden durch Natura:Erfag-Sceibe vergütet. [3881] 

Wilhelm. Krotoschiener, Albrechtsfraße 3. 

Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, eee eee 
Schweldnitzerstrasse Nr. 52. 


Gegen Gas⸗Exploſion 
Zum Frühiahr! mg 


vansert die Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Soeben erſchien bei Eugen Ulmer in Stuttgart: 


Anſtalt Ceegrändet 1812) zu maßigen Prämien ſewobl Mobi- 
Chriſts garlenbuch 


lien als Immobilien, auch wenn letztere bei der Slädtiſchen Feuer ⸗So⸗ 
für Bürger und Landmann. 


cietät, welche derartige Schäd icht vergütet, verſichert ſind. 
Nähere Auskunft N * e 

Eine gemeinſaßliche Anleitung zur Anlage und Behandlung 

des Hausgartens 7 


Die General- Agentur 
M. schiff & Comp., 
1 in Bezug auf 
Gemüſebau, Obſtbau, Weincaltur und Plumenzucht. 
Vierte Auflage, bearbeitet von 


Tauenzienſtraße Nr. 1. 
Dr. Ed. Lucas, 


Director des Pomologiſchen Inſtituts in Reutlingen. 
21 Bogen in gr. 8D. Mit 87 Holzſchnitten. Preis 3 Mk. 50 Pf. 
N Ein durchaus practiſches Gaxtenbuch für jeden Gartenbeſitzer, 
Ve in welcher ohne NW nior Beihilfe feinen Hausgarten, ob 
rein. groß oder klein, ſelbſt bebaut; ein Solcher wird nichts Weſentliches 
darin vermiſſen, und ſowobl über die Anlage des Gartens, deſſen 
Aus ſchmückung durch Gehölze und Blumen zc., als insbeſondere 
über die nutzbringenden Culturen (Gemüſebau, Obſtbau und Wein 
eultur) zuverläſſige und ausführbare Angaben finden. 


Albrechts 3. Trewendt & Granier 8 
327 2 Buch- u. Kunſthandlung. 


10. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von Fräulein 


Bertha Haft u. eines Chores. 

1) Vorspiel zu den Meistersingern. 
R. Wagner, 

2) Violin-Concert. B. Molique. 

3) Rheinmorgen, Chor. A. Dietrich. 

4) Solostücke für Violine. 

5) Fantasie mit Chor, op. 80. L. 
iv. Beethoven. [3857] 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mk., 
unnumerirte & 2 Mk., sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 
Abendkasse zu haben. 


Da die städtische Feuer-Societät die durch Explosion 
des Leuchtgases an den Gebäuden entstehenden Schäden 
nicht 0 empfiehlt sich die 


Gladbacher Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft 


zur Uebernahme von Versicherungen gegen Explosion des Leucht- 
gases zum billigsten Prümiensatz, Anträge werden entgegen- 
genommen von [3925] 


der General-Agentur 


Herrmann 8. Friedländer, 


: Schweidnitzer Stadtgraben Nr, 13 im Rosenberg, 
sowie von den Herren L. Freund Jr., Junkernstrasse Nr. 4. 
Fritz Sonchimsohn, Carlsstrasse 47, Fritz Wohlnuer 
in Firma J. Schlesinger sen., Tauenzienplatz 10b, 


Die letzte Chorprobe findet am 
Montag Abend 7 Uhr im kleinen Saale 
der neuen Börse statt. Ausgabe der 
Legitimationskarten. 


Sonntag, den 5. März er.: 


IV. Soiree 


im Saale des Hotel de Sileſie. 
[2487] Der Vorſtand. 


Humoriſtiſche Muſik-Geſellſchäft 
espe“. 


othefen in 


+ [find auf Nittergüter in Schleſien zur exiten Stelle oder direct hinter Pfand⸗ 
2 I pari bei Bi lange feſt per 1. April zu begeben. 
Siegfried Silbermann, Breslau, ee e ae e eh benen Be 


23 23 23 23 23 Goldene RNadegaſſe 23 23 23 23 23. Breslau, Carlsſtraße 1. 


En gros & en detail 


Geb 


Wir beehren uns, den Empfang unſerer 


Engliſche 


Beſtellungen nach Maaß werden in unſerem eigenen Atelier aufs Prompteſte und Reellſte ausgeführt. 


Breslau, den 18. Februar 1876. 
Bekanntmachung. 

In Folge böherer Anordnung ſollen von den der Domänen⸗Verwaltung 
überwieſenen ehemaligen ge in Schweidnitz 12 Parzellen 
im Flächeninbalte von zuſammen 1 Hectar 56 Ar 65 Quadratmeter, welche 
ſämmtlich zu Bauſtellen geeignet find, im Wege des öffentlichen Meiſtgebols 
zur Veräußerung geſtellt werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir vor unſerem Domänen Departements⸗Rath 


Königlichen Regierungs⸗Rath Gräff einen Termin 


auf Montag, den 27. März c., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Sitzungs⸗Saale der Kreisſtände in Schweidnitz anberaumt und 
laden Kaufluſtige bierzu mit dem Bemerken ein, daß die der Peräußerung zu 
Grunde zu legenden allgemeinen Bedingungen, ſo wie die Regeln der Lici⸗ 
tation und die Karte, auf der die einzelnen Parzellen ſpeciell verzeichnet ſind, 
eben jo. auch der Veräußerungsvlan Über die zum Verlauf geſtellten Par: 
zellen in dem Amtslocale der Königlichen Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe in Schweidnitz 
während der Dienſiſtunden eingeſehen werden können. Hierbei bemerken wir, 
daß das Naufgelderminimum für n 12 1 89 höheren Orts auf 
28,963 Mark ſeſtgeſtellt iſt und daß der Kögzigliche Baurath Gandtner in 
Schweidnitz auf Anſuchen bereit fein wird, jedwede Auskunft in der Sache 
zu ertheilen. | [477] 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe ——— Domänen u. Forſten. 


WBekauntmachung. 
An der biegen Königlichen Provinzial⸗Gewetbeſchule ſind pro 
1. Oetober 1876 folgende — vorbebaltlich der böbern Orts noch zu erklä⸗ 
renden Genehmigung, wie angegeben, dotirte — ordentliche Lehe gg en 
zu beſetzen: 3 ne 502 
2 ile aucanüruetiongs und Formenlehre, Kunſtgeſchichte, Bauanſchläge, 
Entwerfen von baulichen Anlagen, Feldmeſſen, Nivelliren und Linear: 
zeichnen; dotirt mit 3900 Mark: 0 
b. für Maſchinenlebre, mechaniſche Technologie und Linearzeichnen; dotirt 
mit 3600 Mark: 5 
c. für Engliſch, Franzöſiſch und Deutſch oder ſtatt des letzteren Geſchichte 
und Geographie; dotirt mit 3300 Mark:; 
d. für Freihandzeichnen und Modelliren; dotirt mit 2700 Mark; 
6. für Pbyſik und Chemie und praktiſchen Unterricht im Laboratorium; 
dotirt mit 2400 Mark; 5 
Die Bewerbungen um dieſe Stellen ſind bis zum 15. März c. an uns, 
zu Händen des Ober⸗Bürgermeiſters von Forckenbeck, einzureichen. 


Wir erſuchen, denſelben außer den erforderlichen Qualificalions⸗ und! 


Dienſtzeugniſſen, auch einen Lebenslauf beizufügen. f 
Breslau, den 23. Februar 1876. 


Das Curatorium der Königlichen Provinzial Gewerbeſchule. 


Die Herren Patrone des Hausarmen⸗Medicinal⸗Inſtituts werden zur 
Haupt⸗Repiſion der Verwaltung, pro 1875, ſowie zur Feſtſtellung des Etats 


‚Po 1876/78 auf 4 
Sonnabend, den 11. März 1876, Nachmittags 3 Uhr, 
mer des Nathhauſes, 


in das alte Seſſionsz [3855] 
Hausarmen⸗Medicinal⸗JInſtituts. 


Kleider a 
rüder Tater ka 


Marchands Tailleurs, Breslau, 
Ning⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 


DE Neuheiten für die Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon 


hlerdurch anzuzeigen. Durch billige Einkäufe find wir im Stande, unſere anerkannt gediegenen Waaren zu ſollden Preiſen zu berechnen und empfehlen von unſerem fertigen Lager: 


Jaquett Garnituren, Salon Anzüge, Frühjahrs ⸗Ueberzieher, 
Livree Gegenſtände, Knaben Anzüge und Paletots 


Albrechtsſtraße 30, Ecke der Schmiedebrücke. 


mi 


MALEN 7 Ar Aer 


detail. 


er-Bazar 


3840] 


in reichhaltigſter Auswahl. 
Gebrüder Taierka, 


Sole UT: a Aclien Bank. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. März cr. ab iſt zum Poſen⸗Niederſchleſiſch⸗Sächſiſchen Verband: 
tarif vom 1. September 1872 ein Nachtrag XVI. mit anderweiten Fracht⸗ 


ſätzen für Eiſen⸗ und Stahlwaren in Kraft getreten und auf den Verbands | Caſſen⸗ und Wechſel⸗Beſtändeeeee . Rmk. 4,591,614. 87. 
ftationen zu haben. Effecten nach 8 40 des Statuts. 2 663,754. 34. 
Breslau, den 2. März 1876. Unkündbare Hypotheken⸗Darlehnne „ 30,522,712. 69. 
m Oſideutſch⸗Rheiniſchen Eiſenbabn⸗Verbande tritt für die Zeit vom Kündbare FFC a 334, —. 
1. März bis 30. Juni 1876 zum Verbandtarif vom 1. Auguſt 1874 ein] Darlehne an Communen und Corporationen 5 210,125. — 
Nachtrag X mit ermäßigten Frachtſätzen für Spiritus⸗, Brauntwein⸗, Del: | Lombard⸗Darlehnn e 5 316,750. —. 
und Wein⸗Transporte bei Aufgabe in Quantitäten von je 10,000 Kilo⸗] Srandftüd-Conto ©... ........ 2.2 rnnenn PR 247,600. —. 
gramm auf einen Frachtbrief in Kraft und iſt auf den Verbandſtationen zu Guthaben bei Banken und Bankhäufern.... ++... 8 265,457. 01. 
a 55 Nd Ven 8. J 1878 oetſe Dedüsdsn ::: N NEE Te 7 445,184. 16. 
reslau, den 3. ra 275 597 
n Wh don ac e Seen Gn ang 15. De gene Subs en R 
en Verkehr von und na ation Olmütz au r die Route Oderberg⸗ „ ERTIEE R 
Ratibor Sosnowice Giltigteit. 5 [3927] Üctien:Capital-Conto ».- =... -2e22202 rennen Rmk. 7,500,000. — 


Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf 
Creditoren im Conto⸗Corrent 
Verſchiedene Paſſiva 


29,168,550. —. 
11.959. 05. 
916,719. 02. 


57,597, 8. 07. 
[3920] 


Breslau, den 8. Mär; 1876. + 
Königliche Direetion. 
„Oberſchleſiſche Siſeubahn. 
40 Sur e ad für Locomotiv⸗ und Tender ⸗Räder, 


60 Stück Beſemerſtahl⸗Bandagen für Tender-Räder, A 
800 Stück Puddelſtahl Bandagen für Wagen⸗Räder, 


e eee , Schloßprauerei 
e € 1 er * Y 2 ! * 
IM. Friedländer in Oppeln. 


im Bed BR 1 8 5 Fan 99 8 werden. 
ie Offerten ſind mit der, Aufichrift; 

8 erte ‚auf Siefering non 7 reſp. Achſen“ 0 g 15 e de in F 2 Umlauf 

eden. ontag den 21. März ; u befindlichen Gerüchte über den Einfluß des Hochwaſſers 

„Montag, den 27. März d. J., Vormittags 11 Uhr 5 a l E 2 

Sahne und vente an ufer . . biefigem auf die Betriebsfähigkeit meiner Brauerei, gebe ich allen 
Bahnbofe einzureſchen, wo dieſelden in Gegenwart der perſöͤnlich erſchlenenen meinen Geſchäftsfreunden hierdurch Nachricht, daß ich 
Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben unbe⸗[ am heutigen Tage den vollen Betrieb wieder aufge · 
rüdſichtigt. — Die Lieſerungs bedingungen nebſt Zeichnungen liegen im vor: nommen babe und in der Lage bleibe, den Anforderungen 


bezeichneten Bureau zur Emſicht aus, auch werden Exemplare derſeben auff x; K 
portofreie Geſuche mitgetheilt. Ei 8 13883] l des Bedarfes auch ferner entſprechen zu können, da in 


Breslau, den 3. März 1876. 2 ſämmtlichen Kellereien ſowohl, wie auch in den Eis⸗ 
Königliche Direction. . vorräthen eine nachtheilige Rückwirkung des Hoch: 


Vom 1. Marz er. ab iſt zum Ungariſch⸗Schleſiſch Sachſiſch⸗Thüringiſchen 5 waſſers nicht erſichtlich iſt. 
Oppeln, 3. März 1876. 139083 


Verbandtarif II. Theil ein Nachtrag XXII mit ermäßigten Frachiſätzen für 
2 e® 
M. Friedländer. 


Holztransporte in Kraft getreten und auf den Verband⸗Stationen 10 10 
2 für 
crein Handlungs-Commis | 5 8 
von 


Breslau, den 2. März 1876. 3926] 
5 
in Hamburg. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Monat Februar 1876. 
82 stellesuchende Mitglieder und 6 Lehrlinge wurden placirt. 


Rmk. 
Breslau, den 2. März 1876. 
Die Direction. 


Wie ſpart man am beiten? 


Wer wünſchte nicht, ſeine Angehörigen bei ſeinem Tode verſorgt zu 
wiſſen! Aber nicht Jedem iſt ein langes Leben beſchieden, um durch 
Anſammlung von Erſparniſſen die Exiſtenz der Hinterbleibenden zu 
ſichern. Da nun am ep der Tod unvermutbet eintritt, unver⸗ 
Ks ſchon darum, weil Unwillkommenes nicht gern dermuthet wird, 


bierdur ergebenſt eingeladen. 

Die Direchion des 
General⸗Verſammlung 
des ſchleſiſchen Vereins zur Ueberwachung 

von Dampfleſſeln. 


Mi Gemäß SS 12 und 16 unſerer Vereins⸗Statuten laden wir die Herren 
mer en ordentlichen General- Ver ads 3 1 

„Liustag, den 7. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

den kleinen Saal des Hotel de Sileſie in Breslau ein. 

\ Tagesordnung. 


iſt Niemand davor geſichert, daß nicht ein früher Tod feinem Sparen 

r die Familſe ein plötzliches Ende macht, ohne daß das angeftrebte 

a erreicht iſt. Diele Gefahr zu beſeitigen iſt der Zweck der Lebens⸗ 
eiſſcherung. e 

Man legt daher ſeine Erſparniſſe für die Familie am beſten in einer 


1) Rech Er ; Endziel des S berei 

: en ericht über das abgelaufene Rechnungsjahr. Lebens⸗Verſicherung an, da das Endziel des Sparens bereits durch 

2 e Vubne für 5 one Entrichtung des erſten geringen Beitrages gemährleiftet it. 

4 Jen ug der zur Erhebung kommenden Jahresbeiträge. Zeitweiſem Geldbedarf des Verſicherten bei Lebzeiten hilft die Geſell⸗ 
) Berich ſchaft ab durch Gewährung don Darlehnen auf die Police, kauft auch 


des Vereins⸗Ingenieurs. 
Als Ken wahl in den Vorſtand für die ausſcheidenden Herren. 

ion find die Mitgliedskarten oder Vollmachten mitzubeingen. 
Der Vorſtand. Guſtav Mebne. [3328] 


dieſelbe zurück nach fünſjährigem Beſtehen der Verfiherung. Die 

Verpflichtung zu weiterer Prämienzablung kann ſiſtirt, auch völlig 
aufgehoben werden unter entsprechender Reducirung der Verſicherungs⸗ 
umme. 

Weitere Erläuterungen zu ertheilen ſind unſere Vertreter gern 
bereit, wie auch in unterzeichnetem Bureau Proſpecte zur gefälligen 
Empfangnahme bereit liegen und Anmeldungen zum Beitritt zu unſerer 
Geſellſchaft gern lige geugegommen werden 13790] 


Die Subdirection 
der Friedrich- Wilhelm, 


Preußiſche Lebens- und Garantie Verſicherungs 
Actien⸗Geſellſchaft, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13, 1. Etage. 


Hierdurch mache ich die Fe Anzeige, daß ich 


Herrn N uckauseh in Breslau, 


Ichmiedebrücke Nr. 17, 
eine Niederlage meiner 13849] 


Schnupfiabak-Fabrikate 


übergeben babe und bitte ich, bei Bedarf ſich an obengenannten Herrn 
wenden zu wollen, da derſelbe in den Stand geſetzt, zu Fabrikpreiſen 


in allen Quantitälen abgeben zu können. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


A. M. Loewe’s We., 
Dampf» Schuupftabal⸗Fabril in Loslau. 


rar empfiehlt 


Schönsten Blumenkohl a 
Beste Maronen Gal e Sar. Pfund 


[2495] J. Titze, Jankernſtraße 12. 


Direction 
286 Aufträge zur Besetzung von Vacanzen, davon 101 für Lehrlinge, 


der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
blieben ultimo schwebend. 3923 
666 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als Bewerber notirt. 
Anm. Die uns angemeldéten Vacanzen werden in der „Hamburgischen 


Börsen-Halle“ jeden Dinstag, Donnerstag und Sonnabend veröffentlicht. 


Für Damen. 


Die Waarenbeſtände von 


Neuländer & Deutsch, 


beſtehend in Kleiderſtoffen, fertigen Kleidern, Confection für 
Frühjahr, De und Winter, echten Sammeten, Beſätzen 
und Futterſtoffen werden von Montag, den 6. d. Mts. im 
Geſchäfts⸗Local, 3911) 


2 Sah veidnitzerſtr. Nr. 43, J. Etage, 
Eine Partie ſchwarze Seidenſtoffe 
in guter Qualität, die Robe von 9 Thlr. 


ab, empfieblt: [3579] 


M. Brieger, Ring Nr. 47., 


Deldeuckbilden 


der 
RER 
8 NE 2 


Perm. 


Sr 


8 


TIER 


7 — 999 ET CE KT —̃——ͤ—ͤ— 0 
E 
Schlesische 


E | | Bilanz am 31. December 1875. 


—— —— - — 
- = m = — — — ——— 
2 r Activa. * es > . Passiva. 
Unkündbare, Hypotheken-Darl enn. 8 Mk. | 28993398 72 PB OR- eee , eesnnnecedaser nem nkaee en Mk. | 7500000 | — 
Kündbare Hypotheken-Darlehne .......-....--uruo „„ 5 . 346030 | — Pfandbriefe im Umlauf r ee a HER er ae E 25850550 | — 
Darlehne an Communen und Corgorationen......:.....--.-..0... l RT EN - 210125 | — e e 437953 59 
Hypothecirte Annultäten abzüglich laufender Zinsen o - 346698 | 48 Fenn V„˙mꝛ ᷑ . en ans enen anne - 12192 | 04 
Wechselbestände abzüglich laufender Zinsen = 3100062 | 57 Amortisations-Zuschlag auf gelooste, noch nicht zur Einlösung präsentirte 31,950 Mk, 
Effecten-Bestände und zwar: ; 5 A ee 10E ah ee da een Re - 3195 | — 
Nom. Mk. 96,000 div. landschaftliche Pfandbriefe Mk. 87,532. 50. Creditoren im Conto-Cor rente r . — 41258 | 55 
- 271,500 div. Oberschl. Eisenb.-Prior.-O'lig. .....- 256,285. 50. Reservefonds incl. Zinsen pro 1875 E 2 ae ae a ee Ar Mk. 110,339. 79. 
26,400 Niederschl. 3% % Zweigbahr.Prior........ - 19,932. —. lege pre ss , ce ee Be — 63,404. 56 1737 35 
8700 Berg.-Märk. 34 % C.-Prioriäten ......... 65568. 50. Dividende-Conto:} 
- 105,000’Bächs. 4% Stasis-Anleſhe . . . 10000. —. 2118 | 50 Unerhobene Dividende pro 1873 und 18744444. Mk. 132. 
Reservefonds. Effectenbestand und zwar: Dixidenne pro. IN . D . 525,000. 525132 | — 
Nom. Mk. 78,000 div. Oberschl. Eisenb.-Prior.-Oblig. ........ Mk. 73,837. 50. Tantiöme nach 5 43 des Statuts ö re N 40590 
> 1 5 Ri 2 x 4 8 > 8 7 2 10 1 1igssig I an IE Tanteme nach 5 43 des Status . 3 — 
00 e, Eisenb,-Bt-Atien und rer ent, ee 105510 | 60 Vortrag auf nene % ͤ rr 33 8 5010 | — 
rr „„ Mk. 312775 — 
Guthaben bel Banken and Bankhäu sern 146505 | 08 
Cassen-Bestand ....-......- »- PPC - 307042 | 58 
fetten Horrenstrasse Nr. 1 l e - 244000 | — 
P00 een see nrene 3 ↄ 00 RES EUR Ur SER - 6359 im 


. —ͤ—ñ3ñƷ—h en — —ñ6zç,ſ— 


1 
Mk. | 34589625 | 53 Mk. | 34589625 | 53 


Die Einlösung des entweder auf der Rückseite mit dem Firmenstempel oder mit einem Nummernverzeichuiss versehenen Dividendenscheines Nr. 3 erfolgt mit 42 Mark vom 7. März d. J. ab in den 
Vormittagsstunden an unserer Kasse. 


Breslau, den 4. März 1876. [3837] g 


Die Direction. 


FCC ; 
Hugo Meltzer, 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


Für Freunde Karl von Holtei’s! 


Lagerbier Dampf brauerei 
in Slotwina bei Krakau in Galizien, 


Soeben erschien: 8 


An Grabes Rande. 


Blätter und Blüthen : Schuhbrücke No. 23, nen eingerichtet, erzeugt Bier nach Pilſener Art. 

auf langer Wanderschaft gesammelt empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- ge Beſitze großer Vorräthe ift jelbe im Stande, das ganze Jahr 
von silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden gleich gutes Bier zu haben und wie verſichern, daß nur gut abge: 

Holtei daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 1a he wee ins men ae — . 1 — 

9 2 l tallsach: > ilbert. 1 i 1 keiſe ſin gli Nui eſtellt und zwar r einen alten 

2. Aullage. Geheſtet 3 M. Gebund. mit Goldschnitt 4 M. eee Eimer 5 Gulden, für einen halben Hectoliter 4 Fl. 50 Kr. l. W. ab 


Waggon. Einſatz für leeres Faß 3 Fl. ö. W. 
Beſtellungen find zu adreſſiren: 
Bräuhaus Verwaltung in Stotwina, Galizien 
Poſt- und Eiſenbahnſtation). 
Agenten, welche den Verkauf für Preußen übernehmen möchten, 
wollen ſich an die Adminiſtration wenden. [472] 


di Fach treffenden R. führt. 
dum ersten Mal durch den Buchhandel zu beziehen. Bg & . 7 
LER Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. g R J En EL ar re HE „1 
eiraths⸗Geſuch. Eine Peuſſon 


4 f für einen Sohn, der für den Beſuch 
Ein ſtrebſamer noch junger Mann, einer böberen Schule Breslau's ber 


— Üüßʒ34— U—2— 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 


gut ſituirt, Wittwer, ohne Anhang, 
28 Jahre alt, wünſcht ſich wieder zu 
berbeiratben. Junge Damen, in der 
Wirthſchaft tüchtig, womöglich vom 
Lande, mit einigem Vermögen, welche 
auf dieſes wirklich ernſt gemeinte 
Geſuch reflectiren wollen ihre Adreſſe 
ſowie Photographie unter Angabe 
näherer Verhältniſſe sub 8. N. M. 92 


ſonders ſorgfältiger Pflege, wiſſen⸗ 
ſchafelicher Unterſtützung und gemüths⸗ 
voller Leitung anvertraut werden ſoll, 
kann im Hauſe eines Gelehrten nach⸗ 
gewieſen werden, der ſeit vielen Jah⸗ 
ren Söhne diſtinguirter Familien mit 
auszeichnender Anerkennung bis zum 
Maturitäts⸗Examen geleitet hat. 
Herr Schulrath Thiel, bierſelbſt, 


Die Maſchinenbauanſtalt, Keſſelſchmiede 
und Reparatur⸗Werkſtatt von 


Der 
Landwirthschaftliche Fortschritt. Rt 
Köbner & Kanty 


Von 
Dr. William Loebe. an die Expedition der Breslauer Ztg. gz; 
21. Jahrgang. 8˙. Gcheſtet 2 Mark 50 Pl. einſenden. Briefe wie Photographie e re Pfelſſer in Breslau, Märkiſcheſtraße, 


bas lahr 1875 enthaltend. ug Strengſte ok. | wobubaft im Stabthauie,, werden die] I empfichtt ſcch zur Anfertigung den Dampitefein (eld ſcen Softems), 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen — — —— 


Sc 3 haben, nähere Auskunft Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mabl⸗ und 
und Erfindungen in Acker- u. We Yiohzuöht, Mlichwirthschaft, zu ert [2489] Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. [3825] 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. H 2 — k — 
eirathsgesuch. 


Ein Wittwer, ohne Kinder, 
& kathol., 35 Jahr, in einer grös- 
5 seren Provinzialstadt, wünscht 
Neue Jugendschrift. eG 2 sich zu verhelrathen. Damen 


J oder Wi (ohne Kind 
MAN. Diegeraubten Kinder. =: "32: = 
5 


eilen. 


Ten e . dr C. Schlickeysen in Berlin, 


den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Penſions⸗Offerte. 


In einer biefigen gebildeten 
Familie finden zu Oſtern cr. 
einige junge Mädchen, die hieſige 
Lehranſtalten beſuchen, freund⸗ 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Eine Erzühlung aus xas. Preis 5 Mark 25 Pf. nehmem Aeussern, mit dispo- 
Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. niblem Vermögen, die auf 


AR 
dieses ernstgemeinte Gesuch 
Jugend, Mannheit, Alter! 0 


reffectiren, wollen gütigst ihre 
af : 4 werthe Adresse nebst Bei- 
Alle ſollten das berübmte Original⸗Meiſterwerk „Der Jugendſpiegel“ leſen, J fügung ihrer Photographie und 
denn es iſt die vortreffliche Abhandlung über Urſache und traurige Folgen Angabe ihren näheren Ver- T 
aller geſchlechtlichen Exceſſe. Selbſtbefleckung e. hältnisse vertrauensvoll unter 
Ibr Beide ſollt mir in den Spiegel 5 
ſebn. Du: daß Du nicht durch Laſter Breslau bis zum 10. März c. 
Deine Schöne verderbeſt, — Du: den Fehler 1 abgeben. 13905] 
der Geſtalt durch Tugend zu verſchönern. Strengste Diseretion! 
Pbädrus. 2 Photographie auf Wunsch 
2 


liche Aufnabme, worüber Herr 


Dr. Schönermark, Lebrer an Ziegel-, Torf- u. Thonwaaren-Fabrikation. 


der ſtädt. höheren Töchterſchule, 
N. 2963 an Rudolf Mosse in + Palmſtraße 28 wohnhaft, nähere Handbetrieb und in den neuesten Constructionen für alle Bedürfnisse 


Auskunft zu ertheilen die 


Güte obiger Industrien stets fertig auf Lager. 
baben will. [3688] Tersuchsitansa in der Fabrik zur Erprobung ihrer Maschinen für 
Ziegel, Röhren, Dachziegel, Torf, Chamotte, Wasserleitungsröhren mit 
2 Muff, Braunkohlen, mit eigenen und eingesendeten Materialien-Proben. 
Für 2 Mark direct zu beziehen durch W. Bernhardt, Berlin SW., 3 B ie Dampfziegel-Anlagen von C. Schlickeysen in allen Theilen Europas in 
Simeonſtraße 2. F F S. Betrieb; solche allergrösster Leistungsfäbigkeit u. A. bei Berlin, Mag- 
deburg, Breslau, Leipzig, Turin, Thorn, Zeitz, Altenburg, am Rhein, in 


Möge kein Leidender verzagen, denn: 2 2 
10 aufrichtiger Nolb 1 Ein Kaufmann, ev., 31 Jahr alt, Böhmen, Dänemark, Schweden etc, ete., welche zu den best rentiren- 
eramdenven Tot gut fituirt, von angenehmem Aeuße⸗ + |den Ziegeleien der Neuzeit gehören. 
IE denen En 1) ER , ren, mit ſchwunghaft betrieb. Colonial⸗ Billige Maschinen für die Klein-Industrie mit geringem Kraftbedarf | 
dauernde Hilfe Waaren⸗ Handlung in einer belebten „Töchter auswärtiger Eltern, welche nach bewährten Modellen stets vorräthig. 
bietet ihm die rettende Hand des Verfaſſers dieſes berühmten Driginal: | Provinzialſtadt, ſucht eine Lebensge: | biel. böb. Lehranſtalten beſuchen wollen, C. Schlickeysen, Maschinenfabrikant, Berlin SC., Wassergasse. 
90] fährtin. Bedingungen: hübſches Aeuße⸗ finden in einer noblen Familie liebe: Sämmtliche Maschinen ohne Kostenerhöhung zu beziehen durch den 


Meiſterwerks. 14 0 5 
res, guth. Gemüth, Umſicht im Geſchäft, volle Aufnahme und Beauſichtigung Vertreter der Firma für 13609] 


= — — = ſowie etwas Verm. wäre auch erwünſcht. der Schularbeiten. Benutzung eines 
Holzverſteigerung. 


N * 

Junge Damen reſp. Wittwen, welche Flügels frei. A ＋ 

Den u 8 mögen Be en 58 . sub E. S. un Schlesien Herrn id * schirne 
g I n. Photographie unter Chiffre P. 1402 poſtlagernd. 2 5 

a dest nn rende ee r — o — — — — In Breslau, el ensir asse 25. 

ölzer gegen zu leiſtende Baarzahlung in preuß. Gelde meiſtbietend perkau reslau, Riemerzeile 24, jenden. 

588 8 Beamte, Lehrer ꝛc. 


Cee eee eee eee eee 
werden; und zwar: 
Donnerstag, den 23. März 1876, uten u. Versen went dealer | erhalten elegant gerahmte Delbrud: C so Ih hä 
> Scretion paſſende Gelegenheit zur 1 1 
Vormittags von 10 Uhr ab Werheirafbung gegeben. e TeWäachsnauser 
mania“, Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. |} f Feldſtr aße 18, Il. 


im Rupprecht'ſchen Gaſthauſe in Neubielan. 


pedition der Bresl. tg. [933] Münzenhandlung von 12531] empfiehlt das Special-Geihäft von 


M. ©. Schott, Matthiasſtraße 2 


Billard-Fabrif 
von A. Nippa in Breslau, 
rſtraße 14 und Meſſergaſſe 27, 


— — empfiehlt die größte 

Auswahl von Billards 
zu den billigſten Preiſen 
und Bedingungen. 


in Hoffmann ſchen Gaſthauſe in Steinkunzendorf. RE ER 

Aus dem II. und IV. Schutzbezirk Langenbielau Unterzeichneter weiſet Landgüter 

circa er a 28 2 S 2 Raummeter weich ese ds 8 1 10 9 — u 
Scheit⸗ und Aſtholz und 300 Raummeter Stockholz. Kreiſe des Großherzogthums Poſen 3 2 

Langenbielau, den 2. März 1876. zum Kaufe nach. 922 Getreide⸗Säcke 


Die Majorats Forſtverwaltung. Eſſer, Bürgermeiſter in Gembitz, | find in größeren und kleineren Par⸗ 


Kreis Mogilno. tien zu verkaufen. Näbere im Bu⸗ 

SS. Oberförſter⸗Candidat. nn a 0 . ireau der Schleſiſchen Centralbank, 

— . —ůůů—Vandwurm d Doerittaße 10. 6914 
Galmei⸗ Verkauf. entfernt mit Kopf (ohne Kuſſo, Ka⸗ 

. a . er mala, Granatwurzel) ſchmerzlos in ca. Leere Kitten 
Wir beabſichtigen von unſeren Beſtänden auf der Neue Helene: 2 Stunden. Ausw. brief. [2192) | 2 e 
Grube bei Scharley 100,000 Ctr. Schlammgalmei eins und zwei] Gsehatz, Votwerksſtr. 18, pt. 1080 . An ee 

zu verkaufen und nehmen Offerten bis zum 15. d. M. entgegen. ar ne len pen... DON Ju 


\ Broſchüren über das Dr. Le ab' ſche Haupt Depot der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
Die Verkaufebedingungen find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. gane r (betr. die Hebung der Des babn. Reflectanten zu melden bei 


Hobhenlohehütte, den 3. März 1876. [DOT] f tegen Dei Srauen mäbsend D- 3.0 Hintz & Tiessen 
Fürſtliche Berg⸗ und Hütten- Verwaltung. ape dere zu Beladen. 20 Echmiedebrücke 290. [245 


Eduard Guttentag, 
am Rathhaus 20/21. 


f Glas⸗Salons und Fenſter von — 
Aus dem J. und II. Schutzbezirk Langenbielau 5 5 r — —̃ͤä — 4% EEE TE 
circa 1000 Nadelbolz⸗Klötzer, 500 e e 0 Rundlatten und 11 Suden eine Schmiedeeiſen, 4 3% 
300 Raummeter weich Scheit- und Altholz ladungen ab Oppeln von einem ge⸗ Alte Münzen prämürt [3026] D 
Montag, den 27. März 1876, wiſſengaften Spediteur übernommen. nd gan, Sammlungen kauft die (8 mit der goldenen Medaille L 
Vormittags von 10 Uhr ab ee ee E W Gartenbau-Ausſtellunch in Köln, I 
8a. 


2 


S 


— 


Arndt, Marie, geborne 


Mots wendig 
Das der verehelichten 8 

‚ugler, zu 
Breslau gehörige, im Grundbuche der 
Oblauer⸗Vorſtadt, Band XV. Blatt 
121 verzeichnete Grundſtück Nr. 38 
Margaretbeuſtraße zu Breslau, deſſen 
der Grundsteuer unterliegende Flächen: 
raum 3 Ar 90 Quadr.⸗Meter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 


geſtellt. . 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 4 Mark 59 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer ſind die Baulichkeiten 
noch nicht veranlagt. ; 

Die Bietungs + Caution wird auf 
EB Mark aa l 
erſteigerungsterm 

team J. Mai 1846, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. Mai 1876, 
ace a 11 uhr, 
m a ; 4 
kuwel —— Geſchaftszimmer ver 


er dale g aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
attes, arg — — und 
andere das Grundſtück betreffende 
achweiſungen, ingleichen beſondere 
Zaufbebingungen können in unjerem 
Bureau Ub eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 26. Februar 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Engländer. [231] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 4 Gräupner⸗ 
gaſſe zu Breslau, Band II. Blatt 265 
des Grundbuches vom Sande, Dome, 
Hinterdome und von Neu⸗Scheitnig, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation zum 
Zweck der Auseinanderſetzung geſtellt. 
Es beträgt davon der Gebäudeſteuer⸗ 
W 1515 Marl. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 11. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Mai 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 


im gedachten Geſchaͤftszimmer verkündet 
| 


werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
ieſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. 233 

Breslau, den 28. Februar 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaftations-Nichter. 
(gez.) Engländer. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das der verehlichten Fleiſchermeiſter 
Bertha Hahn, geb. Kremſer, ge⸗ 
börige, Band IX. Blatt 329 des Grund⸗ 
buches vom Sande, Hinterdome und 
Neu⸗Scheitnig eingetragene Grundſtück 
Laurentiusſtraße Nr. 19, deſſen in der 
Grundſteuer⸗Mutterrolle verzeichneter 
Pläßensaum 3 Ar 80 Quadratmeter 
jeträgt, iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion ſchuldenbalber geſtellt. 
Es iſt daſſelbe zur Grund⸗ oder 
Gebäudeſteuer nicht veranlagt. 
I, Bietungs⸗Caution beträgt 2500 
ark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
Zum, em unterzeichneten Richter im 
Gerddzer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Daß Gebäudes an. 
Zuſchlagsurtel wird 
am 20. Mai 1876, 
ormittags 11 Uhr, 


det ee Geſchaftszimmer verkün⸗ 


Aenbigte ab 
beglaubigte Abf. 

blattes, etwa Abe Grundbuch- 
andere das i 

Nachweiſungen, Ingleichen 


eltend zu machen 
gene Realrechte perde dieſelben 


jur Vermeidung der Präcluſton, ſpate⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine 2327 


Breslau, den 28. Februar 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Engländer. 


er Verkauf. ] Notßwendiger Werd 


Das dem Ritt 
Brandt gebörige freie A 
gut Schieroth Nr. 38 des Grund⸗ 
buches ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
awm 20. April 1876, 
Being 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts: 
Gebäude, Terminszimmer Nr. 9, ver⸗ 
kauft werden. 


Zu dem Grundſtück gehören 551 Hek⸗ 8 


tar 11 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 5052,24 Mark, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 963 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige w 
gen und andere das Grundſtück be: 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau I. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, & Wirkſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 
Srundbu bedürfende, aber nicht ein: 

etragene Realrechte geltend zu machen 
haben werden hiermit aufgefordert, 
diefelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpaͤteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 4 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 
am 22. April 1876, 
Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zim⸗ 
mer Nr. 9, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsichter verkündet werden. 
Gleiwitz, den 7. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Trump. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 450 das Erlöſchen der Firma 
Carl Bartetzko [549] 
zu Gleiwitz heut eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 26. Februar 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Cornelius Koch 
u Herminenbütte bei Laband führt 
fur ſeine daſelbſt begründete Handels⸗ 
einrichtung (Specerei⸗Geſchäft) die 


Firma 
C. Koch. 

Eingetragen in unſer Firmen:Re- 
giſter unter Nr. 499 zufolge Verſügung 
von beut. 548 

Gleiwitz, den 25. Februar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 

Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Mühlenbeſitzer Rudolph 
Otto gebörige Grundſtück Nr. 2 Cranz 
fol im Wege der Zwangsvollſtreckung 
im Gerichtskretſcham zu Cranz 

am 23. März 1876, 
Nachmittags 4 Uhr, 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages in unſerem Ge⸗ 
richts⸗Gebäude, Terminszimmer Nr. I., 
am 24. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. [354] 

Zu dem Grundſtücke gehören 4 Hec⸗ 
tar 56 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
üt daſſelbe bei der Grundsteuer nach 
einem Reinertrage von 20,57 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 420 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
fion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Woblau, den 24. Januar 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

Nach 4 vom heutigen Zage 
ift im Procuren⸗Regiſter unter Nr. 48 
eingetragen worden: 

Die dem Fabrik Inſpector Guſtav 
Bäsler zu Krampe ertheilte Procura 
der unter Nr. 76 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen 1547 

Kramper Papierfabrik von 

Schulz & Co., 
deren Inhaber: 
a) der Gaſtwirth Auguſt Schulz, 
b) der Zimmermeiſter Friedrich 
Wilhelm Schulze, 
e) der Fleiſchermeiſter Herrmann 


ngermann, 

ſämmtlich zu Grünberg, find. 
tünberg, den 28. Februar 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth 


Stark trichinöſes 
chweinefleiſch 


berfendet gegen Einſendung von 60 
Pig. in Briefmarken ſowie Trihinenr 
präparate pr. Stück 50 Pfg. [954] 

Apetheker M. Michalski, Loslau. 


N t 1 u 5 
e 


Charakter bei den hieſigen Volksſchulen 


* ann en 
ess Erörte } 
Einleitung des Accord: 
Verfahrens. 
Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen der verehelichten Mazur, 
Bianka, geb. Bornſtein, zu Neurode 
die Gemeinſchuldnerin die Schließun 
eines Accords beantragt hat, ſo i 
zur Erörterung über die Stimmberech⸗ 
tigung der Concurs⸗Gläubiger, deren 
orderungen in Anſehung der Rich⸗ 
tigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, 
ein Termin x 
auf den 15. März 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſarius 
im Sitzungs⸗Saale des hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Gebaudes anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 552 
Neurode, den 1. März 1876. 
Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 
Der Gommiller des Concurſes. 
ehſe. 


Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 15500 
Salomon Saxl 


aus Frankenſtein iſt durch Schlußver⸗ 
theilung beendet. 

Frankenſtein, den 23. Februar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Das gerichtliche Verfahren, betreffend 
den über den Nachlaß des am 6. Ja⸗ 
nuar 1875 zu Albrechtsdorf ohne Teſta⸗ 
ment verſtorbenen Halbgärtners 

Thomas Miosga 
eingeleiteten erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß, iſt beendet. [555] 

Roſenberg OS., den 26. Febr. 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 7. März e., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch den Actuarius Mende 
im gerichtlichen Auctions⸗Locale auf 
hieſigem Ratbhauſe Möbels, Betten 
und Kleidungsſtücke, ſechs Regulator⸗ 
Gehäuſe, drei Hobelbänke, vierund⸗ 
zwanzig große Handkörbe, ein Kanarien⸗ 
vogel, zwei Regulatoren, eine Partie 
Strickwolle, eine Tonne Sauerkraut, 
eine Tonne Heringe, eine Quantität 
Butter, mehrere Fäßchen Korn und 
andere Schnäpſe, eine größere Partie 
Kinderſpielzeug und dergleichen, ſo⸗ 
dann vor dem Rathhauſe ein Wagen 


mit eiſernen Achſen gegen ſofortige 
Bezahlung an den N 9 45 


ſteigert werden. 
Freiburg, den 3. März 1876. 
Königliche Kreis-Gerichts: 
Commiſſion. 


Holz, Verkauf. 
Donnerstag, den 9. d. 8. 
von Vorm. 10 Uhr ab, 
ſollen im Brand'ſchen Gaſthauſe zu 
Kupp die aus dem Schlage Jagen 126, 
Forſtbezirk Neu⸗Kupp, am 2. d. Mts. 
nicht verkauften 560 Kiefern mit 316 
Feſt⸗Metern nochmals gegen gleich 
baare Zablung öffentlich zum Aue⸗ 
gebot kommen. 554 
Kupp, den 3. März 1876. 
Der Oberförſter. 


Eine bohle, gußeiſerne, möglichſt 
einfach und glattprofilirte runde Säule, 
mit einfacher Fuß⸗ und Kopfverbrei⸗ 
terung von 5,7 Meter Länge, 0,3 
Meter innerem und 0,385 Meter äuße⸗ 
rem Durchmeſſer, nebſt 0,05 Meter 
dicken Fuß⸗ und Kopſplatten, und eine 
zweite dergleichen Säule von 6,1 Meter 

öhe, 0,13 Meter innerem und 0,2 

eter äußerem Durchmeſſer ſollen bis 

ur Bauſtelle des neuen Waſſerthurmes 
bierselbſt binnen 8 Wochen unter Ver⸗ 
antwortlichkeit für Sunebaltung des 
Termins und für vorzüglichen, blaſen⸗ 
freien Guß und genau gleichmäßiger 
Wandſtärke der Säulen nach zu er⸗ 
theilender Zeichnung geliefert werden. 
Anerbietungen ſind mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf 
Lieferung gußeiſerner 
Säulen“ 


bis zum 20. d. Mts. an uns einzu⸗ 
reichen und wird der Zuſchlag vorbe⸗ 
halten. [3879] 


Schweidnitz, 


den 3. März 1876. 
Der Magiſtrat. 


ffene Rector⸗Stelle. 


Ostern d. J. wird das Rectorat an 
der bieſigen evangeliſchen Stadtſchule, 
mit welchem ein Jahres⸗Gehalt von 
2,400 Mark verbunden, vacant. — 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Beugnifle kis zum 15. März ) c. 
bei uns melden. 493] 

Der zukünftige Rector hat, ſobald 
der in Ausſicht genommene ſimultane 


eingeführt, die Leitung der zu bilden⸗ 
den Simultan⸗Anſtalt zu übernehmen. 

Oblan, den 23. Februar 1876. 
Der Magiſtrat. 


) Nicht 15. Mai, wie in Nr. 97 
d. Zig, vom 27. Febr. fehlerhaft; 
gedruckt war. 


rterungs⸗Termins bei 


freier Wohnung verbunden, iſt 


n 
ſofort zu beſetzen. Bewerbungen nehmen] mittags: 10: Uhr, follen im Hofe des 
er. ar 1978 en i en 


wir bis zum 20. Mär; 
Sprottau, den 29. Februar 
Der Magiſtrat. 


In unſerem Stadtforſten find: 
4000 Schock 2⸗, 3: und jährige 
Birkenpflanzen, 
1000 Schock 2jährige Fichten⸗ 


pflanzen 
3 bis 4000 Schock Ijährige Kiefer: 


pflanzen 
zu verkaufen. Beſtellungen nimmt 
Herr Forſtrathmann Deumling ent: 
gegen. 536 
Poln.⸗Wartenberg, im Februar 1878. 
Der Magiſtrat. 
v. Euen. 


Vacante 
Lehrerſtelle. 


Landwitthſchaſtsſchle 


in Brieg, 
0 Neg.⸗Bezirk Breslau, 
iſt zu * a. o. die Stelle des 
Lehrers der Engliſchen und Fran⸗ 
de Sprache zu beſetzen. 
ehalt vorläufig 2400 Mark. 
Bewerber, welche die fac. doc. in 
beiden Sprachen beſitzen, wollen ihre 
Tue nebſt curriculum vitae dem 
unterzeichneten bis zum 20. März a. e. 
einreichen. (H. 2525) [3921] 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau, 
den 3. März 1876. 


Das 
Curatorium. 
von Reuss. 


Kgl. Landratb. 


Bekanntmachung. 


Am 9. Februar c. ſind auf Grund 
des Allerhoͤchſt beſtätigten Statuts vom 
23. Februar 1852 folgende Leobſchützer 
Kreis⸗Obligationen ausgelooſt worden: 


Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 7. 12. 


4. 62. 410. 453. 165. 19. 230. 
365. 25. 11 494. 470. 126. 491. 
428. 271. 5. 96. 272. 344. 421. 
54. 40. 20. 144 und 265. 

Litt. D. à 50 Thlr. Nr. 122. 370. 
330. 185. 336. 49. 408. 67. 461. 
315. 484. 289. 402. 385. 344. 
333. 379. 116. 128. 388. 127. 
23. 475 und 84. 

„Die Verzinſung dieſer Obligationen 
bort mit dem 1. Juli d. J. auf und 
werden die Inhaber derſelben hier⸗ 
durch aufgefordert, die Nominalbeträge 
vom 1. Juli c. ab bei der hieſigen 
Kreis⸗Communalkaſſe, oder bei der 
Commandite des Schleſiſchen Bank ⸗ 
Vereins hierſelbſt und bei dem Ban⸗ 
quierbauſe G. von Pachaly's Enkel 
in Breslau gegen Abgabe der be⸗ 
treffenden Obligationen in Empfang 
zu nehmen. g 

Gleichzeitig werden die Inhaber der 
bei der 15. Verlooſung pro term. 
1. Juli 1875 gezogenen, bis jetzt aber 
noch nicht eingelöſten Obligationen, 
und zwar: 

1 Obl gation Litt. B. Nr. 148 à 

500 Thlr., 

6 Obligationen Litt. C. Nr. 43. 47. 
116. 136. 278. 416 à 100 Thlr., 

6 Obligationen Litt. D. Nr. 1. 36. 
144. 277. 434. 436 à 50 Thlr., 

ferner ſind noch nicht eingelöſt aus 
der Verloofung im Jahre 1873: 

2 Obligationen Litt. D. Nr. 102 

und 213 à 50 Thlr.; 
aus der Verloofung im Jahre 1874: 

3 Obligationen Litt. C. Nr. 1. 389. 
396 à 100 Thlr., 

1 Dbligation Litt. D. Nr. 217 à 


r., 

hierdurch nochmals aufgefordert, die 
Nominalbeträge bei den vorgenannten 
Empfangsſtellen gegen Abgabe der 
betreffenden Obligationen in Empfang 
zu nehmen. 941 

Leobſchütz, den 25. Februar 1876. 

Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Leobſchütz. 
E. Meyer. 


Geld Lotterie 


für das in der Reſidenzſtadt 

Rasur zu errichtende Krieger: 
enlmal der Prop. Hannober. 
Ziebung am 27. März d. J. 

Haubtgeminn ME. 10,000, 5000, 


000, 500 u. ſ. w. in Baar. 
Original⸗Looſe à 3 Mark ver⸗ 
kauft und verſendet 13640] 


J. Juliusburger, 


Breslau, Roßmarkt 8, parterre. 


Berliner Flora-Lotterie. 
Ziehung im Frühjahre. 

Jedes Loos gewinnt. 
Hauptgewinne im Werthe von Amt. 
30,000, 15,000, 10,000, 6000, 

5 à 3000, 10 & 1500 ꝛc. 
Alles Nähere die Proſpecte. 

Looſe à 3 Mark empfiehlt 


L. A. Mascke, 
[2606] Schweidnitzerſtraße 28. 
Damen!! 


finden gute Aufnahme bei Frau Heb⸗ 
amme Obſt, Kloſterſtraße 74. 


Mittwoch, den 8. März c., Vor⸗ 


Pferde (1 brauner Wallach, 
1 Rappſtute, 1 brauner Wallach, gut,) 
ferner 1 Schlitten, 1 Droſchke und 
Stall-Utenfilien, [3888] 
5 * 12 Uhr Teichſtraße 20, 
im Hofe, 
1 Pferd, 1 Rollwagen, 
1 Paar Geſchirre, gegen ſofortige 
baare Zablung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Nuction. 


Dinstag, den 7. März, Nach ⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 

echte und geſchmackvolle Gold⸗ 

achen, als: Broſche, Ohrringe, 

rmbänder, Uhrketten, Medaillons, 

Nadeln 1c., 
ferner: goldene Ancre⸗, Cylinder⸗ und 

Remontoir⸗Uhren, ebenſo ſilberne 

Uhren und eine Partie echte Alfe⸗ 

nide⸗Beſtecke (nicht Meſſing⸗Unter⸗ 

lage) und 11 Paar Champagner ⸗ 


hler 
meiſtbietend ri lun 
e gegen fofortige rg 
Der at Auct.⸗Commiſſ. 
G. Hausfelder. 


Huetion 


feiner Möbel. 

Montag, den 6. März, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctions⸗Locale, Albrechtsſtraße 21, 
eine Treppe hoc] (vis-a-vis der fönig: 
lichen Regierung): 

I. mebrere Zimmer eleganter Nuß⸗ 
baum: und Mahagoni ⸗Garnituren 
mit feinſten Plüſchbezügen in vor⸗ 
zualicher Roßhaarpolſterung, de⸗ 
ſtehend in Sopha's mit und ohne 
Fauteuilles, Buffet mit Marmor⸗ 
platte, Schränken, Vertikows diver⸗ 
ſen Pfeiler⸗Spiegeln, Beltſtellen mit 
Sprungſeder Matratzen, Noll: 
Bureaux, Tafelſtühlen u. A. m. 

II. gebrauchte Möbel, wobei zwei 
kirſchb. Secretäre, Chaiſelongues, 
Stühle, Tiſche ꝛc. 

meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 

lung verſteigern. 2893] 

Der Kgl. Auctions⸗Commiſſarius 
Guido Saul. 


Auction. 


Dinstag, den 7. d., Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionslocale, Albrechtsſir. Nr. 21, 
eine Treppe hoch, (vis-A-vis der könig⸗ 
lichen Regierung) or. 

J. eine Partie Weine auf Flaſchen 
(Rothwein, Malaga :e.), 
11. 50 Flaſchen feinen Cognac 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. j 
Der Königliche Auctions⸗Commiſſar 
Guide Saul. 


Große Gigarren - Auction. 
Für auswärtige Rechnung werde ich 
Mittwoch, den 8. d. Mis., Vormittags 
von 10 Uhr und nöthigenfalls Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, in meinem 
Auctionslocale Albrechtsſtraße 21 eine 
Teppe hoch (vis-A-vis der Königlichen 
Regierung) [3895] 
100, Stück Cigarren, feiner und 
geringer Qualität, in größeren und 
kleineren Poſten, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zablung 
verſteigern. , 
Der Königliche Auctions⸗Commiſſar 
Guido Saul. 


uction. 


Donnerstag, den 9. d., Vormittags 
11 Uhr, werde ich in meinem Auc⸗ 
tionslocale, Albrechtsſtraße Nr. 21, 
eine Treppe hoch (vis-A-vis der Kgl. 
Regierung) 3896 

ein zweithüriges feuerfeſtes Geld⸗ 

ſpind 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. : 
Der Königliche Auctions⸗Commiſſar 
Guido Saul. 


Nähmaſchinen⸗Auctiou. 
Freitag den 10. März Vormittags 
gon 10 Ubr ab werde ich in meinem 
Auctionslocale, Albrechtsſtraße 21, 
eine Treppe hoch (vis-A-vis der fönigl. 
Regierung), 5 
I. zwei Wheeler⸗Wilſon⸗Nächma⸗ 


chinen, 
II. zwei Singer desgl., 
III. eine Circular⸗Elaſtik desgl. für 
Schuhmacher, 
IV. eine Singer Cylinder mit Aus⸗ 
ziehtiſch für Schneider, 
V. eine Necker Patent⸗Handmaſch., 
meiſtbietend gegen gleich daare Zah⸗ 
kung verſteigern. 3897 
Der könialiche Auctions⸗Commiſſar 
Guido Saul. 


In einer größeren Kreisſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens, Haupt⸗Induſtrie⸗ und 
Hüttengegend, iſt ein auf der frequen⸗ 


teſten Straße beſindliches Deſtilla⸗ 1 


tions-Geſchäft mit flottem Detail · 


Ausſchank, anderer Unternehmungen | 9 


halber, per 1. April oder 
zu verkaufen. | 

Offerten bitte unter A. B. 89 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 


1. Mai c. 
945 


Thlr. 


8 bis 9 Tauſend Thaler 
Mündelgelder, 


welche bei pünkklicher Zinſen⸗ 


eit nicht gekündigt werden, 
nd ſofort, jedoch nur zur erſten 
Hypothek auf ein ganz gutes 
und ſicheres Grundſtück, alt 
vergeben. Auskunft erheilt 
A. Schwarz im Bahnhof 
zu Freiburg. [959] 


22,000 Thaler, 


zweite Hypotbek, Rittergut bei Bres⸗ 
lau, mit 6% zu cediren. Agenten 
verbeten. 

Offerten unter W. v. A. 99, in die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2454] 


10,000 Thaler 


ſollen ganz oder getheilt auf 
pupillariſch ſichere Hypotheken 
vergeben werden. Näberes 
durch &. Woyu ode, Boh⸗ 
rauerſtraße Nr. 5, 2. Etage. 


Sei unter 16 — 18jähriger 


eine zweite Hypothek von 12,000 Thlr. 
mit 6 Ct. Zinſen per 1. April. 
E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 


Geld jederzeit für ir 


- 0 angeſtellte Beamte f 
Discretion und auch mit Prolongation 
zu baben. [2479 

P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


Judlin'ſche 
chemiſche 
Waſchanſtalt 
in Berlin. 


Annahme bei [2989]. 


J. L. 


vorm. Aug. Zelsig, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 
(Sämmtliche Garderoben werden 
unzertrennt gereinigt.) 


Für Haut- u. Geſchlechtskrankt. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 5 
Zimmer ſind zu vergeben. 22 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskraukheiten, 

Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 

lutionen, Hautausſchläge beilt 
ründlich in kürzeſter Zeit ohne 
ueckſilber. 3653] 

Auswärtige brieflich. 

Dr. August Loewenstein, 

Albrechtsſtraße 38. 


— v. Staate conceſſio⸗ 
nirt, zur ſicheren Hei⸗ 
lung von Geſchlechts⸗, 

Blaſenkr., Pollutionen, Schwäche, Im⸗ 
potenz, Rheumatismus. Dirigirender 


Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 


Nr. 63. Auch briefl., ohne Berufs⸗ 
ſtörung. Prospecte gratis. [3701] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu ftören. Die Bes 
8 erfolgt nach den neueſten 


Forſchun zen der Medicin. [696] 


pile 5 sie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
d. Specialarzt Dr. KIll isch, 
u Neustadt Dresden. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


Populair = medicin, Werk 


Pf. direct v. Richter“ 
Anſtalt in Leipzig iſt 1 beziehen: 
„Dr. Airy’s Katürbeillmethode“, 


Preis 1 Mark. Der in Fieſem Des 
rühmten illuitr., ca. 500 


igl. Werk in feiner 
eblen Man bei 
nur bad „Illu⸗ 


Vorratbig bei Maruſchke & Behrendt, 
Buchhdlg., Breslau, Ring 8. 


r 


| 
5 


1 


Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schritt angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle Züge, auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Carl Stahn 
7 0 


„ener n n 
Für Knaben v. 215 Jahren! | 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eiseubahh. Breslau-Dzieditz und Oppein-Vossowska. Vom 


u Beabtung. 5 


geſilige 


ſi. KI. 2. iS. Kiſd. K. Gel. Br. f 2 3. 4. J enge . Col. Nr. [ 8. 9. 10,11. 12. 14. 
Km 1 ni . | sue, Nice, 1, r. v. r. bl fn Av. M. Staten. Klssse. ny. I I. uV. L. IV. 1. V. M flv. 8 Me apn 
- . 1 41 1 1 — „ 
g Nm Vn, | Vm. Vm. Vin. Vm. Nm. Nm. N — 8 
Schmiedefeld Abf. be «ou. ne dee Abf. — — 735/10 10 2 35 7 30 een e eg Aan 
N | ! ufträge ꝛc. direct an mich 
chbern Aan Ahk; Bad Goczalkowitz. 5 . 5 ü . RE, N adreſſtren zu wollen. 
T MOONDErn. nns . "Abt, Pless — nennen — | — — 7 56010 390 2 58/7 54 III Hochachtungs bollſt 
4,2] 0,40 0,30/0,30|0,20| Sresiag, Odertberbahahof. Ank. ate ien eee e i Saar N. Gotthardt- 
Breslau, Stadibahnbof..... Abf. | 6 25/10 20 — [2 5 5 30 — 10 45 ||: Schoppialtz (Rosdzin) . ! e 8 b 7 
4,8 0,40 0,3% 0,20, 0 Srestau, Oderthorbahnbof. ..... 6.4010 35 — 2 21/5 0 — 1 2 Laurobntte, Gbonow Ae | A: BB 5 9 131, 34520944 Dobrowolski, 
; Hunosfch, Sibpllenodt Baptand| >| -,, 1. |... © |... M Beuth sn — 5'15| 6:50] 9 500 2 17, 5 2510.39 be 
31, 2,70 2, 10 1,40 0,90| Onle .. ., | samt nenn 7 22% 2% — | 3.466 35) — [12 20 Schorle e, Napjiontau-t Nallo⸗ | I, — von 
Groß⸗Zöllnig H- „e . . Nachts e eee e e s 60 l 542 1 ji Dohrewolskt’s 
45,4] 3,60] 2,70 1,50) 1,20 Bernstadt. 7 40/11 50% — | Ank.| 656 — An Tarnowit: EI « Ab 89 7 40 240 8029 5 42] Nm. RNuff Thee⸗Niederlage. 
58,8 4,80 3,60 2,40 1,60| NMamslaun . 3 de dennen mer 8.2112 144 = — 7 20 — — Friedrichshütt — 65 7 Ei 5 460 — ö Die Niederlage für Bres⸗ 
2 Ge 843 2 2 Konstait ..... alas —„ Ir | - Pr e 6 0 8 160 44% 48 6, 6 —̃ ——u—eê 
„0 4,90 3,30 2,10] Konstadtt Be mrah at. sl — | = 4 — deen e 15 IE 5 aße 1a, Conbitorei. 
95,3 7,10 5,30 3,80 2,30 Kreuzburg 8 480 1 100 4 28 — 8 10 —-— Keltſch, Zandowitz“, Zawadzki. . | . . . ——— . & i 
Br Klein-Lafiowig*, Saufenberg, . . . 4 12 \ e | R 
beten Mali Auk, | 9 330 2. 9 6 19 — 18 880 — — f Vossowaka — ( m ae ng eg ic 
132,2 8,70 6,0 4,40 2,80 Vo SSO WSK a... 3 Abf. 9 40 2 17 6.44) 19 151 — 1 . 85 5 Abſ. — 6 955 11 37 — 6 51 — 5 * uf 
Japan, Zaudowitz“, Keliſch, x 2 „ em. i R Br 5 ge { 8 A . 5 72 ; 4 2 Florentiner 
162,3 | 9,80 7,20 4,80, 3,20] TwWorog. 4 10 1913. 618 160 5 25 948 — | — Kleben, ein⸗Laſſowitz . l ie 8 7 Alle rr armor⸗ 
| udp . W lee Soden 5 s Ak 12 53 — 7 55 u. Alabafter- 
177,0 | 10,00] 7,50 5,00 3,30] Tarnaw itz (Abt 19. 0 J 8.56] B::0110: 9) —- Jin“ al. xa s boral 28 Vm. Kunſt. 
a ee Abt. id 42 3 82 Na @ 26110 420 6.81 . ansia aaa neeneseenennnen — 888 — 132 — 829 — gegenſtänden 
. Naklo “, Radzionlau +, Scharley . val a - f Bernstadt 1 2—2*ꝛ.̃ 50 — 8 — 1 500 — 8 45 — in feinen 
191,3 10,60 7, 90 8,30 3,30] Beulbea 0. -S. 11 81 4 75 77 2910 42 7 82 — Hals- Be ünig l. e e eee „Figuren, 
i | Chorzow, Laurahütte. . N i 0 i 0 1 Bobrau , Sibvlenort 1. Sin dB. 1 — | paſſend zu 
N Ark. [11 34| 4 376 78 2911 130 8 330 — Aal r ah e “2 Hochzeits- 
208,6 | 11,30] 8,40 5,60, 3,80) Sohoppinitz (Rosdzin)... Abf. II 48| 4 53) 6 29 Vm. 11 380 Nm. — Breslau, See W 5 58010 00 — 3 2 — 9459 11 und Geburts · 
Emanuelſegen, Tichau, Robier, al 3 ; 125 1 0 1 ; Breslau, Stadtbahnhof... Ank. | 6 10110 10 — 3 12 — 9 55 Nm. tags · 
2 acht“ I Bresiau, Oderihorbahnhof „Abt Vm. 10 507 18 7] — 1950 u EP Geſchenken 
219,0 12,80 dr or 4,30 Pless . „ „„ Vm. Mochbern- Ank. 10 15 — 3 10 — 10 0 — empfiehlt 
| Bad Goczaltowik alt] ©. RES SSTER ET 5 — | —— F., Guer ui 
257, 13,20 9,90 6,80 4, 40 Dzieditz. ....... ee Auk. 1 41] 6 25 8 210 — 6 22 — | „ e aus Italien, 
Nm. Nm. Vm. vm. E Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage). 


(Auch werden alle in dieſes Fach 


| | Station. Cel. Nr. AB. 16. 17. Station. Col. Nr. 5 fallende Reparaturen und Reinigungen 
Klasse. II- IV. II- IV. III V. ' Auf den wien. b Klasse, U- Iv. A Auf ehe daſelbſt übernommen. 732] 
Vm. Vm. | Nm, ſtationen alapane Vm. Nm. N zonen ronftau ; 9020 
Vossowska ga Abf, 9 50111 40 6 49 und Chronſtau De e a Abf. 8 37 5 3308 3 und Makapane Grabkreuze, 5 Fe 
31,7| 2,70 2,10 1,40] 0,90| Oppeln Ank. [10 4712 48 7 50 balten alle Züge. VoSswV ka Ank. | 9 35 6 34 8 58 dalten alle Züge. je mit Porzellan platte u. Schrift. 
em Vin. | Nm.] Nm. ürſchilder. — Stammkuffen.— 
f C . g 2 ER art: und Jabrestaſſen, 
In Col. 1, 2, 5, 9, 11, u. 13 Schnell- bezw. Personenzüge, die übrigen gemischt, + Die Züge in Col. 1, 5 u. 43, führen zwischen Schoppinitz u. Dzieditz alle 4 Wägenklassen auch mit ie 5 
loſterſtraße 1, 


Zug Col. 13, Personen nicht auf. Auf den mit ff bezeichneten halten die Züge Vol. 1 und 13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Col. 1, 5, 9 und 13 nicht. m Stadtgraben. 
Tagesbillets laut aushängender Plakate. [1010] Glas, Porzellan für Reſtauraleure. 


Bleichwaaren- Besorgung. — 
Bei Beginn der diesjährigen Bleichſaiſon erlaube ich mir mein N The Singer Manufacturing Co. 


Bleich⸗ und Wirk⸗Geſchäft grösste 


unter 8 en . — agi recht 3 a zu Pal fat eier 
Indem i offe, daß das langjährige gu enommé meiner eich Anſtalt zu recht zahlreichen Näh 

maschinen-Fabrik 

der Welt, 


Einlieferungen Veranlaſſung geben möge, bemerke ich, daß die mir anvertrauten Waaren gegen Feuersgefahr 
verſichert find und ich für Verluſt oder Schaden Garantie leiſte. 

erhielten für die Güte und vorzüglichen Leiſtungen 
mehr als 


Meine Herren Commiſſionäre in nachſtehenden Orten find bereit, alle Arten Blelchwgaren, als Leine ⸗ 
120 Ehrenpreise 


wand, Taſchentücher, Tiſch⸗ und Handtücherzeuge, Drells, Garne und Zwirne, ſowie Aufträge auf alle 
und wurden davon bis jetzt über 


Sorten Leinen⸗Gewebe in /, /, % und ½¼ Breite, ebenſo Tiſch⸗ und Handtücher in Schachwitz, Jacquard 


und Damaſt in den gewählteſten Muſtern entgegenzunehmen und dieſelben nach erfolgter 


Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleiche 


gegen Rückgabe der Empfangs⸗Beſcheinigung und Bezahlung meiner billigſt geſtellten Original⸗Rechnung 
zurüdyuliefern. 


Hirſchberg, F. W. Alberti. 


im März 1876. N 
Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 


T W. 2 5 Stück oder mehr als ein Drittel der Geſammt⸗Nähmaſchinen⸗Fabrikation Amerika's verkauft. Dieſer Abſatz beweiſt 
In Bauerwitz ie ee 8 = ra Niederer am beiten die Vollkommenheit der Oxriginal⸗Singer⸗Maſchinen und die denselben gewordene 
» Bernſtadt Herr P. O. Caſtner. Canth Herr H. Pätzold. 8 1 ub ms. 
. Helen Ber ur Fe 0 Laa De Bir 10 Allgemeine ‚Anerkennung des P 1 lin 
Brieg Herr C. Maßtzdorff. „Creuzburg Herr C. G. Hertzog. 0 
: Kat 5 * Fuge RN a i dar E. 8. a ds Neidlinger 00 25 Breslau, Ring 2. 
„Freyſtadt Herr C. Hugo euſchner. „Minken Herr C. H. Woisky. . 1 PER x ; 
; Glelwig Herr Jofepb Elek. „ Münfterberg Herr F. A, Nickel. um es Jedem zu ermöglichen, ſich eine feinen Zwecken entſprachende Maſchine anzuschaffen, werden die 
Goldberg 875 95 Jufäfe. a Auna Hert 8 85 5 5 Saen nr rg wo es gewünſcht wird, gegen wöchentliche Abzahlung don Mt. 2. —. und ohne 
„Goldberg Herr L. Namsler. = Naumburg a. B. Petras u. Co.] Preiserhöhung abgegeben. > f 
P Gr.⸗Glogau Herr Albert Hentſchel. s Kamslau Herr S Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Dae 
„ Grottkau Herr Nich. Walter. Neiſſe Herr J. Nadlofski. Maſchinen eingetauſcht und in Zahlung angenommen. . ist 
„Grünberg Herr Ernſt Th. Franke. „Neumarkt Herr G. Böttger. Die Driginal⸗Singer⸗Maſchinen baben ſich durch ihre Güte und vorzügliche Conſtruction einen ſolchen 
Grünberg Herr W. Augspach. » Neumarkt Herr E. L. Steinberg. Ruf erworben, daß nicht nur faſt alle deutſche Näbmaſchinenſabrikanten, ſelbſt diejenigen, die früber andere Syiteme 
„Guben Herr Rob. Sommer. » Neufalz a. O. Herr C. Bruſt. beritellten, jetzt dieſe Maſchinen nachmachen, ſondern daß andere amerikaniſche Fabriken und deren hieſige Ver⸗ 
„ Guhrau Herr A. Ziehlke. Reuſalz a. O. Herr Jacob Cohn. treter genöthigt find, Maſchinen nach Singer's Syſtem zu führen und zu annonciren. 
a Feber Frl. Marie Warmuth. ⸗Nimptſch Herr Chriſtian u. Jackel. N PF ͤ ͤVvvVbTTVGGv0T0T0T0T0T0T0TWTWTbbbbTT EHE NTU 
Soyerswerda Herr Heinr. Dreſcher. „Oels Herr C. N. Höniſch. RR 2 5 1 8 eee — . 
: au or 5.8 Send ; s Sbian 5 u BIOS: Ta U 
„Jauer Herr H. W. Schubert. 2 au Herr Otto Nabel. 1 v nee : 
„ Sauer Herr Bew. Werſcheck. „ Sppeln Herr A. gewinſtamm. Für Ausstattungen. Die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſien 
Krotoſchin Herr J. Levy. » Parchwitz Herr Otto Flöckner. Beste Bezugsquelle von Glaswaaren empfiehlt ihr reiches Lager von Wheeler 
P le 1 — hie a ER — 8 8 zu Engros- Preisen, speciell & Wilson-, Singer-, Howe-, Löwe-, 
Kr err F. G. Kaiſig s witz Herr Th. Nenner. 5 rover i ie 
: Roftenblut Here Abelf Schmidt: = Kollwig Herr Robert Elsner. engl. u. franz. Orystall Claßen, Kanton, und Deb 
„ Langenbielan Herr Gotth. Matthias = Polen Herr Mob. Schmidt. Trink-Garnituren, (Naßmaſchinen. 
Laskowitz Herr Paul Junk. ⸗Pleß Herr A. Sobeyk. complett, 72 Stück, für 12 Personen a conto Zahlungen gewährt. Unterricht 
„Laskowitz Herr Ernſt Warkus. Quaritz Herr J. G. Schorſch Nachf. von 35 Mark an. 2470] und Verpackung gratis. 
s Rh et s d ars 1 N f Ilustrirte Preislisten gratis u. france. 4 Jahre Garantie! 
a err B. F. Kreiſel. a err Jaco endorff. ; : 
„ Kiegnig Herr Sbm. Brendel. Sagan Herr 9. Tieiſch Mühlhaus & Comp., A 
. 15 err Herrm. Pätzold. „Schbnau Herr Herrm. Mentzel. Berlin, Landsbergerstrasse 79. und 8 8 aſch Kom * — 
„ Life i. S. Herr S. A. Scholtz. „ Schweidnitz Frl. Ottilie Sonnabend. Zacken u. Plaſch⸗ u ledig Muſter, 
» Roslau Herr Bernd. Schäfer. „ Sorau ML. Herr F. W. Nädſch. ee eee 
« üben der Beitr. Senfel ; gobran DO. C. Sluts 2. f Segel- Bebel ber beftebten Frister 
: Herr Heinr. oder s aldenburg E. Schuber N 111 ä 
- 7 555 8; Par s gu dar Ser BER * „Für Damen. & ae © 7 > unn, 
P ce err Ed. Bögner. . anſen Herr Franz Paul. ei i i i g i x 
„ Striegau Herr Paul Schmidt. . Bine Herr Wilh, Paul. eee Für die Herren Beamten Subſcriptions⸗Bedingungen. 
„ — es O. E del ee . 1 155 ur In m = Pätzold. Reſter weißer geftidter Volants zu Große Reparatur⸗Werkſtätte, Erſatztheile, Garn, Oel, Nadeln x. 
D toppen Herr C. F. Feiſt. 3 uny Herr 5 enzel. i i i „ 1 2 
Stroppen Herr A. Lieber. Züllichau Herr H. O. Feuerſtein. ee lig L. Mippert, Mechauilet, Alte⸗Taſchenſtr. 3. 
Blauhutt. CCCCCCCCCCCPCCCCCcCccccCc TTT 


In Trachenberg Herr A. & 
1574 ut, „„ „ „, N. Schütze & En. RA . 
NB. In hier nicht aufgeführten Orten bin ich bereit, Agenturen zu errichten und wollen hierauf reflectirende 
Herren Kaufleute mir behufs weiterer Correſpondenz ihre Adreſſe angeben. 3829 


S. Jungmann, —:. ᷑ 
ee Drillmaſchinen 


— : x 5 ee eee bewährteſter Conſtruction, von 13, 15, 17, 21 und 29 Reihen, ſowie 
1 — 7 — ’ U 7 ’ 

Sp kcial⸗Magazin Einen wenig gebrauchten B it 4 chin en 

von Spiegeln aller Größen und Gare Jae een Pr * rei de ma 1386 
dinenſtangen eigener Fabrik. Neuver⸗ Peseten- t & empfiehlt zur bevorſtehenden Frühlahrsſaat 3864] 


Kupferfchmiedeſteaße 40. 38.1] wechsel und einen Sanöfneler | Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


Die neueſte Gattung von 


Miniatur⸗Flügeln. Seen 


mit engliſcher Mechanik in 5 Wb ap N g und einen en 
4. ngerplag Nr. 2, ] Tr rn ee Inebit Auswa er eleganteſten f 
Perm. Induſteie aneſtellung Parent. 7 Ein ne u. a ee en 8 — . dagen von PF. Riedel in ce au, 
atenzahlungen genehmigt. Je iſt billig zu verkaufen ock⸗[E. N. ohn, Hofwagen⸗ 2 2 
—.. , . ,, Kleinburgerſtraße 36. 


124531 


Ken 


Eine königl. Domäne, Prov. Bran⸗ 
denburg, ſehr guter Boden, iſt ſo⸗ 
fort npch auf längere Jahre zu cediren. 
Pacht 4000 Thlr. Uebernahme 30,000 
Thlr. Offerten sub J. X. 1517 be⸗ 
fördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein Rittergut 
in Schleſien, 


an Chauſſee und Bahn, von 700 
Morgen za — — incl. 100 — 
ieſen, Dampfbrennerei u. gutem 
„ ſoll für 5000 Amt. bald 
oder 1. Juli verpachtet werden; zur 
Uebernabme find 30,000 Amt. erfor: 
derlich. Offerten unter Chiffre A. 104 
durch das Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
reau in Breslau, Carlsſtraße 1. 


Nie Bertauf in der Lauſißz, 
nahe Chauſſee und 2 Bahnböfen 
perſchiedener Bahnen. Areal 1050 
Morgen, Acker 500 M., Wieſe 80 M., 
Torflager ſebr guter Qualität 50 M. 
Reſt Forſt, Werth 30,000 Thlr., For⸗ 
derung 65,000 Thlr., Anz. 25,000 Thlr. 
Offerten sub J. A. 1471 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [3830] 


Gutslaufsgeſuch. 
Von einem Käufer aus Sachſen 
beauftragt, ein Gut im Werthe bis 
80,000 Thlr., guter Boden, gute Ge⸗ 
bäude, ca. 1 Meile v. Stadt m. Gym⸗ 
nafium u. b. Töchterſchule, m. * 
zahlung zu kaufen. [2453] 
Offerten nimmt entgegen Carl 
Altmann, Tauenzienſtraße Ga. 


Guts⸗Verkauf. 


Das zu Wittgendorf, Kreis Landes⸗ 
hut, in hoͤchſt romannſcher Gebirgs⸗ 
egend, % Stunde vom Bahnhof ent: 
ernt belegene, dem Lieutenant Hell ⸗ 
mich gehörige Gut Nr. 3, mit herr⸗ 
ſchaftlichem Wohnbauſe, guten Wirth: 
ſchaftsgebäuden, 320 Morgen kleefähi⸗ 
gem Acker, incl. 60 Morgen ſchöner 
Wieſen, ſoll [533] 

am 15. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 

an Gexichtsſtelle zu Landes hut i. Schleſ. 
meistbietend verkauft werden. Kauf: 
luſtige werden eingeladen. 


Freiwilliger Verkauf. 
Ein großes maſſives 2ſtöckiges 
und 2flügeliges Haus, woſelbſt 
ſich die Poſt durch mehrere Jahre 
bindurch befindet, an der Roſen⸗ 
berger Straße gelegen, iſt aus 
freier Hand mit einer geringen 
Anzablung ſofort zu verkaufen. 
Lublinitz OS. 
G. Joſephowsky. 


Ein hübſches Haus 
in guter Lage, feſten re zeit⸗ 
gemäßem Uederſchuß, wird mit 

einer theils baaren, theils bypotb. 
Anz., über welche beite Refer. z. 
Dispo. ſtehen, von 7500 Thlr. 
bald zu kauf. geſ. Nicht anonyme 
Offerten unter X. 2973 an Rud. 
Moſſe, Breslau. Anzugeben 
iſt äußerſter Preis, Mieths⸗Er⸗ 
träge, ſtädt. Feuertaxe u. Hypo⸗ 
thekenſtand. Agenten verbeten. 


Verpachtung! 
Mein in der bieſigen See: uno Han⸗ 
delsſtadt, in der frequenteſten Haupt: 
ſtraße gelegenes, comfortabel eingerich · 
tetes Wurſtwaarengeſchäft mit be⸗ 
deutendem Umſatz, wünſche ich Um⸗ 
ſtände halber ſofort zu verpachten. 
Zur Uebernahme deſſelben und der 
Fabrikations⸗Geräthſchaften ꝛc. iſt ein 
apital von 5000-6000 Mark erfor⸗ 
derlich. Hierauf Reflectirende wollen 
ſich gefälligſt an Herrn Particuler 
G. Sietrich in Breslau, Oblauerſtr. 
Nr. 30, II. Etage, wenden. _ [2444] 
Memel in Oſtpr. Ed. Körner. 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſtens ift ein jeii mehreren Jahren 
gut eingeführte Putzgeſchäft Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber pr. 1. October c. 
u verkaufen. 2480] 

Näberes bei Her oͤhne, 

Carlsſtra 


Lewy & 
e Nr. 36. 


Ein flottes Speterei⸗ 
Geſchäft 


wird ſofort zu kaufen geſucht. 1951] 
Offerten unter B. K. 90 an de Er- 
pedition der Breslauer Zeitung. 


gen anderweitiger Unternehmungen zu 
verkaufen. Räumlichkeiten zur V 


größerung können noch e 6950 derkauf 


werden. 
Schweidnitz. 


Materialwaaren⸗ Geſchift 
inmitten 3 Gaſthöfe, 3 Fabriken, 
großen Anſtalten, in der Nähe eines 
Wochenmarktplatzes, und ſonſtiger guter 
Lage in Bunzlau ift kränklichkeitshalber 
billig zu verpachten oder zu verkaufen. 
Desgleichen eine Bäckerei. 865] 
Näheres beim Eigenthümer 
Wilhelm Nitſchke. 


N. Buſſe. 


— ie 


al Kürſchnerfelle, 


2| Comptons Surprise 


Familien⸗Seife 


in 3 Größen, 6 Farben und Ge⸗ 
rüchen, elegante Form, eignet 
ſich beſonders für 3874 


Fremdenzimmer 
in Cartons à 1 und 1½ Dzzd. 
& Cart. 17% u. 25 Sgr. Wieder⸗ 
verkäufer bedeutend billiger. 


R. Hausfelder's 


Parf.⸗ u. Toil.⸗Seifen⸗Fabrik 
und Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 28. 


Fauteuils, gut ge⸗ 

Sophas, pater in Bits: 
und Ripsbez., von 150 M. an, Spie⸗ 
gel mit Tiſch und Marmor von 90 M. 
an, 2½ Meter groß 60 M., Trümeaur, 
bochelegant, gedunkelt, in Mahagoni“, 
Nuß⸗ und Kirſchbaumholz, 2 thürige 
Mabag.⸗Schränke 60 M., Bettſtellen 
mit Matr., Stühle, Tiſche ꝛc. offerirt 
auch bei Hälfte Anzablung allerbilligſt 
W. Wreſchner, Reuſcheſtraße 58/59. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ze. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das 8 von 


[3205] . Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 5a. 
Ein complettes [390] 


BVohrzeug 
mit maſſivem Fallbohrer 
wird auf längere Zeit zu leihen ge⸗ 
ſucht. Offerten bittet man unter Chiffre 
B. R. Nr. 66 an die Exp. der Bres⸗ 
lauer Zeitung zu adreſſiren. 


Original Thorner Breitſäemaſchine 
mit und ohne Transportaxe für 1 u. 
2 Pferde anzuwenden, ſowie Ipferdige 
Kleeſäemaſchinen empfiehlt 13083] 


E. Drewitz, 
Eiſengießerei und Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen, 

. Thorn. 
Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 
ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


Kiefernſaamendrillmaſchinen, 
gegen Handſaat 30 pCt. Saamen: u. 
Arbeitskrafterſparniß, empfiehlt 

. wewitz, 
Eiſengießerei und Fabrik 
langer Maſchinen, 


orn 

Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 

ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 1 

RT DEREN TEE 


Schöne ſchwarze Waare zu 
Pelzen find in größeren 
Parthien preiswerth abzu⸗ 
geben. 3906] 


R. A. Wirbel & Co., 
Haynau i Schl. 


Eichene Bohlen 
und Bretter, trocken 5 und 6 Jahre 
alt, 1, 2 und 3 Zoll ſtark, durchſchnitt⸗ 
lich 12 Zoll breit (Tiſchlerwaare), ſind 
ab Waggon Gogolin abzutragen. 


Offerten erbeten an 
in Gr.⸗Streblitz. 


Geſunde ſchöne Birkne Bretter, 
1“ ſtark, 7 bis 12“ breit, franco 
Waggons Gleiwitz AChf. 1 Mark 30 Pf. 
offerirt. [2280] 

Näheres zu erfahren poſtlagernd 
Chiffre B. Kattowitz. 


Alte Spundpfähle 


ſind am Rechen der Neumühle an⸗ 
geſchwommen und können ſich Eigen⸗ 
thümer daſelbſt melden. [2423] 


Zur Cultur 


find im Revier Ladenau, Kr. Rothen⸗ 
burg Ob.⸗Lauſitz, circa 16,000 Schock 
kräftige, einjährige Kieferpflanzen 
frei Bahnhof Ußmannsdorf, 1000, Stück 
1 Mark, verkäuflich. Beſtellungen bitte 
bald eingehen zu laſſen. K 
Neu⸗Sorge, Poſt Rothenburg Ob.⸗L., 
den 22. Februar 1876. 
Kayſer, Revierförſter. 


Dom. Timmendorf, Sohrau O/ S., 
hat dreihundert Centner ausgezeichnete 


Saat⸗Eupine 


abzugeben. Proben zur Dispoſition. 


Kartoffel⸗Verlauf. 


Auf dem Dominium Kaubitz bei 
Frankenſtein iſt eine größere Parthie 
Speife: und Brennerei⸗Kartoffeln zu 
erkaufen. [958] 


Sagt. Kartoffeln. 


Extra Early Vermon 


Joſ. Fuhrmann 
934] 


King of the earlies . 75 Klg. 1 
Early rose. 75 ae 4 
rothe weißfleiſchige Swiebelſartoffeln 
75 Kilogr. 4 M. verkauft das Wirth. 
ſchafts Amt Klein⸗Tſchanſch frei 
Bahnhof Breslau excluſive Emballage 
gegen Nachnahme oder baar. 13760 


109 der Breslauer Zeitung. 


3 


Eine Grube ſucht 


gegen hohe Proviſion [3907] 


eine größere 


Porizontal⸗Pumpe BER 
auf kurze Zeit zu leihen. 


Gef. Offerten sub Chiffre U. 2970 an die Annoncen⸗ 
Expedition Rudolf von Moſſe in Breslau einzusenden. 


Eiſerne Geldſpinde 


ſind wieder vorräthig in der 


Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, 
Zwingerplatz Nr. 2. 


Holz Zug Jalouſien, 
außerbalb oder innerhalb der Fenſter, zum Schutz gegen Sonne bei freier 
Circulation der Luft, [2488] 


aus der Fabrik der Herren Davids & Co. in Hannover, 
von anerkannt unübertroffener Güte offeriren und liefern wir zu billigſten 
Driginal:Fabrifpreifen. 

Dieſe ſtellbaren Yaloufien zeichnen ſich durch verbeſſerte Conftructionen 
aus; ie haben durch Anwendung von Metalllagern, eiſernen Rollen, Metall: 
Einlagen bei den Schnürlöchern ꝛc., wodurch alle durch Reibungen, Witte: 
rungseinflüſſe, Feſiklemmen 2c. ſonſt oft eintretenden Störungen abgewendet 
bleiben, eine äußerſt leichte Gangart; auch ift bierdurch und durch die ſorg · 
ſamſte Auswahl des Holzes zu den Jalouſieſtäben, durch Platin⸗Anſtrich der⸗ 
ſelben und durch Verwendung von Gurten und Schnüren nur aus reinen 
Flachsfaſern die größte Dauerhaftigkeit erprobt und ſichergeſtellt. Mit illu⸗ 
ſtrirten Preisliſten oder ſpeciellen Koſtenanſchlägen ſtehen wir zu Dienften. 


Gebr. Huber. 


Gattenſtr. 33a. 


1876er Emser Kraenches, Kessel, 
Selterser und Ober-Salzbrunn 


Hermann Straka, Breslau, 


Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 


Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelaper. 
"19889}e0]j00 Pun uaseemjejuo]0d “alyOnPnS 


Astrach. grossk, Cäviar, — Neunaugen. — Aal. — Lachs. — Anchovis. 
Russ. Sardinen. — Sardines & l’huile. — Schinken. — Wurst. — Conser- 
virte Früchte und Gemüse. — Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — 


— I Prünellen. — Catharinen-Pflaumen. — Feigen. — Maronen. — Teltower 


Delicatess-Dauerrühchen. i 


[3856 
Hermann Straka, Bresla 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Die 


) 


Mineralbrunnen- Niederlage 


[3834] 


H. Fengler. 
Reuſcheſtraße Nr. 1 (3 Mohren), 


empfing die erften Sendungen 1876er Füllung von Ems, 
Gießhübel, Salzbrunn, Selters u. Vichy. 


Beſteht ſeit 1847. Die Anerkennung eines Medieinal⸗Collegiums der 
ärztlichen Praxis und die chemiſche Analyſe von dem 
Herrn Profeſſor Dr. Sonnenſchein an der Berliner 
Un:verfität beſtätigen, daß der 2594] 


Lubowsky'ſche Tokayer BE 


Sanitätswein — Vinum Hungaricum Tokayense — 
1865er Ernte, als das untrüglichſte Stärkungsmittel 
und von nachbaltiger Wirkung des Wohlbehagens ſich 
ganz beſonders für Kranke und ſchwächliche Kinder 
auszeichnet. Unter geſetzlich deponirtem Markenver⸗ 
ſchluß: Julius Lubowsky & Co., Berlin, find Flaſchengrößen mit ärztlicher 
Gebrauchs anweiſung und amil. Beſtätigungen zu 3 Mark, 1,50 Mark und 
75 Pf. in Original⸗Verpackung zu beziehen aus der Weinhandlung der Herren 


Gebrüder Heck n Breslau, Hstanerftrape 34, fo wie 


Lubowsky'ſcher mouſſirender Tokayer — Magyar  Tokaji Pezsgö — in 
522 * à Mk. 1. 75 Pf., halben Fl. a Mk. 2. 75, und ganzen Flaſchen 


Alnterleibs⸗Druchleidenden 


wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell, 
Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthalt keinerlei ſchädlichen Stoffe 
und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle in den allermeiſten 
Fällen vollſtändig. — Zu beziehen in Töpfen zu Mark 3 nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung und überraſchenden Zeugniſſen durch G. Sturzenegger ſelbſt. 
Näheres zu erfahren durch die Verſandtſtellen bei Herren: Stoͤrmer & Mohr, 
Schmiedebrücke 55 in Breslau; Max Forcker in Görlitz; Paul Spehr 
in Hirſchberg in Schleſien. 1009] 


Sofortige Befreiung 

von Erkaeltung ! N AS ALINE GL AIZE (Schnupfpulver) 
vertreibt schleunigst die Intensivitaet jedes Schnuptens und bezweckt eine 
freie Athemholung. Dieses Pulver verhütel auch alle Brustbeklemmungen. 
bjaehriger Erfolg.— General-Depöt bei ELNAIN & Cie, frankfurt au. 


18001] 


Stockfisch, 


gewässert, 
Dorsch und Zander, 
e o ht, 
Birk- u. Schneehühner, 
Hamburger Hühnchen, 
Haselhühner und 
Capaunen, 
Lebendige und todte 
Auer hühner, 
Pariser Poulards, 
Weisse Hasen, 
Kieler Speckbücklinge, 
Flundern, 


Geräucherten 


Lachs und Aal, 


Feine geräucherte 
Lachsheringe, 
Marinirte 
Delicatess-Heringe 


in Milchsauce mit Pickles, 


Holländische 
Delicatess - Heringe, 
Feine Schottenheringe, 
Sardinen u. Anchovis, 


Maccaroni neapolitani, 
Parmesan-Käse, 
Rheinisches Aepfelkraut 


Aprikosen-, Johannis- 
u. Himbeer- Marmelade, 
Harten und weichen 


Pflaumenmus, 


Catharinen-Pflaumen, 
das Pid, 50, 60, 70 bis 90 Pf, 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 20—30 Pf., 
Pflaumen ohne Kerne, 
das Pid. 50 Pf., 
Italien. Compot-Melange 
à 70 Pt., 
Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 


Thee’s 
in den feinsten u, billigsten Sorten, 
das Pfd. 1,50 bis 12 Mk., 


Kʒaffee's 
in grosser Auswahl, 
das Pfd. 1,10, bis 1,80 Mk., 


Dampf-Kaflee’s, 
das Pfund 1,40, 1,50 bis 2,10 Mk., 
Hochrothe [3889] 


Messina „Apfelsinen, 


15, bis 30 8 für 3 Mk. 


Gebr. Heck, 


‚Ohlauerstrasse 34. 


Huften-, Pruſt, Hals 
und Lungen-Leiden. 
10000 Atteſte. 


Trauben⸗Bruſthonig 
unter Conttole des Herrn 
2 Dr. M. Freytag, 
Königlicher Profeſſor in Bonn, 


nur echt, 
wenn die Me⸗ 8 
tallkapſeln, mo: 4 
mit jede Flaſche / 
geſchloſſen, den 
Firmaſtempel d. 2 
Fabrik tragen. “ 

Zu beziehen 
3 Flaſche 3, 1½% 


u. 1 Mark in Breslau 


im Haupt ⸗ Depot bei Herrn 


S. G. Schwartz, 
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in berg: Paul Spebr; | 


einemann und Droguiſt 
. D. Gaffron Nachf.; in 
Lauban: Hugo Wolff: in 
Bunzlau: R. Fr. Kohls Nachf., 
Droguiſt; in Freiburg: Apotbe⸗ 
ter Albert Lindenberg. 2383 
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* Seesalz " 


zu Bädern, das Pfd. à 13 Pf., zu 


haben bei [3873] 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Sonntag, den 5. März 1876. 


bindurch ft 


Hummern, 
Seekrabben, 
Blumenkohl, 
Kopf-Sallat, 

Austern, 

Pasteten 


8 Hühner, Haſelhbühner, 
chneehühner, Birkhübner, Ca⸗ 
paunen, Speckſlundern, Speckbück⸗ 
linge, geräucherten und marinirten 
bein: und Silberlachs, ungeſalzen 
marinirte Delicateß⸗Gewürzheringe, 
marinirte fuſſiſche Sardinen und 

Anchovis empfiehlt 112 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


MY Stopfgänſe 22 
von Montag bis Donnerstag zu haben 
bei Sandberg, Carleplatz 3. 


Auf der Herrſchaft 
kommen noch 


Faß anenhähne 


Reflectanten wollen ihre Offerten 
bis zum 10. d. M. an die 


Fürſtl. Hauptrendantur 
10 — . 575 p. Kranowitz O.⸗S. ein⸗ 


Gamer Kanarienvägel, ß 
feinfte Sänger, nur aus 
FR beiten Stämmen bält 
n fortwährend vorräthig 
l 2 R. Kasper, 
e A 8 
hun (B. Poſtverſandt au 
5 bei Kälte unter Garantie. 
[3204] D. D. 
uf dem Dom. Kierzuo bei 
Kempen fteben zum Verkauf: 
ein Falben⸗ Wallach, ſchwarze 
Mähne und Schweif, 5 Jahre alt, 
4 groß, fehlerfrei, geritten und 
gefabren, kräftig und elegant; 
Sieben Stück 3½ jährige 
Ochſen, halb fett, jo auß 
Fünfzig Stück junge Hammel. 
EC TTT 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Ein vorſchriftsmäßig zweimal ges 
prüfter, mit guten amtlichen Zeug⸗ 
niſſen verſehener, bis jetzt 14 Jahre 
a et3 im Amte geweſener 
katholiſcher 


Elementarlehrer, 


33 Jabre alt und muſikaliſch, ſucht 
an gleichviel welchem Erziehungs⸗In⸗ 
ſtitut oder ähnlichem Orte, auch an 
größerer Privatſchule oder ſonſt wo, 
zum 1. April oder zu Oſtern d. J. 
ein entſprechendes Placement. Im 
Beſitz eines ganz günſtigen Secundaner⸗ 
Zeugniſſes und nachdem er neuerdings 
am Rbein 1½ Jahr hindurch als 
öffentlicher Lehrer fungirt, iſt er be⸗ 
fäbigt, in fremden Sprachen mit gutem 
Erfolg zu unterrichten. Baldgefällige 
fr. Offerten werden sub Nr. 210 poftl. 
Gondek, per Poſen, erbeten. [939] 
Ein stud. phil., dem die beſten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht mög« 
lichſt bald bei beſcheidenen Anſprüchen 
eine Hauslehrerſtelle in Breslau. 
Gef. Off. unter L. 28 poſtlag. Brieg. 


ine 12433] 


E 

tüchtige Directrice 
wird für ein feines und großes Putz⸗ 
Geſchaft Oberſchleſiens bei bohem Gas 
lair und freier Station geſucht. 

Anmeldungen nehmen die Herren 
Rabat & Guttmann, Blücherplaßtz 6, 
entgegen. 


Eine tüchtige 18491 


Putzmacherin, 


die elegante Hütte garnirt, findet bei 


utem Salair ſofort oder 20. März 
tellung⸗ [949] 
S. Stern, Oppeln, 
Oderſtr. Nr. 4. 


in junges Mädchen aus anſtändiger 

Familie ſucht Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin oder auch als Stütze der 
Hausfrau. Gef. Offerten beliebe man 
poſtlagernd I. K. 23 Liegnſg u 
ſenden. [ 570 


Ein Mädchen aus anſtändiger 147 
milie, 19 J. alt, kath., wünſcht 
Stellung ver bald oder 1. April c., als 
Stütze der Hausfrau, zur Pflege 
einer alten Dame, oder auch als 
ammerjungfer. Off. unter C. O. 
95 an die Exped. d. Bresl. Zig. erbeten. 


Gelucht zum 1. April für 2 Kinder 
von l und 2% Jahren eine tüchtige 
freundliche Kinderpflegerin, unter 
Chiffre B. T. 128 poſtlag. Breslau. 


BRUT 

W 3 Ey 
BE! 2 RT ‘ 
Gin anfländiges Mädchen, 
6 das mehrere Jahre in Geſchäften thätie 
8 geweſen, hauptſächlich mit der Glas: 
* und Porzellanbranche vertraut ift, ſucht 
W Stellung. Gefl. Off. sub Chiffre 8. P. 
1ᷓ.0“00 in die Expedition der Bresl. Ztg. 
5 erbeten. [2447] 
. Fur ein junges Mädchen von Aus⸗ 
Di wärts, aus anſtändiger Familie] S 


X 


A 


— 


1 


6 


Eein 


(Schneiderin) mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, ſuche ich Stellung als Volon⸗ 
ärin in einem Mode- und Con: 
feetions⸗Geſchäft. 

Offerten M. 8. 98 in den Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. 2445 


Eine gebildete alleinſtehende Dame 
in den mittleren Jahren wird zum 


Antritt pr. 1. April für ein Dominium C 


als ſelbſtſtändige 1962 


Wirthſchafterin 


für einen einzelnen Herrn geſucht. 
Nur ſolche, die mit der feinſten 
herrſchaftlichen Küche vertraut find und 
ute Zeugniſſe ſogleich mit einſenden 
nuen, werden beborzugf. 
Offerten unter W. M. 91 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
mit der Buchf. vertraut, wird für ein 
größeres Herrengarderoben⸗Geſchäft 
zu ſofortigem Antritt gefucht. . 
unter Chiffre T. 1405 befördert das 
Annoncen ⸗ Bureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. 3878] 


Für unſer Specerei⸗ und Wein⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per J. April cr. 
einen erfahrenen, polniſch⸗ſprechenden, 
katholiſchen, jungen Mann [967] 


10 als Commis. 


. G. F. Schreier's Erben, 
Groß ⸗Strehlitz. 


ö Commis, 
tüchtiger Verkäufer, ſowie auch Deco⸗ 
rateur, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, findet in meinem Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft vom 1. April 
d. J. ab bei hohem Lohn dauernde 
! Stellung. 906 
Darauf Reflectirende wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei 


mir melden. + 


E Bilßer in Kattonis e. 


ür mein Colonialwagren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen ſoliden jungen 
Commis, gewandten Expedienten, aus 
der Propinz. 2426] 
Paul Buschmann. 


Ein in der Colonial⸗, Eifen- 
und Kurzwaaren⸗Branche ver⸗ 
trauter Commis, welcher der pol⸗ 


Stellung. Gef. Off. w. u. R. K. 
i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein junger Mann, 


Specerift, der ſeine Lehrzeit beendet, 
oder ein ſolcher, der durch Verhältniſſe 
gezwungen war, abzugehen, kann in 
meinem Specerei⸗Geſchäft zum Iſten 
April Stellung finden. Offerten 
unter M. L. 96, in die Expedition der 
Bresl. Zeitung. 2429] 


Kaufmänniſches u. landwirth⸗ 
ſchaftliches Perſonal placirt „Ger- 


N 


Fans a nn 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


mania“, Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. 


in junger Mann (Commis), mit 
der Specerei⸗ und Eiſenbranche 
vertraut, ſucht per 1. April Stellung 
in Breslau. — Offerten unter R. 4 
poſtlagernd Myslowitz erbeten. [2432] 


Ein junger Mann, der mit der ein⸗ 
fachen und doppelten Buchführung 
vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 15. März oder 1 
tellung. 
Gefällige Offerten wolle man unter 
Chiffre J. 8. 93 in der Expedition der 
Bresl. Ztg. bis 12. März abgeben. 
ür ein Holzgeſchäft wird ein junger 
Mann zur Correſp. u. Buchführ. 
geſucht. Mit der Branche bekannte 
erhalt. Vorzug. Gefl. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüche sub H. R. an das 
entral⸗ Aunoneen Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1. [3836] 


April 
2435] 


Ein mit der [3680] 9 d 


15: 


— 


ederbranche, 
der Buchführung und 


Correſpondenz volltom⸗ 
men vertrauter junger Mann 
(Chriſt) ſucht per 1. April c. 
Peg ur als Buchhalter 
oder Neiſender. 

Gef. Offerten sub L. 2936 
an Nudolf Moſſe, Breslau. 


A 


ir ein größeres Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein mit Buchbaltung 
und Correſpondenz gehörig vertrauter 
junger Mann geſucht. Nur auf Beſt⸗ 


empfohlene wird reflectirt. Off. unter 
A. Z. 64 a. d. Exp. der Bresl. Ztg. 


Ein j. Kaufmann (Speceriſt), flotter 
Verkaufer, mit ſchöner Handſchr., 
Buchführ. u. Correſp. vertr., ſ. Stell. 
bald od. 1. April c. u. ſolideſten Anſpr. 
Off. C. 3 i. d. Exv. der Bresl. Ztg. 
Offene Stellen 
in allen Branchen werden nachge⸗ 
wieſen durch „Providentia“, Bres⸗ 
lau, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 5354. 


Das Gentral-Bureau 


von C. Hielscher, 
2 Breslau, 
Altbüßerſtraße 59, 
empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
e . als tüchtige Chefs de 
uisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth: 
ſchafterinnen, Kochköchinnen und Zim⸗ 
mermädchen c. 3660] 
urch das land wirthſchaftliche 
D Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
kung von Reinhold Kühn in Ber: 
lin W., Leipzigerſtraße 14, werden 
geſucht: 20 Inſpectoren, 4 Red: 
nungs führer, 3 Brennereiverwalter 
4 Förſter und Jäger, 6 Gärtner, 
6 Wirthſchafterinnen. — Honorar 
nur für wirkliche Leiſtungen. [953] 


Hose Köchinnen, 10 Köche, 
30 firme Stubenmädchen, 20 
Kellnerinnen, Kellner und Billard⸗ 
burſchen, ſucht Frau Becker, Altbüßer⸗ 
ſtraße 14. [2471] 
acanzen! 2 junge Deconomen, 4 
led. Bedienten, 1 led. Wirthin 
finden gute Stellen durch J. Dela⸗ 
vigne, Breslau, Ohlauer - Stadt- 
graben Nr. 17, Hof, 2 Treppen. 


Breslauer Börse vom 4. März 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


und Stamm-Prioritätsaoti 


Ein tüchtiger, wirkich stberläffiger 
Uhrmacher⸗Gehilfe 


findet ſofort gute und dauernde Stel⸗ 
lung bei 895] 
Emil Scholz, Kattowitz. 


Einem Buchdrucker, 


der nöthigenfalls auch im glatten 
Satz aushelfen kann, wird auf 


briefliche Anfragen sub Chiffre 
R. 2967 an Nudolf Moſſe in 
Breslau Stellung nachgewieſen. 


in unverb. anſpruchsloſ. Landwirth 

od. Geſchäftsm., der ſich ſelbſt⸗ 
ſtänd. mach. will, findet als Theiln. 
eines landw. Geſch. in Breslau mit 
einer Einl. v. 1500 Thlr. dauernde 
ſelbſiſt. Exiſtenz. Off. unt. E. L. 261 
. Stangen's Annoncen Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28. 3884 


Ein junger gebildeter Wirthſchafts⸗ 
beamter mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen wünſcht bald unter 
Leitung des Principals in der Gegend 
von Breslau oder Liegnitz in Stellung 
zu treten. Offerten nimmt entgegen Hr. 
Jutroſinski, Breslan, Schweidntzrſtr. 19. 


Einen deutſch und polniſch 
ſprechenden, jungen, gewandten 
Kellner ſuche als Zimmer⸗ 
Kellner für mein Hotel. 960 

Oſtrowo, 3. März 1876. 


Leo Lange. 
Fu meinen Sohn ſuche ich eine 
Stellung als Lehrling in einem 
Manufacturwaarengeſchäft. Gefällige 
Offerten unter Chiffre H. J. poſtlagernd 
Lublinitz. [2472] 


Ein Lehrling 


für die Sattler⸗Werlſtatt wird ange: 
nommen bei E. N. Dreßler & Sohn, 
Biſchofſtraße 7. [3887] 


ür mein Bands, Poſamentier⸗, Weib: 
u. Wollwaarengeſchäft en gros & 
en detail ſuche ich per 1. April einen 
mit der nöthigen Schulbildung ver⸗ 
ſehenen jungen Mann [3833] 


als Lehrling. 


Adolph Friedländer, Schweidnitz. 


Lehrlingsſtelle⸗Geſuch. 


Für einen jungen Mann, Ober⸗Ter⸗ 
tianer, wird bei möglichſt freier Sta⸗ 
tion eine Lebrlingsſtelle in einem re⸗ 
nommirten Hauſe der Manufactur⸗, 
Tuch⸗, Weißwaaren⸗ oder ſonſt guten 
couranten Branche per Oſtern geſucht. 
Gef. Offerten erbittet Oswald Scholz, 
Bunzlau i. Schleſ. [952] 

Für ein Deſtillationsgeſchäft ver⸗ 
bunden mit Comptoir wird ein junger 
Mann mit nötbigen Schulkenntniſſen 


als Lehrling 


geſucht. Offerten unt. 8. K. 56 nimmt 
die Exped. der Bredl. Ztg. entgegen. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen aus: 
gerüſtet iſt, findet in meiner Schub⸗ 
waaren⸗Fabrik fofort oder zum erſten 
April c. gegen monatliche Remunera⸗ 
tion ein geeignetes Placement. 
Eduard Fränkel, 

[910] Ratibor. 


rar 


eintreten. 


Ausländische Elsen 
Am 


Lehrlings⸗ 
eſuch. 
Zu Oſtern a. c. wird 
in meinem Garn⸗ u. 
Seiden⸗Geſchäft die 
Stelle eines Lehr⸗ 
lings vacant. Junge 
Leute mit den nöthi- 
gen Schulleuntniſſen 
verſehen (Söhne hie⸗ 
ſiger achtbarer chriſt— 
licher Eltern), kön⸗ 
nen ſich perſönlich 
bei mir vorſtellen, 
wo ihnen die nähe⸗ 
ren Bedingungen 
mitgetheilt werden. 
J. G. Berger's Sohn, 
Hintermarkt 5. 


Für das Comptoir eines renom⸗ 
mirten Cigaxren⸗ und Tabak. 
fabrikgeſchäft wird ein [3877] 


Lehrlin 
geſucht, 


5 


der nicht unter 16 Jahr alt und 
mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen ſein muß. Offerten sub 
Chiffre U. 1406 befördert das An⸗ 
noncen⸗Büreau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. [3877 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Für mein Seidenband⸗, Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling, Sobn achtbarer Eltern, per 
fofort sder Oſtern unter 
Bedingungen. 


günſtigen 
2 1 


Liegnitz. 
E. Goldgein, Ring Nr. 18. 


ür unſer Farbe⸗ und Fettwaaren⸗ 
Geſchäft en gros ſuchen wir per 
1. April cr. einen Lehrling, der die 


Qualification zum einjährigen Militär⸗ 
Dienſte hat. 3910] 
S. E. Goldſchmidt u. Sohn, 


Carlsſtraße Nr. 42. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling, 


Sohn abibarer Eltern, zum baldigen 
Antritt. 12446] 


Gustav Süssmann, 
j Blücherplatz 6/7. 
Ein Knabe anſtänd. Eltern kann in 


meiner Buchbinderei als Lehrling 
H. Clar, Meſſerg. 18/19. 
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Bericlhungen umd 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine große Wohnung 
von 9 Piecen, auch getheilt, mit Garten⸗ 
benutzung, iſt per Oſtern oder Johanni 
zu vermiethen. Nähere Auskuuft er⸗ 
tbeilen die Herren Theiner & Meinide, 
Ring 1. [2501] 


Büttnerſtraße 24. 


Eine Wohnung: 3 Zimmer, 2 Ca⸗ 
binets, Küche, Waſſerleitung, Boden 
und Keller zu Vermieten. Näheres 
im Comptoir, Büttnerftr. 25. [2500] 


Paradiesſtraße 11 


ift die dritte halbe Etage per 1. April 
zu vermiethen. x [2499 
Näheres daſelbſt 2. Etage rechts. 
Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine geräumige, elegante Parterre⸗ 
Wohnung, im Preiſe von 800 bis 
1000 Thaler, wo möglich in der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt gelegen, wird 
von einem ſicheren Mietber ſofort 
oder per 1. April c. zu mieiben ges 
ſucht. Offerten nimmt Herr N. Bie⸗ 
berfeld, Junkernſtr. 11, Mittags 1 bis 
2 Ubr, entgegen. [2486] 


Langegaſſe Nr. 7 iſt eine Wohnung 


für 130 Thaler im 1. Stock zum 


1. April zu beziehen. Näheres bei 
Weiman daſelbſt. 2503] 


Ein Comptoir 
mit anſtoßender Remiſe und 
ein Lagerkeller per Oſtern zu 
vermiethen. Ning Nr. 45 im 
Hofe. [2504] 


Solide kinderloſe Leute ſuchen 
in der inneren Stadt oder den 
näheren Vorſtädten eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, Cabinet, 


Küche, geräumigem Keller per 


1. Juli. Offerten J. 301 
Daube & Comp., Bres: 
lau, Neuſcheſtr. 1. [3866] 


Schweidnitzerſtraße 37 (Meer: 
. ſchiff) iſt die 2. Etage b. 0 
zu vermiethen. 2505] 

J. Frie drich. ? 


Geſucht er 1. Mai für 2 Herren 
> ein elegant möblirtes Zimmer 
mit 115 au kleinem Schlafzimmer, 
ng ft im Innern der Stadt. — 
A. 20, poſtlagernd Breslau. 3859] 


Ein unmöbl. Zimmer 


per 1. April Karuthſtr. 15, part., z. v. 


Eine Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, 
Cabinet, Küche und Entree mit 
Waſſerl., per 1. April zu verm. Höf. 
chenſtr. 9, 3. Et. Nah. 1. Et. [2386] 


Carlsſtraße 44 


iſt ein Geſchäftslocal zu vermiethen. 


RZagerränme, 
luftig und trocken, find Neue Oder: 
ſtraße 10 ſofort zu vermietben. Nähe⸗ 
res im Bureau der Schleſiſchen 
Centralbank daſelbſt. [3916] 


Preise der 


Feststellungen der städtischen Markt: Deputation. 
(Pro 100 Kilogramm.) | 


der 
d 


Waare 


Weizen, weisser 
do. gelber 


Wi der von der Handelskammer ernannten Commission 
eststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
P ogramm netto. 


zur 
- ro 1 


Raps 
Winter-Rübsen 


Kleesaat, rothe, ordinär 48—51, mittel 54—57, fein 59-62, 
hochfein 64—66, 

Kleesaat, weisse, ordinär 55—61, mittel 65—71, fein 75280 
hochfein 82—87. 


Heu 3,80—4,30 
7 


Zink ruhig, bei unveränderten Preisen. 


—— 25223 2 
———yIBv⸗ 3 
eee. „„ 
renn 


See e e a. e e eee ee 
e. 


een. ene 


ro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 39,00 40,50 Mark pro Schock à 609 Kilograuam, 


Er * 


Aguesſtraße Nr. 6 part. 


ein zweifenſtr. möblirtes Zimmer zu 
vermieth. Näheres zu erfahren früh 
v. 10—12 und Nachm. v. 2— 4 Uhr. 


Kleinbargentr 2, parterre, iſt ein 
hübſches Vorderzimmer, meubl. od. 
unmöbl., v. 1. April zu verm. [2460] 


13 Zimmer, ſep. Eingang, an 
1 ältere anit. Dame p. 1. April 
zu bermieiben. Näheres zu erfragen 
Bahnhofſtraße 20, III., rechts. 


Ein Geſchäftslokal 
am Ring in I. Etage gelegen, iſt im 
Ganzen oder getheilt, per 1. April, 
auch ſpäter, zu vermiethen. [2451] 

Näheres unter Chiffre A. 2, Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Fiſchergaſſe 26 und 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Entree und Waſſerlei⸗ 
tung per 1. April a. c. zu vermie⸗ 
then. — Näheres beim Haushälter 
daſelbſt. [2463] 


Geſucht 


unmoblirte Gargon⸗ Wohnung don 


2 Zimmern mit oder ohne Entree 
reſp. Cabinet, bochparterre oder 1. Et. 
Offerten sub R. 84 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. [2434] 


. ̃ > u EEE rer 
Geſucht wird 
per 1. Juli a. e. 

1 Wohnung von 3 Stuben, Cabinet, 
Küche, Entree u. Zubehör, hochparterre 

oder 2. Stock. f 12448 

Offerten nebſt Preis⸗Angabe werden 
unter M. I. I in die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Kleinburgerſtraße 13 
iſt eine Wohnung im 3 Stock bei 
bellen und ſchönen Treppen von 4 
Piecen nebſt Boden und Holzſtall für 
110 Thlr. ſofort reſp. zum 1. April 
zu beziehen. Das Nähere beim Wirth 
1 Stiege. [2461] 


Zimmerſtraße Nr. 14 
find berrſchaftliche Quartiere 
von 3 bis 6 Zimmern, mit: 
allen Bequemlichkeiten, per 
Termin Oſtern oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 
beim Hausmeiſter und Blücher⸗ 
platz 5 im Gewölbe. [2462] 


Ein Laden, 


zur Deſtillation ſich eignend, wird zum 
1. April oder ſpater zu miethen ge» 
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt der 
Juwelier M. Jacoby, Riemerzeile 22. 
N 8 iſt eine Wohn., I. Ei., 

2 Stuben, Cab., Küche u. Entree, 
für 140 Thlr. ſof. od. Oſtern zu verm. 


Ein Pferdeſtall 


82 88 8 888828828 


28 * 


zu 4 Pferden, be 
eine Remiſe ci 
und ein Boden wü 


find Holteiſtraße Nr. 21 ſofort zu 
de e Näberes im Bureau 
der Schleſiſchen Centralbank, Neue 
Oderſtraße Nr. 10. 3917 
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Cerealien. 


feine mittle ordinair 
Pf. M. Pi. 
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Preise für den 5. März. nr 

Roggen 143 Mark, Weizen 183, Gerste 144, Hafer 163,50, werd 
Raps 300, Rüböl 62,50, Spiritus 44,50. gerid 

a einen 

inter, 

Börsen-Notiz von Kartoffel-Splritas nur 

Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 43,50 B, 42,50 6, | gi 
eſit 

es 8 

Ae ei 

Ver 

aber 


